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olfram Freiherrn von en

Iie Herausgeber der Ee1ITtSC. Althebraıistı en die Pflicht deren
esern miıtzuteilen UNsSseCeT Mitherausgeber und Kollege Herr Professor Dr
Wolfram Freiherr VON oden, onntag, dem Oktober 996 en er
Von 88 Jahren nach urzer schwererel verstorben 1st Wır ehren

bedeutenden Gelehrten, den Nestor nıcht der deutschen Altorientalıistik,
der VOoNn Anfang dem Herausgeberkreı1s uUuNnseTer Zeıitschrift angehörte und C1NC

(l wichtiger Artikel iıhr veröffentlicht hat Band der wurde ıhm
8() Geburtstag gewlıdmet als dem Sen10r unter den Herausgebern Sein letzter

eıtrag der auf ortrag, den Dr auf dem International
eeting 1993 of the Socıety of 1D11CA| Literature’ ber das IThema Verwen-
dung des Narratıvs wäj-jiqtol nachexıilıschen Hebräisc gehalten hat; CT

erschien 1 Band f 1994, 196-AJZ ber auch anacC hat ß das Erscheinen der
e1tSC. och mıt großem Interesse verfolgt und die darın publıziıerten beıten
bis zuletzt Kenntnis SCHOMUNCH
oliram Freiherr Von en wurde 19 Junı 908 als Sohn des Neutestament-
lers und Kirche:  1istorıkers Hans Freıiherr VON en Berlın geboren on als
Schüler wandte (Si- sich der Altorientalistik A  $ da iıhm SC111 aus das Interesse

alttestamentlichen bzw bıblıschen Themen eweckt hatte ach Studien den
UnıLhversıitäten arburg, ünchen und Berlın fand Cr Leipzıg ennO Landsber-
CI den ihn prägenden ehrer dessen Einsichten der amals noch ASSY-
riologie und Semutistik manniıgfaltiger Weılse VOI Sodens umfassendes
Lebenswerk INSCHANSC sınd Landsberger wurde SC Doktorvater be1 dem CT

9031 mı1t och heute gelesenen und ZziUeTTE: el ber den ymnısch-
epıschen jalekt’ des adıschen Dr phıl promovıerte der 4()
931 163 226 93° 9() 183 veröffentlichten Untersuchung beschrieb VON

en CS damals C1N1C Neuentdeckung die Eiıgenständigkeıt insbesondere der
Grammatık poetischer Texte 934 Göttingen aDılı  10N das
Fach Altorientalische Phılologie (Assyriologıe) Göttingen auch Unıiver-
sıtätsdozent und ah 0377 planmäßiger außerordentlicher Professor br erhjelt Beru-
fungen auf Ordinarıate Berlın (1940) Wıen (1955) und Münster (1961); hler
wiırkte er MmMIt der Fachbezeichnung Altsemitische Phılologie und Orientalısche
Alte  skunde als Direktor des VON ihm begründeten Altorientalischen Seminars
bıs SC1LHCT Emerıitierung Jahre 976
ach dem zweıten (  ege entstanden oroßen wıissenschaftlıchen beıten
die ogroßen Teıl tandardwerke der Assyriologie und der Semuitistik geworden
SIınd S1C aben dem Namen VOI en weıt ber Dıszıplın hınaus Weltgel-

verschafft Zunächst 1St hier der ‚„„‚Grundriß der akkadıschen atık“
der 9572 Auflage beim Päpstlichen Bıbelinstitut Rom erschıen die

SCMEINSAM mMı1t erner ayer besorgte age 995 die letzte orößere
er des Verstorbenen [)Das „Akkadısche Handwörterbuch“ das dre1 äanden



Oliram Freiherrn Vvon en emorl1am

be1 Harrassowitz in 1€6S!  en zwıschen 958 und 981 erschien, huf eine
weıtere Grundlage dıe solıde Erschließung des akkadıschen Textmaterıals; die
zahlreich vermerkten Isoglossen sınd ein wichtiger Beıtrag Semutistik. Dazu
veröffentlichte von en 948 die Auflage seINeEs „Akkadıschen Syllabars“;
weıtere Auflagen wurden geme1iınsam mıt Wolfgang Röllig erarbeıtet, E  etzt die
Auflage Jahre 991
Waren schon diese onographien weıt über dıie Assyrıologıe hiınaus unentbehrlıch,

erreichten seine In ehnung geschaffene Übersetzung des
Gilgamesch-Epos (Reclam Universal-Bıbliothek, gart *1989) und die
„Einführung in dıe Altorientalis (Wiıssenschaftlıche Buchgesellschaft, Darmstadt

die in mehrere prachen übersetzt wurde, eın breıiteres Publıkum
65 Jahr:  'a hındurch hat Von en eine schler unubersehbare Von WwI1issen-
schaftlıchen Artıkeln, 1szellen und Rezensionen orlentalistischen, historischen
und theologischen Zeitschriften und Sammelwerken, dazu in vielen Festschriften
publiziert. Eınıge seiner bıs dato herausgekommenen alttestamentlichen und althe-
braistischen beıten wurden in dem Band 99  1  S und er Ori1en (BZAW 162:;

de Gruyter, Berlın New ork wleder vorgelegt. ichtige assyrıolog1-
sche ufsäl darunter die Maıiınzer Akademiesc „Sprache, enken und Be-
griffsbildung 1im en Orlent“‘ (1974) Sınd in der Sammlung „Aus Sprache,
Geschichte und eligıon Babyloniens“ (Istıtuto un1ıversıitarıo orjentale. Dıpartımento
dı studı asılatıcı. Serlies M1INOr XXAXIL Neapel wieder bgedruckt; S1e welsen

VoOoNn en auch als bedeutenden Relıgionshistoriker aus. Kın semitistisches
Vermächtnis hat VvVon en dem Aufsatz „1empus und Modus im älteren
Semitischen“‘ beı H.-P üller (ed.), „Babylonıen und Israel Hiıstorische, relig1öse
und sprachliche Bezıehungen“ Wege der orschung 633; Wiıssenschaftlıche Buch-
gesellschaft, Darmstadt 463-494, nıedergelegt.

Von en über lange Jahre Herausgeber und Miıtherausgeber VON Periodica
WIeE der ‚Zeıtschrıift Assyriologie (1936-1945.1967-1996), der ‚Wıener eıt-
schriıft die unde des orgenlandes’ (1955-1961), der ‚Welt des Orients’,
‚Mundus’ (beiıdes seı1t und eben der (seıt Vom ‚Reallexiıkon der
Assyrıologıe und Vorderasıatischen Archäologıie’ hat wiß die Bände de Gruyter,
erlın New ork 1957-1971) und (1972-1975) gemeınsam mıt rnst e1ldner
edıtiert.
erKennung anden dıie Leıistungen VON Sodens unter anderem durch
Mitglıedschaften be1 1N- und ausländıschen Akademıien und mehreren wissenschaft-
lıchen Vereinigungen, durch viele Wıdmungsartikel und ın ZWEe]1 größeren est-
schrıften, die eine 60., dıe andere 85 Geburtstag
Aber solche ufzählungen, wiıchtig S1e sınd, lassen doch mittelbar erkennen,

Wolfram von en eiıner der letzten unıversalen Gelehrten der Se1IN ohne-
hın weıtes Fachgebiet mıiıt historıschen, geisteswissenschaftlıchen und insbesondere
theologischen Fragestellungen verbinden verstand. ])Dazu verhalf ihm seine PTo-
funde humanıstische Bıldung und se1in bIıs 1Ns hohe er waches allgemeın-
wıissenschaftliches Interesse, das auch aturwissenschaftliches einschloß3}. erster
iınıe freiliıch w altorıentalıstischer Philologe, dessen Kompetenz fast alle
semiıtischen prachen, dazu das Hethitische und das ans. umfaßte Seine eser
und Schüler lernten be1 ıhm, Textinterpretation ohne SCHAUC semantische und

2492
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grammatische yse keinem überzeugenden Ergebnis führen
Entsprechend hat 6r nıcht wenige adısche extgruppen und Texte erstmals einer
wirklıchen Interpretation erschlossen:; vieles andere sınd hıer die Von
übersetzten akkadıschen Hymnen und lagegebete, das schon genannte
Gilgamesch-Epos und der Menschenschöpfungs- und Sıntflutmythos Von

Atramhası \ erwähnen.
Die VOT 20 Jahren geschehene Emerıtierung Von Sodens hat seine wıssenschaft-
16 oduktıvı keineswegs gehemmt, sondern eher och eIOrde: So wandte
sich unter anderem verstärktem Maße alttestamentlichen Problemen und ragen
der Althebraistik nıcht UNseTIC Zeıtschrift ein beredtes eugnIsal
Wır nehmen dankbar VvVon einem JToten Abschied, dem en hrendes Andenken
bewahren werden; mıt ist eine Epoche phılologischen elehrtentums Ende
SCHANSCH.

Namens der Herausgeber:
ans-Peter üller



or for OLLY
lıchael FOX (Madıson, WD

O0OlIS of INa SOTTS condemned the 1  ©: above all ın 1sdom Literature,
and LO thıs end number of terms sed designate them and theır OLLY. Thıs
artıcle describes the semantic 1e of the OUNs for 0O0OISs and OLlLY in the Hebrew

and Ben Sira The distinctions among these terms ave nNOoTt been ell
studied,“ and examınatıon of the semantic and interrelatiıons of these
words enhance understandıng of the subtleties of the Bıbliıcal hıch
speak of these undesirable types
The present study that the erson-Lypes ( ewil  M eitC.) POSSCSS the qualities
designated by the abstract NOUNS "iwwelet et6:) and the classes of
DNOUNS be used evidence for each other Cognate verbs sometimes used for
supplementary evidence about the NOUNS, wıth that there might be
certaın disjunction between the ver'! implıcatıons In the Varıous and the
qualities implıed by the 1L1L0UNS Some of these words ave been better understood
than others, but included In order deser1be the complete semantıc 1e of
folly-words sed in 1sdom Lıterature.
At the Oofe that the semantıc ie of OLlLY 1S nOot subdivided into
discrete AIic.  D There 15 much overlap and urriıng ofboundarıes because the Varıous
Lypes of 00OIS WeIC NOT kept dıstinect. Proverbs, Qohelet, and Ben Sıra, the exXTts most
concerned wıth escribing OUNY, CEMNSUTC ollıes globally rather than drawıng
distinctions creating Ology. Nevertheless, these words NOT eXaC
SYNONYINS, but refer 18 different though overlappıng and comparable Lypes of
people
We Cannot determine the lex1ical meanıng of these terms by paraphrasıng and
cataloguıng that 15 predicated of the Lypes they des1gnate, 1f the words carrıed

theır Contexts wiıth them Nor the behavılors mputed O0Ols enough
1Sstinguls the dıfferent types. Many oolısh actions, after all, be assıgned

examıned of the semantiıc 1e of wısdom In “Words for Wısdom”, ZAH (1993), 149-

One of the few studies of these terms 1S Irevor Donald, Semantıic 1e of ‘Folly’ In
Proverbs, Job, sa  OM and Ecclesliastes”, 13 (1963), 5-29 Donald and summarızes
hat Proverbs, Job, sa  S and Qohelet Sa y about ach type (which they eal somewhat
dıfferently rather than ascertamıng the exıical meanıing of the words and the WaY their semantıc
fıeld 15 organızed.
More helpful 15 the sketch In Oesterley’s The ook of Proverbs, London 1927, |XXX1V-
IXXXVI. He tOO 1S concerned wıth hat Proverbs 5SdyS about each type rather than the meanıng of
the words, but he has SOMe usefu exıcal insights 00



Ords for Folly

Varıo0us SOTTS of 0O0OlIS in Englısh ell Hebrew brillıant scJlentist, for
example, who mistreated people and made INCSsSS of hıs lıfe, mıgh be
...  Jer OT “Lool”, " M  ewl  E but nNOt ”C la.rd”, “sımpleton”, OT ba’ar, and probably
nNnOot KE0i1 }
Rather than summarızıng what 15 saı1d about each type of foo]l (thıs 15 the
“theological dıctionary” approach), must tOo ascertaın what aSSUMPHONS the
Contiexts make about the meanıngs and implications of the words they uUusec

do thıs by considering the Sort of Context In hıch the Varlıous of 00OIS
commonlily mentioned and constructing pıcture that provıdes implıicıt

definıtion of each word. Actions and traıts predicated of certaın Lype of fool (for
example, that the les 1S Imperv10us to correction) cCannot SIMPIY o the
definıtion (‘6a les 1S PCISON who 1S iImperv10us correction””), but they

Support propose: definıtion Dy showing what SOTTS of behavılors assoclated
wıth particular type of fool
The 6SSCIICC of OlLY 1S ack of g00d udgment, hıch INCcCAans dıstortion In moral and
practical values. One who aıls in thıs persistently ıts Kant’s definıtion of fool
..  one who sacrıfıces things of value tO ends that Aave value” (Anthropologie
pragmatıscher Hinsıcht, Weıschedel ed.] anue erke ın sechs
Aanden VI, arms 1964, 395-690; Englısh translation: M.J e20T, The Hague
1974, 49)
The dıfferent types of OLlLY er in theır etiologies and, consequently, ymptoms
OLLY INaYy arıse from distortions of moral values (ın the Casec of the A,  ewil), SINUS
mental sloth (the K'siD), AaITOBANCC and dısdaın (the les), 1g  eSS (the hasar leb);
1gnorance (the ba’ar),  S callow, gullıble naıvete (thepeti

these terms ave equıvalents In gyptian 1sdom, though MoOst do NOT
correspond exactly. For cComparatıve study SCC ılı upak, Where Can
ısdom Be OUD| (OBO upak has valuable discussion of the Hebrew
words for wısdom and OlNY 232-56) er in attempting dıstinguish the lexical
Content of the words from theır contextual meanıng, the things Sal! about the types
of PCTISONS and W Dy these NamMeS, whereas che cons1ıders maınly the
latter.
The terms studiıed ere

"iwwelet, >V  ewl
lason, IEs
7 lüt (kesel) k sil
siklüt, sakal
hdasar Ieh
ba’ar, O er  EPE eN € ST U OD I D tayyut  A (var., p'tayim), peti

The distinctions the Englısh sed g10Ss the Hebrew words In thıs semantıc
1e. themselves problematic. eDster’s Dictionary of Synonyms, Springfield, Mass., 1984, 15
usefu in drawing distinctions and observing the possıble NUaNnces 1C| the Hebrew terms INaYy
imply



Michael FOX

This order corresponds continuum SOM from ingrained moral defect and
iırremediabilıty relatıve and improvabılıty

» Vıwwelet PETVEISC folly” ewl *fool knave

OS observes that ewilim not idiıots OT madmen for these ould NOLT
ONEC 15 ewil whoer either esteem tO despise discıpline er

vacates hasser) hıs mınd irom choosing g00d and rejeclhng CVI1” Ihıs 15 Correct
iwwelet moral MITU) from the standpomnt of. Ifs 1ImMpact Judgment and

15 willful refusal make the rngh moral cholices oug he May be
shrewı and knowledgeable SOILIC WaYS the Swil 15 rendered stup1 ımportant
regards by hıs warped values and distorted V1ISION Hıs faılıng 15 moral rather than
intellectual though the moral taınt produces stup1 behavıor The ewil POSSCSSCS
thıs flaw constitutional character traıt
ewil and iwwelet CONSCHCIS (Synonymous and antonymous) 18(0)1 only of

words for intellectual strengths and aws but also of words for ethıical qualities
pOoS1iılıve and ne  IA namely YViSSCr eket “walk straıght” (Prov 15 21) ”"Adsamot
“guilty deeds” (Ps 69 6); Iame “ morally IMPDUIC (Isa 35 8) and ECYNM
“Jackıng moral discıplıne” (Prov 23 SCC also Ps 107 1 /) Thıs 15 not the CAaSsı wıth
the other OLlLY words eXcept for les
"iwwelet ı15 essentally moral pathology fact, endering such “Knavıshness”
15 often appropriate. The PTOMISC that "ewilim will NOLT wander 1 the holy WaY (Isa

6) has VICW theır moral aılıngs SIr 15 ascr1bes iıwwelet to the crue]
The pS; confesses hıs iwwelet parallel hıs S1MC and IN1QUITY (Ps 69 cf. Ps
38 The actı1ıons of the adulterer iwwelet and EVYNM “lack of
moral discıpline” (Prov 23)
However clever he INnay be, the ewil 15 obtuse tO the broader perspective and
SOINC obviıous wıth theır ethıical and relı1g10us 1mphcat10ns  S  ML  r The PIINCCS of
/7Zoan called both hakamim and "Ewilim (Isa 1, because they blınd 118
God’ S plans (12- 15) Liıkewıse, Jeremıiah ca Israel A  ewl  1, condemning them
“stup1d SONS (banim ım who do nNOot know God theır er Nevertheless they
ave hokmah of OMNC SOIT, for they hakamım Fhara “experts oıng evil”
(Jer 22 cf USINS the erb alu)

characteristic often ascribed the ewil 15 aNSCI ers of INaYy become
ANSTY, but wıth ewil ırrıtabilıty and a;  1  1'  n constitutional SCC Job
TOV 12 16 14 17 20 27 29 These VeIrISCS do nNOTt Sa y that the ewil 15
and Contenti10us much MCSUIMNGC that he 15 contrast aNscCI 15 ascrıbed the
x only Qoh

3  CWL. 26x (19x Proverbs 2x Job) Ax 1ra iwwelet Z (23X Proverbs 2x Psalms) 5X Sıra
The ad) ewili IM Zech 15

0S ben Hayyım Alsheıkh 07’2722 ılna ), COomMMent Prov
galns! the notion that hakamim Isaıah designates professional Jlass SCC Whybray,

The Intellectual Tradıtion the W 135), erlın 1974 18-21 and chap
hakam but nOot necessarıly WISC
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As character traıt, iwwelet 15 persıstent and ırremedıable the S  ewl (Prov D 22);
but it IMaYy ep1sodıic others TOV DA LA asserts that “ "iwwelet 15 attached
lad heart but “dıscıplinary beating TEINOVEC ıt from Thıs 15 not
ingraine moral PCTIVEIS1ON but immature waywardness and recalcıtrance TIhe
psalmıst confesses to iıwwelet (Ps 69 but thıs 15 yperbole ewil
ould not be PTayıng for cleansıng S1 15 not necessarıly ewil but he does
ave proclivity o speak iwwelet TOV 1° 23 S 14) POSSCSS it (14 17 12
eic and fo repeat 1l (Prov 26 11)

..LasonScorn”,  27 Cynicısm”; LEes “scornful man’”, c  Cynıc
Opınıions dıvyvıded to whether les INCcCans ‘“arrogant  258 scornful” fact,
these t[WO sıdes of OMC CO for, Kaspı SaYyS, °“I’he les 15 the aughII he 15
WISC hıs CYCS and therefore mocks whomever rebukes (comment
TOV 410) 1 the where les 115 sed (rather for example, SC"ch
yahir) less concerned wıth manıfestations of prıde and conceıt than wiıth insolent
and 18 treatment of others. The les IMNaYy ell be inclined 18 mock other
people and ldeas, but that to be secondary implication, atural
manıfestation of thıs personalıty-type.‘ ß Lason, then, 15 aAarTOganNce manıfest
contempt for other people and ideas.
TOV defines the les M character: insolent (zed yahir) °‘Jes
15 hıs aMce; he acfts the Tasc of insolence ebrat zadon)”. The 6SSCIICC of lason ]15

1VOrIS, qualıity C naturally ı1SSUECS attıtudes of mp and derisıon The

Lason 3X (all Proverbs); les 16x (14x Proverbs) SX SIra
Buhl, iM “DIie Bedeutung des ammes Iüs der lis2° (BZA W 29 Wellhausen estsc.

Glessen, 1914, 81--86), assıgned the ro0oft the notion of aITOQANCEC rather than verbal mockery
Sımilarly T1DOT VII 54’7 SaysS that les .., 1CQ) manıfestation ofhat It INecans
be ONC plans words and aCtT1ons eSUMp{UOU: and conceıted” 550)
He belıeves that in postexilıc wıisdom les took INOTC theological vertones But the existence of
these features depends which ON ates the postexılıc per10d and InaYy represent ertaın
intensıification of theological interests postexilıc Wısdom The definıtion of the word however
has NOoTt changed
9  Ü “Scofftfer “mocker IMNCAaNINZ OMNC who derıides and repudıates others belıefs and doctrines

the tradıtional understandıng of les and represente most translatıons ‚ ome Ccholars
consıder thıs scoffing be repudılatiıon of orthodox beliefs Ehrlıich, Randglossen, 1913,
VI 126) identifies the les “the bitterI of relıg10n, and Toy (Proverbs HU, 1899])
identifies the word ıth *all DETSONS who acte: ıth bold disregard ofmoral and rel1g10us law‘  a
408) Franz Delıtzsch glosses lesim “free thinkers” (Proverbs, Leipzig, OT Englısh translation
James Martın 983 at 1:22) But the people called lesim the AIc not CXPTESSINS
intellectual repudıation of Certain principles

Rıchardson (“Some ofes v and 1fs Der1ivatives 5 Vz'5 |1955], 163 179) identifies the
asıc “talk bıg  7 Je 5 but thıs secondary quality of the les rather than the
PIHNAaTYy of the word

0Sse ibn Kaspı 192 *11 31377 ed Isaac Last ressburg, 1903
11

S5C5 varle! of terms translate les and cognates ese dIiC drawn irom the semantıc
field of aITOSaNCce (LBpıLGTYHC, LPPILGC, KAOQLBPICELV) and wıickedness KAKOC, AOUWLOGC, ANOLÖELTOG,
ÜOPOV, NOAPOAVOUETV) It 0€es Nnot uUsSsc words for mockıng Suc cCognates of WUKTNPICELV,
ATWACELV, eiCc
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connection wıth zed “the insolent man’”, also AaDDCAaIS Ps 119:51a zedim helisuni
"ad m” od, “Insolent INeN severely scorned |Or treated arrogantly |” Compare
SIr 38 8, where zd WLS 15 treated sıngular. The antıthesıs between lesim and the
umble TOV 3:34 hıghlıghts the earmark aITOQANCC of the former. saıah 29:19-21
ODDOSCS 118 the “humble  ‚29 and 6,  29  DOoor the three types who afflıct them “the brutal

’ (“aris), the les, and “those who dilıgently Inıquıty  29 (Sogdey "awen).
Isa 28:14, ansey lason, ...  men of insolence”, 1S explicated by parallelısm wıth
mos ley ha’ am azzeh, “rulers of thıs people These the INnen who boast that
they have made COvenant wiıth death and protected by deceıt (28:13) elIr
words do not CXDICSS mockery much Cynicısm and insolence. theır insolence
they imagıne themselves immune from punıshment
The les’s moral corruption 1S shown by hıs assoc1lation wıth terms for wickedness,
such ‚ aris “the brutal man  27 and $  dey "awen, “those who dılıgently
In1quıty  9 in Isa 29:20 Lesim 1S parallele: by F Sa  CExw IM “wicked” and hatta Im
“sınners”, in Ps 171 and by FaSa TOV 0:/
Proverbs pomints out the les’S resistance chastısement (9:7-8; SE 1512 cf. Isa
29:20 L SIr 15:8) Hıs AITOANCcC from attaınıng learnıng, Eevcn f he

seek ıt (Prov 14:6; cf. SIr 15:8; for the willıngness learn from
another requires certain suppression of egotism. The les mMust be punıshed, but
mainly A4S warnıng others TOV 19:25, 29; 211

K“ silüt / S  el “stupıdıty”, “doltishness”; k 7] "dOlt.- “dullard”lz
K“ silut 15 SINUS mental SIO wıth respect to ıts impact Judgment and 15
the tupıdıty that from moral obtuseness and complacency, not merely ack of
intelligence.
K“ sil stupid man’”,  27 and kesel S  1dı cognate ese: (var. kislah) meanıng

66“hope confidence”. Kesel/kislah refer tO opes of kınds, whether p10US and
praıseworthy (Ps L&n TOV 326 Job 4:6) oolhardy and shortsighted (Job 8:14:;

Ps 89:9) 15 an CaSY semantıc INOVC from confidence LO overconfidence, and
from there SINUS obtuseness.
Varıous VeTSECS ASSUuMe the connection between (over)confidence and stupldity. TOV
372b Sday>S that “the complacency (Salwah) of K silim will destroy them’” TOV 4‘16
Sday>S that the IS eil gets involved In quarrel1s, in Contrast the WISEe who “ fears”
and asıde irom the trouble The kE sil “trusts hıs (Q)WI) heart” TOV He
clasps hıs hands In indolent self-satısfaction, though, paradoxı1cally, he destroys
seby the Consequent vexatiıon Qoh 4:5)
Obtuseness closes PDCISON owledge and renders hım ignorant. Several times
k sil b A  ewl apPCArs In SYN  us parallelısm 0)8 collocatıon wıth ba’ar,
“1ignoramus” (Ps 49:11; D: 94:8) The verbs kasal and ba ar sed
escribing wooden OlISs In Jer 10  ©O IThese arC, miıght SdY, “blockheads”, the
epıtome of S  D1d, dense things

k oilut 1x TOV 9:13); 'sil 70x (including 49x Proverbs, 18x 0  ele Gr Sıra kesel
“stupidity” Qoh P d and perhaps In Ps Elsewhere ıt INCals “confidence”.
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The k sil’s clo!  15.  ess TU into he does. He blunders into others’ quarrels
TOV He QqUICKIY CONSUMINECS the g00ds that happen be his house
(21 20) The f A  ewl  1, the other hand, does NOT ack wiıt Lar W prudence
The k“ sil aCcC clarıty of VIsS10n. Qohelet us’ refers 118 00lISs k“ silim because he
15 concerned wıth intellectual dullness and obliviousness realty INOTC than wıth
unwI1ıse and immoral ee: Qohelet UuUSCcC>Ss k <l to refer the wiıthout
mplyıng wıckedness. TIhe old kıng who 15 c  il and who 15 longer able to take
precautions suffers from senile wiıtlessness, NOoL moral debasement. TIhe k“ sil
FOCS about in kness, that 1S, 1gnorance Qoh 2:14) He Cannot CVOIN fınd hıs WaY

the cıty Qoh Hıs heart 15 his left sıde, meanıng it 1S inept, e1lp
Qoh 10:2) K“ silim deaf SV o the shouts of theır commander Qoh a}
Those who elay in payıng VOWS k“ silim not because the act 1S siınful but
because ıt 1S self-destructive Qoh , hence shortsighted and p1 The K sil’s
faulty visıon IMNaYy take the form of lookıng in the WTITON£ places. He *looks the
ends of the earth” TOV 17:24b), though owledge 15 rıght before one’s face, ıf he
but OPDCH hıis CYCS (vV. 243a)
Self-satisfaction 15 conducıve sılly self-ındulgence, when fool 15 shown
mirthful, he 1S us’ called k sil. TOV 9:10 speaks of the k sil experliencing
pleasure (ta ” dnug). He 15 inclined mıindless amusements rather than acıng
re:  1 traıt that Qohelet IO CMn Qoh 7:4-6) Only Qoh /:9 that
k silim suffer from aNSCTI, that 1S ohelet’s WaY of sayıng that ANnSCI 15 self-
destructive and wiıtless. The k“ sil INaYy blunder into ar  n TOV 6-7), but
he 15 not in Constant froth
There 15 hope of educatıng the IS sil (Prov but ıt 1s nOot beyond the Tangc
of poss1bılıty; TOV 8:5b calls uDOoN k“ silim ..  get mind”, habinu leb; cf. Ps 94 :8
ere be ough! of changing the A  ewil) Yet if k sil seeks learnıng
imagınıng it be OU! he will taıl for ack of mınd (Prov E
K sil 15 assoc1ated wıth petl TOV LZZ 52 and O23} whereas pet and E  ewl
kept distinet. (Poteh 15 parallel o D  ewl. in SIT 347 and Job 2i The manıfestations
of p tayyut and K silut much the SaInc, but in the pf  E they caused by
inexperlence, the k sil by SINUSNCSS.
I he k“ sil’s Incompetence in speech, frequent theme In Proverbs and Qohelet,
CADOSCS hıs CIO  15 tupıdıty He aC the ver' uUusSsec proverb effectively
(26:7. he ru1lns he 1S ınanely voluble TOV 29:1 ] Qoh S22 SCC
also TOV 15 14; 18:7; Qoh 0:12 contrast, ver'! incompetence 1s NOT ascribed 18
the un 2  Ewil. The 5 d  ewLl. has verbal flaws, such oastful prıde TOV 14:3), and he
utters ouilt (14:9, ıf correct), and hıs advıce IMay be ‚D1 (Isa but he 15 not
necessarıly voluble (see TOV 1L/:28: 24: /) OT clumsy in speech.

13 Readıng mit abber, indiıcated by the LX  X
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15Sıiklüt siklüt sekel‘“ “stupidıty”; sakal “stup1d PETrSON

Sıiklut 1S obtuseness and 1gnorance, wıth NCCCSSaLY connotatıon of moral
turpıtude. 15 NCAr-SYNONYIN of kesel, eXcept that the former does nNOoT clearly
connote overconfidence. The OUNS from o overwhelmingly ohelet’s

(The verbs 158 and niska. ...  act ;tupıdly” and sikkel “make stupid”,
‘“frustrate”, OCCUTr several times elsewhere in that accords wıth the meanıng
of the nouns.) Sıklut 15 characteristic of the k“ sil, shown by Qoh 3-14, where
the traıt escCr1rnıDe: 15 1gnorance, walkıng in darkness’”. Likewiıise Qoh 2:19 uUusecs

sakal emen! hıch elsewhere mentions the k sil 0:1-3, ell
10:12-14, Qohelet usecs sakal and IS il interchangeably and attrıbutes siklut the

Asil (10:13).
Ben Sıra calls s“kalim hım for educatıon (51:23) Here the term has

connotatıon than “uneducated””. (The addressees Cası readıng his
book!) The word probably chosen for the sake of the or1ginal acrostic.|

Häasar-leb “mindlessness’”, hasar Ieh ‘“mindless, emMptYy headed PCTrSON1/

The exXpression hasar Ileh 15 un1que Proverbs and Sıra. Ieh “Jackıng mınd”
(Jer 5:2.1 and Hos : 1S ‚YNONYIMN, and haser “hlS mınd 15 lackıng” Qoh
10:3 CONVCYS the Samlec idea. thıs phrase, leb ways refers facultiıes WOU.
consıder specıfically cogniıtıve, namely the abılıty (or wiıllıngness) o make
prudent, sens1ıble decis1ı0n. Hence Ich 15 better translated IN thıs phrase
BVn “head”; SINCE ıt 15 the prec1se equıvalent of Englısh mpty heade
TOV 6:32 equates of mınd” wıth self-destructive behavıor “He who
commıts ultery wıth WOINAanNn 1S hasar leh he nngs about hıs destruction”.
The imprudence of the hasar Ieh INaYy involve iımmoral and vıle act, in thıs
V but it MaAaYy also CXDICSS ıtself In lesser Lypes of indiscretion and miıindlessness,
such pursumng vaın things TOV 124 guaranteeing loan (Prov and
being lazy (Prov Siıince the term hasar Ileh does not necessarıly imply deeper
corruption, ıt 15 nearly iıdentical WI  pei (Prov s In SIr 34: 7, hasar Ieh 1s
equated wıth the poteh; sımılarly the dove 15 pote. and eyn leb, Hos 71 hasar Ich
parallels d  ewl in SIr 6:20, but the words INay refer dıfferent types the HA  ewLl.
consıders dıscıplıne “b ent” “ Perverse” (“dqubbah; cf. Jer 1L729); hıle the hasar
Ileh Cannot “bear it” “contaın lt” (lo‘ y'kalk lennah).

Sekel In Qoh 10:6 15 abstract-for-concreti epiıthet meanıng “al
Siklut IX (all Qohelet; NC wıth sin); sekel 1 x (Qohelet); sakal 5X (3x O]  ele! 1 x Sıra.
Recons  cted by egal, m5 N 1 59D, Jerusalem, 1958, 363
13x Proverbs, 1x SIira. Ihe abstract hasdr IEh hasar ONsStruct of heser) VOCCUT>S In Prov

10:21 In SIr 16:23 (MS A)’ hsdy should be mended ASrYy

10
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18ba’ar, O er  Fa “"1gNoramus

The ba ar 15 1gnoramus. Anımal-lıke brutishness 15 hıs maın attrıbute. The word’s
etymologıcal assoc1lations wıth be -  Ir “beast” several times hıghlıghted by
collocatıon; for example: *But ba ” ar, lackıng owledge. beast
(b“hemot) wıth YOU. (Ps °“ The who 15 ha ar does not know thıs) (Ps
Y cf. TOV 30:2a; Jer 0:14
TIhe term ba’ar o0€Ss nNnOt itself connote pern1C10us efects Agur SaYyS, “I INOTC

ba’ar than and ave not human intellıgence (Sinat "adam) in me  ‚29 TOV
30:2) Agur 15 not confessing SIN OTr faılure, but declarıng, roudly, hıs untutored
faıth. hıich he calls a at q dosim “knowledge of holiness”.} Sımlarly, ps
professes that he 15 brutish 12N0oramus but 15 nevertheless Ways wıth (G0d (Ps
73:22-23).
But 1gnorance 15 ONe step AaWAY from deficıency of jJudgmen! in moral and practical
matters The 1gnorance of the dol makers Jer 0:14 15 ameWwoTTthY, and Judah’’s
leaders, who aVve become brutish (nib äru) and oblıvious of theır responsıtbiılıties,

reprehensible (Jer Ignorance also engenders self-satısfaction, hıch
makes ONC reject the uncomfortable insıghts of chastısement (Prov 12

petl.&callow, gullıble,aut peti D' ta’yim) ‘“Callowness”, “gullıbilıty”;
person’
P“tayyut 15 naıvete and gullıbilıty from the standpoımnt of theır effect Judgment
and Ihe root-meanıng “be gullıble  29 1S kept alıve In the word’s USCS, SCC, C
TOV 18-15

peti 1S not erently culpable. ee: outsıde of Proverbs the word implıes
thıs. God hıimself watches OVeOT the p ta’im (Ps and o1ves them wısdom (Pss
19:8 and F19:130). E7ek 45:20 LOO, the petı 1S just sımpleton, and Hos 1

innocent dove 1S pota
Yet Proverbs, eing nclined interpret intellectual faılıng OUun! O
moral efect, has SOMINC harsh things Sa y about the petı Wıth theır absolute faıth INn
the POWCTIS of educatıon, the SaLCS of Proverbs consıder D tayyut maftter of choice.
The peti 15 oughi love hıs condıtion 2) and tO be backslıdıng 2)
and Seven IO the deep corruption of "iwwelet “ınherıit” OLLY INCcAans that they
will get thıs al later tage) But the peti’s malleabılıty also hım learnıng
and improvement (35} 9 6; 19725 Indeed, the pet 1S the prımary audıence
of Proverbs’ instructions 1:4) But long he remalns stuck in hıs naıvete and

5X (2x TOV); bo arım (partiıcıple) 2 (Ps 94:8; Ezek 21:36; the er it implıes
““barbarlans’””)

Both BDB and HALAT assıgn b“ ir and a ar different ro0ofs, the er supposedliy firom
root meanıng “uncultivated”. onnecting the words 15 eas! folk etymology, but it INday be
the actua:| etymology ell

O' dosim 15 best explaine abstract-for-concrete epiıthet equıvalent the Holy One, God.
Compare da’at "Elohim Prov ıth da’at q‘do$im

P't  ayyut  A 1x (Prov) peti abstract TOV 1:22] p’'ta’yim TOV 9:6) 2x (Prov); pell “callow
person” 17/x (13x TOV Ihe particıple poteh (3x 85 TOV 4A x Sıra ) 15 of pefi.
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callowness, the peti belongs the class of 00IS and be seft parallel the lesim
and k“ silim (12Z 819} SIr 42:8, usıng poteh) and SEvVecn the D  Ewil (Sır 34: 7 wıth
poteh)

conclusıon, NONE of the folly-words denotes sımple S  A of natıve intelligence,
thıs aC 15 commonly understood oday Although the congenıtal sımpleton

probably WOU. be petl 1D11Ca: Hebrew (Ps 16:6; cf. Hos 1, pote. of
OVve), that 15 not the sual meanıng. Typically, the pet 15 assumed iO have the

potential to learn and 1S therefore consıdered responsible for his condıtıon if he
clings ıt Likewise, ough ha ar INCAanNns 1gNoramus wiıthout NECCECSSATY
assıgnment of moral culpabılıty (see TOV 30:2). insofar aSs his ignorance results
dıistorted udgment, the ba“ ar 1S deemed fool, and, In 1sdom Literature, at least,
15 egarded wıth contempt. The sakal 15 much the SaIlllce The other words denote

and ameworthy defects of character.

Abstract

An examınatıon of the semantiıc 1e6 of folly ea| the followıng definıtions of the words for
Oolly (wıth correspondıing qualıties assıgned the '00I1S of each type) (1) "iwwelet 15 moral
corruption firom the standpoint of its effect Judgment and [CasSON. (2) Lason 15 arTOgance
manıfest for ther people and theır ideas. (3) K“ silut 1S SMUg intellectual SI0 it
impac! jJudgment and [CasSOIll. (4) Sıklut 1S obtuseness and ignorance, ıth NCCCSSaT’Yy
implication of moral ıtude (5) Ba ar InNeans 1gnoramus, ONe characterized by anımal-lıke
brutishness. (6) P"tayyüt 1S nalıvete and gullıbility from the standpoint of their effect Judgment
and

Address of the author:
rof. lhıchael FOX, P} Department of Hebrew, University f W1isconsıin,
Madıson, AscCONSIN '9 [/.5.  x
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OI! for OlY

Notes 1o

hıs 15 intended g1ve idea of the type of words that assocılated ıth folly-words
by SYNONYINY tOonymy, nOoL account for all SC5 Many do nNOTL fıt into these
categories and sei asıde Common CONSCCNCIS which appCar both singular and plural
normalızed under the singular. Insıgnificant varlations, such ben hakam and hakam,
dam arum and arum, ombined and lısted under the er OUnNnfs include Ben Sıra,
based the concordance The Book of Ben SIra Academy of the Hebrew Language,
Jerusalem, 973
Quasi-parallelısm refers pairs of words that provıde sımılar semantiıc Ontent paralle]l
Iıne but fill 1MNeren! syntactic slot, syntactically paralle words that {00 distant
semantıically be consiıdered SYNONYIMS but that supplement each other; C. “lazy man  ‚27 //
“mindless man  I TOV “mindless lazy man  27
Prov 14:24; text uncertaın.
Prov 14  — Hakmot Nasım “the wise women, ” In spite of the 5: erb Others regar!ı it

abstract pl., “wıisdom of women.”
In of three OCCUITENCECS, lason the phrase "ansey [ason, ...  men of impudence,” and
15 equivalent lesim.
Abstract, “nailvet
ansey lason // hakamim.
"ansey lason // mo$ ’ ley a  am hazeh|, Isa 28:14 Compare Hos where los‘sim 1s

apparently paralle]l sarim, ‘“princes.”
“Boisterous’”, saıd ofbeer; Prov
‚ome proverbs COMParc the k sl ther lIımıted undesirable eings horse and TOV
Z dog (26:1 lame burning Orns Qoh 7:6); quarrelsome TOV
In Qoh 10:6, sekelS} for concrefte; sakal) 1 in quası-antıithesis “rich men  27
Holelot, apparently abstract plural, 15 sed in Qoh 147 and Zr  N Theusholelut
15 sed (where the parallelısm 15 siklut // holelut ra’ah) In QohZ the er form 1S
predicated of siklut. Both Orms INGC: “inanıty” the lıke
See Prov 3(0):2
Sir 16:23 hsry [thus read, for hsdy leb] // gbwr [= gbr| pwth
efic the abstract hasar leb; Prov FO:ZT
ese terms collocated wiıth eyn leh Jer e and Hos 7 1’ respectively.

Prov
18 See

Prov 1 E goleh sod // pote.: S'epatayw
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The Meanıng of phz* Classıcal Hebrew
Rayımond de Hoop ampen, The Netherlands)

Introduction

Gen 49 4* Reuben 15 rebuked for havıng intercourse wıth hıs er concubıine
(cf. Gen 35 7T Chron 1-2) The first word of thıs rebuke phz 15 hapaX
legomenon hıch has TOUDIE: translators and lexicographers for centurıes The rOo0OT
phz three other instances, VIZ. D  Judg 4*; Jer. 2332% Zeph 4* H 115
sed verb and 1O! there* In these exTis the derıvatıves of phz
paıre: wıth ..  mpty, futile”,? Sar “infidelıty, lıe  25  5 and ZAW “unfaıthfulness”.
Judging purely from ıts contextual USC, phz ] these exXTts INEC: omething
lıke b deceive”, and 1Ophzwt *dece1t”. Thıs VICW 15 found ready wıth the
medieval scholar Ibn Ganäh, who states that phz INCAalnls bed.®
ern lexica, however, offer translations lıke “t0 be insolent, reckless” for the
verb “recklessness, extravagance” for the NO Jer 2332 and “wantonness,
recklessness” for phz Gen 494! Often thıs specıfic 11 15 eiende: by
nvokıng the rather erratıc testimonYy of the ancıent versions' ell dubious

grateful prof. de Moor who Was kınd read early draft of thıs icle and
offered INan valuableS COUTSC the present author ears full responsıtbıilıty for 1fSs
fiınal Contents Parts of thıs werTe read the 1O0SUO T -congress held at Cambrıidge 16-21
July 995 his investigatıon Was supporte: by the Foundatıon for Research the 1e of
Phılosophy and Theology IC subsidized by the Netherlands Organısatiıon for Sclentific
Research (NWO)

KBL)} 8 723 where Iso SIr 19 11 (= RdH) Aarec eferred See
for MO detaıls

KBL} 1146 RSV “reckless Boling, Judges Introduction Translatıon and
ONUNEN  B 6A) Garden Clty‚ 1975, 1} “empty”.

KBL). 1519-20; Klopfenstein, *DW, 5SQV , iuschen,” I! HA[JL, L 010-
KBL), 104:; Ges!®, 23-4; DBHE, öI; DCAH, vol IL, 93; Klopfenstein, bgd, treulos

handeln,” [HAI, I‚ 261-4; cf. Erlandsson, 55.11:,„  g m I’ 508 * Das erb drückt
das unbeständige Verhältnis des Menschen iner bestehenden festen Ordnung dus und kann MmIit
“treulos handeln” übersetzt werden

Ibn 'an: ona), Sepher Haschoraschım Wurzelwörterbuch der hebräischen
Sprache erln 896 400 grateful Dr eıf. Universıity of Cambrıdge who TEW
attention thıs work

Ges Thes 98-9 Fürst Hebrärisches und chaldäisches Handwörterbuch ber das Ite
T estament, Le1ipzig 876 7E BDB 808 esB 639 KBL; G KBL)} 8 /2-3 DBHE
5872 n1g, “cıch überheben” Zorell 646 prefers adjective and SOMNC of the er
modern diıctionarıes ention this alternative

For the XX ct. 1tıon 3°7 eI0W Wevers 'oOles the rtee ext of GenesIis
(SCS 35), Atlanta, Ga 993 87 ] For the Targum ct. Gordon “ Targum Onkelos enesIis

and Common Semitic Idıom _- JOR (1976) 2724 erbac Grossfeld argum
Onkelos eNeESIS Critical Analysıs together ıth Englısh Translatıon of the Text, New
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The Meaning of phz in Classical Hebrew

Arab FrOo0oTt ahaza, gloried, boasted” ? Some cholars also point 118 Syriac phz “*to
act lewdly”, phz “wantonness, lasciviousness”,  >> 10 Middle-Hebrew and Palestinjan
Aramaıc phz “t0 erupt (sald of emotions), be reckless”, wıth the NOUNS Phz, phzwt
‘“recklessness, exuberance”,  » 11 OT pahäzu, “etwa anmaßen: auftretend’ „.12
Y, abın has propose: that phz In Gen. 49:4 15 from entirely different rool,

connected wıth Arab Ihd “t0 it should be understood reference
Reuben’s sem1-nomadıc existence.

None of these solutions 15 re: satisfactory. LO begıin wıth the last ONC, thıs
proposal 15 unacceptable because Gen. 49:4 does not COMNCETN Reuben trıbe, but
explicıtly PCISON. VYet reference Reuben trıbe does nNOoTt ave be
unacceptable DCT SE,  14 but such reference has O COMNCETN the °future’ of the trıbe,
hıle phz kmym* SCCINS o1ve characterization of Reuben because of hıs
mısbehaviour. However, Rabınsedoes NOTt CVCIN translatıon; indeed, who
WOU. ave ough! of sem1-nomadısm f he WeTC confronted wıth rendering lıke
“dıspersion 1ke water””? The dubıious nature of the 'aDıic and Akkadıan cognates
1C| ave been dduced by others counsels agalnst elyıng them uncrtically.
Moreover, they do not provıde wıth semantıcally intelligible translatıon of Gen.
49:4 either. What does “reckless(ness) ıke water”, “boastful(ness 1ke water””,
"wanton(ness) lıke water” mean’”? No ou ingen10us Xegeles make of
anythıng, but the Ccircumstance that ON of the other three PAasSsSapcs where the rooft
OCCUTS support of these renderings that fresh investigation 15
worthwhile such investI]%?tion semantıc analysıs of the context should take
precedence OVeET etymologızıng

ork 1982, 281; Syren, The Blessings IN the argums. Study the LT argumıic Interpretations
of Genesis and 'euteronomYy 3 9 Äbo 1986, 39-40

As far KNOW, the first ON DITODOSC thıs connection Schultens, Opera ININOTA,
Lugdun!I! Batavorum 1769, 80-1, 128

ehlke, xeget1C: Theological Study of. eNESIS 9:1-28, eo 15585 allas,
Arbor 1985, 130 2) refers Lane, 1/6, 2349; but thıs reference 15 incorrect because the word
be found at that Dagc 1S Jahara. ( however Freytag, EXICON arabıco-latınum, 3, Halıs
S5axXxon1s 1835, 322} and de Biberstein Kazımıirsk1, Dıctonnaire Arabe-Frangcaıiıs, Parıs 1860
repr. Beyrouth, 5:&} 933 who follow the Qämüs In admıtting thıs rOOL ext Jahara wıth
approximately the Same meanıng.

Greenfield, eanıng of in Avıshur, lau (eds.), Studıes IN Bıble and
Ancıent Near FBastThe Meaning of phz in Classical Hebrew  Arab. root fahaza, “gloried, boasted”.” Some scholars also point to Syriac phz “to  act lewdly”, phz” “wantonness, lasciviousness”,!° Middle-Hebrew and Palestinian  Aramaic phz “to erupt (said of emotions), be reckless”, with the nouns phz, phzwt  “recklessness, exuberance”,!! or to Akk. pahäzu, “etwa ‘anmaßend auftretend’ ”.12  Finally, Rabin has proposed that phz in Gen. 49:4 is from an entirely different root,  to be connected with Arab. fhd “to scatter” — it should be understood as a reference  to Reuben’s semi-nomadic existence.!  None of these solutions is really satisfactory. To begin with the last one, this  proposal is unacceptable because Gen. 49:4 does not concern Reuben as a tribe, but  explicitly as a person. Yet a reference to Reuben as a tribe does not have to be  unacceptable per se,'* but such a reference has to concern the “future’ of the tribe,  while phz kmym* seems to give a characterization of Reuben because of his  misbehaviour. However, Rabin himself does not even try a translation; indeed, who  would have thought of semi-nomadism if he were confronted with a rendering like  “dispersion like water”? The dubious nature of the Arabic and Akkadian cognates  which have been adduced by others counsels against relying on them uneritically.  Moreover, they do not provide us with a semantically intelligible translation of Gen.  49:4 either. What does “reckless(ness) like water”, or “boastful(ness) like water”, or  “wanton(ness) like water” mean? No doubt ingenious exegetes can make sense of  anything, but the circumstance that none of the other three passages where the root  Occurs seems to support any of these renderings suggests that a fresh investigation is  worthwhile. In such an investi  %?tion semantic analysis of the context should take  precedence over etymologizing.  York 1982, 281; R. Syren, The Blessings in the Targums: A Study on the Targumic Interpretations  of Genesis 49 and Deuteronomy 33, Äbo 1986, 39-40.  9  As far as I know, the first one to propose this connection was A. Schultens, Opera minora,  Lugduni Batavorum 1769, 80-1, 128.  H. Pehlke, An Exegetical and Theological Study of Genesis 49:1-28, Theol. diss. Dallas, Ann  Arbor 1985, 130 n. 2, refers to Lane, 1/6, 2349; but this reference is incorrect because the word to  be found at that page is fahara. Cf. however G.W. Freytag, Lexicon arabico-Iatinum, t. 3, Halis  Saxonis 1835, 322; and A. de Biberstein Kazimirski, Dictonnaire Arabe-Frangais, t. 2. Paris 1860  (repr. Beyrouth, s.a.) 553, who follow the Qamüs in admitting this root next to fahara with  approximately the same meaning.  J.C. Greenfield, “The Meaning of tm5,” in: Y. Avishur, J. Blau (eds.), Studies in Bible and  Ancient Near East ... S.E. Loewenstamm, Jerusalem 1978, 39, n. 26, reckons with the possibility  that fahaza is a blend of fahara and another verb, like ta°azzaza. Therefore, he thinks it is unwise  to use the Arab. word for etymological purposes. In my opinion it is even more likely to assume a  simple scribal error in the Arabic lexicographical tradition.  10  CSD, 441.  1  12  Levy, WTM, 21.  AHw, Bd. II, 811. The meaning of the root in Akk. is uncertain and it is not impossible that  Von Soden’s rendering was partly based on etymological considerations.  3  14  C. Rabin, “Etymological Miscellanea,” ScrHier 8 (1961), 398.  Cf. the saying concerning Simeon and Levi, where the reference to the ‘sons’ are mixed with  the later scattering of their ‘tribes’.  15  Cf. J. Barr, The Semantics of Biblical Language, Oxford 1961; Idem, Comparative Philology  and the Text of the Old Testament, Oxford 1968; the contributions of J. Barr and J.C. de Moor in:  HLoewenstamm, Jerusalem 1978, 3 ‚ reckons wıth the possıbilıty
that fahaza 1S en! of fahara and another verb, lıke fa azzaza. Therefore, he thınks it 15 unwiIise

uUse the Arab word for etymological DUIrDOSCS In opınıon it IS ven [NOTC lıkely dssume
sımple scribal 1TOT the Arabıc lexicographical tradıtion.

CSD, 441
8l LEeVy, M)

AHw, IL, The meanıng of the rOOT In 1S uncertaın and ıt 15 NOLT impossible that
Von Soden rendering WAas partly based etymological considerations.
13

14
Rabın, “Etymological Miscellanea,” CrHıer (1961), 308

( the sayıng concerning Simeon and Levl, where the reference the “sSons’ mixed ıth
the ater scatterıng of their °trıbes’
15 Barr, The Semantıcs of Bıblical Language, Oxford 1961; Idem, Comparatıve Phılology
and the ext of the Old Testament, Oxford 1968; the contributions of Barr and de Moor
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Raymond de Hoop

The Form

ırst of ıt be established that the word pahaz Gen 49:4 only be
NO Although Zorrell and others ave propose 18 regar ıt adjective, © thıs
15 nNnOL valıd option. word wıth thıs vocalızatıon only be 110 of the qatl-
class.  17 The gatl-class dıd not produce adjectives ın Hebrew. ! Instead the qatal-
class used, but thıs should ave developed into *pahaz
However, SV ıfpahaz 15 NO ıt 15 possible to regar| ıt abstractum DTO

SINCEe ıt 1S apparently used tOo descer1be 20  person. SO ıt 15 ustified
translate if ıt WeTC adjective.

‚wdness?

On the basıs of number of paSSagcs In the exTts irom Qumran and the Book of
Ben Sira, Tee has argued forcefully that the basıc meanıng of the FrOOT phz 15
“to W  $ lewd”.® This meanıng COU. poss1bly be found Qumran;
4Q172.4:3 phz "mwrh be reference to Gomorrah’s ewdness. The
question 1S, however, whether thıs interpretation 1s COTFeCL for ıt
possı1ble force paSsSagec>S where the root into Greenfield’s old The
iragment 5Q16.4:3“ speaks of [7]s$wnw  25 phz °hı1s phz  ‚ and ough agaın
all kınds of erotic fantasıes possible, it INOTC chaste and sobering
ASSUTINC that phrase 1ıke |As [|swnw phz “hlS tOoNgue 15 aITOW, deceıt he
speaks” (C1, Jer. 9:/) has tOo be restored.
Thıs close the parallelısm of the root phz wıth bgd In Zeph 4,

nby yh phzym Her prophets AIC phzym, 4aA)
bgdwt treacherous MOCI,

her priests profane hat 15 sacred,khnyh hilw-qds
MSW twrh they do violence the law

Fronzaroli1 (ed.), Studıes Semuitic Lexicography, Fırenze 9/3 er Iso ZAH (1993) S
IZR and finally the presidential address of Emerton the 1OSOT.-Congress
ambridge, In Emerton (ed.), CONgZTESS Volume, ambrıidge 1995 Leiden
(forthcoming).

See above.
17 nig, GT, 201 45; BLe. 6l1k

Not single instance 15 lısted Werner, Die Wortbildung der hebräischen Adjektiva,
Wiesbaden 1983

Werner, Die Wortbildung, 10-1
See the ST1L useful treatment of thıs phenomenon by Nn1g, Syntax, SS 2472-24% The Samnme

phenomenon In Man er Semuitic languages.
E.g. RSV “unstable”; NIV ulen 9  * “uncontrollable”.
Greenfield discussed Iso SOINC Jewish Aramaıiıc where the Fro0OT phz appCarS, but these

23
ll not be discussed In this article; although they mMatc! the proposed translatıon VeErYy ell

Greenfield, “Meaniıng of 99 36-38 Greenfield mentions 4Q184.1:2, 1 9 B and Ben 1ra
19:2; 23:4; A0 7 (and 4:30; 42:10 and 14, 37).

Baillet et.al., Les ‘Detites grottes’ de Qumran Exploratıon de /a falaıse; Les gTroltes 2 9
3 9 7 9 O;  C rouleau de CUIVre (DJD I, Oxford 1962, 93-4

This restoration 1S suggested by hb‘ In the preceding Iıne. Job S28 29:10

18



The eanıng of phz assıcal Hebrew

Nothıing the context suggests wantion behavıour the of the prophets.
translatıon lıke ..  are reckless men  27 lo0se ıts blandness by addıtional
interpretatıve comments.2e However, S1INCEC

Reymond ı15 rıght 1ı pomting Job S
and bgd used 1ı parallelısm

hy bgdw kmw-nhl My brothers treacherous lıke wadı 5aA)
k Dyq nhlym brw freshets that Dass aAaWdY, (15aB)
hqadrym mny-qrh which dark ith 1C®

Iymw yt Im-slg and where the SI1OW es ıtself:
yzrbw SMIW In3 of heat they 1sappear

bhımw nd. mmqwWwmMm when hot they vanısh irom theıir place (17aB)

ylptw rhwt drkm The Caravans asıde from theır UUISC
Iw bthw bdw they InTtOo the waste and perısh

hbytw rhwt The Cal aVvValls of Tema ook for It,
hlykt qww-Imw the travellers of hope it (19aB)
hbs$w hth They disappointe because they WeTIC Con:  ent,

dyh wyhprw close they Are confounde:

Reymond cComments wiıth regar| thıs texTt

“Peut-etre toutefo1is la "tromperi1e consiste-t-elle [NO11NS dans la violence momentanee que ans
Instabilı un moment donne le tOrrent est CIU| DCU apres ıl est COUVeTIrT de glace ensuıte

29ı] reme! couler DUIS disparait totalement SOUS l’effet de la chaleur

thıs cConNnection Jer 15 18 15 1Impo tOO

hyw thyh Iy kmw You ecer TO0O: (18bA)
MYi Mn water that not trustworthy (18bB)

These XTS demonstrate that and brooks WeTIC consıdered
“unrelhable” (bg “uncertain” (I 'mnw) and yıng kzb) Since phz ext
tOo c empty‚'‚3 Judg. and nNexTt Sar “infidelity, he  29 Jer. 2332
endering Dy “dece1ntful(ness)” 15 the obvıous cho1ice there LOO Zeph
“deceivers” ould be lıkely translatıon for phzym, paralle]l ZawW
“treacherous INeN TIhe CADICSSION phz kmym Gen 49 INaYy ell be endered
wıth deception lıke 0)18 6,  wıly lıke water” and the verb phz could be

26 Contrast RSV
So most recently, Vlaardingerbroek Sefanja verklaard vertaald ampen 1993

73-4 Berlın Zephanmnıah (AB 25A), New ork 1994 129
Reymond Call, VIEC el sıgnıfication dans T’Ancıen estament (SV 6) Leiden 1958

108 For the metaphor sed Job 15M) 8 Berlın On Readıing 1D11Ca: Poetry TIhe ole
of Metaphor,” Emerton (ed i COngrTess olume, Cambrıidge 1995 Leiıden
(forthcoming)

Reymond Call, VIC el sıgnıfıcation 108
For the “reliability” mn) of water cf Isa 373 For “Ilyıng water” (kzb the rooft of

“deceitful brook” ct. KBL} 446), SCC Isa 58
31 In Ps sed paralle! “he
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Raymond de Hoop

interpreted “"to dece1ive aCcTt aıthfully” 32 SO PassSagec>S the Hebrew
Support the Samne basıc of phz

4 Later Usage
Ben Sird”?

Diıid Jacob’s Sayınıg about hıs SOM shameful conduct influence the later
strongly that the notion of lewdness became standard connotatıon of the FOOLT and
its derivatıves? We read ı Sıra 17 assada INsSs and INS B""8)

bstn R  Smr For nOot CVCI Y kınd of cshame shameful
w kl hkiIm nbhr NOT CVCIY kınd of abashment be approved
bwsmbwm [ phz Before father and mother be shamed of phz
MNSY WSr kKhs before and ruler of falsehood

dwn wegbrt l sqr before master and 1Stress of deceıt
mdhwm [ DS before the publıc assembly, of .TNC

Abr Im  . before assoc1ate and frıend of dısloyalty,
wmmdg wWm [gwr and the place where yYOU settle of theft

The context of 1/a efinıtely favours the propose:! MCAaNNE of “decelit,
unfaithfulness” More less us the followıng alsehoo * deceıt”
and ‘“disloyalty” There 15 of sexual mısbehavıour thıs text However IS

tht reads ZNWL fornıfıcation, arlotry” and the Gr text has NEPL NOPVELLG
arlotry” These arlıant readıngs SCCIN confirm Greenfie N ar , e  1nterpretaüon  {C8 of phz,
lthough CVCN “har t['y” m1g taken metaphor for unfaithfulness.” Yet, ıt

INOTC CIYy that InNsSs BD(I 15 due retroversion of the TrTee. NEPL9
phenomenon hıch aDPCAIS frequently 1 the ebr INSS of Sira.  36 The ograndson of

al  ıtıon, it mMay noted that pahazu ı ARL 122 Rs 15 used ı parallelısm
sa-na-al-[i, from ald “to lıe  ‚29 lıne a-fa-a MAan- in|a UGU|] |7]-sa-na-al-/i 7 -pa-ah-hi-
.6 0€es SOMECONEC tell l1es andQU! 1t?” ext accordıng arpola, Letters from SSYTIAD
and Babylonian Scholars (SAA 10), Helsınkı 993 (# A2)
373 In there SIX texTts Sıra where reference made (cf and A above) Sıra

3() 8 23 4-6 41 and 10 Owever the uUuSe of phz the last mentioned 4°
VE uncertaın iM 1e6W of textual crıticısm only ttested by B5 assada Support the
ther witnesses) and questionable therefore that It should or1ginally belong thıs text For thıs

discussıon of this text ll be abandoned although when WOU. ave een origınal thıs
would not refute the propose: translatıon

The text quoted according Vattıon1ı Ecclesiastiıco esto ebraıco COoON apparalo Crılco
Ina SIT1ACA, Napolı 968 202A223 In 17ab the readıngs of the assada Ms

and ave een adopted ote that these I1lSss use thep accordance wıth the uUusc of
the Samılec9) the er VEeEISCS let who reads both ola further
the text ei0wWw Translation according Skehan DI Lella, "sdom of Ben SIra
39) New ork 987 476

Num KBL} 264 Erlandsson, “37,” 612-619
For the complıcated textual transmıssıon of the book, c1. DI ella, The Wısdom of

Ben S178, 51-62 I ‚ella, “Wiısdom of Ben Sıra,  22 Since possible second VeTITS10N of the
Hebrew text 1{1 (cf. Skehan DI1I ella, CIL 57-9), mostly CONSISIS of CXPaNS1IONS of bicolon

20



The eanıng of phz AaSsSsıcCa: Hebrew

Ben Sıra, the Gr translator apparently interpreted the obscure phz ILESPL
NOPVELOC He might ave been inspıred by (ı1en 49 for the first half of Sıra 41 Y
speaks of shame before ON er and mother (cf Gen 49 ""you went 18
yOoUur father Thıs 15 nevertheless VE unlıkely because the used Gen
49:4 different word o translate ebr phz namely ECLBPLOOLG reckless
turbulent” cannot be eXclude: therefore., that he Just guessed aft the INCAMNINS of
the word phz.”/ The later transcerıber of IS emoved i 98  phz tO the Maargın}n, replacıng it
wıth znwI the INal text accordance wıth the Greek }8
pparenuYy the translator dıid not know the ofphz He translated
the derıvatıves of the FrOOT phz 1 completely dıfferent Way>S Iso ıts of
Sıra reveals that the verb phz had not acquired absolutely establıshed

The Hebrew text S,

yyphyzw Wıne and yphyzw the heart
WNDS zh tShyt and desire estroys the ONe who harbours

Thıs does NOT necessarıly SO ;yon! dece1ving eadıng astray One might COINDATC
Hab hyyn bwgd “moreover WIINC 15 treacherous”.  3? Also arlo' and
deceıt ınked intimately, Isa 5} and wtznh Sar “offspring
of the adulterer and the harlot” “olfspring of deceıt” I hıs CoOoNnection 15 VE clear
ın Jer 38 10

wl VFr bgdh yhwdh hwth Yet her deceitful Siıster dıd nOoTt fear
tlk WIZnNn gm-hy but che LOO went and arlotte:
whyh mgl znwth And arlo Was lıght her 9aA)
W  npD >t_h> she polluted the and
win p "t-hbn "t-h‘ COomMmM1{nNg adultery ıth stone and tree

W£SM-„hkl-z)r{ P”-Sbh a Iy Yet for all thıs che dıd NOTL return
bgwdh hwth yhwdh bkÜ1 Ibh her ece!r S1ister Judah ıth her ole he:;  S (10aB)

m-bsqr but pretense (10aC)

the fact that I ella, Wısdom en 1TA, even spea of “mıistranslations due
the grandson faılure understand the underlyıng Hebrew” In the fıve SIX (cf 373

above) Sıra, where the word sed the 'anslator rendered each ‚AdSC dıfferent word for
phz The SaIllec phenomenon already be found elsewhere the ct ECLBPLOAC reckless
bulent” (Gen 4) OALBOLLEVOLG “horr1ible” (Judg 4), TO1LC MAOCLVOLG theır
rambling” (Jer 23 32); I VELDLLIOLTA  PDOC “bearıng the Spiırıt probably ıronically meant “bearıng
wınd” ‚ep! 4); c1. Vlaardıngerbroek Sefanıja E

ebr nwI and Gr NOPVEL equıvalents the book of Hosea 'anslate! 'nwI ıth
NOPVELC o Wolftf. Dodekapropheton 1. Hosea (BK XIV/1) Neukırchen-Vluyn 976
Furthermore sed TNOPVEDLELV and derıvatıves almost exclusıvely for znn and derivatıves cf.
Hatch-Redp, 94-5 Iso nwI 111 the Aram iragment of the Testament of Levıi from the Geniza,

rendered the Gr text by9cf. Greenfield, “Meanıng of 15 wıth It
plausible therefore that the ‚asSe of re!  version the ebr equlvalent for NOPVELO should be
NwI

also Hos Mic TOV 204
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Such texts ShOW that not unexpectedly adultery assoclated wıth yıng and
deceıt For thıs it 15 poss1ıble maın that originally the verb phz Sıra
19 meant nothıng INOTC than “°to deceive
The expanded Greek text, however ST1 nOot renders the reference ewd behavıour
explicıt for phz

Wıne and take aWaY theOLVOC KL (L7ILO-

OTI]JOOLOLV GOULVETOULC
Ka KOAAO@UEVOC and whoever attaches himself whores becomes reckless
TOAUNPOTEPOCG OT

15 VE eIY, that thıs R the Greek translator interpreted the difficult verb
phz wıth Hos in mind ZN w WYYNM y  x  yah- ‘“harlotry, WINEG and 1C  S0 mtakes aWaY the heart of INLY people  297 The VE fact that he dıd nNOTt choose
render the verb phz by “incıte ewdness” the 1ke PDIOVCS that he dıd nOot
that the established He ı15 sımply interpreting difficult text
The interpretation of yphyzw ı Sıra Ü discussed above, 15 CO by Sıra 2
where the ubject of phz ]15 NOT arlo' OT WINGC, but gold:”“

S vr1 trybmM Y SYF Do NOL quarrel ıth rich (2aA)
est he pays the of yOUr downfall 2aB)ySql mhyrk "bdt

rbym hphyz zhb For gold has made Man unfaithful
whwn yvSgh ndybym and richness has led the he:  S ofPIINCCS

It NOT be doubted that ı thıs text phz, hıph “make unfaıthful” 15 parallel t  e 7a N ysch
ead astray the 297 (v. 2bB) and yphyzw *decelive the heart” (192) 43 Here

tOO the translator interpreted Dhz, he rendered ONOAÄEGEV °°to destro 297
dıffering from hıs rendering 19 Although difference between gal and hıph
present 1{ primarıly be due the dıfference between the subjects of the
erb
How about the other texts Sıra ırst read Sıra 3() and dagallı dıfferent
VeIrIS101S of the Hebrew text ave been preserved and ıt NOt CasS y to es  15. hıich
15 the or1gınal ONC The ollowıng reconstruction WOU. SCCII faır DUCSS

Quoted from FOor the 1ITICU.| textual CrT1t1cC1sSM of Hos cf. Wolff. 0SEA, 101
Leeuwen Hosea TE|  ' Nıjkerk 1968 107 Contrast Rudolph Hosea (KAT XI 1),

Gütersloh 1966 0® 106 OoOwever the ontext of the argument thıs of 19000010)8 ımportance
(4 hıs rendering of the second colon 1C| paraphrase of the ebr text rather than

translatıon
For text and slatıon cf. DI 'ısdom of Ben 178, 209 Vattion1

Ecclesiastico, 41
43 the translatiıon of Greenfield *Meanıng of Tr 3°7 of thıs C556 wıne and
passıon” which he has leave “heart’ untranslated
( Vattıoni Ecclesiastico DE di The 'ebrew ext of Sırach (SCL Ihe ague

1966 23724

2



The Meaning of phz AasSS1ıcCa:! Hebrew

-& thy Ike1h? bbytk Don" be dog in your home,
wmitphz b‘bwdtk NOT ONC who deceives hımself at hIs work.*®

The second colon dıfferently 1115 hıch 1S supporte by the Syriac
tradıtion: IN W: wmtyr” bml‘ ktk “(DOI]’t be fearful dog at ome, but be otally
dıfferent and fearful al YOUT WOT ”7 The fact that easıly recognizable verbs
chosen OVer agalnst the single wmtphz of reveals the eXxpository ature of the
former and argucs ın favour of the latter the or1g1nal and INOTC 1IIICU! readıng.
Agaın the tradıtıon aDDCALS to YUCSS al the meanıng ofphz, but thıs time the Greek
translator close to ..  one who decelves hımself” wıth MO VTITAGLOKOTNOV ..  one
entertainıng vaın fancies”.  5547 Casc translatıon “"to behave wanton
manner” 15 definıtely exclude! in Sıra 4:30, because neıther the parallel colon NOT

the context contaıns erotic
One text remaılns tOo be dıscussed, Sıra 23°:45 In the poetic vers1o0n:

gbh "ynym NR Do NOTt give haughty CYCS,
wIh phz hrhq MMNY and phz-heart keep far irom

eenlile suggests to render phz bDy ‘“lustful” ere  49 Thıs 1S Ce) possible
because the ext speaks of oreed, another SIN of the flesh. But “deceıtful” 1S
0 defensible Prov 6:17 fınd ““haughty (rmwt) eyes”’ // yıng SGr
tongue” and in 214 ““haugh' rwm) eyes  29 // Drou« heart” (see also 21:6;
where “ly1n%5° Sqr 15 mentioned). Further, the heart COU! nOot only be by

it COU! produce hes L00, cf. Isa. 9-13b:>'

Thıs readıng of 15 INOTC authentic than the k’ryh of On the asıls of Ugaritic
parallel it be established that the meanıng of the 1Irs' colon 1S “don't feel ubdued lıke dog
yOUr Wl OmMe  ‚I ( Penar, Northwest Semitic lology and the Hebrew Fragments of Ben
Sıra, Kome 1975, 1 9 and for ther oriental parallels, de Moor, Anthq]ogy of Religi0us
exts from Ugarılt, Leiden 1987, 21 1,

The varlıant readıng bml'ktk f ms PIOVCS that thıs 1S the COrrect understandıng of the texT. So
it 15 antithetical proverb, contrasting the behaviour at Oome ıth that work.

Liddell-Scott, 1916 Greenfield, “Meanıiıng of 3 9 1 ö consıders mtphz thıs
be secondary “for MO VTAGLOKOTOV 06€eSs nNOoTt maftc phz” Contrast DI ella, 'ebrew ext

of Sırach, 23 and already Nestle, *Sırach 00) oO”’ in .Hastings (ed.), cHONarYy of the
1  ( Edinburgh 1902, 539-51, 547

The ebr. texT 18 quoted from Marcus, A Fıfth Ms of Ben Sıra,  97 JOR (1931). -4 9
238 In the ext lıne Sr OCCUTS, 1C COU be considered paralle!] of phz, since YySr
15 SYNONYIN of Ib, according Greenfield, “Meanıng of The readıng of the poetic
version 1S onfırmed Dy the yr1ac vers10n, and these Vers1ions considerably longer than the
Gr text and devıate Iso concerning the interpretation of the text. Because of this deviation and the
uncertaın value of thıs wiıtness the in ıll be discussed solely. The exXTt lIınes the
poetic version confirm however interpretatiıon.

Greenfield, eanıng of 27
Ezek Hos. 19 Prov. 7:10
Iso Prov. 12:19-20
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dbr- S wsrh speakıng OPDPTESSION and revolt (13bA)
hrw whgw m{b dbry-Sqr CONCECIVINZ and utterıng words of Iyıng from the

he:  S (13bB)

Thıs text demonstrates that the heart Just ell the seat of ust of les
SGr v1ously the talse prophets”, challenged by Zephanıah, hers rather
than lascıv1ous INCNH, mentioned ı connection wıth phz ] Zeph The SAaInc 15

for Jeremiah: ci. Jer 2326‚53
d-mty hys hib hnb nb hsqgr How long ere be the hearts of the prophets

prophesies of l1ıes
wnby Irmit Ihm and who prophesy the deceıt of theır heart

thıs cConNnectiıon the afore mentioned text could be cıted LOO Jer 23 3°

hnny nbD MW. SGr Behold agaınst the prophets of Iyıng dreams
M’yt f — telling them and eadıng people (32aB)

bsqgryhm wb)phzwtm ıth theır les and deceıt (32aC)
nky [ -SIhtym wl SWYyIym and dıd NOT send NOr charged them (32bA)

whw yl [ -yw yIw *m hzh they surely do nOoTt profit thıs people at all (32bB)

TOmM these ıt 15 obvıous that phz Sıra 7 INnay Just ell be understood
the VC deceı1tful heart”

the FrOOT Dhz and Ifs derıvatıves ave the SaImnec basıc MCANINS the Book of
Sıra earher bıblıcal lıterature namely “t() deceive Thıs 15 the only
possible ONC 3() Z 19 (or12.); 41 17 or1g. and 15 at least of equal
meriıt 23Au However, the of transmiıssion the INCAMNS of phz became
obscure and arlous attempts at interpretation WEIC made. Apparently oug
misınterpretation and perhaps by exegetical COMPDAISON the root sometimes acquıred
the connotatıon of wanftfon behavıour the translatıons of 19 (Greek) and 147
(Greek wıth retiroversion INs BD(I)
4.2 Qumran
As indicated above, the connotatıon of might ave found ıts WaYy tO the
communıty of (Qumran, namely 1ı 3,54 mwrh/ “(Gomorrah’
phZ” However, have SCCI1 the INCAMNS “t0 dece1live of phz remaıned almost
certaınly preserved SCVECN the texTts of Sıra As CO:  CC ave
PICSUMIC sh1 between Sıra and Qumran unless the °to be
wanton lewd” 15 not present Qumran either S1ince ave bserved IT 15 eIYV

See further Von Meyenfeldt Het (LEB B het ude L/ estament, Leiden
1950 47-51

Reference COU| Iso be made Jer
The t{exXTiIs cıte: accordıng the officıal dıtıon Allegro Qumran Cave (4Q158-

186) (DJD V) Oxford 968 5() For the record INay be mentioned ere that cContaıns
solate: word phz cf. Baillet rTO: II (4Q482-4Q5320) (DJD VI), Oxford

9082 233-4
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that thıs always present 1O  S ave O ask ıf it CVOCT

present ven the text quoted above wıth 1fs reference o (Gomorrah thıs 15

legıtımate question The prophets connected kınds of S1115 of srae and Judah
wıth the Ciıt1es of om and Gomorrah whereas the sexual aspecC 15 of
mportance refutation of the S1M of these C1IleSs does not necessarıly relate o
theır sexual The problem of interpretation of 15 magnıiıfıcantly
demonstrated by Jer 23 4bc whik DSqgr hyw Iy kim ksdm WYSODY': mrh
“they COomıt ultery and wal hes all of them become lıke om and
1fs inhabıtants ıke Gomorrah” Furthermore the only word the SINA| iragment
from irom hıch could deduce SOINC INOTEC informatıon 15 the word wI

IN1qUITY, ınjustice in the preceding lıne hıiıch absolutely sexua|l
connotatiıon the FrOOT phz
Now ave 118 discuss 4Q1 and conjectural readıng ] 1-4 56 To
wıth the latter, ıts damaged text pwhi|zym ht] wIlIw rWwnAy
“deceijvers . _ have dealt ruthlessly wıth spirıts of "The text 15 LOO fragmentary
to es  15 its beyond  A OU| However, connection wiıth Zeph. 4,
hıch Allegro referred.”” the interpretation reflected the translatıon
plausıble. er OT nOot connotatıon of behavıour 115 present cannot be
establıished wıth certainty.58

wI Ihn yhyn phwz “her heart PECIVEIS1ON PICDAICS phwz
cContext describing harlot's shame conduct Thıs renders 110 wıth the
MCAMNINS of “wantonness plausıble However the immediate context she
reproached for INa other S1115 hıch ave direct cCONNectION wıth sexualıty, lıke
hbl “futilıty wt “errors” agls “scorn” “emptiness” and
wI “wrongdoing”. In other words, “deceıt” WOU. do Just d ell ere However,

4Q184.1: 13 has Dyh bphz “che her eyelashes wıth phz  ‚7 and
4Q1 15 speaks of bphz “t0 confound wıth phz  7 Here LOO WOU AIg UC
that “deceınt” ı15 admıssable translatıon because ıt 15 the woman’ wıcked intention
IO ead the rıghteous astray, ough gırl] iryıng “dece1l1ve” wiıth her eyelashes
uses her charm and therefore “wantonness lascıvyvi1iousness WAas possible
translatıon 4Q1 59 be ıt faute de IHIECUX.

M.J ulder [T 10R 756 69 Idem 'om Gommora Een
ver! '!ode steden Kampen 1988 35 Loader Tale of I wo (itıes M
56
ampen 991

5 /
Allegro AVve rCSp 6’7
Allegro Qumran ave 68

cConnotatıon of wanton behaviour annot be exciude!| because similar 1Q5S 10 where
read brw. 'nwI texti rwhy |znwt “”spirıts of arlotry” might be involved Owever

the “appallıng CIS performed spiırıt of harlotry” 1Q5S belong ""to the of
wıickedness” (Irwh wIih Iıne 9), 1C Iso belong 5Gr gwh WW Ibh “deceit pride and
haughtiness of heart”” Such confirm the fact, Wäas indicated before, that deceıt and arlo

ften inked together. Thiıs (01 NOL xclude the propose INCANIUNS for phz but confirms it
Allegro, ave £ 83
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Abstract.

The Curren! renderings of deriıvatıves of the Hebrew root phz rest etymologizing er than
carefu analysıs of the contextual evıdence. The word phz In Gen. 49:4 15 NO! meaning
“deception” 1C MaYy be translated adjective (“wily lıke water””). Ihe er three
CCUITENCE.: in the Hebrew udg. Jer. ZE3Z! Zeph. 3:4) all suggest asıc meanıng of
“to deceive”. hıs meanıng 15 Iso attested the 00k of Ben Sıra and the of Qumran
arıan readings and the TeEEe| translations of the ook of Sıra indicate ater times problems

the PTrODeCI understandıng of the word. However, there 15 d  » shıft meanıing
the usec of the Hebrew word Since the meanıng SO dece1ve, act unfaıthfully” preserved ven

withıin Qumr:;

Idress of the author:
de Hoop, M.  9 Theologıische Un versiteit, OX 502J, E

Aampen, The etherlan
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Semantıc relatıons 1 COonstruct1phrases of 1DI1Ca
Hebrew functional approach
Jan K roeze (Potchefstroom SOouth Irıca

Introduction

The analysıs of CONSTIruct phrases (or gen1ılıve constructions””) Bıblical Hebrew
BH) forms ımportant of understandıng text Therefore almost all
gTammMars ection “the nds of genitives” be found However the
tradıtional explanatıon ofgenilLV: 15 quıte problematıc (cf Kroeze 991 29-143)

Ihe CXDTCSSION emIVeE (Just 1ke and aCcCcusaliVve) CcCannot be used for
These the ammes sed for certaın of Cası endings and these do NOT

OCCUT
These CXPICSSIONS and others lıke construct ICLCNS and
rectum not sed consistently thıs artıcle construct phrase will be sed for
the miıkuüt construct sLalte for the nismak and pOStconNsTUCt. for the somek
The Samne Namnec 15 sed for dıfferent categorıes of “genitives
Dıfferent ammnes used for the SAamnec Category
Dıiıfferent cCategories dıstinguished DYy dıfferent wrıters
The InNnal classıfıcations VE dıvergent.

u e levels ofmorphology, SyN and semantıcs confused
The distinetion between these lınguistic levels probably offers the best approac
solution the problem of the CcConstruct phrase One poss1bıilıty ould be usec

morphologıcal appDroaC. hıch the formal characteristics be dealt wıth
Wıth SYDLACÄIC approaC. the underlyıng relatıons Construct phrases be
analysed by INCcAanls of syntactıc back-transformatıons Thıs 15 of the
idea of sub)ectıve and OD]ectiıve {tO include copula-predicate
gen1ılL ves and  “adjunctive genitives” (cf Kroeze 1993 68 88)

SEeEMAaNiIc pomt ofVIC  S

Thıs artıcle offers solution from another po1nt of VICW namely that of SCMMANLICS
Analysıng the semantıc relatıons Construct phrases 15 probably better method
understand these phrases .00. into the Suppose: underlyıng syntactıc
relations. The explanatıon for the varıety of relatiıons CONstruct phrases must
rather be sought ı the 1e of semantıcs what ı]15 known the deep structure £
1 Thıs artıcle based the author -thes1s for 1C the financıal assıstance of the
en! for SCIlence Development acknowledged Opınions expressed thıs publıcatiıon and
conclusions arrıved at OSse of the author and AaIc noTt necessarıly be ute: the en!
for Sci]ence Development

ee| Callow 251-2065) and Levı 16-21 37) for examples of semantıc
analyses of genıtıve COons'  C{I10NS TE and ONSITUCT phrases ern Hebrew
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The surface structure of all COoNnstruct phrases 15 essentially identical namely that of
head plus adjectival modiıfier

Choosing theoretical {iramework

The theory of Functional (rammar FG) developed by Dık (1989) 15 used
theoretical paradıgm for the analysıs of the emantıc relatıons CONSTtruct phrases of
1DI1Ca. Hebrew Functional (Grammar 15 independent and complete theory
concerned wıth hıch provıdes adequate basıs for the analysıs of
CONsStruct phrases theory emantıc functions dıstınguished and defined

terms of linguistic am ese emantıc functions sımılar 18 categorıes
distinguished tradıtional Syn C include phrase and sentence
semantıcs) Thıs makes the theory quı adap  e and ea for the analysıs of the
emantıc relatiıons cConstruct phrases For these emantıc functions Ug UuUC terms

used that they be confused wıth morphological Casecs syntactıc
functions
er theory of Functional (Grammar that COU. have been used, 15 that of
Hallıday (1985): but theory chosen for the ollowing 1CAaSOoNsS
—_ When dealıng wiıth semantiıc functions the terminology ı theory ı15 closer

the distinections made 1ı Jassıcal anguages Many of Hallıday" >  S terms 1ıke
Senser Phenomenon ( arrıer en  ea, Behaver Sayer, Receıver (of
Verbiage) erbiage argel, Clhient, Attrıbutor Kange and Extent are not used
tradıtional STAaIMIMNAr and therefore explanatıon 101 144) Dıik>?
theory 1T maiınly the dıstinction between the 1ve dıifferent emantıc functions
hıch be occupled by the first hıch 15 NC  S 118 the tradıtional
STALINUNAT1LAN

IN sımple homogeneous and INOTC verıtable am  T: (controlled and
dynamıc) dıfferentiate between the Lypes ofpredications aCUOoNS pDOS1IUONS
PTOCCSSCS and states) Hallıday dıstinction between materal PTOCCSSCS
behavıoural PTOCCSSCS and verbal PTOCCSSCS 15 4S 15 the dıstincetion between
relatıonal and ex1ıstential PTIOCCSSCS
Hallıday system of partıcıpants and CIrCumMstanCceEes 15 INOTEC complex than
system of emantıc functions There dIC subroles and all the artıcıpanits of the
dıfferent PDIOCCSSCS er hıle only the fırst argument of predications 15
dıfferentiated by
Hallıday uUusecs Man crıterıa ase' Englısh 18 dıfferentiate between the
PTOCCSSCS and artıcıpants but Dık works INOTEC generally lıngulstic WdY by

emantıc crıteria
Hallıday discusses tWwoOo complete optional systems that of transılıvıty and
»1C 1s5 confusing
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Relevant of Functional

Usıng the am dynamıc and controlled Dık 1989 99) dıfferentiates
between the following states of affaırs (or predications)
ction [ + controlled| | - dynamıc| C.g IThe man runs
Posıtion [ + controlled| E dynamıc|] The SITS the chaır
Process controlled| | —+ dynamıc| C.g e tap runs
State K controlled] E dynamıc| The 15 old/The dress SITS ell

her
predicatiıon 15 the combinatıon of the predicate and the terms assoc1ated wıth it

The dıfference regardıng subject for nNstance change the kınd ofpredicatıon
cf The and The above predicate ıtself Cannot be
actıon posıtıon eic Therefore the ollowing terms will be used eIi0W

Actıonpredicate for the predıcate actıon predicatıon
Posıtıonpredicate for the predicate posıtıon predicatıon
Processpredicate for the predicate PTOCCSS predicatıon
State predicate for the predicate 1 predicatıion.
predicate need nNot be expressed by verb — ıt also be nomınalısed verb.

er‘'! and nomiınalısed ver‘' predicates do nOT ave semantıc functions. The terms
predicatiıon be eıtherSE OT satellıtes. gumen! the compulsory

terms and satellıtes optional terms guments and satellıtes ave eren'
semantıc functions Some semantıc functions be Occupled eıther by arguments

satellıtes For the analysıs of the emantıc relatıons construct phrases It 15 not
ımportani know whether the elements arguments satellıtes, but only what
the semantıc function 1 Any surface realısatıon 115 estroye: by the CONstruct phrase
alıy WaY.$ Therefore the dıfferentiation between arguments and satellıtes ll not be
1iscussed ı detaıl Semantıc functions Spec1fy the *roles” hıch the referents of the
terms involved play the predicatıon (Dık 9089 24)
The followıng emantıc nctions hıch be occupıed by arguments and
satellıtes, distinguıished (cE Dık 1989, LO 1 105, 195198, 206-208):
genThe entity control of actlon.
Posıiıtoner: The entity controlling posıtıon
OIce The non-controllıng 1Cy hıch instıgates PIOCCSS

The finer distinctions between accompliıshments actıvyıtıes changes and dynamısms ell
CADCIT1ENCECS not elevant for the distinctions of semantıc functions Owever
unger 120-121) distinguishes the separate semantıc ctions of CADCITICHCCT and
phenomenon

Functional STaMMar Can be regarded kınd of valency STamMMar (cf. 05 110
989 08 110 unger 1987 148 151 OwerYy 1985 311 314)

@3 Mackenzıe 37238 50) and Vet 136 137)
the dıstinction between compulsory and optiona. syntagms the syntaxX (Rıchter 980

18)
1Iso 302 309 314) and Buth 38 43) for discussion of the non-rig1d

relationship between morphological Cası syntactıc and semantıc ctions
Genitives mask the semantıc ctions of the arguments involved (Mackenzie 983 41)
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Processed: Ihe entity undergoing PTOCCSS.
Zero: The entity hich 15 primarıly involved in state.
(r0al. The entity {tected OT ffected by the conduct of a  e posıtioner, force

processed.9
Recıipient: The entity tO whom somethıng 15 transferred poSsess10n.
Locatiıon: The place where something 15 ocated where predication takes place
DirecHhon: The entity towards hıch something OT 15 moved.
SOUICE. The entity firom hıch something 15 moved.
Reference: The second third term of relatıon wıth reference tOo hıich the

relatıon
InterestedwThe PCTrSON institution the advantage/disadvantage of whom

10the predicatıon 1S ffected. calls thıs semantiıc function “Benefic1ary
(Requires E control] predication.)

Company. The entity ogether wıth whom the predicatiıon 15 ffected
Instrument The tool wıth hıch actıon 15 executed wıth WN1IC position 15

maıntaıned. equires B control| predıication.
Manner: The WadY OT INanneTr hıch actıon 1s executed, position 15 maıntaıned

OT PTOCCSS takes place (Requires [ control| and/or | —+ dynamıc |
predication.)

DEE 1Cates the quantı of act1on/process hıch 1S through DCI time unıt.
equires [F ynamıc predication.)

Quality. The role/function/authority/capacıty by virtue of hıch actıon 1S
executed posıtion 15 maımntaıned. (Requires | + control| predication.)

Path Indicates the orlentation route of MOvemen!
Tıme The time at/from/unti hıch predicatıon takes place.
Duratıon. The per10 of time in hıich predication takes place (CE. Dık 1978, 26)
FTrequenCY: The number of tiımes that predicatıon 15 repeated certaın per10 (EE

1978, 26)
(iırcumstance: second predication takıng place ql the SaImnlec time the maın

predication.
Result second predicatıon hıch 15 brought about the result/consequence of

the maın predicatıon.
UrDOSE. second predicatiıon the future, hıch the controller delıberately wıshes

bring about by I1Calls of the maın predication. The the
motivatıon for the maın predicatıon.

€A45S0N. motivatıon for the of controlled predication terms of
causal ground ascrıbed the controller.

C ause: motivatiıon hıch 15 nNOot ascrıbed to alıYy of the partıcıpants of the
predicatıon, but hıich 1S g1ven by the speaker explanatıon for the

predicatıon.

processed affect/effect g0al, C WOTNan ore child” (cf. 1989,
finally kicked the bucke! 1ıdıomatic, L1L€e. dıed”)

‚yons 395) ..  one needs neutral term'  297
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Semantiıc relations ‚Onstruct phrases of 1DI1Ca Hebrew functiona approac

The semantıc functions of satellıtes hıch indıcate the attıtude of the speaker
hıch transforms the proposıtion 1INnTtOo lınguistic act ll nNOot be found Construct
phrases (cf 989 247 262)
ON-Ver' predicates be expressed Dy NOUNS adjectives dverbs and
prepositional phrases non-verbal predicates the copulatıve verb 15 optional and
only sed CXAPDICSS tense, and mo0od (cf. ‚yons 1967, 390) Buth Bl
39) calls the semantıc relatıons expressed Y non-verbal predicates semantıc
functions as ell These semantıc functions
Possessor. non-verbal predicate hıch indıcates the DOSSCSSOT of the ubject term,

expressed ı H-clause by the preposition le12
Identification. nomiınal predıicate hıch iıdentifies the referent of the subject term

wıth 1fs OWN referent clause both the subject and predicate
determınate.

Property Assıgnment: adjectival predicate hıch qualifies the referent of the
sub)ect term

Class-membership: The entity hıch the sub] ect term refers, belongs class of
referents indicated by the predicate term. clause the subject 115 determinate,
the predicate indetermiınate.

(Nass-ınclusion Every member of the set indicated by the ubject 15 member of
the seft indıcated by the predicate term clause both the ubject and the
predicate indetermıinate

Exıstence emptYy locatıve predicate CXDTCSSCS the ex1istence of the subject
clause the subject 15 indeterminate Ihe nominal predicates Ves and
also CADICSS the ex1istence/non-ex1istence of the subject

ON-Vver' predicates also ave SOTINC of the emantıc functions mentioned
above lıke locatıve iime recıplent eic ese called appositional
predıicates (ef Dık 3° 34) The ubject has the ZCeTO emantıc function
clauses wiıth non-verbal predicates
Every predicate has predicate frame WN1C cContaıns ueprint for the predications

hıch it be used (Dık 089 54-55 Predicate frames don ave lIınear order
Every predicate frame specıfies the eX1| form of the predicate the type of
predicate (verbal adjectival OT nominal) the number of arguments that 1l takes the
emantıc functions of these arguments and the selection restrict1onNs mposed
these (Dık 980
The selection restrictions (or emantıc restrict10ons) determıines hıch terms be
inserted into argument slot For example the Cası of BIVC both the gen and
the ave be There restricthions the ooal These

@} 0-1 1989 161 182); Berman GIrosu 266-281); chter
87) Schweizer 142 123)

De TOO! 117} dıffers from Dık 179) and Bolkestein o regardıng
thıs kind of phrases (1n Hungarıan) DOSSCSSIVC predicates
13 Bare nomiınal predicates wıth the semantıc function of property assıgnment do nNOTL GCUIT

(cf. Diık 1989 170)
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semantıc restrictions appIiy only 18 the sımple, unmarke: usSec of verbs, not the
metaphorical OT poetical uscsSs (Junger, 1987/:36).

example of predicate frame 15
Q1Vev(X] ;:<human>(X1))Ae(X2)co(X3 ;<anımate>(X3))Rec
In thıs predicate frame V ındıcates that ZIVve 15 verbal predicate, the varıables AÄ ]y AÄ9
and AÄ37 mark thenposıitions, the labels Agf(ent), Go(al) and Rec(1pıient, mark
the semantıc functions of the argumen(ts, and the eXpress1ions human (X1) and
anımalte (X3) spec1fy the selection restricthons the agent- and the recıplent-
argumen(ts. (C£ Dık 1978, 16.)
Predicate frames be used reduce the number of possıibılıties of semantıc
relatıons CONstruct phrases, especılally ıf OIlCc of the elements 15 nomiıinalısed
verb.'

Method ofySıng construct

sıng the 36 semantıc categories (4 nds of predicates 3° semantıc functions)
lısted above, cConstruct phrases analysed by indıcatıng the combiınatıon of these
categories. The semantıc functions of both elements iın phrase indıcated
consistently. It 15 assumed that, pomt of Ccp  e€, 36 categories be
combıned wıth each other (36 36 possı1bilıties). However, not combiınatıons
poss1ıble because SOINC semantic functions have pecıfic requırements, for example
the instrument hıch requires controlled predicatıion.
The book of Proverbs 15 used 1e of applıcatıon. S1ince Proverbs 15 poetic book,
lınguistic possıbılıties fully exploited also In relatıon tOo cConstruct phrases TIhe
book contaıns 28R dıfferent COonstruct phrases
Unmarked paraphrases sed o clearly sShow the semantiıc relatıon between the
elements. unmarkeı paraphrase 15 the sımplest WaY of ormulatıng the
predication, although INOTC elements May have o be Suppose: than in INOTC marke:
phrases uppose: elements put In brackets. Because the UuUsSec of the definıte
artıcle ; 1S VeETY free poetic XTS ıt will be suppose: where NECECSSATY. yphens
between words indıcate that the combinatıion 15 ONe cConcept in The paraphrases
must be 1idıomatic possıble. Abstract CONCEeDPIS paraphrase ver‘
l eCtIV. predicates, and CONcepts argumen(tSs, satellıtes OT omınal
predicates. But, because SOTIINC words 1IICcUu to categorIise, 0)81% must often allow
for other possı1bılıities. Keeping the context mMIn ell the uUusec of predicate
frames, resolve SOINC of the ambiguities. However, especılally 1ın DOoelrY, SOINEC
combinatıons sed ambiguously
These paraphrases also be used test the semantıc analysıs of certaın
cConstruct phrase if certaın cConstruct phrase be paraphrase in certain
stereotypıcal WAdY, it be classıfıed in the elated SIOUD.
This me results In sımple but VErYy productive system. ough VeEIY large
number of combinations possible (94 In Proverbs), all of them be

‚OwerYy 214-257) g1ves the "case frames" (or predicate schemes) of 282 verbal
Judges.
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Semantıc relatıons In CONstruc phrases of 1DIl1Ca. Hebrew functional approac

categorised into twelve maın STOUDS, SOTIIIC examples of1C g1ven below The
examples yse In the ollowing format
'ebrew phrase Literal translatıon Verse TOV.

Paraphrase
Posıtions wıth nomimnalısed verbal predicates

Posıtion predicate positioner
():24f wt sdyqym the) desıre of rıghteous

the rıghteous (pl.) desıre
Posıtion predicate posiıtioner) goal

"hby ,  SYF the) lovers of rich 4:20
eYy love rich

Goal position predicate
mbth(h) the Strongho. of the er S  st 20077

(she Le the inhabitants of the cıty) e  st the stronghold
Posıtion predicate (+ posıtioner) reference

yr yhwh the fearer ad) ofahwe 14°)
he) fears concerning ahwe

Posıtion predıicate
"rb-dm the) yıng-ın-ambus ofbloodshed (or dırect ODJ 12:6

ey lıe-ın-ambush for the of bloodshed
Posıtion predicate

twhlt "wnym the) expectation of power/riches 1107
(someone) CXpECIS because ofpower/riches

Posıtions wıth SUDDOSE: verbal predicates
Locatıon posıtioner

pnh the of her reaspn A
she (hıes-in-ambush) at the (ef. Pr. FE2)

Actıons wıth nommalısed verbal predicates
Actıon predicate

brkt yhwh the blessing ofahwe 0:22
ahwe! blesses

Actıon predicate g0oal) n (passıve construction)
mrt yhwh the cursed (pass part.) ofahwe 3:33

ahwe (hım)
gen! actiıon predicate

nps-brkh DCISON ofessing 142
PCISON blesses

Action predicate g0al
kr Sdyq the) méntion of the) rıghteous 10:7

(someone) mentions the rıgtheous
Actiıon predicate agent) o0al

sb’y-yyn nkers of WIne 23 20
( WIinNe
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Goal action predicate
29:1yS twkhwt ofpunıshments

(someone) puniıshes
Actıon predicate {* agent) recıpıent

9:17mIwh yhwh the lender (hıif. part.) ofahwe
(he) en! o ahwe (Iwh {{ hıf. complement)

catıon actı1on predicate
ks -dyn chaır of jJudgement (judgement-seat) 20:8

(the kıng) Judges chaır
Actıon predicate direction

qr tw qr the comıng (inf. CS.) ofhım 7:10
hım

Actıon =pr'edicate agen! direction
the coming ONCS (part.) of her 2:19
eYy COIMNC tOo her

Actıon predicate agent)
SI m turner asıde from yn

AWAaY from SCIHNSC
Actıon predicate reference

dbhtk the L1UITNOUT ofyOUu 25°10
(someone) spreads-a-rumour about yOUu

Reference actıon predicate
31°72br-ndr(y) the SON of the my) VOWS

(I) made-vows concerning the SON
Actıon predicate agen! interested

the sinner of the hıs) SEeIT/SOU. (or direct ob].) 20:2hwf nDS(W)
he) SINS agaınst m)Sse. (dısadvantaged)

Actıon predicate agent) COIMPDAaNY
nD Sh adulterer of WOTNAaN (or complement) 6:32

(he) commıts-adultery wıth (preposition D  et) WOINan
Actıon predicate instrument

mdqgrw. hrb thrusts of Ssword 2:18
(someone) thrusts/pierces wıth Ssword

Instrument actıon predicate
sSbt MWSTF rod of chastısement FTA

(someone) chastıses wıth rod
Action predicate INanneTr

twrt-hsd instruction of aıthfulness 31:26
instructs faıthfully

Actıon predicate agent) INanner
JThiky walkers ofcompleteness/integrity

(walk/lıve in-ıntegrity
Actıon predicate qualı capacı

4443hwIik rkyl gOCT of slanderer (or sımply In apposıtion
(he) goes/acts slanderer



Semantic relatiıons In ‚Onstruct phrases ofBıblıcal Hebrew: functional approac

Actıon predicate agent) path
0:15bry-drk the) bypassers of the) road

(they) pass Dy the road
ime actıon predicate

Nd day of IeVCNLC 6:34
(he) takes-revenge day

Duration actıon predicate
m f hbq (ydym) of foldıng (hands) 6:10

you fold (hands) for (whıle)
Actıon predicate cıircumstance

zbhy-ryb sacrıfıces of quarrel E1
ey sacrıfıce hıle they quarrel

Actıon predicate agent) cCircumstance
19:7mrdp mrym PUTITSUCI ofwords (or complement)

(he) PUTSUCS em hıle he speaks
Actıon predicate

twkht hyym the) eprimand of the) ıfe 5:31
(someone) eprimands that (someone) live

Actıon predicate (+ agen
Y SV siwm advısers of 2720

eYy advıse wıth the of
Actıon predicate Causec

qgb nwh the) reward ofhumıilıty 22:4
(someone) rewards (someone) because of (hıs) humilıty

Actions wıth supposed verbal predicates
gen goal

S of 19:6
g1ves) o11t(S)

Goal en!
"dm a g1ft of a man 8:16

(g1ves) gift
gen! INanneTr

wıtness of causelessness (substantıvised adverb) 24°72%8"d-hnm
wıtness (testifies) wıthout

Path
drky-' ys the) WAdYyS of S21

(goes) the WaYysS
Goal eneficlary actıon)

kpr-nps the) of ıfe 13:8
(someone pays for ıfe
(cf. Ex 3012 Num 35531 TOV. 18)

Goal instrument (actıon)
dbr-sptym the) word of the) lıps @73

(someone SaySs the word wıth the lıps
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Instrument g0al (actıon)
27:26mhyr sdh the) ofa 1e6 (cf. 13:8 and 10)

(you buy) 1e wıth the
Goal materı1al (subclass of instrument) (action)

zhb mng ofgold T
rıng made of gold

(Gjoal INanneTr (actıon)
"wsrwt FrS TeAasSUrESs of injJustice 10:2

(someone acquıre: treasures by injJustice
ıme goal (actıon)

1877the time ofhım (the WOor'
(someone Says it al the time

Path instrument actıon)
m gl rg the ack of the (your) foot 4:26

(you walk) wıth the foot the track

States wıth nommalısed verbal predicates
State predicate ZCTO

813‚sbt-Ib paın of the) heart (heartache)
the heart paıns

er° state predicate
YS- ofowledge 245

knows
State predicate reference

d’t Ihym the owledge of G0od 2:5
you know about (G0d

State predicate (* zero) reference
knower ofowledge (or direct ob]J.) R7

(he) knows about owledge
State predicate time

of suddenly(ness (substantiıvised adverb) 3:25phd p
(you) fear suddenly

ime state predicate
"brh day of AaNgCI 11:4

1S-aNgZTYy Cbr day
Duratiıon state predicate

SnwtJan H. Kroeze  Instrument — goal (action)  27:26  mhyr sdh  (the) money of a field (cf. 13:8 and 31:10)  (you buy) a field with the money  Goal — material (subclass of instrument) (action)  nzm zhb  a ring of gold  1122  a ring made of gold  Goal — manner (action)  "wsrwt r$  treasures of injustice  10:2  (someone acquired) treasures by injustice  Time z goal (action)  Iw  1523  the time of him (the word)  (someone says) it at the time  Path — instrument (action)  mgl rgl(k)  the track of the (your) foot  4:26  (you walk) with the foot on the track  5. States with nominalised verbal predicates  State predicate — zero  1543  “sbt-Ib  (the) pain of (the) heart (heartache)  the heart pains  Zero — state predicate  "yS-d’t  a man of knowledge  24:5  a man knows  State predicate — reference  d‘t”Ihym  the knowledge of God  25  (you) know about God  State predicate (+ zero) — reference  VW  t  a knower of knowledge (or direct obj.)  F7  (he) knows about knowledge  State predicate — time  a terror of suddenly(ness) (substantivised adverb)  3:25  phd pt'm  (you) fear suddenly  Time — state predicate  ywm “brh  a day of anger  11:4  (God) is-angry (“br II) on a day  Duration — state predicate  $nwt ... Slwm  years ... of prosperity (2nd postconstruct after  the same cs.?)  32  (you) are prosperous ($Im qgal) for years  6. States wıth supposed verbal predicates  Zero — contents (subclass of reference)  plgy-mym  Cchannels of water  5:16  channels (are full of) water  36s wm yCars of prosper1 (2nd pOostconstruct after
the SaInc 6Si}} 30°)
you PTOSDCIOUS (SIm gal) for YCars

States wıth SUDPOSE verbal predicates
ero Contents SuDbcClass of reference)

pley-mym channels of 5:16
channels (are of)
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States wıth nomımnalısed adjectival predicates
er° property assıgnment

MmMrFYy mt words of truth 274
words are) true

Property assıgnment ZeTO

MIg Sptym weeiness of lıps 6°‘21
lıps are)

States wıth eXpressedadjectival predicates
Property assıgnment reference

rb-br. numerous/great ofblessings 28:20
(he 1S) numerous/great regar| blessings

Property assıgnment zero) reference
q$y-1b perverte  se ofheart 1:20

(they are) perverte:  Se In regar| tOo heart

States wıth nomiınal predicates
ero iıdentification

[wh D(k) the of the heart 3:3
the 18) the heart

er° (members total) identification (undıvıded total)
kl-ps vm the) offences (the total of the offences) (0:1)

the total 1S) the offences
er° whole) identification (undıvıded whole)

kl-hywm the wnole day (the wnole of the day)
the WwNnNole 1S) the day

eTo (member/members) class membershıp 1vıde:
bny "dm the) SONS of1N\|

the SONS (are) members of ind/(are) people
er° (part/parts) class membership 1vide: whole)

pt-Lhm piıece/morsel of TreAal 28
the plece 1S) of the Trea|

er° class inclusion
fool ofksyl "dm 15:20
fool 1S)

er° (member class inclusion (undıvıded
kl-"wyl CVEIY foo]l (ıt CVETY ONC of 00 20:3

CVETY OMNC 1S) fool
Existence ZeTO

yS drk being/existence of road 4:17)
there 1S road

States wWwıth apposıtional predicates
ero (concrete pOSSeESS10N) POSSCSSOT

byt Sdyq the) house of the) righteous 15:6
the Ouse (1s/belongs) to the rıghteous
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er° (possess1ion: body part) POSSCSSOT
23:9zny the) CAal!  N of the) fool

the Cal‘  N (are/belong) the fool
er° (possess1ion: body figuratively) POSSCSSOI

yd-yhwh the hand (metaphorically: power) ofahwe zn
the hand (1s/belongs) ahwe

ero (relationshıp) DOSSCSSOT
>by Sdyq er of the) rıghteous 23:24

the er (1s/belongs) {Oo the rıghteous
Possessor ZeTO (concrete pOSSESS10N)

S MN of 6:11
(1s/belongs) IO

Possessor ZCeTO (possession: body part)
3():31Zi minym cock of loıns OW COC.

loıns (are/belong) cock
Possessor ZCeTO (possessıion: body figuratively)

b< OWLICI of 1OSC (metaphorıcally: anger 77 IA
OSC (1s/belongs) OWI1CT

Possessor ZCeTO (relatiıonshıp
S r ym ofen! 8:24

en! (are/belong)
er° locatıon

6:11bny-kys stones/weıights of (the) bag
the StONES are) the bag

er° direction
WTdrky S W WAaYS of the) underwor.

the WaYS (are/lead) the underwor
Direction ZCeTO

drk ntybh the) direction of path 278
the path (1s/g0oes) the dırection (of

er°
hLb zym 1ılk of goats 2y

18) comiıing irom
eTO time

"b mLqws clouds of the) late raın 6:15
the clouds (are ere durıng the late raın

ime Z6TO
FAthe) day of full INOON

the full INOON 1S) the day
er° Causc

hbrwtDS brulses of wound 20:30
bruises are) caused Dy wound
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Processes wıth nommalısed verbal predicates
Process predicate processed

MWwI "dm 11A7the) yıng of
dies (cf. Dik 1989, 162)

Processed PDTOCCSS predicate
Dny hiwp SONS ofvanıshing/passing AdWaY (inf. CS:) 31:8

SONS (people) vanısh/pass AaWAaY
Process predicate force

e  SWN hsk the) approac (q’'re’-reading) of darkness 20:20
darkness approaches

Process predicate goal
mhtt dlym the) destruction/ruin of DOOT 0:15

OVE: force) destructs/ruins the DOOT
Process predicate (} processed) goal

the bearer of hım Sywidtw
bore

Process predicate processed) direction
ywrdy bwr descenders of the) pıt 1172

eYy escend (uncontrolled) into the pıt (= dıe) (cf. 3:5)
Time PTOCCSS predicate

SSTYVF the) day of raın/downpour ATAS
1t) alns/pours day

Duratıon PTOCESS predicate
SnwL hyym yCars of 1ıfe e

you lıve for YCAars

Processes wıth SUDDOSE verbal predicates
Processed goal

S  S-hyym tree of lıfe (cf. ‚S-hzyt) 3:18
tree (bears) 1ıfe TOduC

Goal processed
"wr-sdyqym the) 1g of the) rıghteous 13:9

the rıghteous (see the lıght (= 1Vve
Processed locatıon

(  'sbwt hrym the) STICCH plants of the) mountaıns DL
the TeCH plants oOW the mountaıns

Path processed
drk-"nyh the) WdYy of the) shıp 30:19

the sh1p (saıls) the WaY
Duratıon processed

SNWE$F r$ ym the) yCars of the) wıicked 027
the WIC (lıve) for yCars
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Conclusion

TOmM the analysıs and classıfication of the CONstruct phrases above it became evıdent
that the semantiıc categorIies, dıstinguishe by Dık, offer adequate theoretical
framework for the analysıs of semantiıc relatıons In CONstruct phrases of Thıs
confirms the assumption that semantıc functions ..  are unıversally relevant to natural
languages, ough not Janguages necessarıly make the SaImne distincetions wiıthin
the general domaın of these functions” (Dık 1989:23). However, In few instances,
semantıc subclasses had be proposed, for instance 'Ontents hıch taken
ubclass of reference and materıial hıch taken A4Ss subclass of instrument.
Body parts and relationships WEeEeTC viewed a4s pOSSESSIONS, and part-whole relatıons
WCIC classılle' under identification, class-membership and class-ınclusion.
The propose: me of analysıs of semantıc relatıons Construct phrases offers
sımple but VE productive System, 1C help interpreters to understand and
explaın ONMNC of the MmMoOost ınteresting and 1I11ICU.| constructions 1DI11Ca. Hebrew.
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Abstract.

The eOTY of Functional Grammar developed Dy Dık 15 sed theoretical paradıgm for the
analysıs of the semantıc relations in CONSITUC! phrases of Bıblical Hebrew. Functional Grammar 1S
N independent and complete eOrY concerned wıth meanıng 1C| proviıdes adequate basıs for
the analysıs of CONSIrUC! ses In ık’s theory semantiıc functions dıstinguished and defined
in terms of Iınguistic parameters. ese semantic functions sımılar categorIies dıstinguishe:

tradıtional syntaxX (whıich nclude phrase and sentence semantı1cs). hıs makes the COTY quıte
adaptable and ıdeal for the analysıs of the semantic relations In Onstruct phrases For these
semantic functions unique terms airc sed that they won’t be confused wıth morphological

syntactic functions.
The book of Proverbs 15 sed fıeld of applıcatıon. ınce Proverbs 1S poetic book, lınguistic
possIibiılıties fully exploited Iso In relatıon CONSITUC! phrases. Ihe book contaıns 1287
different ‚ONStruct phrases. It 1S assumed that, theoretically and ıth SOTIIC exceptions, all kınds of
predicates and semantıc functions Can be combined in CONSITUC! phrases sıng o1a of
semantiıc categorI1es, ‚Onstruct phrases AdIiICc analysed by indicatıng the combination of ese
categorIies. The semantıc ctions of both elements In phrase AIc indıcate| consistently.
Unmarked araphrases Aarec sed clearly sShow the semantıc relatiıons between ese elements.
ese paraphrases Can Iso be sed test the semantıc analysıs of certaın Onstruct phrase hıs
method esults in simple but VC) productive system. 0Ug VC] large number of
combinatıons possible (94 In Proverbs), all of them Can be classıfıed into elive maın

Address of the author:
Dr. KrToeze, Department of. C(Yassıcs and SemitICcs, Potchefstrooom Umversity
for suan Hıgher Educatıon, Prıvate Bag Potchefstroom, 2520, South
frıca
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CXDICSS1IONS
1SLO der Merwe (Stellenbosch SOuth fT1ca

ucL10N

In recent YCAars number of studıes narratıve ave been publıshed In most
of these studies ongsıde event/plot, character and place 15 consıdered ONEC
of the ulldıng blocks of narratıve However ap: from phenomena lıke
narratıve iıme, narratıon iiıme, analepsıs, prolepsıs, SaDS, blanks and repetition that

normally treated if they narratıve unıversals, VeELYy lıttle ı15 sald 1 MOoOst of
these works about the ingulstic and/or the conceptual repertoire” that
speakers/narrators ave al their dısposal for the emporal anchoring of events and/or
SCQUCNCINE of events narrative.* Thıs 15 much that ıt creates the
IMPTICSSI1ON that dıd nNOot ave conventions thıs regar| that WeTIC uUuN1quc 118
it and that could be used CXADICSS sıgnificant narratıve
The of thıs artıcle 15 demonstrate that the latter IMPrCSSI1ON 15 NOtT necessarıly
COrrect and that nevertheless know relatively about the SyntaX, semantiıcs
and/or pragmatics of temporal eXpressions” al least OO make the

The financıal assıstance of the en for Research Development for thıs study hereby
acknowledged Opınions expressed thıs publication and conclusiıons arrıved at those of the
author and not necessarıly be ute: the Centre for Research Development. WOU
Iso ike th: for alter Gross Andreas Disse Andreas ichel and Hermann-Jose 1pp for
lıstening and SCrUuMNNISINS SOMIC of the ideas that ave developed the COUTSC of this
investigatıon

er (1981), Berlın (1983) Sternberg (1985), Bar-Ephrat (1989), Ska (1990) and Brichto
992)

Even outsiıde these works thıs seldom discussed systematıcally and/or critically
ExXceptions De Vries (cf. partıcular the bıblıographical OVEILTVICW 1975 31-39 and
Bartelmus (1982) In the latter the of Denz (1971) scrutinısed Denz represents Oone of the
few attempts define clearly the Oontent and ımplıcatıons of the aspectual system he elleves the

verbal system isplays These ave een adopted Dy Gross (1976), chter (1980)
Irsigler (1981), Bartelmus (1982), el (1982), Vanonı (1982), Floss (1986) and 1pp (1987)
1gnıfıcant the absence of these of Denz the otherwise comprehensive historical

of the verbal system by cfall (1982) and altke and Connor (1990)
respectively

Ska 9-12) InNay be regarded eXception thıs regard He discusses fıve phenomena
*Order and tiıme-sequence 1DI1Ca 1ves

The study of IfSs verbal system has een ON of the 0Ca pomnts of grammatıca. studies the
1e of Semitics for the eater of thıs (cf. ettinger 973 64) Despite number of
Ovaltıve theories Tangıng irom Comparatıve phılologıical d textlinguistic of 1CW the
debate partiıcular the field of aDDCAaIrs be far irom VT (Van der Merwe 1994 23-
ere st1]] cholars who cConvınced that has empora| verbal system (e 0U0onNn-
uraoka and Ose that regar| IfSs verbal System aspectual ONe (e altke and
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above-mentioned Ltype of assumptions Thıs intend accomplısh by compiıng
ınven of emporal CONSIruCLONS the basıs of the descr1iptions of these
constructions lıngulstic publıcations and then illustrate the relatıvely large
number of temporal constructions about hıch do not know whether they
explainable terms of the syntactic structure6 of ıts semantics’. 0)8 whether

Connor ıle others regar' MIX of the (e Nıccaccı 1995 125) If 0)41>-

takes the lınguistics of eIr day iInfto consideration the fixatıon of Malr of the above-mentioned
attempts the semantıc INCAINNS of the verbal Orms including the wayyıqtol Wweqga and
weyıqtol orms the sentence(s 1C| they CCUT understandable More recently,
paradıgm shıft general lıngulistics which INnaYy be roughly described shıft irom the study of
the SyntiaxX of theoretica. sentences the uUusSse of sentences by lIınguistic COMMUNITIES
COomMMUNICaAate has prompted attempts Dy cholars address the problem of the verbal
sSystem from so-called textlingulstic discourse lıngulstic DOoINT of 16W For OVErVICW cf
ıne 11) Granted the potential of the er Lype of approach SCrutmMISINg SOM ofese
attempts highlighted NC agaln the complexIi1ty of understanding uman CommMmMuniıCatıon beyond
the eve of the sentence At thıs most lıngulsts do noTt SCrutiNısSeEe the theoretica' of
theır partiıcular discourse lIıngulstic frameworks They rather UuUsSsc them heuristic NS!  ents
solve problematic CONsS!  CiI10NS that COUuU. 19(0)! be solved by sentence grammatıca approaches
( Van der Merwe -4 for SOINEC of the pıtfalls Iso the devastatıng CT1L1cC1ISM of
Schweizer and by Disse (forthcomiıng) The that anı y discourse analytıcal type
of investigatıon involves INOTC than structuralistic description of the 'orma. features and ctions
of lIinguistically encoded phenomena ell iıllustrated by the indings of non-BH scholars
Couper-Kuhlen 25) concludes her study of Englısh empora. clauses “dıscourse Canno! be
treated strıng of sentences organiızed at SOINC 0Ca level only, NOT Can temporal interpretation

{exXTis be educed reıiteratıve applıcatıon of syntax-drıven semantıc rules 55 ass 109)
the questI10: the of her artıcle “Are ere ogıical relatıons ext?” reads “My

conclusıon that ıf discourse analysıs be sensıtıve all the factors involved
COoMMUNICATION and comprehension then clearly WTONS paYy attention only hat
lIinguistically ncoded Rather it pay SCT10OUS attention contextual factors and
inferential PTrOCCSSCS assz irom thepof Relevance eOTY, cf. Sperber and
ılson
Defining, lıke 1CaCC1I 117 IX IMNaıln StOTY Iıne and secondary Iıne of informatıon solely
by reference the verbal fOorms of the sentences involved 0€Ss NOTL do ustice Talstra

174) correctly pomnts out, where Naln lıne verbal 'Orms AI sed paragraph
referring aCKgZTrOUN! informatıon ese are: by NUmMMETOUS non-BH lınguists
Couper-Kuhlen 13) remarks “syntactic Iructure annot be relied blındly eterminıng
the foreground Thıs 1CW has een echoed by er lingulsts irom Var]ıous perspectıves (e
Schleppegrel 991 3073.33°7] and er 991 233) TIhe following remark of akker of
partiıcular relevance ere instead of determinıng whether subclause backgrounded ave

investigate hat backgrounded ıth respect 1fs [Nda! clause Only when ave
etermıne: hat subclause actually ‘does ıts OntexTt the value of the subclauses
wıth respect the NOtTIONS sequentialıty and ‘foregroundıing for that hat Il InNecans
for subclause hıe WI! outsıde the narratıve assertion ome lıngulsts ave ‚Ven

abandone: the NOt10NS oregroun and background Van Kuppevelt 809-833) talks of 111a

sStructures and sıde iructures
the fact that long tend at the end of sentences be explaiıned

and parce of the WaYy 1C| sentences aAlc syntactically structured. It has nothiıng do
ıth the of the CONStTI  ents.

if empora| CADICSSION referring when even took place stan! rule at the end
of sentence and 0)41> that refers when reference made even.:en! stan! at the
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they due to ONC other pragmatic® consideration.” will COIMNMECNCE wıth
OVeEerVIEeW of emporal dverbs and so-called emporal sentences do nNOot intend
to compile exhaustive (aXONOMY of each, but wiıll rather sShow the type of,
and WdYy in whıich, informatıon concerning emporal constructions conveyed
In the ingulstic SOUTCECS that interpreters of narratıve exTts ave rely the
second of each section will draw UD lıst of questions concerning
emporal eXpress1ons that could, far AS concerned, not be addressed wıth the
help of the informatıon conveyed in the above-mentioned SOUTCECS. Although 11
nNnOot attempt these questions here, ] will ‚uggest SOINC poss1ıble WAaYS these
questions might be swered and/or the Ltype of research that mıiıght be
equıired o solve them thıs WaYy will In conclusıon substantıiate IMY inıtial claım
that there 155 STl lot learn about temporal eXpress10ns. Problemising them
miıght reveal pragmatıc conventions and NUances of that have not been noted yel

CVOIN al when pragmatıcs in general 15 ST1 experlencing ıts CcE
problems.

beginning of sentence, ON could Sa y that the dıfference In the posıtıon of the empora.
eXpress10Ns 15 due semantıc consıiderations.

E.g. ıf empora| construction OCCUTS only at the beginning of C  S paragraphs and
construction B, ıth exactly the SdaIlec meaning, at the beginning insıde paragraphs, the
dıifference between the constructions WOU. be described being of pragmatıc nalure.

1s wıth great caution that refer the notion "pragmatıc considerations”. do NnOt regar.
pragmatics the compilatıon of orma. describable phenomena beyond the boundaries of the
sentence strictly Struc!  alıstic ashion. Thıs 15 the approac. adopted by Schweizer

Levinson defines pragmatıcs study of Ose relations between language and context
that grammatıcalısed, ncoded the structure of language.  K Pragmatics then easıly becomes
another module of (a mentalistic 1eW of) anguage alongside SynNlÜaX, semantics, morphology and
phonology. For convincıng arguments agalnst thıs 1eW of pragmatıcs, cf. Mey (1993:42-47) and
Sınclair (1995:509-539). prefer WI Mey approac| pragmatıcs that acknowledges
the existence of the linguistic modules aX, semantıcs, eiC., but 1C VIEWS pragmatics
perspective the ther modules of lIınguilstics. In pragmatıcs ultımately not only the product of the
cCommunication PTOCCSS, that 15 language, 1S studied, but Iso the DTOCCSS of cCommunication and the
producers of the Communicatıon. Mey defines pragmatıcs “the study of the condıiıtions
of human language SCS d> these determined by the Ontext of soclety.” However, the problem
of such 1eW for lıngulsts arec twofold Firstly, not all the parameters of thıs 1e of study
ave yel een establıshe' and, secondly, ıt confronts them ıth the full force of the nearly
ımpossıble task of reconstructing the CC  whole of socıetal background information that 1S

C Ssuccesstul cCommunicatıon” (Mey 1993:49) of ancıent WOT| of 1C
only andfu of ıfacts left. They therefore INaYy eıther give all theır efforts despaıir,
INaYy regarı this opportunıty for lıngulsts both contribute and benefit from maın
stream of 21st century Iıngulstics. Wıthout much of option, regar( project the
functioning of emporal constructlons, of 1C| thıs study represents introduction,
Sma step In the latter dırection. Iso Revell (1996) and Dıiısse (forthcoming), ough irom
different angles, for sımilar cautilous in thıs direction. ote that thıs 1eW of pragmatıcs
dıffers from the ON worked ıth earlier, C Van der Merwe 67-87, 1992 81-19' and
994-4
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Theoretical ework ofthıs investigatiıon
Thıs section wiıll be onfined the desceription of temporal dverbs and what
tr:  itionally consıdered be emporal sentfen! Thıs INCAanNs that the ver'!
forms and ver'| exemes (e:@ the 1p. ofm that often has the connotation of
‘“starting early”) will nNOL be treated here, NOT 111 the deseription of other
exemes wıth emporal connotatiıons ın lex1ica theological lexica.  10 Nor will
studies be examıned that ( 18 depict the speakers’ concept of time  11 Thıs 0€eSs
nNOT INEC: that these studies NOLT egarded relevant for better understandıng of

emporal express10ns. On the Mr  9 these Lypes of owledge and
parce. of, in Mey’s terms, the 6,  whole gamut of socıetal background informatıon that
15 NCCCSSALY successful communıiıcatıon” merely
assumıng that weak ctional approach “ 15 al thıs of study of the
moOost appropriate for the study of (a language wiıthout natıve peakers be
consulted). For thıs after clarıfyıng SOTNC theoretical concepits, 11
COINMNMENCEC investigatıon of emporal references wiıth study of those
emporal eXpress10ns of hıch at least the (formal) syntactic features
identifiable
At the Outset of thıs section, clarıficatıon 15 NCCCSSALY the relatiıonshıp between
the CONcepts emporal verbs, emporal adverbials, emporal adjuncts and emporal
sentences that 1S assumed In thıs study. Temporal adverb refers the word class
hıch set of exemes of the ex1con belongs.‘ Temporal adverbıials
temporal adverbs UT phrases that refer position In time (e.g 66  In the morning””),
duratıon (*IOr the entire d ay7 9) OT equenCcy of even! state of affaırs. Hence,
emporal adverbials iıdentified by mainly semantıc criter1a. empora adjunct
refers to sentence constituent. Like other adjunct (ın Conftrast to the
complements, subject, object, eic.) ıt 15 constituent that 15 NOT requıred (or selected)
by the erb o constitute orammatıcally tull emporal adverb (e.g “He
Camlec emporal adverbD1ı (e.o “He Caln that 2yV”), TWO OT INOTC

emporal adverbıals (e.& “He Calllec IN the INOTMNG, that VCIV hot 2yV'),
temporal ver' plus temporal adverD1 (e.g. “He Camne early ın the mommM£”),
emporal (6.2 “He Calmnlc when WETE about ICaVE.) INaYy be the
emporal adjunct of SC}  ' 1.e€ in paradıgmatic relatiıonshıp sentence The
theoretical stal of the Concept emporal sen 15 dubıous If ıt refers 118

that refers events STal of affaırs that provıde the posıtion In time,
duration equenCcy of second even! state of affaırs, the temporal
INAaYy be temporal |Junc (e.g He Calllc when WETE about leave). However,
in the ollowing

C the description of 3 bDy ergmann, Ringgren and (1977:217-228).
C: C Jenni (1962:642-649) and Wolf (1974:83-92).
Gr ‚yons (1981:228) the notion “weak functional approach.” basıc assumption of this

approac 15 that before tryıng determine the functional value of eXpress1ons ONe needs be
able identify Ose constructions that cshould be ute| the structure of the anguage involved
and those constructions that might ave semantic pragmatıc implıcations.
13 For recent classıfıcatıon of exemes In terms of explicıtly defined criter1a, ct. chter
(1994) ote that Rıchter 0€es 9(0)1 distinguish empora dverbs separate Jass of adverbs.
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(1) MOS IM A when the of
-n N A M7 Pharach Sa  S her they praised

her Pharach (Gen 17 15)
ONC INaYy arguc account of the fact that the “temporal entence 15
introduced by wayyigqto. form of the verb that syntactıically speakıng,
emporal adjunct 15 involved The fact of the 15 ONC MaYy also Aarguc that
identifyıng temporal (1) 15 based the translatıon of Gen 12 E ther
translatıons also poss1ıble ‘T ’he of Pharach Sa  S her and praısed her 5°

4O complıcate atters Seven further the ollowing type of sentence(s) IMaYy OCCUT

(2) 30 D17 7.17) But OC day, when he went
mR>a mu ADa N *} 1INtOo the house do hıs work

and ONMNC of the INeN of the(’ 23 (a V 58 house there the Ouse
(Gen 30 11)

other words, IS C D7 717) emporal not? Gross (1987a:64-FF}
discusses recent debate 1ı thıs regard 1 detaıl and o the conclusion"“* that

the construction ” 717)] emporal adjunct wayyigtol, 7717)] emporal adjunct 115
sentence ll accept Gross’ 1CW thıs regar| Admitting ıts dubious theoretical
status, will nevertheless the Concept temporal thıs investigation 18
refer ırrespecClLve of whether ıt 15 subordinated 0)8 coordinated,
that refers state of affaırs that provıde the 1  n tiıme duration OT

equenCcy of second state of affaırs

JTemporal VeTrTDsSs and verbıials

contrast O modern STaIINATS MOSst STaIMNMATS do nNOoT eal emporal dverbs
separate CategorY. The fact of the 15, MOSsStT of them do NOT DAaY much

attention dverbs al Adverb ı15 assumed be unıversal Category and
crıter1a for ıdentifyıng ıts members normally oiven.. ° Richter 188- 192) dıd
I: work Dy statıng the erıter1a accordıng hıch he identifies adverbs.!”
Thıs eads O his dıstincetion between dverbs and odal words (“Modalwörter’
Waltke and Connor 30 discuss these problems ILNOTC and attempt

Gross (1987a 69), however Iso correctly pomnts Ouf ‘“dass dıe Probleme der syntaktischen
Funktion des w=hyh und der daraus resultierienden atzgrenze kein Proprium der Temporalsätze
sınd
15 Quirk ef al 526 555)

Gesen1ius 100 and olülon-Muraoka 102
SCVCN argued 1 favor of another .6  new  9 word class for exemes ıke ö37 and 7 that wWeTiTeC

tradıtionally ften considered adverbs. (Cf£. Van der Merwe Elsewhere, Iso illustrate
SUOTINC of the problems involved ıth the tradıtional word class “adverbs. (L Van der Merwe
1993 27-44.)
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distinguısh dıfferent types of dverbs terms of syntactic cnterıa. Temporal
dverbs consıdered Dy them constituent adverbs, 1.e. dverbs that mo  1
clauses, but hıch, in contrast clausal and ıtem adverbs, also 6,  mO' the
predicate, that 1S, they Spec1fy the time, place, INanneTr of the predicated sıtuation”
S 39.3.1d) They therefore dıstingu1s. between dverbs of locatıon, emporal
adverbs, scalar and INanneTr dverbs. Ihey dıstinguıish semantıc types of
emporal verbs, VIZ. deıiıctcs and ındependent temporal dverbs and lıst the
following 16 emporal dverbs 18

al 110  S DD already
NO  <37 D7 Dy day

N / IN then amlue A OMOITTOW
then SN then, erwar:

D7 not yet 782  17 ST1L
ON previously [ e for long time
DW previously D7 for O VE

previously Sa for SST37D 1729
ccording them (& 39.3.1B) deıictic dverbs could be statıve 6,  NOW, „) 0)8

dynamıc (“not yel, previously, already””). What they INE: Dy statıve and dynamıc 1S,
however, not clear. They pomt Ouf that statıve dverbs IS } and T INaYy also
have ogıcal force, °“but the emporal and logıcal SCS best kept dıstinct.”
Independent emporal dverbs those °“that do not derıve theır reference from the
sıtuation of spe.  ‚79 and ..  can be either 0Ca in (*by day, LOMOITTOW,
erward’) OT extensive (°always/still, for long tıme, forever’).”
Although ONC COU apprecılate these ploneering efforts as far distinguishing
between dıfferent Lypes of emporal dverbs 1S concerned, the fact that they restrict
themselves descr1iption of the semantıcs of ıtems that belong the word class
emporal adverbs,20 renders theıir description V incomplete. The semantıc features
of only small section of the iıtems consıdered that COU. VUCCUDY the slot of
emporal lJuncts Thıs 15 ell demonstrated when OC COMDATCS

and (O)’Connor’s description of emporal dverbs wıth the semantıc functions
that ttrıbuted o Englısh adjuncts of tıme in ur et (1985:528), VIZ.

footnote (number 38) they mention, wıth reference Gross (  a  -  ' that empora.
adverbs, especlally ıth prepositions, tend CCUT at the beginnıng of sentence. Thıs inference
irom Gross (1987a3), however, reveals d VeC) superficıial readıng of the problems he addresses in
hıs book, and partıcular In the section they refer

ccording chter (1994:182) 1D 1S primarıly Substantıve ıth the semantıc features of
temporalıty and duration It functions only secondarıly empora. adverb

hıs 15 ONe of the possible pıtfalls of reference STAr which informatıon 1S structured
according the distinction of word classes parts of speech). However, usıng word classes for
dıdactic PUrTDOSCS distinguls| the levels of reference STaMMMar 0€Ss NOot necessarıly
imply that syntactic, semantiıc and pragmatiıc informatıon beyond that of the of word classes
COU. NnOoTt be included such reference STaMMaT, cf. Van der Merwe (1995:421-422).
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(1) time posıtıon 'onday
(2) OrWAar' SPi till 'onday
(3) backward S SINCE onday
(4) duration for IOUFS
(5) equenCy Mondays
(6) relatıonshıps that Hime

Recently Harkness 1-110) tOO pointed Out that distinction mMust be made
between temporal adverbials that describe the posiıtion of events the time-line and
those that characterise theır emporal profile If ONEC COMPAaTCS the examples above, ıt
15 evident that (4) and (5) cCannot posıtıon events the time-lıine. Adverbials that
anchor events the time-lıne C according her, be 1viıded into [WO maın
grTOUDS, VIZ. those that dependent another anchor and those that
independent. When OMNC UuscsS the adverD1. ‘“Jlast 29  year ONC ST1L needs another anchor,

order 10 know “ whıch last year  9 1Ss involved; hence ‘“]ast year  9 15 anchor
dependent me dverbial. In contrast, the adverbial ...  In 1978” needs anchor and
15 therefore egarded independent Hme adverbıial. The anchors of the
dependent dverbs INaYy 1  er, C dıistinetion be made between speech time  21
anchors, C “some tim! 29  ago and non-speech time anchors, C “some time
before.”
Although major Englısh (6.0 uır eit al and German reference STAIMNMMNATS
(e.g Eısenberg also dıstınguish between emporal adjıuncts of equenNCYy,
duration and emporal position the time lıne, the applıcatiıon of maiınly semantıc
erıter1a make the above-mentioned type of distinctions eriticızed by others  22
wiıll not enter the latter debate ere However, ıt prompts number of questions
far 15 concerned, C.g

Does dıstinction between emporal adverbılals eferring duratıon,
equenNCYy and time posiıtion correlate wıth dıfference in the syntactic
features that dısplayed by each of these three oroups”?
10 mpo: posıtioning dverbs dısplay syntactic classes that correlate
wıth the distinctions: (1) anchor independent VEeTITSUS anchor dependent, (2)
speech time anchored non-speech time anchored, (3) specıfied VEeTISUS

non-specıfhed adverbials?
Are there other factors that COU. influence the SyntaxX of emporal
adverbials, C there posıt1ons In sentences that reserved for
temporal adverbials that the focus of the sentence‘
Is it Dy chance that al often has logıcal connotatıon? nNOT, what
implıcations does it have for the interpretation of 2 In

Speech Htime refers the moment(s) time that sentence (or sentences) uttered. ven:
fime refers the moment(s) tim! that even! took place

Ungerer-
ulder (1991:132-142) rejects the VIEWS of (Donner, eyer and Rüterswörden 1987:29) that

COU| be sed conjunction ıth emphasıisıng function, partiıcularly in poetic
According hım 15 primarıily empora: adverb and in den wenigen Fällen, In denen als
Konjunktion der uch als ‘Aufmerksamkeitserreger’ betrachten ist, ist 1es VOT em olge der
Übertragung der Partıkel uUNseTe modernen auf Hypotaxe eingestellten prachen.” Itf the ogıcal
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More basıc than the above-mentioned questions, however, the following:
S Is there difference in the SYN of non-temporal djunets and temporal

ad)uncts’?
Which constructions function emporal luncts?
Apart irom the above-mentioned semantıc classes of emporal posıtıon,
duratıon and equencCy, there other semantıc classes subclasses 18 be
identified AIMONS emporal adjuncts”?

logıcal pomt of Ccp for research med at answerıing the above-mentioned
Lypes of questions WOU. be the compıilatıon of (aX0ONOMY of emporal
adjuncets. As exTt step the ypothesis that they COu be classıfiıed eıther
temporal adjuncts of emporal posıtıon, duratıon equenCcy should be
investigated. T the latter ypothesis COU. be verified, the results of 1 0-year Pro) ect
by er Gross al the University of übıngen (to be publıshed in the
function of the order of entence constituents syntagms) in narratiıve exXTIs could
be put o g00d use ough Gross does NOT dıstinguish between emporal
constituents that refer duration, equenCcy and temporal posıtion, he 0€eSs
investigate wıth meticulous prec1sion the syntactic behavıour of constituents in
sentences He trıes 18 es  15 TCAasons why speci1fic constituents OCCUDY the
prever' position, ell the factors that determine the order of post-verbal
constituents. He, amongst others, has establiıshed that whenever constituent has
deıietic connotatıon (n his pre-theoretical of the Concept de1x1s), it influences the
SyNn! of that constituent, C those the post-verbal field wiıll tend {to OCCUT
close to the erb possıble. The Sarmnıec applıes 118} other constituent that 15
eferred by INcCcAans of proform. Ow1ng INOTE about the SynN! of non-adverbial
constituents and factors that influence the position of constituents in
entence makes it possible for the first time INY opınıon advance 118 ypotheses
cConcerning other varıables that INay influence the SYyN! of constituents, Cclasses based the semantıc features of partıcular type of constituent, thıs CAasSı
emporal adjuncts.25

Temporal nNnCceEs

SOM tradıtıonal reference STaIMNMAArS comprising section SyniaX,
emporal sentences (or Jauses) assumed be ong wıth condıtional,
CONCESSIVE, fınal, eic sentences) unıversal Ltype of that in

and empora. connotatıon of AD 1s NOL fortuiltous, and ONE COU. es  18 antonymicrelationship between TD and r ‘9 it 1S possible that }} Iso elates ıth NC another ıke TD  «/hence MaYy Iso ave so-called textdeictic function.
Gross provıde wıth prepublication manuscript of thıs work. Oome of his research

findings have een publıshed elsewhere. (C£. G’ross 1988, 1991, 1993, An abridge:version of Gross’s VIEWS 15 contained In Van der Merwe, auı and Kroeze (1996:274-283).
These hypotheses illustrate the basıc functional presuppositions of thıs investigation because ıt

contradicts the assumption that the syntactic of language 15 arbitrary far ıts
semantics 1S concerned. However, this 0€Ss not imply denı1al of the possibility that mMore recent
developments the Chomskyan approac. COUu. NOT yıe esults that MaYy help ONe better
understand emporal adjuncts.
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anguage ers do NOT eat temporal sentences thıs WAaY. order tOo present
the informatıon STamMmMars succmctly  e AB possible, will
outlıne that resembles that of oüon-Muraoka 166; « that contaıns the
MO'  Z elaborate discussıon of temporal sentences

SYNTACTIC ORMA TION

Temporal sentences where the INl and temMpOT: sentence JuXtaposed. The
following syntactic patterns dıstinguished:

ayylqgto WAaYYIgtO.:
(7) D75 P A when the of

MDONA y 99 arao; Sa  S her. they praised
her Pharach (Gen 12 15)

( GKC 148 166 and Joüon-Muraoka $ 157 75
27 @; 3 nıg 356-416 and TOcCKelmann 133 176

TIhe utliıne and here based oüon-Muraoka 166 Owever theır
outlıne 0€Ss not imply that support Joüon-Muraoka distinctions

e Iso GKC 4a-cC d-g and Jennı 18 1C the informatıion sımılarly structured
eyer 121 SUMMAr1ISESs the information of GKC but presents un:WaYy As stated
above nıg o0e€es NnOot ave (lıke GKC) specific heading for sentence types where all of
empora| sentences ea wıth He however provides detaıled account of the semantıc
NUances that COU. be expressed by empora. sentences that introduced by conjunctions 387
and by preposiıti1ons infinıtives shortene: subordinated sentences), 401 The information
ach of these SeCTIO! presented accordıng the semantıc categorıes of anterıorItey, sımultaneı1ty
and poster1i0r1ty He 0€es not ave rubric empora) sentences WI!
TOCKelmann chter and chne1ıder (the er 1ıke Jenni1 U elaborate introductory STamMmmar
rather than exhaustive reference grammar) Iso do NOL ave separate Category “temporal”
sentences/clauses Brockelmann makes only remarks “Zeıtsätzen” hıs syntaxX (cf.
45b 63b and 176) It understandable that semantıcally based "syntactic category” empora|
sentence 0€es nOoTt get much attention structuralıistic-orjiented STaIMar lıke that of Richter

198) ccording chter dependent adverbial sentences that dIc expressed by INCcanls of
p infinitive INay CADITCSS the function eıtsatz FOr the semantıc NUanNncCcs of
anteriorı1ty, SIMU.  eıty and poster10r1ty he refers AamMONg others the works of GKC and nıg
mentioned above
Waltke and Connor (In theır introductory work syntaxX) include the chapter
“Subordination rubric ‘“tempora clauses” $ 38 They refer the fact that most dependent
emporal clauses Oorme! wıth infinıtive introduce: by p!$ Da 9-
11); they ention that there Vi  16€] ofer temporal clauses introduced by “other particles  99
and then illustrate how ese be classıfıed accordıing the tempora| relatıon of the “maın
clause SI}  atıon and that of the subordinate clause For thıs they dıstinguıish between
contemporary ater and preceding Sıtuatiıons The partıcles assocı1ated wıth ach SI}  atıon
merely lısted, the reader eferred another paragraph where the semantıc MCaNINgS of these
particles discussed

It assumed that ach ‚AdS5C where qata form involved yigtol form Can Iso CCUT
where wayyiqtol form ‚er wegataltı IMNay Iso be used, and 1CC of ‚OUTSC wıth the
subsequent semantıc implıcatıons ote that distinguls| between wegatal and wegqalaltı Ihe
er represents the of wayYyıqtol The former refers WW copulatıve qata
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Reconsidering 1Dl1ica. Hebrew empora| CAPTCSSIONS

subject gata ubject gata
(8) >1( 187 CI When they CAaAINnc the Tand of

OS 88077 Zuph, Saul saıd his
(1Sam

ubject particıple subject particıple
(9) SO 7r1)] —N Cı They brought the vessels her

WE she WAdSs DOUTINS (1Ssam
YAT)

subject partıciple ubject gata
%; ](10) AS she being brought Oul,

MN SN e NT} che sent word o her ather-in-
law (Gen 38 25)

Wayyliqgto subıect partıcıple
(11) aala 79 TI 17R ® ]”} And the Lord appeared 118 hım

187MOS 107° -r ]} by the oaks of Mamre he
salt al the 007 115 fent (Gen
18:1

Because above egarded (wıth Gross 198 /a) (1 7 7?) sentence the
following construction eed O be lısted ere LOO

7 77) D WayYliqgto
12Z) @\ _> (1 777 One day, when he went there

(2Kı4 11)
empora. sentences where“partıcles other than Waw” involved (T Joüon-
Muraoka

Temporal sentences where the emporal clauses subordinated by I1Calls of
subordinating conjunction.
13) [ 4200977 N18R 7 7 CT)] when the ‘2 yphans SE

32 Ir (T CN VOU, they will SaY, “Chıs 15 hıs
wife then they ı11 kıll
(Gen 12 12)

14) v 10771P) D7} 07777 And Joseph returned Egypt
V TAS 1A2 ”N afterhe had buredhıser

(Gen 5() 14)
J1emporal sentences where the temporal sentences subordinated by INCcCAanNns

of preposıtion plus infinıtive.
15) LEA CN D IaN 11 7 77) When Abram entered Eg2ypt

(TT (1 1287917 the kgyptians Sa  Z that the
NN ]ı ] 157775 WOmMMan VETIY beautiful

(Gen 12 14)
empora sentences where the temporal sentences introduced Dy

adverb
10) TE 09 NN ia W5 R Yet OMNC plague INOTE wiıll

1300 Dm5N nng UuDON Pharach
{terwards he will let YOu SO
hence (Ex
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SEMANTIC ORMATION

ccording to oüon-Muraoka 67/a the “time relatıonshıp between clauses
be expressed lıghtly and elegantly by INecans of the sımple Wdw, OT LNOTIC

precisely through other particles.” each Cası SUCCESS10ON (or posterlor1ty),
sımultaneı1ty and anter10r1Cy be expressed,

Succession
the W  fa of Juxtaposition Wwayyıqtoh-wayyıqtol 31  sequence

frequently.32
(7) eal EG she finıshed hım

and she Sal (Gen
19)

the CS where ther Cles involved ON ”N (=con]X ”T
(=prep) and IS adverb) relatıvely frequent.33

HQ O” 1077 Joseph returned Ekgypt(14)
VaS S 1 IIN after he had buriedhAıser

(Gen 5() 14)

Sımultaneı1ty
the of Juxtaposıtion general princıple applyıng the syntaclic

construct10 used these Casecs 15 that WaYyYıqto. and wegqataltı SCYUCMNCCS
voılded Since of events the ONC the senten! and the OMNC

the emporal be either duratıve instantaneous four possible
combinatıions for CXPICSSINE sımultaneıty poss1ıble (according Joüon-
uraoka

Iwo instantaneo! aCUONS
(8) 5115 Na 82 CIM When {hey CAaAMe the land of

ON 877 Zuph Saul saıld hıs Servanı
am

GKC 64b 1ist four er Lypes of Cons  CLU10NS that INaYy Iso INnaYy be sed CXDTCSS
SUCCESSI1ON VIZ (1) wegatal Weqa (e Gen 4)9 (2) sentence ıth particıple predicate
WW verbal sentence (e Gen 35 25 (3) qgatal +W X qatal (e Gen 23) accordıng
GKC these “secondary idea of rapı SUuCCess1i0N” involved and (4) adverb=0"770
yıqtol WW of apodosıs (e Gen 15) Joüon-Muraoka ist ($ dıffers sıgnificantly
firom that of GKC It OO 1STS example of the type (2) of GKC VIZ 1Kı 36 owever IT

regards example (1 f  C Gen 38 25) CXPTCSSIUNS SIMU.  eıty $ 166{1) Furthermore IT mıiıts
Ltype (2) and Ltype (4) The er type had indeed een iıdentified by 32)
“temporalen Vordersatzes Owever accordıing Jennı $ and 18 1), these types of
CONns!  CL10NS CAPICSS sımultaneıty and NOt SUCCECSS1011 GKC Jaım

In nearly 50% of the 178 CCUITENCE:! of “when” the translatıon of the book of
enes1is wayyıgtol (=temporal sentence) wayyiqgtol (=maın sentence) involved
h1ıs calculatıon 0€s NOL nclude ‚ASCS where the empora. sentfence Introduce: by ” 17’)
33 CT Joüon-Muraoka 66k Ta May Iso be sed ere eıther p(Gen
COoNnjunction (Is CT Iso nıg 6a-d and Jennı 18 If had indeed een
empora adverb ulder 142) claıms ONC should add It thıs 1st For 1MTieren!
interpretation of cf. Rabinowitz -
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Reconsidering 1DIl1Ca. Hebrew emporal CXDTCSS1ONS

Iwo durative actıons
(9) 7, 1} 79 N CJı They brought the vessels her

SW Whıile she DOUITINE (1Sam
S11}

TIhe first actıon 15 durative** and the second instantaneous
10) 87r AS she eINZ brought oul,
sN 0 77} she sent word her ather-in-

law (Gen 38 25
The first actı 15 instantaneous and the second duratıve
113 5R 1 17R N>} the Lord appeared to hım

NM by the oaks of Mamre he
DOmRSUNOS 07 N5r 1} salt the O07 of hıs fent (Gen

18
the where other Cles involved. The ollowıing Lypes of

CON!  CI10ONS poss1ible:
infinıtıve sentence Inaı sentence

(17) —_ 8722 717 when he Came aVl
S78 57 he fell the ground and did

77100227 obeisance (25am
infinıtive sentence INall sentence,

18) A z m ( 107 m1255 . 17) When Moses had tiinıshed
a v J7 187 WIILNS Moses ommanded

the Levıtes Ccu! 24)
The emantıc dıfference between Cases wıth and 15 explaine ollows Dy
olüon-Muraoka 661 .. indıcates properly speakıng, the inclusion of actıon

the iime of another indıcates strictly speakıng, the correspondence of [WO
actıons iime the time of OIC 15 ıke the iiıme of the other.  ” The latter 15
therefore S n  exclusıvely  Y used ] Cases where instantaneous actıon 15 involved. Jennı

142)® describes the dıfference between emporal sentences wıth and
IMOTre accurately. According to hım wıth the momentary contact (“zeıtlıche
Berührung’ between the the emporal and that ı the I1Laln 15

expressed The ven! the emporal wıth ımmediately precedes the
ON the INa  S Wıth the events synchronıse The even!
the Mal 15 equated wıth the ONC the sentence wıth The latter then
provides the emporal irame wiıthin hıch that ı the INal took place

ED entence wıth nıte verb INnal

19) m>an - mRS 717} When the camels had ONe
73 77 NT 127) mmb drinkıng, the took gold

IN (Gen 24 ZZ)

Joüon-Muraoka 166g POINIS the fact that the 1Irs member INaYy Iso be state, expressed
by nomiınal sentence (e Gen Even nomıiınal sentences MaYy replace the partıcıple and
qgata, (e.g 1Kı 18
35 Jennı 38) acknowledges the observatıon of Schult 1 8-3

Cf 2Kı where 5+Iinf. down the empora. frame provıde Dy 3+noun ote that
the te!l  3 “frame” sed non-technical
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sen! wıth nıte erb maın sentence  S
(20) 0207 N UE when he CAaINnc from

1Dn. Jerusalem meelt the kıng, the
7200 ö e kıng saı1d hım (25am

.Anteriority
the of]  sıtıon

Avolding the wayyigto form of the verb narratıve» in other
words, usıng gata construction, C.g

24 ST OTE SO they went into the CO
the kıng, avıngz pul the scrollnaw 2a 1757 TU MN

7BO7 AW' N the chamber of Elıshama the
7207 83 17727 secrelarYy, and they eported all

the words the kıng (JerDa 3 ö

the where other particles ınvolved
maın sen! 2597 prep infinıtıve senten!
22) 2  N D17 80 And Lot up hıis CVYCS, and
[ 123775708 N A7) Sa  S that the ordan CeYy Was

HO 1 D ell watered everywhere
thıs WAas before the LORDTD OTD Wa MTW 557
'estroye. Odom and (J0MOrT-
en

maın senten! D3 conjunction) ınıte form of the erb
ate of ıt before YOU CAaInNnc(23) &IM 0703 750 P

(Gen
On the basıs of the above-mentioned examples it might be claımed that the
gTammMars al dısposal ave closely bserved and escr1De: the linguistic
phenomena assoclated wıth siımultaneous and SUCCESSIVE events (or state of alırs

narratıves. H. ONC adds the valuable work of Gross (198 /a), Jenn1 (1992) and
(1994), LaXONOMY of these constructions occurring iın the Old Testamen!  enach)
approaches comprehensiveness. However, hıle most of the formal features of the
constructions bserved and escribed, descriptions of the ctional aspects of
the temporal constructions restricted the identificatiıon of the different
constructions assoclated wıth the expression of anteri0rty, simultaneıty and
posterlorI1ty. Normally absent In QTAMMINALS 1S informatıon that COU. help ONC tOo

questions ıke the following
Does the distriıbution of emporal adjuncts that expressed by INCans of
preposıitions infinıtıve sentences correlate aspects wıth that of emporal
adjuncts that expressed by INeCcans of adverbilals? For example, could

Joüon-Muraoka 166p 1STS few examples where 15 replaced by m}
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Reconsidering 1DI1CAa. Hebrew empora. CXDTECSS1ON5NS

preposıtion infinıtıve sentence OCCUDY the SaInlc slots the preverbal””® OT
fıeld of adverb Or adverbial? For example WOU. ONC eXpect
them OCCUDY the final p  1' rather than other posıtıon the
due theır length COU. they be topıcalısed OCCUT the preverbal e OT

they rule separate from theır Ial by INCAaNs ofwaw‘?
Is there difference the pragmaltıc function of coordinated and
subordinated emporal sentence‘? For example what 15 the diıfference between the
ollowing emporal sentences that apparently ave the SaIne emantıc

OT al least the Sarmnlec translatıon value?
(7) 075 %73 A when the of.

C075xA bb Pharach 5a  S her. they praised
her Pharacoh (Gen 15)

24) 70ı77270 3177 when the kıng of Aı 5a  S
7 D7 * 10 1070 thıs ; the 19915781 of the CIty,

Vr OR made aste and went Out earlyRN the descent toward the
Arabah meet Israel (Jos

14)
What 15 the dıfference between where the subordinate: emporal entence
precede and that where IT ollows its I1a sentence the dıfference between
24) and
Z3) wr—7 the kıng of Israel Sal

DE MR Dn Uunto Elısha, when he Sa  S
Y TD (D them, My ather shall

emZ1)
Does the usc of ınıte instead of infinıte verb emporal adjunct ımply
dıfference the semantıc involved? For example what ıf anYy, 15 the
dıfference betweenO ınıte verb I1l and infinıtıve
INal sentence‘?
26) E1ı aa 1255 3173 When Moses had Hinıshed

D7 ON 0N 1287 WIILDNS Moses ommanded
the Levıtes Cu! 24)D >an 7E RS 7r 77 When the camels had 'ONe(27)

13 m N 12?) ‚ mimwi5 drınkıng, the took gold
IN (Gen 24 22)

Is 1t possible ıdentify dıfferent types of sımultaneıty/succession/anterlor1ity
BH? other words does the lex1ical and emantıc INCcAanNs that
speaker had at er dısposal reveal anythıng about the cho1lices he/she COU.
make ulldıng the plot of narratıve”? For example what 15 the dıfference
between the sımultaneıty/succession that 15 expressed Dy the qgatal qgatal
constructions (CrT. example and those where 15 used (cf. examples 17
and 18 respectively).

38 The preverbal field (“Vorfeld’”) that section of sentence that precedes the erb The INaıln
field the section that ollows the erb (“Hauptfeld’””) C# Gross (forthcoming) for the theoretical
foundations of these COoNncepts
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Why INall emporal sentences that precede the maın '9 and for that
other emporal references d> well, diviıded from the rest of the sentence Dy

waw? why SOINC nOot divided Dy waw? the dıfference between,
the ON 28) and, the other hand, (24) and 29)

28) NX} ..r  IN DINW MN} When Saul saw Davıd 20 forth
O 5i MNIR7 agaınst the Phılıstine, he Sal'

NSı 878 ON O ner, the commander of
IN 7DI7 Kl 3 the aImıy, ‘ Abner, whose SOoON

8O8} 15 thıs youth?” ner
sald, “AS yOUL soul l1ves,
kıng, cannot tell” (1Sam

24) TD U when the kıng of Aı Sa  S

Man D {hısS, the 1891501 of the cCıty made
ROUNNAR? VD R I8 aste and went Out early,

meet Israel (Jos 14)
T7 D7 E But ONE day, when he went29) MDNDA MD Ma 8a into the house do hıis work

and OonNe of the Inen of theVa DW M7a WN 5
house there in the house
(Gen 39:1

Thıs WAW 15 “WAaw of apodosıs by oüon-Muraoka 176 2240 Gross
(1987a:43-62 describes thıs type of emporal reference“*  A  5 where the emporal
reference precedes that begıns wiıth WAW, “pendierende
Zeitangabé.  »42 He also g1ves exhaustive aCCount of ıts SyntaxX ase'
examınatıon of ıts COCUMIGHNCE: in the Old lTestament. As far ıts funetion 15
concerned, he does nNOtT recognIıse emphasısıng tone Due the fact that it
often stands (asyndetic) al the egınnıngz of text OT speech he SU: “dass
ıhnen auch nnerhalb eines ängeren lTextes oft glıedernde 10N zukommt”
(1987a:63). He concedes that thıs explanatıon does not explaın thıs construction

Cases where the pendens ıtem consısts of only ONMNC OT [WO lex1cal unıts, C

Joüon-  uraoka 176f mentions the fact that the WAW apodoseos 15 ften absent the ater
books 'opal 3 , however, points the fact that thıs phenomenon Occurred only where

erb introduces the “Nachsatz. ”
40 In recent study by üller (1994:162-163) of the “nıcht-)  1ver ebrauch” of WAW, the
WAW of apodosıs 15 ea! wıth üller, however, 0€es 19(0)1 relate the above-mentioned type of WAW

WadYy ıth the WAW of apodosıs.
Gross (1987a:48) concedes that there might be diıachronical between the WAW of

apodosıis of cCondıtıiona. construction and thıs of empora. sentence WAW maın sentence He
nevertheless o0es noft an Yy good 1CasSsON NOL classıfy the er construction pendens
construction, alongside the ther types he identifies. ( (GJross (1987a:184-193) for SUMMAATY
thıs regard. It cshould Iso be note: that Gross’s aXon'  y excludes where the “pendensed
item  29 preceded by %73

He rejects the VIEWS put 'OrWAar: Brockelmann 123f. There they treated sımılar
ther sSO-Calle: “domiinijerende Vorstellungen” where the pendensed iıtem 15 resumed the pendens
sentence hıs 1S ee NnOTL the CaSsı! ıth thıs Lype of temporal sentence



Reconsidering 1Dlica. Hebrew empora CXDTESS1ONS

30) [)? )S$P3M mi but when they CAaINc U, from
E2YypL, Israel went oug, the519 0 12 699

IO w >} wılderness the Red Sea and
Camnme Kadesh (Jdg 16)
OWEeVer. fthe fifteenth day

v 0r M7 [ OD 01a of the seventh month when
VT (8IQ S5082 YVOU ave gathered the

1 T A AT produce of the land, yYOu shall
keep the feast of the Lord (Lev
23 39)

Why do 717 and FE CON!  ns that relatıvely often assoc1lated wıth
temporal constructions, sometimes precede and sometimes NOTt precede emporal
constructions?” For example, why do they OCCUTLr relatıvely Spe  ng INOTC

frequently before emporal than before emporal sentence?“*
Identifying WAaYyS address the above-mentioned Lypes of questions 15 much LNOTIC

elusıve than the Casc wıth temporal dverbs Of ONC has to AaSSUme that
SOINC of the questi0: CONCCIMNINS the temporal dverbs been swered Because

already ave relatıvely exhaustive lıst of CONsSTIructi10ONs that could be
categorised the basıs of theır syntactıc features iryıng to answer the above-
mentioned questons COU.: COMMECNCEC wıth the compilatıon of examples of these
types from partıcular of texts Fındıng examples that er from these Lypes
ould TEQUNC supplementing and/or refinıng these CXISU syntactic categorıes
Wıth (aX0ONOMY of emporal sentences al hand and that WeTIC
successful Saın INOTE insıght 1NTO the Syntactic behavıour of emporal
dverbs and adverbials ONe COU! investigalıng the role played by the ollowıng
factors

the of events of affaırs that involved the INaın and emporal
sentences respectively For example SUCCESSION and immediate SUCCESSION
between twoOo events ımply instantaneoOous aCT10Ns Furthermore ONC INay
arguc that when aCTts of spe:  g involved temporal sentence 1T 15 often
amb1ıguous whether the the INal: took place at the egINNING, al

pomt the of. al the ermıinatı' of the aCTt of speakıng Ihe only WdYy
prevent thıs ambıgulty ould be usc ILOTIC clearly mar type of

CXDTICSSI1ON perfect instead of infinıtıve form of the verb instead of
inf. instead of WayYlgto form of the verb OT IMNOTC elaborate lex1ical
CXDICSSION denoting termınatıon (T ver'| exeme) other words SOILIC

43 Jennı eXception thıs regard He explaıns the absence of .77} before mRO SOMIC

‚aSes by of contextual ‘actors (e Sam and 12 and 13) In ther asSses he
aserıbes It the fact that DOETIC text involved (e IS 235’ Hos 1 'g 13) 143)
Reasons why 9n91 (and M 1 omıtted before infinıtıve empora| sentences Iso discussed
in detaiıl by Jennı 149- 150) Notable ı the number of where the absence of 7171 (and
W COU be accounted or 1 terms of the diachronic stage of ınvolved, VIZ. Late

hıs endency MaYy ell be elated the fact that infinıtive temporal sentences could the
words of TODp 183), “be considered infıinıtıval anstTformatıon of narratıve clause
whiıle infinıtive empora. sentences “m1gh be derıved from ciırcumstantıal clause
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types of events the temporal and INal senten!| respectively INaYy TCQqULTE INOTC

explıicıt markıng than others when partıcular relatıonship needs sıgnalled
whether speec) anchored iime speech t1me) the iime of the even! (evenft
1me), OT the van  e pomint from hıch of events viewed
(reference {1me) 15 eferred O by the emporal sentence (or temporal adjunct)
under consideration. Many STaMMAMMANS of Englısh regarı the latter Concept
indıspensable for explainıng emporal relatıonshıps ı English.” The fact that
reference time MaYy refer to the emporal perspective of of events Justifies

investigatıon Into whether thıs does not explaın why SOINC emporal
CXDICSSIONS divided by Wa from the rest of theır subsequent
(supposedly) INal sentence(s) Temporal C  S eferring even' time IM
wıth INOTEC lımıted ONC WOU eXpect to INOTC ıntegrated into the

of theır sentences
the type of and place COMMUNICALTIV! ıtuatıon where emporal CXPDTCSS1ON
15 sed Jenni’ treatment 149- 150) of the few Cases where 771 15 omıtted
before WND nıte verb and infınıtıve emporal sentences illustrates clearly the
value of considering these varıables

Concludıng
the lıght of thepr provide: by recent advances the study of word

order and the study of the uUusSsc of temporal CONSTIrTrUCLONS modern anguages
nglısh), IT not hard to illustrate the shortcomings of the informatıon conveyed

MOStT publıcations The questions lısted thıs study do not necessarıly
CONsS everything do not know about emporalC However
they amply 'ate that there Mal D' about such emporal ONStruclho
that do NOTt yeLl fully understand but2 NOT necessarıly beyond reach
Though the pragmatıc aspects of emporal CAPDPICSSIONS certamly OPCH 1Cc  S
varıables consider thiıs study has shown that there 15 also ST1 much be
investigated CONCCIIUNS the SyntaxX and SsSeEMAaNÜCS of temporal CADICSSIONS
Hence thıs attempt kındle SOINC interest much neglected 1e of study
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Abstract

Although time 15 ONe of the building blocks of narratıve, the fact that know VeETY aDOou!
empora. eXpress10ns 1S seldom acknowledged. In thıs study attempt 15 made SOTNIEC

interest this neglected fıeld of study of The shortcomings of the information conveyed in
publiıcations illustrated by INeans of istıng aITaYy of questions that ‚annot be answered by

existing SOUTCES. Ways 1C| ese questi1ons COu be addressed then desceribed In the light
of the provide: by recent advances the study of word order, the study of the
emporal adverbials and the study of the UuUsScC of empora| constructions modern languages (lıke
nglısh).
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ultiple and semantıc domaıns
SOME 1DI1Ca Hebrew lexicographical |9280] ecfts

the descerıiption of zera
Lenart de Regt (Amsterdam The Netherlands)

thıs artıcle will IN  arl the Jassıcal approac o lexicography of Bıblical
Hebrew reflected bılıngual diıctionarıes wıth recent developments
the description of the of Hebrew words These sShow separatıon of
paradıgmatıical and syntagmatıcal SEeEMAaNTICS ell renewed 1n! the
treatment ofNC  © SYNONYINS and ex1con seft 1ıke thesaurus 10 ıllustrate the
princıiples the different approaches will discuss how they deal wiıth the
lexicography of the Hebrew word Zerd

ZeT! onal dictionarıes

Zerd Brown, Driver and MggSs
Of the dıtional standard dıctionarıes Brown, Driver and NMggs T'

ST the most sed 1ctionary of Bıblical Hebrew for Englısh
spe  Q scholars (Goshen-Gottstein 991 8U) It artıcle ZEeTrd

dıfferentiatıng respective INOTIC carefully than other tradıtional standard
dietionarıes (Gesen1us 915 and Koehler Baumgartner SIVINS
parallel words the Ne:  S CoOntext SUMMAATY 15 SIVCN 1gure

Lev 16b (cf. um 20
urrıng at 1fs seaso (cf. below

latry Isa 11
2(cf.

growth Amos 13
of herbs Gen 111229

roduct COTN-CTOP en d :24 (cf. 1
these

Parts of thıs icle WOIC presented at the EURALEX 1994 Internationa.| Conference
Lexicography Amsterdam and at the July 995 Congress of IN Cambrıidge England

See arlowe (1985) for historical OVELVICW
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seed = offspring:
a) (rarely) ofanimals
bof mankind 1 ofpeople], coll descendants, posterity;seedof (cf. C)
C) seed poster1 of indıvıiduals (cf.

of particular child Gen 23° Sam 11 of children.
e)= famıily; pedigree Ezra 259; one nation.

lıst ofverbs usedwith Zeraqa these
NamMe for people OI Israe.

g) seed of future generations.
seed marked by moral qu  1 PCTSONS of such quality TOV 21

1gure Summary ofen! of zera Brown Driver and Briggs

Brown, Driver and NZeSs eNCcEeIO BDB) state that (Genes1is 47 24 Zerd INCAanls

SOWINg' al the harvests four fifths chall be yOUL for WIN the 1e
and food for yourselves OWIng might be adequate translational
equlvalent be used thıs Context but the Hebrew text lıterally reads seed
or the tield’ The references under la thus better placed under 29
fact BDB mentıon GenesIis 47 24 AYallı under The seedtime W

TECUITMMNS al 1fs then longer be derıved irom 4S 15 one
BDBRB As for seed’ it INay ell be derıved from the verb ZUra °to
SO  S
The dıfferences under BDBRB do nOoTt Ways indıcate dıfferent CaNlNng>s

and only dıfferent of the SamInlec dıfferent For
nNnstance Isaıah 17 2b) deser1bes the of seed the cContext of SOIMNC
idolatrous rıtual but that does nNnOoTt 1I1C: that Zerd such 15 sed figuratively ere
This also applıes 18 Amos 13 where the ofera 1ts 15 ONC of the
1gures who iıllustrate rapı| orowth the IN tiıme In Zecharıah 12 (Ze) ZEeETrdqd
ıtself does nNOoTt INC: growth 1T 15 the context that desceribes the ogrowth of thıs seed

For the seed will be PDIOSDCIOUS |for instance| the VILC will yleld 1fs
S  1ıt these Conftexts Zerda such ST1 INCcalls seed’
One might object that RBDB perhaps intended not only mentiıon and number the
different MCAaNINSS but 18 QIVC informatıon about theır contextual uSagcs ell
However 2C and Cannot be SCCI1 contextual of IMCAaNINS The
relatıonshıp between the 29 the ONMNC hand and 2C and the other 15
NOT ONC between INCAMNUNS and contextual USagc but relatıonshıp between basıc

and derıved whal irom SCE) BDBRB do NOL clearly
indıcate thıs
Apart from 4e the dıstinctions under INCANUNS also due dıfferences USagc
of the Samne MCAMNS offspring dıfferent CONtiexts amue 11 4d) Zeraq
indeed refers to ndıvıdual child 15 also the Cası GenesI1is Z °God
appoıinte: for another Zerda instead of the other stances Zerda used
collectively wıth the SAalllec offspring Agaın it miıght ave been the
intention of BDB mention contextual USagcS of IMCAMNS But ıf that WeTIC the
CAaSı! BDBRB ST1 have dıfferentiated the Canıng “descent/pedigree 4e) from
offspring Thıs has indeed been done Koehler and aumgartner (1967)



Multiple and semantıc domaıns SOM Bıblıcal Hebrew lexicographical erd

short, the en BDB dıfferentilates carefully accordıng o the uSagcs of Zerdqa

They Ssometımes mention verbs and parallel words WAA1C OCCUT wıth ZEeraua thus
Payıng SOINC to syntagmatıc relatıonshıps As they sShow that SUOINC

derived from others they make theır entries INOTC transparent the
useT However they tend confuse dıfferent CamnlnNg>s wıth dıfferent of

partıcular
Zerda Koehler and aumgartner

Fıgure short SUMIMNAaLYy of the en! of Zerdaq Koehler and Baumgartner
(196/) and the 1C  S Koehler and Baumgartner Englısh (1994)
Zera seed
seel , seedtime

see [correspondsto MCAMNS 2C seed ofherbs]
) seeds, seed-field, yiıeld of seed

f man and beastseed, human seed, SON Sam 1 E1} descendants, Lev
5:16

offspring
a) collectively: descendants, children

individual)descendant Gen 25: Sam 11
descent Ezra 59

Figure Summary ofen! Of zera' Koehler and aumgartner and

The Conception of Koehler and aumgartner ENCEIO KBL”) nNOtT
revolutionary ıdea of lexicography ıtself but rather COMNCETN wiıth the WOT. OVeTLT
of the increased material ı Hebrew and elated languages (Barr 973 110‚116)
fact, even though KBL} 15 the most recent tradıtional dıctionary, the dıfferentiation
of MCAaANINSS thıs en 15 less developed than 1ı BD  D It ı15 nNOT made clear why
seedtime put before la and Dıfferent INCAMNNSS have been put ogether

under also TeINAUalNS unclear why °descendants has been put wıth seed’ and
under and nNnOot wıth offspring under Zerd amue has been

mentioned twıce under and only wiıth question-mark under 3h wıth Genes1is
25 hıch 15 where BDB 'ould ave mentioned Il

Semantıc

Synchronic ch1 from OMNC another have been the subject of further
discussıon awyer 53) SdyS When CXDICSS1ON 15 taken irom 0)80% sphere
and applıed otally dıfferent ON because of simılarıties of VallOus kınds thıs
PIOCCSS 15 esCcCM1DE! metaphorIic: fransference.” “from abstract”
(Sawyer 9/7) 53 54) and “materıa PIO producto” (Kedar 9081 170) types of
such transter Thıs IMay clarıfy hıch WaY dıfferent CamnıngsS elated and
thus shed lıght the polysemy of the word question ıpka 997 138) Ihe
emantıc shıfts fıgure SCCII to be involved between the of Zerda
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eadıng wor. metaphors” based the notion of simılarıty, rather word
metonymıes based CONT1gULLy (Lıpka 9972 122 163) Some of these transfers
already mentioned (Gesen1us (191 5)
substance *> - UE: ‘seed’ °seedtime‘’ (cf Geseni1us)

action : tiıme °to SOW ‘  seedtime  7
substance (whal from) substance
material product: ‘°seed’ © grain’ (cf. Gesen1us);

substanc place:‘seed’ ed-fie (CE Gesen1us);
substance human(result of substance): ‘semen)’ “offspring‘ (ef.Gesenius);
concrete abstract:offspring “person of certaınm quality/character”.
Fıgure eanıngs of zera : semantıc

ould suggest that there 15 sufficıent Treason o dıfferentiate between Camng>s
when emantıc ch1 15 involved Thıs 15 not true of the deser1iption of dıfferent
uSagcS of ONC particular xplıcıt indicatiıon of emantıc shıfts from ONC

another ould contrıbute LO clearer organısatıon of the 1ct10nary
artıcle Thıs WOU. enable the SCI to SCC how the dıfferent INCAMNNSS
conceptually inked

Lexical MCAaDINS and semantic domaıns

Renewed 15 pald the dıfferentilation of Camlne> the 'ebrew: Englısh
Lexıcon of the Old Testament ased Semantıc Domaıns hıch aunched by
the South frıcan Socıety 981 (Lübbe 990 currently 1fs fırst
stage of preparatıon by international team under SUDCTV1S101 of OUW and

Lübbe Thıs stage involves hrough the Old 1 estament concordance and
considering each and CVECIY of CVEIY word agalın order

determine S  — the ECXIiC of that partıcular word INnay be
to formulate definıtions of those MCaNMINSS rather than glosses translational
equıvalents dS the intended lıkely do translatıon into r
Janguage other than Englısh

determıine hıch emantıc domaı  1e they INnay belong
the second stage dıfferent words wıth closely elated will be grouped

under emantıc domaıns Thıs stage 111 be escr1Dbe: section

etermmng Jlexıcal INCALIMN£SS

the irst stage ıt 15 important determıne what from lexıical iıtem, and
what irom the coritext."' thıs NC  S exX1con, only lex1ical INCANNSS of word

One should guard agaınst the umpıng together of dıfferent INCAaNINSS Iso the definıtions
should be dıistinctive makıng Jear 1C| of the under consıderation Lee

174 176 184) CT1ILCI1ISM of LOUW and ıda (1988) INn ese respects
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distingulshed, nOot contextual meanıngs (dıfferent USagc>S of lexical meanıng iın
theır different con’[exts).5 The lex1ical meanıng of word 15 nNOT tO be confused wıth
the partiıcular reference hıch thıs word has in specific context. Context-
independent poss1bılıties of meanıng narrowed down and specıified by theır
context (van 1994:28). Particular contextual features (in the sentence
elsewhere In the text) 1C define the word LLIOTC precisely restricted
partıcular instances and Cannot be recognized LIC  S meanıngs of word, hıle
lex1ical meanıng applies in other ell What word contributes ıts

to the understandıng of the sen!  ' ıts ex1ical meanıng, 15 thus kept separate
from contextual features, informatıon derıved from the of the word wıth that
lex1ical meanıng in specıfic context (Louw 1991:133-135,137). Thıs will be
iıllustrated the ext paragraph
Dis  utional analysıs help reduce large number of contextual meanıngs of

word smaller number of lex1cal meanıngs (Louw FEach lex1ical
meanıng has specific semantıc value hıch corresponds ıts systematıic, miınımal,
contrıbution to the interpretation of all the sentences ıIn WN1C the word wıth that
lex1cal meanıng the dietionarıes however, lex1ical and contextual
meanıngs indiıscrimınately mıxed For instance, ave already shown that the
contextual meanıngs 2a,b,e and 4a-d,f-g in BDB do NOTt indıcate dıfferent meanıngs
but dıfferent uSagc>S of the SaIrmnlc meanıng In dıfferent CONTEX' They be educed

ONMNC lexical meanıngz .  seed’ and offspring’, respectively. Dıifferent eX1iC;
meanıngs of word us belong dıfferent semantıc domaıns (Barr
word thus ong o INOTC than OMNC semantıc domaın al the Salllc time
(Fronzarol1ı 1993:86). the Cası of polysemy, word wıth diıfferent ex1ical
meanıngs belongs tO dıifferent Helds of meanıng.
The en for Zzera 15 of INY contribution the first stage of thıs exX1ICOnN. For the
dıfferentiation of meanıngs, the above semantiıc shıfts from OC semantıc domaın LO
the other taken into acCcount The en! 1S structured as In fıgure
zerd

seed (vegetation, agriculture)
Gen 11112292 Gen 47:24, Isa 41 E, Jer SVZE Amos 9:13

seedtime, sSeaSoN for SOWINg seed (season, agriculture
Gen 822 Lev 26:5 (no other OCcurrences)

grain (products, agrıculture
Lev Z7:30; Num 205; Sam 8:15, Job 39:12

semen, Sperm (human body produc
Lev 15:16 19:20

f dec1ısıon 1S aken th1s, it äl be difficult decıde which words near SYNONYINS
(Swiggers 1993:47). The meanıng of word Canno: be totally explaıned Dy its contexTt, 15 clearly
iıllustrated by terms for flora and fauna (Rüterswörden 993 8-19)

The word ba “al 15 ASC in DOoIn exıcal meanıng "‘pOssessor‘ fans Out in i1TMieren]
contextual meanıings “according the semantıc classes of hat 1$ possessed thıngs, anımals,
DPErSONSMultiple meaning and semantic domains in some Biblical Hebrew lexicographical projects: zera“  are distinguished, not contextual meanings (different usages of a lexical meaning in  their different contexts).” The lexical meaning of a word is not to be confused with  the particular reference which this word has in a specific context. Context-  independent possibilities of meaning are narrowed down and specified by their  context (van Wolde 1994:28). Particular contextual features (in the sentence or  elsewhere in the text) which define the word more precisely are restricted to  particular instances and cannot be recognized as new meanings of a word, while a  lexical meaning applies in other contexts as well. What a word contributes on its  own to the understanding of the sentence, its lexical meaning, is thus kept separate  from contextual features, information derived from the usage of the word with that  lexical meaning in a specific context (Louw 1991:133-135,137). This will be  illustrated in the next paragraph.  Distributional analysis can help to reduce a large number of contextual meanings of  a word to a smaller number of lexical meanings (Louw 1991:139). Each lexical  meaning has a specific semantic value which corresponds to its systematic, minimal,  contribution to the interpretation of all the sentences in which the word with that  lexical meaning occurs. In the standard dictionaries however, lexical and contextual  meanings are indiscriminately mixed up. For instance, I have already shown that the  contextual meanings 2a,b,e and 4a-d,f-g in BDB do not indicate different meanings  but different usages of the same meaning in different contexts. They can be reduced  to one lexical meaning ‘seed’ and ‘offspring’, respectively. Different lexical  meanings of a word usually belong to different semantic domains (Barr 1992:144); a  word can thus belong to more than one semantic domain at the same time  (Fronzaroli 1993:86). In the case of polysemy, a word with different lexical  meanings belongs to different fields of meaning.  The entry for zera“ is part of my contribution to the first stage of this lexicon. For the  differentiation of meanings, the above semantic shifts from one semantic domain to  the other are taken into account. The entry is structured as in figure 4.  5  zerd“  1. seed (vegetation, agriculture)  Gen 1:11,12,29; Gen 47:24, Isa 17:11, Jer 31:27, Amos 9:13  2. seedtime, season for sowing seed (season, agriculture)  Gen 8:22, Lev 26:5 (no other occurrences)  3. grain (products, agriculture)  — Lev27:30, Num 20:5, 1 Sam 8:15, Job 39:12  4. semen, sperm (human body product)  Lev15:16; 19:20  4  If no decision is taken on this, it will be difficult to decide which words are (near) synonyms  (Swiggers 1993:47). The meaning of a word cannot be totally explained by its context, as is clearly  5  illustrated by terms for flora and fauna (Rüterswörden 1993:18-19).  The word ba “al is a case in point. A lexical meaning ‘possessor’ fans out in different  contextual meanings “according to the semantic classes of what is possessed (things, animals,  persons ... qualities ...)” (Jenni 1993:58).  67qualıities )„ enn1 1993:58).
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offspring, descen!  S) (procreation)
Gen am 1:11,2Kın17:20: Ezek 4319, Mal 2:3

descent (
Dan 9 Ezra 259, Neh (no other Occurrences)

7. race, ancestry,ns. terminology
11 14, 2 Kin 25:25/Jer 41:1, Ezek 44:22, Est

Dan 1:3,ZYae
of sh certaın quality/character
TOV] (noother Occurrences)

Figure era the Lexicon of the Old estamen! Based Semantıc Domains ırs stage)

For moOost eX1iC MCANINSS, emantıc domaın 15 tentatıvely suggested between
brackets. Usages of the Samnec dıfferent mentioned ogether
under ONC 111 For example, NdIV1 and collective of Zerd

‘offspring’ mentioned together under

Arrangement accordıng semantıc domaıns

Eventually emantıc domaıns and subdomaıns will be presented wiıth semantıcally
elated ex1cal of dıfferent words. eanıngs of words thus expressed
paradıgmatıically, that ı15, ıt should become apparent what difference ıt might ave
made to the author choose particular word rather than SOMTINC other word from the
SaIiInlec domain  6 index of Hebrew words will help ONC fınd under hıch
omaın(s the lexical meanıng(s) of word 1s/are discussed The order of

above will even  Yy be ırrelevant the Lex1icon when each
lex1ical MCAaAMNS of Zerd will be mentioned under 1fs appropriate emantıc domaın
As the Lex1iıcon COoncen! lex1ical and not contextual uSagcCS
syntagmatıc relatıonshıps nOot dealt wıth

these respecCts much be learnt from the oNZ2man Lexıcon ofContemporary
Englısh (McArthur hıch 15 based emantıc domaıns ell These
domaıns determined the basıs of pragmatıc consıderations and NOT
unıversal cConcepts (Jackson 08% 219) includes definıtions examples

ogrammatıcal ınformatıon and indıcatıons of stylıstıc and reg1s CONsStraınts Thıs
will indee: enable the user distinguish between the elated Cammngs of different
words

Old JTestament lex1icon the lıst of references under EeX1IC MCANINS 15 not
necessarıly exhaustive could be the Cası database However f dıfferent

eanıngs thus approached “functions of choices wıthın the exıcal StOC of
anguage at time'  ‚99 (Barr 968 15) ıda and LOUW (1992) chapters alyzıng the
Related eanıngs of ıTieren! Lexemes and 'Doman Classıficatıon

If ONC WeTC include S  C relationships IT would ee| be problematic ave
repealt the SAaIllc Ltypes of cCollocatıon the ıMieren places where the respectıve exıical MCaNNgS of

word discussed 1a solution COU! then be ention only those Lypes of collocatıon
that ertaın ıth only ON particular exıcal MCANINS of the word Otherwise the
Lexicon might be erıticized the WaYy which Lee 172 185 186) CT1ILICIZES LOUW and ıda
(1988) for 1fs ack of syntactic data
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lex1ical meanıngs of partıcular word have VEIY different distrıbution aIMOoN£ the
00 of the Old J1 estament, thıs should be indıcated by the references that
g1ven.
eTt the (provisıonal) semantıc domaın of procreation, erd offspring,
descendants’ will be presented and discussed along wıth "ahärit “posterı1ty” (Jer

moledet °offspring’ (Gen 48:6 Lev 18:9,11), nın offspring’, nekhed
ster1ty”, se &sa ’ im offspring, descendants’, walad hıld’ (Gen yele,

child’ and ledot ‘descendants, generations’. er the (provısıonal) domaıns of
ancestry and shıp terminology, era .  race, stock, amıly will be presented along
wıth ayı famıly mispahä °  clan moledet kındred’, nahas ‘genealogy’ (Neh 7:3)
and tarbüt breed’ whereas zera‘ °descent’ will presented along
wıth m ' Ihürd ‘orlg1in, descent‘’ ZE' 163 2135 The lex1ical meanıngs of
the words in semantıc domaın be defined carefully and distinctively. Only
then wiıll it become clear, C the translator, what extent and how the ex1ıcal
meanıng of OIC word 15 dıfferent from the other (6f. nNnote The useT should nOot be
under the impression that words SYMN  usS when thıs 1S NOT the CAaSı

For the translator, ıt 1S ımportant S that dıifferent words wıth sımılar ex1ıcal
meanıngs semantıcally closer than dıfferent lex1ical meanıngs of the Sda1illc word.
Thıs ex1con 1S expected be VEIYy use for translators. It WOU. nclude the
kınd of 1ct1onary of NC}  © SYNONYIMNS Snell-Hornby opes for “the tradıtional
alphabeticm'Multiple meaning and semantic domains in some Biblical Hebrew lexicographical projects: zera“  Jlexical meanings of a particular word have a very different distribution among the  books of the Old Testament, this should be indicated by the references that are  given.  Under the (provisional) semantic domain of procreation, zera  ‘offspring,  descendants’ will be presented and discussed along with "ahdärit ‘posterity” (Jer  31:17), möledet ‘offspring’ (Gen 48:6, Lev 18:9,11), nin ‘offspring’, nekhed  “posterity’, se’&sa”im ‘offspring, descendants’, walad ‘child’ (Gen 11:30), yeled  “child’ and töledöt ‘descendants, generations’. Under the (provisional) domains of  ancestry and kinship terminology, zera“ ‘race, stock, family’ will be presented along  with bayit ‘family’, mis$pahä ‘clan’, möledet ‘kindred’, nahas ‘genealogy’ (Neh 7:5)  and tarbüt ‘breed’ (Num 32:14), whereas zera“ ‘descent’ will be presented along  with m“khürdä ‘origin, descent’ (Ezek 16:3, 21:35, 29:14). The lexical meanings of  the words in a semantic domain are to be defined carefully and distinctively. Only  then will it become clear,.e.g. to the translator, to what extent and how the lexical  meaning of one word is different from the other (cf. note 3). The user should not be  under the impression that words are synomymous when this is not the case.  For the translator, it is important to see that different words with similar lexical  meanings are semantically closer than different lexical meanings of the same word.  This lexicon is expected to be very useful for Bible translators. It would include the  kind of dictionary of near synonyms Snell-Hornby hopes for: “the traditional  alphabetical arrangement ... supplemented by a presentation in contrastive semantic  fields, to which the main body of the dictionary would act as index.” (Snell-Hornby  1988:107-108). It should be remembered that we still do not always know which  substitutions are possible and whether a particular substitution changes the meaning  of the collocation (Swiggers 1993:53). This lexicon, however, should bring a full-  grown paradigmatical semantics of Biblical Hebrew closer, even though a complete  description of semantic domains in Biblical Hebrew is not available.  4. Semantic domains and alphabetical order  In the Lexicon Based on Semantic Domains alphabetical order is given up in order  to put related lexical meanings of different words together in a semantic domain.  The index only mentions under which semantic domains the respective lexical  meanings of a word are discussed. This makes it impossible to get an overview of  the word and its meanings in one composite description. Such a lexicon will  complement alphabetical dictionaries, not replace them (Jackson 1988:221). This  dilemma could be solved in a database. (Lexical) meanings could be coded not only  for the word to which they apply, but for semantic domain and syntactic class as  well. Information could then be retrieved according to a variety of characteristics  (Jackson 1988:236).  In the Diccronario bfblico bcbreo-espafio] (henceforth DBHE; Alonso Schökel  1994) entries are sometimes organized on the basis of semantic domains.* Although  8  This does not always mean that in such entries semantic domains are explicitly mentioned as  such. ’eben is a case in point. In the introduction it says: “In the field of building. ’eben is stone  69supplemented Dy presentation in contrastıve semantıc
fıelds, hıch the maın body of the dıctionary WOU. act index.” (Snell-Hornby
1  7-10 should be remembered that ST1 do nNOt Ways know hıch
substitutions possible and whether partıcular substitution changes the meanıng
of the collocatıon wiggers 1993:53). Ihıs lex1con, however, should bring tull-
SITOWN paradıgmatiıcal semantıcs of Bıblical Hebrew closer, CVENn though complete
desceription of semantıc domaıns In 1DI1Ca. Hebrew 15 NOT avaılable

Semantıic domaiıns and alphabetical order

the Lexıcon A4Sel Semantıc Domaıns alphabetical order 1s given in order
to put elated ex1ical meanıngs of different words together in semantıc domaın.
The index only mentions under hıch semantıc domaıns the respective lexical
meanıngs of word discussed. Thıs makes ıt ımpossible get OVerVvIew of
the word and ıts meanıngs In ON composıite description. Such ex1con will
complement alphabetic dıctionarıles, NOT eplace them (Jackson Thıs
dılemma COU. be solved ın database Lexıcal) meanıngs COU. be CO 18{011 only
for the word hıch they appIy, but for semantıc domaın and syntactic class d
ell Informatıon COU. then be retrieved accordıing varıety of characteristics
acKson

the Diccionarıo biblıco bebreo-espafio] (henceforth DB Alonso chökel
entries sometimes organızed the basıs of semantıc domains. Although

hıs 0€es NOT always I[NCall that In such entries semantıc domains Arec explicıtly mentioned
such. eben 15 CAaSı! po1mn! In the introduction it 5Sday>S in the fıeld of ulldıng. eben 1S ne
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thıs does nOotTt SIVC informatıon emantıc domaın ole i demonstrates that
SOILC informatıon emantıc domaıns be alphabetical dıctionary
Zerd 15 ONC of the entrıies hıch thıs 15 done S1VINS OVEeLVICW of the Camıngs
and the relevant emantıc domaıns Fıgure SUMIMMANISCS the en! of Zerd

DB

Zerd
16 ofvegetatıon.

a) Seed, Tasee‘ Gen COIrre. okel food. Grain Sam 15
by extension: o0ot, offshoot, ing Isa 17 11 neta plantıng
Sowing Lev 16,30 L cf. Figure 4 Zch 12 dubious; Gen 22 Lev
[specıific contexts| “göm- 1e of Num 3° mosek h- Amos

9:13
people.

a) Semen. Sikbat- coltion OT emmM1s5sS10N of Lev 15 16ff
Descent, org1n,ecage

when divided TaC®e, 00
former tiimes Cestors trıbe descent

downwards offspring, poster1ty, PrOSCNY,
ONCE removed: hıldren, offspring.

general Gen 1712 en-nekar stranger; Jer 10 Dn  a  him brothers:; Ps 1172
döor generatıon.
Race family Gen 7:3 2 Kin 17:20 Est 3 Neh 9:2

hamm of royal 00 Kın 2587 Jer 41
Ancestors, descent Ezra 59 Neh 61
Offspring, poster1ity ah  are  v posterity of (Gjen Children and grandchildren9 Gen

e  lohim 20 offspring? 1 ıldren, ffspring Lev 21° d  anadasım  R
eSam 1
1gure Summary ofen! of zera Alonso Schökel (1994)

The Q1IVCON cConnection wiıth ONC of TOA| emantıc domaıns ONC

of vegetatıon, and ONC of people Thıs dıctıonary intends be based emantıc
Og1C for the factors that Justı and explaın the dıfferentiation of MCAaNINSS
Alonso Schökel 991 79 994 9) specıal attention figuratıve anguage
(Alonso chökel 991 81) The emantıc 118 hıch word belongs
ımportant for the dıfferentiation of5and ecrıteriıon of organızatıon Alonso
Schökel 994 10) G1ven these sound princıples 1T 15 rather SUTDMMSINS that the en!
does not nclude Proverbs (cf. 1gure and MCAaAMINS
1gure
and INCall plumme the field of goldsmı STON! Schm the
commercıal OMNC weight’ meteorology, haıl’” 27 (Alonso Schökel 1994 10) The actua. en!
0
ee organızed the asıs ofese Hnelds but they AaIc NOT eferred such

oft1jzer observatıon elevant at thıs “In SOI instances indıcates SOMECONC

descendants lıyıng durıng hıs 1Tetime h1s chıladren (and grandchildren) (Hoftijzer 989 32) He
menti1ons the following examples Gen 46 LeV 13 Sam and Isa 53
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DB provides “equivalents ın the receptor language rather than describing the
semantıc content 1n metalanguage (Alonso Schökel 1991 :76). Thıs ll be
adequate long the Janguage 15 panıs BHE indeed prepared In
connection wıth lıterary translatıon of the Old J1 estament into modern ‚panıs:
Alonso chökel 991 1994:7).
Thıs dıctiıonary mentions NC  = SYNOMNYIMNS (=). antonyms ($), °correlatıves’ correl.)
and *assoclatıves’ (#) 1ın far they OCCUT ın the MC:  S context. Syntagmatic
informatıon 15 also o1ven, C under OUNSs that OCCUT Irequently, verbs lısted of
hıch they subject 0)4 complement (Alonso chökel 991 80; 994 12)

Syntagmatic relationshıps
In the dictionary entries discussed above, basıc meanıngs normally precede derıved
ONCsS the Dıictionary ot ClassıcalHebrew however, project led by D.J Clınes,
“the of word generally arrange In order of equency of attestation”
(Clines 1990:79; 1993:19). Such frequencI1es MaYy be interesting pleces of
informatıon, 15 illustrated 1n fıgure would, however, consıder the ack of
informatıon semantıc shıfts 10ss. As INanı of the texTIs undatable, ıt 15 yel
imposs1ble PICDAIC separate dıctionary for each diıachronic phase (Clines
1992:169). *
Fach en In thıs dıctionary 15 intended tWO questions: “1 How 15 thıs
word sed and In what kınd of sentences and connections? How 15 ıt elated ıIn
meanıng and Uuse other sımılar opposite words?””? (Clınes 1993:253). Thus, 1ıke
BDB ıt sometimes presents dıifferent uSagc>S of the SAaIinec meanıng dASs dıfferent
meanıngs but it does aım make USagcS of word much IMNOTe explicit than BD  v. It
15 PrImarıly the Hebrew scholar who 111 benefit irom thıs dıctionary and galn
insıght into the collocatıon Lypes of word. These alm: 1MNeren! from those of
the Lexıcon 'ased Semantıc Domaıns hıch does not deal wıth syntagmatıc
relatıonshıps but wıth ex1ical meanıngs and theır paradıgmatıc relatiıonshı1ps, avıng
the translator in mınd
More extensively than BDB, Clines dıcti1onary o1ves 1IC  SYand antonyms
of the word under consıderatıon, “even ıf they OCCUTr only ONCce” (Clines 1995:13).
However, thıs only happens in far they OCCUTr NC  © that word at partıcular
pomt In the text and In far they belong the SAa1LL1Cc of speech (Clines
’  , 1992:1/71,17/74:; 1993:21). Such SYNONYMS and antonyms g1ve SOINC
indırect informatıon about paradıgmatıc relatıonshıps of the word and ıts place
wiıt semantıc 1e of words but they presented of the syntagmatıc
analysıs.

thıs Iso applıes the EXICON ased Semantıc \Omaıns. On the ther hand, the
”prOCess of collecting, editing, ansmıtting and interpreting  29 the of the Old 1estament “has
moulded hat ONe INa Yy Justifiably consıder linguistic corpus” (Kedar-Kopfstein 1994:18),
although for the present PUrposc dıvisıon between Early and Late Bıblical Hebrew would Iso
SCCIMN vallı!
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The proJject has nOot yel proceeded ZEerd date of thıs artıcle augu: 995 but
the basıs of 1fs princıples possible en of Zerdqd ould be structured ollows
Wıth each INCAMNS, the verbs WOU. be mentioned of1C Zerdqd 15 the ubject and
those of hıch il the object, ell OUNs connected it nomiınal phrase
construction: adjectives used 190(0] thıs NO and the prepos1ıl1ons used wıth IT

(Clınes 990 JALTS 79 997 170 172 173 993 20) references
included Frequencıies ould nOoTt be mentioned for each INCAMNES SUMIMATY
(except for the morphology wıth regar the Bıblical materıal 15 fıgure

the of the l ex1con 1gure and restricted 18 references
earlıer

Zerd 229x O seed offspring
offspring descendant(s) 58X]

<Subject> hayd bePs 12
<Nominal clause> rab be IMalıy Job z
<Object> Sdaät  mn a appomnt Gen 25, nali IV Gen 15 Sam Sam 20, niqgrd‘
be nam!  en 2112, gd’ar rebuke Mal  N
<Construct> yisra' el ofsrae 20, "abrahäm ofraham Ps 105
lJectIV.ah:  erother Gen 25 an  W M  im male Sam 11
<Synonyms>b°ne6 “dqov SOMNSs f Jacob Ps 1056, dor generation Ps 112Z

D N A
esyd YOUTr descendants Job I
seed

<Object> hizria yiıeld Gen 1112 hipriah make IO OUTr1S Isa 11
<Construct> hassadeh of the field Gen 24, D  a  dam of Jer Ar emad of
beast Jer mosek ofAmos 13

TaCc®_, stock, famıly
« hamm lükä of the royal amıly Kın 25/Jer<Preposition, Construct> Min .

41:1 Dan 1:3
<5ynonym> mibb n 5 yisra el ofthe people of Israel Dan

8X]
<Construct> S1  A  kbat em1ssS1i0N ofLev 15 16, LEeV 1920

6x]
<Object> h  eSsSLIV bring ı Job 30 12
<(Construct> qöm place of Num 2)

descent 3x]
<Object> higgid Zra 59 Neh
<Preposıtion> MIn Dy bı  & Dan
<Synonym> het- aAavotam their fathers house Kıra 59 Neh

seedtime 2X]
<Subject> CCasc Gen Y
<Object> hissig reach Lev

ofpeople sharıng certaın quality/character 1x]
<Subject> nimlat be delivered TOV
<Construct> saddıqim of the righteous TOV 21
1gure Ossıble en! Of zera
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One cannot eXpecCt alphabetica dıctionary SCIVC at the SAaIinıc time
dictionary ordered accordıng meanıngs (Goshen-Gottstein 1991:90). Not
surprisingly, ONC of 1Lübbe’s eritic1sms 15 that 1n ines alphabetical dıctionary

as ın thewords of elated meanıng not groupe ogether for Comparıson,
second stage of the Lexicon discussed earlıer, but apparent SYNONYMS only
mentioned wıthout comparıson (Lübbe This will not be of much
help XE and translators.

oncludıng remarks

There 15 sufficient differentiate between ex1cal meanıngs when semantiıc
sh1 15 involved. Dıfferent lex1ical meanıngs of word us belong different
semantiıc domalıns. lex1cal meanıng 15 be kept separate from the of the
word wıth that exı1ıcal meanıng In specıific CONTeEeXT. terms of the lexicographical

splitting problem, contextual meanıngs that belong the SAaillc semantıc
domaın be umpe ogether

the alphabetical dictionarıes of Clines and Alonso Schökel, words of :elated
meanıng not grouped ogether for cComparıson but NC  S SYNONYINS and antonyms

only mentioned far they OCCUT NC}  = that word al partıcular pomint in the
text. Thıs wiıll be of ımıted value CXC: and translators. On the other hand,
Clines a1ms 118 make uSagc>s of word much INOTS explicıt than in BD  D The
Hebrew scholar will thus gaın insıght into the collocatıon Lypes of word.
ese a1mMs dıfferent from those of the Lexıcon of the Old Testament A4SE!
Semantıc Domaıns hıch deals wıth ex1ical meanıngs and theır paradıgmatic
relationshıps, showıing what dıfference ıt makes o choose partıcular word rather
than SOINC other word from the Sainlc domaın. I hıs wiıll make ıt VeTYy use for
translators.
When entries in the Diccionarıio bibliıco hebreo-espano organızed the basıs of
semantıc domaıins, thıs does NO o1ve informatıon semantıc domaın whnole
evertheless, ıt demonstrates that SOINC informatıon semantıc domaıns be
g1ven 1ın alphabetica dictionary, hıle ıt elps dıfferentlate meanıngs 199(0)8+

carefully.
database COU. noTt only contaın all the references of the respectıve meanıngs of

word, but theır semantıc domaıns and the relevant syntagmatıc informatıon COU. be
retrieved firom ıt ell
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Die hebräische urze] OHT
eilan Schorch (Leipzig)

Der große Zuwachs Wissen, den die wıssenschaftliıche Hebraistık und Aramaıistık
unserem ahrhundert erlebten, verdankt sıch nicht den en nNschrıf-

ten und anus  .ple, die ja gleichsam „klassıschen“‘ Reservoır semitistischer
Wissenserweiterung gehören, sondern auch der Erschließung und earbeı  2
mündlıcher Tradıtionen, deren Erforschung auf Grund estimmter wissenschaftsge-
schichtlicher Gegebenheiten me1ılst vernachlässigt wurde en der el
dernen aramäıschen prachen CS insbesondere en Phänomen, welches zuneh-
mend die ufmerks  eıt der Gelehrten rregle, IC dıe Lesung hebräischer
und aramäıscher Texte nnerha. verschiıedener Jüdıscher Gemeinden und be1 den
Samarıtanern. Unter den Arbeiten, die olchen oralen Tradıtionen gewldmet sind,
verdienen die Bände The 1terary and Oral Tradıtıons eDrew andAramaıc
amongZst the Samarıtans“ des israelischen Forschers e’ evV BEN-HAYYIM be-
sondere Beachtung.1 Vor lem seine Publikation der ora-Lesung, wIe sS1e innerhalb
der samarıtanıschen Gemeinde Von Generation Generation bis auf den heutigen
Tag ahezu ausschließlich mündlıch tradıert wird,“ warf IC auf dıe hebräi-
sche Sprache und ihre Geschichte

Vergleichsmöglichkeiten der oralen) samarıtanıschen Tradıtion mıt anderen
ekannten (meıst SC  1C überlieferten) JTexten und TIradıtiıonen ist oft hın-
gewlesen worden.“ Von Bedeutung sınd Parallelen insbesondere dann, WC) ihre
Entdeckung befriedigende Erklärungen Belege bietet, deren Deutung tradıtions-
intern unsiıcher blıebe folgenden soll auf eine solche arallele zwıschen der

Im Andenken Professor GREENFIELD S dessen Unterricht und freundliche 1! die
Entstehung dieser Arbeıt begleiteten. Für ihre hılfreichen inweise fühle ich mich den Herren Prof.

STONE, Dr. ‚ALLABERGER und I TROPPER sehr verpflichtet.] Z/u wären ber uch insbesondere Publikationen etwa: The 'ebrew
Language Tradıtion of the Yemenıiıte Jews ebr.), Jerusalem: The Academy of the Hebrew
Language, 1963, SOWIe Babylonıan Aramaıc: The Yemenıiıte I radıtıon (hebr.), Jerusalem: Yad
Izh: Ben Z7v1 and Ihe Hebrew University, 988®%

ETIII, (ausgewählte exte mıt Kommentierung) und FA/V (vollständiger Pentateuch In
phonetischer Umschrıift, einschließlich Konkordanz und morphologischer nalyse). Ein großer
Oorzug dieser Ausgabe ist, N-HA nıcht 1Ur die exte edierte, sondern In Form seiner
reichen Anmerkungen und schlıeßlich in einer Grammatık (ZOFT uch hervorragende Werk-

dıe Arbeit ıhnen schuf.
Vgl etw.: BEN-HAYYIM The Contribution of the Samarıtan Inheritance Research ınto the

History of Hebrew (hebr.), In Proceedings of the Israel Academy of Sclences and Humaniıities, vol
IL, No. 4, Jerusalem, 1968, 6324717

Siehe z.B N-HAYYIM Tradıtions of the Hebrew Language ıth Specıial Reference the
Dead Sea Scrolls, In ScrHier (1958), 200-214 und ‚AR-ASHER ’Hebreu Michnique elt Ia
tradıtıon samarıtaıne de Hebreu, Proceedings of the 1Irs' International Congress of the Societe
d’etudes Samarıtaines, Tel-Aviv, 1991, 315-330
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DiIe hebräische urze OHT

samarıtanıschen Überlieferung und ext der dQus Qumram und der Kalroer
Geniza ekann! 1St, auf die sich daraus ergebenden Schlußfolgerungen hın-
SCWICSCH werden

Oht ım Lestamentum Levı und yiqq hat ammim ın Gen 49

Das 1 estamentum EeV1 AL 1St uns als eigenständıge insbesondere aus rela-
UV umfangreichen Gen1iza-Fragmenten, dıe sıch heute den Bıblıotheken Von

Cambridge und Oxford efinden, aQus entdeckten Manuskrıiptte1-
len eKann! Der ext wurde vermutlich die en!| VO
verfaß
In Abschnitt, welcher uns auf Aramäiıisch dem Cambrıidger (jen1ı7za-
Fragment rhalten ist, berichtet eV1 Von der eburt SCINCS es Kehat © Dem
Namen sınd, auch ı Falle der beiden anderen Söhne und der Tochter ochebed,
etymologische Begründungen beigefügt Eıner dieser kleinen etymologıischen
1draschım Namen lautet folgendermalßen (Ergänzung ach der griechl-
schen erse  Z

wgr SIN Ight Whzyı dy 1{hwWwIA knsi kl
eutlic ist, hıer WIC auch be1 CUNMNSCH anderen Namensetymologien9 der
aramäilsche ext VOT dem intergrun hebräischen etymologischen radı-
tı1on verstehen 1ST, da das aramäiısche Schlüsselwort des Miıdrasch (kns) nıcht
mehr den Konsonanten des Namens paßt Für dıe Rekonstruktion dieser

und„Vorlage“ GREENFIELD und STONE WIC VOT ihnen EVI
ach ihnen auch wıleder UECH SCINECT Publikation des „Kehat- Testamentes“
dQus Qumran“ auf den pruc über Juda Gen 10 dıe Auslegung
dieser Worte C1INECIM Teıl der jüdıschen Tradıtiıonslıteratur und Qumran
IX die yaht dıe Bedeutung „Versammlung, Versammeln“‘ eılegen, und vermuten
Von daher das „ 1his interpretation of INaYy be based either OWY or
OHL the etymology<13

der JTat ist dıie Nähe der sungen VON Gen 10 und der ziti1erten Stelle EeVIl-
Jestament augenscheinlich DIie rage 1St aber diese Nähe das Ver-

Vgl GREENFIELD Remarks
Publizıert UrcC 87-91 Le Testament de Levı aATAINCCH, (1955),

398-406 The OOKS of Enoch Oxford 9’76 2305 DZW GREENFIELD und The
ırst Manuscript of Aramaılc Levı Document from Qumran 40QLeviı aram) Mus 107 (1994). fasc
34 DE TD 1e6S The Second Manuscript of Aramaıc LEeVI firom (Qumran 4OQLevı aram) Mus
109 (1996), fasc Ka 15 Eınıige eıtere Kleine Fragmente sınd och unpubliziert

Dıiıe fragliıche Stelle findet sıch ber uch iner griechischen Übersetzung des aramäıschen
rıginals, vgl CHARLES:; An Early Source, 574

66-67, GREENFIELD:; Remarks, TD II
1e6 etw: Le Testament, 183
'otes, 173
Le Testament de Qahat 4Tameen de Ja rTO: (4Q TQah) RQu 15 (1991),

13
ad kı yabo S1L0 I6 YIGQq hat

Remarks, 223
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eian Schorch

ständnıs beider exte kann, denn die rechte eu des hıer entsche1-
denden Wortes aus dem egen akobs seinen Sohn Juda, yaht, scheıint schon
frühzeıtig durch eine 1im weıt verbreıtete mess1anısche Exegese des Verses
erschwert und überdecC worden SE1N. Bereıts die jJüdıschen Bıbelkommen-
toren des Mittelalters unternahmen ogroße Anstrengungen, dıe Spannungen
zwıischen den ıhnen wohlbekannten uslegungen des Verses und der unklaren
Etymologie des Wortes aufzulösen. ? och bIs heute sınd Ableitung wIe Verständ-
N1IS umstrıtten.

folgenden soll der Versuch unte  en werden, dıe samarıtanısche Über-
Jeferung des Verses fruchtbar verwerten, scheıint mIır doch, sich Von iıhr her
e1in! CUuUCcC 1C auf Gen 49,10 eröffnet, die zugleı1c. der Ccu! des Namens

1M paßt

Die samarıtanıscheon

Zunächst ist anzumerken, die samarıtanıschen anuskrıpte einen ext biıeten,
der siıch VOIN dem der masoretischen andschriften In einem wichtigen
untersche1idet:

wIw yght mym
Sam  1} wIw yahtw mym

Die samarıtanısche esung dieser Worte wiıird Von BEN-  VYYIM folgendermaßen
transkrıbiert:

wlü yiqgatu "ammaoam.
Deutlich ist,  18 dıe Samarıtaner das hıer ZUT Dıskussion stehende Wort Von einer
Wurzel OHT ableıten und nıph 1mpf., 3.pl.) lesen. Leıider ist diese Wurzel In

KL ÜDLTOC NDOGCÖOKLA. e voOv.
Vulgata: Ipse rıt exspectatio gentium
1g0 wiyh Yn  ysStm wn mmy
Agquıla: KUlL OQUTO O'  X ACLOV.

Aquilas erständnıs findet sıch uch In iınem Qumran- L’ext (4'  al  €ss, ÄAÄLLEGRO
urther Messıianıc References IN Qumran Lıterature, JBL RN [1956], 1739 SOWIe Im 1ıdrasch
erk (ed. ALBECK,
15 SO leitet asCcC ohl Von YOH ab und verste yaht mym als “ sipat amm 1m Ibn Eisra denkt
anscheinend ine urze OHT und verste. 99 Völker unter seinen Befehl kommen werden‘“‘;
1C uch ımchı, der ber eın Nomen 1€eS Demgegenüber leitet Nachmanides VON OHY
„stumpf se1in  6C ab Im wesentliıchen en WITr 1er mıt Tradıtionen tu ‚9 die sich schon In
früheren Jüdıschen Quellen finden, vgl EeIWw.: die verschiedenen Tradıtionen, die In den Midrasch
BerkR (ad loc.) Einzug gefunden en Die in dieser Ommentarlıteratur häufig Verbin-
dung Spr 30,17 (ligg”hat em) cheınt durch dıe VO!  —_ JThS LII (1941). 154f
vorgeschlagene eıtung des es ligd” hat Von eiıner urze LOH„alt sein“‘ widerlegt. 1e6
uch GREENFIELD, Lexıicographical Notes UCA XIX (1958), K

Wenngleıch sıch dıe Tendenz abzeichnet, eiıne Verbindung mıt rab wagiha favorisieren
und „Gehorsam“ übersetzen, vgl etw: KBL’/, L

yahtw findet sich den Handschriften häufig yahtw, Was des Laryngalschwundes
Im samarıtanıschen Hebräisch unproblematisch ist, ber vielleicht darauf hindeutet, >} ıne
Verbindung urze LOH SCZOLCNH wurde.
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Di1ie hebräische Wurzel

Gen 49, 10 hapaX 19  legomenon, und sınd für iıhr Verständnis auf dıe
samarıtanıschen Targumim“ und samarıtanısche Woörterbuch Ha-Melis*)

Zwar merkte EVI bereıts 907 auf Grund des samarıtanıschen Jargums dıie
Samarıtaner verstünden die Phrase wLw yahtw MYM als „et AautOur lu1 eunıront
de 6 22  peuples“‘, doch stellt siıch der Befund Lichte der tiıschen Ausgabe des
samarıtanıschen JT argums durch heute komplizierter dar:
Die äalteste der verschıiedenen Versionen, denen das samarıtanısche Wl  1argum  5 DA auf
uns ekommen ist.? übersetzt das aglıche Wort mıt rwn (Ms D
samarıtanıschen Aramäisch sSınd DBR den enachbarten aramäıschen
1alekten Palästinas (JPA und CPA) dıe Bedeutungen „fij.h l'en“25 und „.nehmen‘“
bezeugt. eutlic scheıint aber, dıie chreibung ydbrwn t-Stamm
reflektiert, dem adıkal (d| C1MN 11} des ıtpe. oder ıtpa. assımılıert ist.  27
Die Quellen überlhefern jedoch och SC111C weıtere esung ıne der beıden Von

kollationıierten Handschriften aus der 7zweıten Epoche samarıtanıscher Targumim,28  EMs C welches auf C1NC uns unbekannte äaltere Vorlage zurückgeht,“” übersetzt
yahtw mıiıt ytknswn, und eben diese Wiedergabe  x“4  S sıch auch als infralıneare
Notı1iz rwn der Handschrıift M30 Es scheıint also, die ältere Samnla-

Vgl N-HA LOTIIL.
zusehen natürlıch VOIl pI welches der samarıtanıschen Tradıtion qat gelesen

20
wırd dem dazugehörigen Gentiliıcıum atlı

1e€ argum Der drıtte and dieser Edıtion nthält ausführliche Beschreibungen
und SIN Klassıfiızıerung der andschriften

Welches zahlreiche SONs' NIC| erhaltene argumlesarten überlhefert ıtıon A 435-
616 Einleitung OTL LXV-LAXXAILU) ach BEN-HAYYIM wurde dıe aramäısche Kolumne die
en! VOIN Jh.n verfalßt (Eıinleıitung, LAÄAI) Belege dus diesem Wörterbuch

22
werden miıt Seıiten- und Zeiılenangaben der Edıtion zıitiert

ofes, 173
23 Vgl dazu ‚.lterature 444-449 Zur zeıtlıchen nsetzung chreı1ıbt „Ihe oldest type

eflects the Aramaıiıc of the Samarıtans at the eginnıng of theır independent lıterary per10d
for presents SOINC affınıties ıth the Iıngulstic tum which Ongelos and the Aramailc
documents of the ead Sea belong“ (ebd 448)

Bzw rmn (Mss
Memar Marge |dabbaron| „ıhr Führer“‘ (MM $ 50341 JEL 253) |dabbdare|

„SCIMN Führe: (MM .0III. 156) In der altesten argumschicht 1ST diese Bedeutung
ebenfalls bezeugt

Als Übersetzung von hebr LOH häufig Wörterbuch Ha-Melıs vgl etIw: 49’7
Jüngeren Targum-Manuskripten gle1ic selten kommt Al allı DBR doch uch

der esten argumschicht als erse'  g VOIl hebr LOH VOT vg] etwa Gen der Num
23 Es legt sıch ber dıe rage nahe Hınblick auf Gen LOH gleichen Vers
eınmal durch das übliche NSB und einmal durch LOH wiedergegeben WIT! ob 1er NIC| her
ebenfalls mıiıt der Bedeutung „führen“ rechnen muß
N Für Samı ar allı Beispiele dieser uch JPA und CPA verbreiteten Assımilıerung sıiehe

G(GS5A $ 18b
„The second type reflects Contemporary ıth Talmudıc Aramaıc volved from the

29
fourth century onwards“ (TAL ‚.Jlterature 448)

1e Targum HIL 04f
30 Zur Eıgenart von Ms sıehe ebd
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riıtanısche Tradıtion ZWeEe1 unterschiedliche Auffassungen widerspiegelt en!
Ms yahtw wahrscheinlich mıt der urze LOH verbindet, g1bt Ms hebr.
durch wieder. Die durch Ms repräsentierte Auffassung befriedigt aus

heutiger 1C nıcht, doch muß auch bezüglıch der Von Ms. vertretenen Über-
leferung geira: werden, ob hıer tatsächlıch CIM alte Tradıtion bewahrt wurde, oder
nıcht vielmehr ekundärer Einfl e1iNer bestimmten jüdıschen Überlieferung, dıe

Aaus dem Miıdrasch BerkR und der griechischen Wiedergabe quılas kennen,
ragen ommt

Es o1bt Hınweise die dıe Annahme sehr unwahrscheinlich machen Zunächst
WAäIl‘ das Eindringen jJüdıscher Exegese ehesten über das Ongelos- I’argum

erade das aber geht dieser Stelle andere Wege (S.O., 14)
erdies läßt das samarıtanıische J argum gesamten 10, der 1 der jJüdıschen
Tradition ı verschıiedenen uslegungen nıcht gerade ist,2 keinen jJüdıschen
Einfluß erkennen Und schließlich fiınden sıch eben ı den samarıtanıschen 1 argum-
Manuskrıpten keıine puren der anderen verbreıteten jJüdıschen Auslegungen Von

yaht
Insgesamt erscheınt en daher weıterhın plausıbel nnerha. der samarıtanıschen
Gemeıinde überlheierte Verständnis der hebräischen Passage wIw yahtw MYM.,
es sıch deren ältesten Quellen widerspiegelt mMiıt „und ıhm werden sıch die
er versammeln“ übersetzen

usammenfassung des diese el relevanten Ergebnisses ist festzustellen,
die samarıtanısche Überlieferung C111C hebräische Wurzel OT mıt der edeu-
„(ver)sammeln““ bewahrt hat

chlußfolgerungen und weıtere VIdenz.

a) Die Wurzel OHT ın Gen ıund als ıntergrun des Testamentum LevIı

Es zeıgt sıch die Kombinatıon der Ergebnisse die SC1NC SCHNAUC ntersuchung
der samarıtanıschen Tradıtion Tage brachte mi1t dem oben geschilderten
Befund VOon 66f el Rıchtungen wichtige Impulse geben

Vgl ben Anm
Man sehe sıch dıe Zusammenstellung POSNANSKIS Schilcoh Eın Beıtrag Ge-

schıchlte der Messıaslehre eıl Dire uslegung VONTI Gren bıs nde des

33
Maittelalters Leipz1ig Hınriıchs sche Buchhandlung, 1904

ere Wiıedergaben dıe sıch die Jüngste targumische Periode repräsentierenden Ms
bzw Wörterbuch Ha-Melis (DLOLTM 585 3°7 zusätzlıch den dort ebenfalls verzeichneten
ydbrwn und ytknswn) en Sınd ziemlich eutlic als Jüngeren atums auszumachen yingdwn
(Ms und ytinsbwn werden hesten als Aktualısıerungsversuche späterer andschriften
NIC| ganz klarem ydbrwn vers)  iıch die erste esung onnte erdies Anhalt ersten erste1
(wo hebr mhqq durch m(n)gd bzw wiedergegeben wırd en Demgegenüber erscheınt
die schwer eutende Übersetzung VDFIDSWN bereıts durch ihre sprachliche Form

Immerhın erwähnt werden soll, dıe ältere arabıische erse'  g der Samarıtaner JENC
Passage ebenso aufgefaßt hat (wa- ilayhi yagtami' AaS-85U"ub), wenngleıch 1es nıcht
utzen des originalen Vers  1SSES wiırd verbuchen nnen, da Einfluß der gleichlautenden
arabıschen Übersetzung Sa adjas ler N1IC auszuschließen 1St

8()



Dıe hebräische Wurzel OHT

Die Von den Samarıtanern EW hebr urze OHT „(ver)sammeln” könnte
den hebräischen intergrun‘ der noch einer aramäıschen Übersetzung

überlieferten midraschartıgen erle1  g des Namens gebilde aben.
Der Nachweis einer (wenngleıch mıt einem schwer tılgenden Rest VonNn

Unsicherheıit behafteten) Parallele schützt dıe samarıtanısche Überlieferung VOT dem
Verdacht, die Wurzel OM sSEe1 sekundär und spät ıIn den ext „hineingedeutet“
worden. Miıt der erhöhten laubwürdigkeıt der samarıtanıschen Tradıtion wächst
aber auch iıhr Gewicht als euge eine historisch-kritische Exegese Von Gen
49,10.
D) Die Namen Toghat ınd Tiqwa
uch eın Problem der hebräischen Onomastık scheıint VOT dem Hıntergrund einer
Wurzel OHT „(ver)sammeln“ I ransparenz gewinnen: Der Personenname
twaht 2 34,22; TE. toghat; ©aKovLaO) ist seiner Bedeutung und
Ableıtung nach und anscheinend bereıts Altertum schwer
verständlıich. Letzteres legt sıch jede:  S aus selner Wiedergabe durch Ii In

KÖön 22,14 nahe.*® Dıie zume!ıst vorgeschlagene Ableıtung des Namens Von einer
postulıerten Wurzel “ YOH ‚gehorsam seiIn ist morphologisch nıcht unproble-
matısch und muß voraussetzen, die „erleichternde“ ezlehung zwıschen Toghat
und Tiqwa lediglich in einer gewlssen phonetischen Nähe bestanden hat. Dem-
gegenüber erg1bt sıch durch die mögliıche Ableitung Von der urze OHT 38 eın
auch semantısch sinnvoller Zusammenhang, der Name Tiqgwa schlüssıg als die
schwer vers  iıche Wurzel OHT durch dıe SYNONYINC urze II „sammeln“
ersetzend und den Namen Toghat olglıc) regelrecht übersetzend erklärt werden
kann.
ıne sgmantische Nähe der Wurzeln der urzein OHT und könnte auch dem
LX X-UÜbersetzer Von Gen 49,10 ekann: SCWECSCH se1in und würde jede: die

Von NDOGÖOKLO (= LQ WA) als Aquivalent ygaht verständlicher machen.

C) Dıie Namen und Aght
ach dem Vorstehenden legt 65 sıch deswelıteren nahe, dıie Wurzel auch
als tatsächliche und ursprünglıche ASıs des Namens und seiner mutmaß-

Eine Wurzel OHT als Grundlage des masoretischen Textes von Gen 49,10 wurde bısweilen
schon vermutet, etwa Von MORAN Gen 4) and Its Use In zZE.IZ ıbl (1958), 4131

chreibt: „I AaBICcC ıth OTHDie hebräische Wurzel OHT  1.) Die von den Samaritanern bewahrte hebr. Wurzel OHT „(ver)sammeln““ könnte  gut den hebräischen Hintergrund der nur noch in einer aramäischen Übersetzung  überlieferten midraschartigen Herleitung des Namens Kehat gebildet haben.  2.) Der Nachweis einer (wenngleich mit einem schwer zu tilgenden Rest von  Unsicherheit behafteten) Parallele schützt die samaritanische Überlieferung vor dem  Verdacht, die Wurzel OHT sei sekundär und spät in den Text „hineingedeutet‘“  worden. Mit der so erhöhten Glaubwürdigkeit der samaritanischen Tradition wächst  aber auch ihr Gewicht als Zeuge für eine historisch-kritische Exegese von Gen  49,10.°  b) Die Namen Toqhat und Tiqwä  Auch ein Problem der hebräischen Onomastik scheint vor dem Hintergrund einer  Wurzel OHT „(ver)sammeln“ an Transparenz zu gewinnen: Der Personenname  twaht (2 Chr 34,22; (Fr& toghat, LXX: @oaKkovaB) ist seiner Bedeutung und  Ableitung nach unklar und war anscheinend bereits im Altertum nur schwer  verständlich. Letzteres legt sich jedenfalls aus seiner Wiedergabe durch 7iqwä in  2 Kön 22,14 nahe.?® Die zumeist vorgeschlagene Ableitung des Namens von einer  postulierten Wurzel *YOH „gehorsam sein‘  ist morphologisch nicht unproble-  matisch und muß voraussetzen, daß die „erleichternde“ Beziehung zwischen Toghat  und Tiqwä lediglich in einer gewissen phonetischen Nähe bestanden hat. Dem-  gegenüber ergibt sich durch die nun mögliche Ableitung von der Wurzel OHT ® ein  auch semantisch sinnvoller Zusammenhang, da der Name Tiqwä schlüssig als die  schwer verständliche Wurzel OHT durch die synonyme Wurzel OWY, I! „sammeln‘““  ersetzend und den Namen Toghat folglich regelrecht übersetzend erklärt werden  kann.  Eine semantische Nähe der Wurzeln der Wurzeln OHT und OWY könnte auch dem  LXX-Übersetzer von Gen 49,10 bekannt gewesen sein und würde jedenfalls die  Wahl von zpocsor1a (= tiqwä) als Äquivalent zu yght verständlicher machen.  c) Die Namen Kehat und Aqght  Nach dem Vorstehenden legt es sich nun desweiteren nahe, die Wurzel OHT auch  als tatsächliche und ursprüngliche Basis des Namens Kehat und seiner (mutmaß-  35  Eine Wurzel OHT als Grundlage des masoretischen Textes von Gen 49,10 wurde bisweilen  schon vermutet, so etwa von W. MORAN: Gen 49,10 and its Use in Ez 21,32, Bibl 39 (1958), 413f  Anm. 6.  36  LAYTON schreibt: „I agree with NOTH ... that the reading tiqwä in 2 Kgs 22,14 is nothing more  than a ‘Erleichterung” for the more difficult reading“ (Archaic Features, 222 Anm. 118).  37  So etwa bei LAYTON (Archaic Features, 222): „Structure: One-word name, t-Preformativ  (*taqt(a)l base ?, < *yqah “to obey”) + -at feminine suffix. Meaning: obedience“ (vgl. auch oben,  38  Anm. 16).  Für die Bildungsform vgl. evtl. Tormä (von RMY IJ). Dafür, dem (’r& den Vorzug zu geben,  spricht auch die LXX-Transkription (@©aKova®), welche aber außerdem eine andere Nominal-  bildung (mit ta-) wiederzugeben scheint.  81that the readıng t1qwä Kgs 22,14 1S nothing INOTE
than ‘Erleichterung’ for the INOTeE dıfficult readıng“ (Archaıc Features, DE 118)37 So eIw: bel (Archaıc Features, 2223 „Structure One-word Nam6e, t-Preformatıv
(*tagt(a)l base *yah obey”) -at femminine Suffıx. eanıng: obedience‘“‘ (vgl uch oben,
Anm. 16)

die Bıldungsform vgl evt‘  — Torma (von RMY II Dafür, dem Fre den Orzug geben,
spricht uch dıe LXX-Transkription (©aKovaB), weilche ber außerdem ıne andere Nominal-
bıldung (mit fa-) wilederzugeben scheımnt.
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ıchen) ugarıtischen Entsprechung Aght wiederzufinden. DIie Verbindung beıider
Namen und ihre eıtung Von olchen Wurzel (2 Waren 1936 durch
VIROLLEAUD VOT eschlagen vZ;orden;4 welıtere Akzeptanz fand aber derbeerste Vorschlag,4 en! der 7zweıte offenkundig deswegen abgelehnt wurde weıl
die genannte Wurzel unbekannt Beispiele ugarıtischer ersonennamen die
muıttels VOT die Wurzel tretenden CD gebilde sınd bringt bereıts
VIROLLEAUD a.a. MARGALITH präzısıerte die Angaben und fügte weıtere

uch dıe der ägyptischen Achtungstexte aus der eıt des Miıttleren
Reiches überlieferte Transkrıption des Namens phönızıschen tadtfürsten
(Izwmkhtj‘h scheıint ehesten C1NC Wurzel OFT wiederzugeben.

d) Akkadısch atu(m) ‚Han
DIie etymologısche Ableıtung Von gatu(m) „Han 66 1ST LILNET och ungeklärt
nachdem OETZE einem ufsa! VOon 948 dıe Verbindung MI1t hebr
LOH zurückgewılesen hat  45 GOETZES Rekonstruktion des akkadischen Wortes als
*gat ist durch die la-Funde bestätı worden: Dort steht dem Sıngulareqga-tum der Plural q..A a-tum gegenüberf6 en!| 1N: den
geschwundenen Laryngal egınn der zweıten Ersatzdehnung der
nunmehr geöffneten ersten eintrat (*gat gatum); ist der aryng
ura! och rhalten. aDel welst die chreibung mıiıt arau: hın, der der
drıtten telle 1 der Wurzel anzusetzende Laryngal C1in oder WAr.

dıe prinzıplelle Möglichkeıt mıiıt urze dieser Bedeutung inen Personennamen
bılden SC auf den hebräischen Namen ASsdap hingewlesen

Siehe ers La Legende Phenicıenne de Dan el Parıs 936 (MRS I7 96
1€. z GRÖNDAHL 100 bıs hın MARGALITH Lexicography vorsichtiger

ber GRÖNDAHLS Rezensent MOOR 10r (1969), 106 Zanz ablehnen:! AÄAARTUN
(„Herkunft und SInn des Namens Aght ugarıtischen aterıa. CC CTID: SIZNA Studıes

presented Hospers Groningen 986 14)
Lexicography IV, 212 1e besonders uch GRÖNDAHL 74d 125)

be1l SETHE Die feindlıcher Fürsten Völker ıund ınge auf altägyptischen
Tonscherben des Mittleren Reıches, erln 926

ALBRIGHT (7he ‚2 yphan Empire Asıa the wenty first Century JPOS 111
[1928] 245) 1eS! dıe ägyptische Transkrıption Ilu-magh() und verbindet S1C mıiıt dem hebräischen
Namen den allerdings Von Wurzel * voh ableıte: (ebd 240 2) Eıne SahlZ
andere eu! schlägt VOT (Die Beziehung Agyptens Vorderasıen und
Jahrtausend v Chr Wiesbaden 962 511) der die Transkrıption als Wiedergabe Von 'umıgqwali
S1€e' leider allerdings ohne auf dıe amı verbundenen robleme einzugehen
45 The Etymology of Akk m “hand”“. JCS 1{1 (1948) 269f
46 Vgl PETTINATO KRapporto ıl vocabolarıo lı estratı dı vocaboları TrINVenNuUuLI ad
'hla bılınguismo Ebla Attı de] Convegno Internazıonale (Napolı 19-22 aprıle
CUT: d1 Cagnı Napolı 1984 und Il sıllabarıo quarta Oonfte ISla Jlessıcale

47
ulıngue eblaıta Fırenze, 990 uadsem 173 180

48%
Vgl GAG 15
Vgl KREBERNIK Zur Entwicklung der Keılschrift HIl. Jahrtausend. (1985).



Die hebräische urze OHTL

Es erscheint daher möglıch, qgatu(m) auf ursprüngliches *gathum zurück-
zuführen und die urze *"OTH auf einer postulıerten Metathese hebräisch

stellen.”” Semantisch ätte dann miıt der .n  icklung „greifen,
nehmen“ ‚„versammeln““ rechnen, wIe S1IeE eIWw:; dıie Wurzel bezeugt
istS0

e) Abschlıeßende Überlegungen
Die Tatsache, sıch in verschiedenen Zusammenhängen und unterschiedlichen
und voneınander unabhäng1ıgen Tradıtionen puren einer urze OHT ver)-
sammeln“‘ nden, die sıch nıcht oder mühsam durch wechselseitige FEinflüsse
erklären lassen, kann m.E gedeutet werden, das Hebräische tatsächlich
einmal eine Wurzel OT (die auch ın anderen äalteren semitischen Sprachen ele

se1n scheint) unge dieser Bedeutung gekann! hat. Wıe sıch AQus iıhrem
Vorkommen in den lexten nahelegt, gehö S1e eiıner archaıischen Sprachstufe
und wurde schon frühzeıitig aus dem aktıven Wortschatz weıtestgehend verdrängt,
aber doch Von verschıiedenen Tradıtionen bewahrt

Bıblıographie der nıcht Ab!  sverze1ichnıs (1988), 2-16, enthaltenen
erke

Bereschıt mıt kriıtiıschem Apparat und Oommentar, Ban:  O Hg. ÄLBECK, erın
Akademie-Verlag, 1929
CHARLES, R 9 COWLEY: Early SOUFCE of the €esi  ents of the Patrıarchs, JQR XIX 06-
07), 566-583
DERENBOURG, (Euvres completes de R.Saadıa ben Iosef al-Fayoümli], vol Version arabe du
Pentateuque. Parıs, 1893

Origenis CXApIOTUmM QUAC SUDETSUN fragmenta. T1om Oxford, 1875
„J Remarks the Aramaıc estamen. of Levı from the Geniza,
(1979), 214-230

Le Testament arameen de Levı est-1. traduıt de l’hebreu?, REJ XIV (1955). 01-99
Archaıc Features of. Canaanıte Personal Names IN the Hebrew D Atlanta,

Georgla CNHolars Press, 990 (Harvard Semitic Oonographs; 47)
LEVI, Olfes le arameen du estamen. de Levı recemment decouvert, REJ IV (1907).
166-180

Grammatık des samarıtanıschen Aramäaısch. Berlın; New ork de ruyter, 1982
MARGALITH, /garıtic Lexicography IV: The Name AQH1I, 05 (1988). 21I

The Arabıc Translatıon AMATT. Pentateuch. vol I7 Jerusalem: TIhe Israel
Academy of Sclences and Humanities, 989

49 BROCKELMANN (VG 7 267-278) verzeichnet olgende Beispiele eiıne Metathese zwıschen
Dental und arynga persa u(m) und per asu(m); hebr. par ’ 0$; >purta na .„Floh“ SOWIE
hadama; dahmama „zerstören‘““.

Vgl ese&pu(m) „aufnehmen, einsammeln“‘ (von Erde, Korn eiC., vgl AHw A 5.V.) mıt hebr.
„einsammeln“‘ (von Feldfrüchten ei6;) und „versammeln“ (von Menschen); uch oben,

In Ebla iıne Verbindung ZUMmM Einsammeln Von Getreide gesehen wurde, erg1bt sıch wahr-
scheinlich dus der sumerischen Entsprechung s e atlum; PETTINATO, esti lessicalı
bılıngui della Bıblioteca 2769, Napolı, 1982 (MEE 4)‚ D (Nr. 690) und vgl CONTI, a.a.0
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The ‚amarıtan L argum of the Pentateuch. .T10CAa. Eädıtion. (3 vols.), Tel-Avıv-
Universıity, 1980-83
ers. AAarl Lıiterature. In The Samarıtans (ed Tübingenf MOHR, 989
413-467
Torat Hayyım. s  Z  ;  Hami humse tOrd. Jerusalem: 0SAal Ha-Rav Kook, 1987

Zusammenfassung aD0Si  C
Der Aufsatz ıll zeigen, eiıne hebräische urze OHT „(ver)sammeln“ NIC: der samarı-
iıschen esung von Gen 49,10 zugrunde hegt, sondern uch verschiedene andere Überlieferun-
SCH dıe urze selbst der Verständnis bewahrt en. sıch hierbei nıcht
tradıtionsinterne ekundäre Er]  gen handelt, geht aus der Unabhängigkeıt der Überlieferungen
hervor.
Im einzelnen erscheint die urze OHT als Basıs folgender Belege: ygaht(w) Gen 49,10ba; N.DT.
Toghat (2 9  » N.DI. Ohat. Sie liegt wahrscheimnlich uch dem ug:; Namen Aght, der
ischen Transkrıption 1nes anaanäischen * Tlu-mght(‘) und dem qatu(m) „Han ZU-

grunde.

SCdes Autors.
elan Schorch, 'Chkeudıitze: 32 D-04 Leıipzig, Bundesrepublu
Keutfschlanı



1szelle
4Q559 „Biblica Chronology“‘ ‘
Wilhelm Nebe 'eiıdelberg,

Unter den Handsc  en VO Toten Meer o1bt 65 eiıne oplıe eines JTextes, der eine
biblische Chronologie enthält \ Von der Handschrıiıft SIN! 13 oder Frag-
mente erhalten, orößere (FT. 3.4), oder mittelgroße (Fr 1:2.5.1:8) und
winzige. Es handelt siıch eine apyrus-Handschrı päthasmonäisch-früh-
herodianıscher Buchschrift mıiıt mınımalen ügen VOoN Kanzleıischrıift (der Buchstabe

Alter 50-30 VOT Photos nNac dem die Fragmente gezählt
werden)“. 42074} 41989*
Der ext der Handschrift ist bısher erst vorläufig bekanntgemacht, nıcht ediert. Die
„Prelıminary Concordance“ des Rockefeller Museums en! eine verzettelte TIran-
krıption Von Fr 162 Eisenman Wise aben Fr. 53 daraus als Nr. 16
übernommen. ıne Übersetzung des vorläufigen Jlextes bleten Eisenman
Wise!, (jJarcıla Martinez® und Maıer.
Die Sprache Von ist hasmonäisch-aramäisch.!® Der Chre1ber der Handschrift
chreıbt inlautende lange mıt UuSsSNn:; Von (- durch und
ÖO- durch und lange Auslautvo en  en ist das -x des Status determinatus
mıt N-) Kurze sınd nıcht bezeichnet. Zahlen sınd ern INn absteigender
ınıe geschrieben, ‚„ 1000° mıt den uchstaben 517 wI1e reichsaramäisch und
jüdisch-palästinisch. ”'
Ich übersetze folgenden den ext und füge den erhaltenen WIe ergänzten ext in
Klammern be1

1 Die erste aC  IC über diese Chronologie Von arc.  , 63, 1556, ach
g1ibt Handschriften dieses erkes

Das OTO ist bel Eisenman Robinson (Ed.). facsımile dıtıon of the ead Sea
Scrolls, Washington 1991, besser als be1 J10v (Ed.), The ead Sea Scrolls Microfiche,
Leiden 1993 Dıe Concordance (sıehe Fr als und als

Enthäilt Fr. 17 und weıtere N1IC dieser Handschrift gehörende ragmente.
Nur Fr. ben Miıtte.

chter (Ed.), Göttingen (prıvately) 9088
The ead Sea Scrolls uncovered, Dorset 1992; deutsch Jesus und dıe Urchristen, München

1992 Übernommen wurde der Fehler In FrT. 4,
Ebenda.
Ihe ead Sea Scrolls tra.nslatéd, Leiden 1994, 228

C Die Qumran-Essener. Dıe exte I1 ünchen 1995, 737
eyer, Dıe aramäischen exte VOmM oten Meer, Göttingen 1984, 34f; Ergänzungsband,

Göttingen 1994, 16f.
eyer, Ergänzungsband 308; Hoftijzer ongeling, Dictionary of the orth-Wes

Semitic Inscriptions, Leiden 1995, 65; wıe In asaı Nr. ST 589°
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Anfang und Ende der Schrift sSınd nıcht erhalten en 1St ob mıt Adam Noah oder
erst miıt raham begonnen 1ST. Fr. a und vielleicht enthalten chrono-
logischen briß der Generationen VON Isaaqg bıs Aaron, vornehmlıc der
Satzform der Genealogıie (Gen d -32; L1 10-32) 99- zeugte (7218) als
ger ] den (f1*)

Fr.  —
'Tund Is sich als| 410 ählrıger [Rebeqga G rau( D  1 Bn  älNSSE al 3O0) und Isalag |zeugte als 60-jählriger”” denaqgo
20° A  I \An ] 8  D 18333 7910 i DM[@*1), und Cr war | 6C1MN 65--yählrıger, [als rahamSD

SC1INC er rief l ıhnen ]mitzute1ilen 671433371720 T Ir7)

Da T 31 1a n1 Ar N 8P).
FT

[und Isaaq Ischickte aqo nach Mesopotarmen  Wrn  ı A N (?) (175 N DMW[ D
DN), undJaqob wohnte 619 [Jahre’5]l an Kanaan (Ll 333 7730 A0° MO
815 IN IO ‚ und 8 d]ıente 14 Jahre dem aban 4ir Lea und ahe
(D} k 73212001 77 [,
In diesen letzten Satz habe ich FT eingeordnet: 17 { 11 ]

Fr.  -
‘'Tund eVI zeugt|e als 3BÜahr1ger  AT den Qahat  TR (7D 1IR \Mi [| 31710 545
S N und zeugteZals 219-jährigerM den 5
1 Ha SN \n [ 1413), und Aml/|ram 3  Zeug]te [als ‚-jähriger'A den Aaron
(T17 170 4a20 Und Aar[on] TaC auf Aaus Agyptien,  a er

und SanzZc Famiılie il E Nr R IO  SS 05 L17, und Idiese
waren 11536 AEIZE vg _ \|'|ll b N[1I)

12 Vgl dıe aramäiıschen Übersetzungen von Gen Z 20 Der erhaltene Ziffernrest paßt N1IC: auf
Abrahams er be1 der eburt 1saags x (Gen 95 (Josephus Antıqu 2130 J ] ıs
(Jubiıläen 17) I)ann WÄT:  m jJeweıls dıie ıffer für 95 gebraucht Wiıse 09°
13 Gen D

DIe Zıffer 95'  . stammıt offenbar AdQUus angehängten Fragment Wenn dıe Zuordnung richtig
1ST kann NIC| Jagobs er be1l der eburt Rubens (Demetrıus 99 der LEeVvISs (Demetrius
„87“7 ubılaäen 28 95 gehen vielleicht eher 1saags er be1 Abrahams Abschiedsrede nac
Jubıiläen 95

So ubılaen 2 $ 1 ‚ ach rabbinıscher Iradıtion und Demetrius: „77u
eny 1, 8.20
JTestamentLevı griechisch aramäısch „34u Siehe Anmerkung 18
TestamentLevı griechisch aramäısch „30u
ach Demetrius mıiıt „75n ach ubılaen sınd 95 Jahre erschlıeben ebenso inzberg

261 vg] uch Tam estamen: Amram In SCINEM 136 Jahr IST Amram ach Demetrius und
1TestamentAmram gestorben MIT 55 ach E x 20 Wise an 991 10** Jahre

Ende VON Zeıle Onnte vielleicht uch ergänzen „83 Jährıg entsprechend Ex
Num Da die Zahl Zeıle keıine Summe Von Lebensjahren der VON Zeugungsaltern
darstellen kann rechne ich eher mıiıt Personenzahl 36 vielleicht dus Num und
IC  z 23 1f kombiniert
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Fr. A geht O einen chronologischen briß seı1t dem uszug aQus Ägypten
bıs die Rıchterzeıt, vornehmlıc in der Satzform 9 9- Regierungszeıt““.
FT.
’?1[ ] aus dem ‚an AÄgypten4Q559 „Biblical Chronology“  In Fr. 4.5.7 geht es um einen chronologischen Abriß seit dem Auszug aus Ägypten  bis in die Richterzeit, vornehmlich in der Satzform: „P.N. + Regierungszeit‘“.  Fr. 4:  „'[...] aus dem Lan[de Ägypten ... (  jsa ]an jp[D *... Welg von [40]  Jahfreis .. (  Jahlre (2°[”7] 81750  33 7°]@ m[I8]) *... Jor]dan” [und ...  h  ? 73@), *...] 35 [Jahre”]. Q >3[]73@). In Gilgal  [...] Jalifse: (5212120  »]e) ..., > in Timnat Sera]h 20 Jahre“* (3 7° [10 Mınna), und nachdem  [Josua]  estorben war (... DWIM*] AD 7 7m1), ° ... JKusar Risatay/om”®, der  5  von  König [  Mesopotamien,] 8 [Jahlre (1[*2@ ]77m) DIN]  5a o°nywn wiR[  /l 1 )”. Othniel, der Sohn [*des Qenaz 40 Jahre*®] ( 1t3p —]a bwanmy  d  2]°W). Eglon, der König von Moab °[18] Jah[re” (j°Jw 3a8ıa 790 7120  101 —). Eh]ud, der Sohn des Gera 80 Jahre”® (34337°@ 83 7D TM®).  Sam[gar,?! der Sohn des Anat ...] (... MIY 73 3]nw).?  Fr. 5:  „'[.. die Midianiter] 7 [Jahre] ({ [1\u 732 8*3°72).? [Und] es ging heraus und [...  *Gideon] 40  K  Jahlre ( 337°[@ 11972 ..]1 P  3[1]). * (Abimelechs Herrschaft wird  übergangen).  Thof[la, der Sohn  .. 3in Samlir (?) [23] Jahre[ (9a _ yb1n  [3] 7932 S[DwD .. mRID).  Fr. 7:  „"[-..] Jahre [... *.. Jahlre 40 (33 ][*2@ ..] 1°[ D“  Fr. 8:  Die etwas andere Form des 1 macht die Zugehörigkeit zu 4Q559 zweifelhaft. Das }  kann nicht auf Gideon bezogen werden. Fr. 8 läßt sich nicht mit Fr. 5 kombinieren.  21  22  8377 entsprechend bibl.-hebr. mit Artikel.  Der Bezug ist unklar. Möglich auch „36“, „55“, „56“, „75“, „76“.  23 ybıbı entsprechend bibl.-hebr. mit Artikel. Das Wort ist aufgrund von m1>*52 (Jos 22,10)  verschrieben und korrigiert.  2 Bibl.-hebr. ist Josuas Zeit in seinem Erbbesitz (Jos 24,30; Ri 2,9) nicht nach Jahren gezählt.  2C;inzberg IV, 17: Josua führt 28 Jahre. Eupolemos: Josua ist 30 Jahre Prophet.  Die Chronologie geht von Ri 2,8f zu 3,8 über.  26  Die Namensform entspricht LXXRi 3,8.10 Xovoapcabau/oap.  ZF  28  Ri3,8.  29  Ri 3,9ff; LXX-Variante: „50“.  30  Ri 3,12ff.  Ri 3,16f£.30.  31  Damit endet Fr. 4.  32  Ri 3,31, ohne Zeitangabe.  33  Ri 6,1ff.  34  35  Ri 8,28.  36  Ri 9,1ff.22.  37  Ri 10,1£f.  Fr. 7 kann auf Jabins 20 Jahre (Ri 4,2), gefolgt von Deboras 40 Jahren (Ri 4,3f£; 5,31), oder  auf Abdons 8 Jahre (Ri 12,14), gefolgt von den 40 Jahren der Philister (Ri 13,1ff) gehen.  87SR DIIN4Q559 „Biblical Chronology“  In Fr. 4.5.7 geht es um einen chronologischen Abriß seit dem Auszug aus Ägypten  bis in die Richterzeit, vornehmlich in der Satzform: „P.N. + Regierungszeit‘“.  Fr. 4:  „'[...] aus dem Lan[de Ägypten ... (  jsa ]an jp[D *... Welg von [40]  Jahfreis .. (  Jahlre (2°[”7] 81750  33 7°]@ m[I8]) *... Jor]dan” [und ...  h  ? 73@), *...] 35 [Jahre”]. Q >3[]73@). In Gilgal  [...] Jalifse: (5212120  »]e) ..., > in Timnat Sera]h 20 Jahre“* (3 7° [10 Mınna), und nachdem  [Josua]  estorben war (... DWIM*] AD 7 7m1), ° ... JKusar Risatay/om”®, der  5  von  König [  Mesopotamien,] 8 [Jahlre (1[*2@ ]77m) DIN]  5a o°nywn wiR[  /l 1 )”. Othniel, der Sohn [*des Qenaz 40 Jahre*®] ( 1t3p —]a bwanmy  d  2]°W). Eglon, der König von Moab °[18] Jah[re” (j°Jw 3a8ıa 790 7120  101 —). Eh]ud, der Sohn des Gera 80 Jahre”® (34337°@ 83 7D TM®).  Sam[gar,?! der Sohn des Anat ...] (... MIY 73 3]nw).?  Fr. 5:  „'[.. die Midianiter] 7 [Jahre] ({ [1\u 732 8*3°72).? [Und] es ging heraus und [...  *Gideon] 40  K  Jahlre ( 337°[@ 11972 ..]1 P  3[1]). * (Abimelechs Herrschaft wird  übergangen).  Thof[la, der Sohn  .. 3in Samlir (?) [23] Jahre[ (9a _ yb1n  [3] 7932 S[DwD .. mRID).  Fr. 7:  „"[-..] Jahre [... *.. Jahlre 40 (33 ][*2@ ..] 1°[ D“  Fr. 8:  Die etwas andere Form des 1 macht die Zugehörigkeit zu 4Q559 zweifelhaft. Das }  kann nicht auf Gideon bezogen werden. Fr. 8 läßt sich nicht mit Fr. 5 kombinieren.  21  22  8377 entsprechend bibl.-hebr. mit Artikel.  Der Bezug ist unklar. Möglich auch „36“, „55“, „56“, „75“, „76“.  23 ybıbı entsprechend bibl.-hebr. mit Artikel. Das Wort ist aufgrund von m1>*52 (Jos 22,10)  verschrieben und korrigiert.  2 Bibl.-hebr. ist Josuas Zeit in seinem Erbbesitz (Jos 24,30; Ri 2,9) nicht nach Jahren gezählt.  2C;inzberg IV, 17: Josua führt 28 Jahre. Eupolemos: Josua ist 30 Jahre Prophet.  Die Chronologie geht von Ri 2,8f zu 3,8 über.  26  Die Namensform entspricht LXXRi 3,8.10 Xovoapcabau/oap.  ZF  28  Ri3,8.  29  Ri 3,9ff; LXX-Variante: „50“.  30  Ri 3,12ff.  Ri 3,16f£.30.  31  Damit endet Fr. 4.  32  Ri 3,31, ohne Zeitangabe.  33  Ri 6,1ff.  34  35  Ri 8,28.  36  Ri 9,1ff.22.  37  Ri 10,1£f.  Fr. 7 kann auf Jabins 20 Jahre (Ri 4,2), gefolgt von Deboras 40 Jahren (Ri 4,3f£; 5,31), oder  auf Abdons 8 Jahre (Ri 12,14), gefolgt von den 40 Jahren der Philister (Ri 13,1ff) gehen.  87Welg Von [40]
Jahlren4Q559 „Biblical Chronology“  In Fr. 4.5.7 geht es um einen chronologischen Abriß seit dem Auszug aus Ägypten  bis in die Richterzeit, vornehmlich in der Satzform: „P.N. + Regierungszeit‘“.  Fr. 4:  „'[...] aus dem Lan[de Ägypten ... (  jsa ]an jp[D *... Welg von [40]  Jahfreis .. (  Jahlre (2°[”7] 81750  33 7°]@ m[I8]) *... Jor]dan” [und ...  h  ? 73@), *...] 35 [Jahre”]. Q >3[]73@). In Gilgal  [...] Jalifse: (5212120  »]e) ..., > in Timnat Sera]h 20 Jahre“* (3 7° [10 Mınna), und nachdem  [Josua]  estorben war (... DWIM*] AD 7 7m1), ° ... JKusar Risatay/om”®, der  5  von  König [  Mesopotamien,] 8 [Jahlre (1[*2@ ]77m) DIN]  5a o°nywn wiR[  /l 1 )”. Othniel, der Sohn [*des Qenaz 40 Jahre*®] ( 1t3p —]a bwanmy  d  2]°W). Eglon, der König von Moab °[18] Jah[re” (j°Jw 3a8ıa 790 7120  101 —). Eh]ud, der Sohn des Gera 80 Jahre”® (34337°@ 83 7D TM®).  Sam[gar,?! der Sohn des Anat ...] (... MIY 73 3]nw).?  Fr. 5:  „'[.. die Midianiter] 7 [Jahre] ({ [1\u 732 8*3°72).? [Und] es ging heraus und [...  *Gideon] 40  K  Jahlre ( 337°[@ 11972 ..]1 P  3[1]). * (Abimelechs Herrschaft wird  übergangen).  Thof[la, der Sohn  .. 3in Samlir (?) [23] Jahre[ (9a _ yb1n  [3] 7932 S[DwD .. mRID).  Fr. 7:  „"[-..] Jahre [... *.. Jahlre 40 (33 ][*2@ ..] 1°[ D“  Fr. 8:  Die etwas andere Form des 1 macht die Zugehörigkeit zu 4Q559 zweifelhaft. Das }  kann nicht auf Gideon bezogen werden. Fr. 8 läßt sich nicht mit Fr. 5 kombinieren.  21  22  8377 entsprechend bibl.-hebr. mit Artikel.  Der Bezug ist unklar. Möglich auch „36“, „55“, „56“, „75“, „76“.  23 ybıbı entsprechend bibl.-hebr. mit Artikel. Das Wort ist aufgrund von m1>*52 (Jos 22,10)  verschrieben und korrigiert.  2 Bibl.-hebr. ist Josuas Zeit in seinem Erbbesitz (Jos 24,30; Ri 2,9) nicht nach Jahren gezählt.  2C;inzberg IV, 17: Josua führt 28 Jahre. Eupolemos: Josua ist 30 Jahre Prophet.  Die Chronologie geht von Ri 2,8f zu 3,8 über.  26  Die Namensform entspricht LXXRi 3,8.10 Xovoapcabau/oap.  ZF  28  Ri3,8.  29  Ri 3,9ff; LXX-Variante: „50“.  30  Ri 3,12ff.  Ri 3,16f£.30.  31  Damit endet Fr. 4.  32  Ri 3,31, ohne Zeitangabe.  33  Ri 6,1ff.  34  35  Ri 8,28.  36  Ri 9,1ff.22.  37  Ri 10,1£f.  Fr. 7 kann auf Jabins 20 Jahre (Ri 4,2), gefolgt von Deboras 40 Jahren (Ri 4,3f£; 5,31), oder  auf Abdons 8 Jahre (Ri 12,14), gefolgt von den 40 Jahren der Philister (Ri 13,1ff) gehen.  87ahlre (D N®3 .17 13@ m[ N ]) J or]'dan21 [und4Q559 „Biblical Chronology“  In Fr. 4.5.7 geht es um einen chronologischen Abriß seit dem Auszug aus Ägypten  bis in die Richterzeit, vornehmlich in der Satzform: „P.N. + Regierungszeit‘“.  Fr. 4:  „'[...] aus dem Lan[de Ägypten ... (  jsa ]an jp[D *... Welg von [40]  Jahfreis .. (  Jahlre (2°[”7] 81750  33 7°]@ m[I8]) *... Jor]dan” [und ...  h  ? 73@), *...] 35 [Jahre”]. Q >3[]73@). In Gilgal  [...] Jalifse: (5212120  »]e) ..., > in Timnat Sera]h 20 Jahre“* (3 7° [10 Mınna), und nachdem  [Josua]  estorben war (... DWIM*] AD 7 7m1), ° ... JKusar Risatay/om”®, der  5  von  König [  Mesopotamien,] 8 [Jahlre (1[*2@ ]77m) DIN]  5a o°nywn wiR[  /l 1 )”. Othniel, der Sohn [*des Qenaz 40 Jahre*®] ( 1t3p —]a bwanmy  d  2]°W). Eglon, der König von Moab °[18] Jah[re” (j°Jw 3a8ıa 790 7120  101 —). Eh]ud, der Sohn des Gera 80 Jahre”® (34337°@ 83 7D TM®).  Sam[gar,?! der Sohn des Anat ...] (... MIY 73 3]nw).?  Fr. 5:  „'[.. die Midianiter] 7 [Jahre] ({ [1\u 732 8*3°72).? [Und] es ging heraus und [...  *Gideon] 40  K  Jahlre ( 337°[@ 11972 ..]1 P  3[1]). * (Abimelechs Herrschaft wird  übergangen).  Thof[la, der Sohn  .. 3in Samlir (?) [23] Jahre[ (9a _ yb1n  [3] 7932 S[DwD .. mRID).  Fr. 7:  „"[-..] Jahre [... *.. Jahlre 40 (33 ][*2@ ..] 1°[ D“  Fr. 8:  Die etwas andere Form des 1 macht die Zugehörigkeit zu 4Q559 zweifelhaft. Das }  kann nicht auf Gideon bezogen werden. Fr. 8 läßt sich nicht mit Fr. 5 kombinieren.  21  22  8377 entsprechend bibl.-hebr. mit Artikel.  Der Bezug ist unklar. Möglich auch „36“, „55“, „56“, „75“, „76“.  23 ybıbı entsprechend bibl.-hebr. mit Artikel. Das Wort ist aufgrund von m1>*52 (Jos 22,10)  verschrieben und korrigiert.  2 Bibl.-hebr. ist Josuas Zeit in seinem Erbbesitz (Jos 24,30; Ri 2,9) nicht nach Jahren gezählt.  2C;inzberg IV, 17: Josua führt 28 Jahre. Eupolemos: Josua ist 30 Jahre Prophet.  Die Chronologie geht von Ri 2,8f zu 3,8 über.  26  Die Namensform entspricht LXXRi 3,8.10 Xovoapcabau/oap.  ZF  28  Ri3,8.  29  Ri 3,9ff; LXX-Variante: „50“.  30  Ri 3,12ff.  Ri 3,16f£.30.  31  Damit endet Fr. 4.  32  Ri 3,31, ohne Zeitangabe.  33  Ri 6,1ff.  34  35  Ri 8,28.  36  Ri 9,1ff.22.  37  Ri 10,1£f.  Fr. 7 kann auf Jabins 20 Jahre (Ri 4,2), gefolgt von Deboras 40 Jahren (Ri 4,3f£; 5,31), oder  auf Abdons 8 Jahre (Ri 12,14), gefolgt von den 40 Jahren der Philister (Ri 13,1ff) gehen.  87]35 [Jahre““] 3: Gilgal ahlre X34Q559 „Biblical Chronology“  In Fr. 4.5.7 geht es um einen chronologischen Abriß seit dem Auszug aus Ägypten  bis in die Richterzeit, vornehmlich in der Satzform: „P.N. + Regierungszeit‘“.  Fr. 4:  „'[...] aus dem Lan[de Ägypten ... (  jsa ]an jp[D *... Welg von [40]  Jahfreis .. (  Jahlre (2°[”7] 81750  33 7°]@ m[I8]) *... Jor]dan” [und ...  h  ? 73@), *...] 35 [Jahre”]. Q >3[]73@). In Gilgal  [...] Jalifse: (5212120  »]e) ..., > in Timnat Sera]h 20 Jahre“* (3 7° [10 Mınna), und nachdem  [Josua]  estorben war (... DWIM*] AD 7 7m1), ° ... JKusar Risatay/om”®, der  5  von  König [  Mesopotamien,] 8 [Jahlre (1[*2@ ]77m) DIN]  5a o°nywn wiR[  /l 1 )”. Othniel, der Sohn [*des Qenaz 40 Jahre*®] ( 1t3p —]a bwanmy  d  2]°W). Eglon, der König von Moab °[18] Jah[re” (j°Jw 3a8ıa 790 7120  101 —). Eh]ud, der Sohn des Gera 80 Jahre”® (34337°@ 83 7D TM®).  Sam[gar,?! der Sohn des Anat ...] (... MIY 73 3]nw).?  Fr. 5:  „'[.. die Midianiter] 7 [Jahre] ({ [1\u 732 8*3°72).? [Und] es ging heraus und [...  *Gideon] 40  K  Jahlre ( 337°[@ 11972 ..]1 P  3[1]). * (Abimelechs Herrschaft wird  übergangen).  Thof[la, der Sohn  .. 3in Samlir (?) [23] Jahre[ (9a _ yb1n  [3] 7932 S[DwD .. mRID).  Fr. 7:  „"[-..] Jahre [... *.. Jahlre 40 (33 ][*2@ ..] 1°[ D“  Fr. 8:  Die etwas andere Form des 1 macht die Zugehörigkeit zu 4Q559 zweifelhaft. Das }  kann nicht auf Gideon bezogen werden. Fr. 8 läßt sich nicht mit Fr. 5 kombinieren.  21  22  8377 entsprechend bibl.-hebr. mit Artikel.  Der Bezug ist unklar. Möglich auch „36“, „55“, „56“, „75“, „76“.  23 ybıbı entsprechend bibl.-hebr. mit Artikel. Das Wort ist aufgrund von m1>*52 (Jos 22,10)  verschrieben und korrigiert.  2 Bibl.-hebr. ist Josuas Zeit in seinem Erbbesitz (Jos 24,30; Ri 2,9) nicht nach Jahren gezählt.  2C;inzberg IV, 17: Josua führt 28 Jahre. Eupolemos: Josua ist 30 Jahre Prophet.  Die Chronologie geht von Ri 2,8f zu 3,8 über.  26  Die Namensform entspricht LXXRi 3,8.10 Xovoapcabau/oap.  ZF  28  Ri3,8.  29  Ri 3,9ff; LXX-Variante: „50“.  30  Ri 3,12ff.  Ri 3,16f£.30.  31  Damit endet Fr. 4.  32  Ri 3,31, ohne Zeitangabe.  33  Ri 6,1ff.  34  35  Ri 8,28.  36  Ri 9,1ff.22.  37  Ri 10,1£f.  Fr. 7 kann auf Jabins 20 Jahre (Ri 4,2), gefolgt von Deboras 40 Jahren (Ri 4,3f£; 5,31), oder  auf Abdons 8 Jahre (Ri 12,14), gefolgt von den 40 Jahren der Philister (Ri 13,1ff) gehen.  87Tımnat Seralh Jahre“* 17 al iale M373), und nachdem
|Josua| estorben Dn 973  M 2), |Kus Riäatay/om26‚ der

VonKönig esopotamıen, | |Jahlre (L 1 DN| „ 077 02 215
/ {A )27 1el, der Sohn [8des Qenaz Jahre“”] 1 Ala vmv21°2W) ‚g10N2, der Könıg VOon Moab [18] Jahl[re“” (1° J3@ N 120 159500
\‚HH(! 29) u der Sohn des Gera 8Ü Jahre?® (33337° 1W N 2 WAN)

éain[ga.r‚31 der Sohn des S  at 140 alne.
Fr.
’!l[ die Miıdıanıter| GL 1720 ban fe) nd| gng heraus und
“Gideon] ahlre 1972 253[1]).” (Abımelechs EeITSC wiırd
übergangen). O|la, der Sohn am |1r (?) 23| Jahre[ (73 117
[4(3] 1930 2002 ; 18
Fr.
A Jahre ahlre 33 1[°2@  - ]) 37
Fr
Die etwas andere Form des acht dıe Zugehörigkeıt zweıfelhaft Das
kann nıcht auf Gideon bezogen werden. Fr V  Ö  X läßt sıch cht mıt Fr kombinieren.

z
entsprechend bıibl.-hebr. mıt Artıkel

Der ezug ist unklar. Möglıch uch 973 6“5 ’955“’ 3’5 6“, ”75“’ ,76“
23 entsprechend mıt Artıkel Das Wort ist aufgrun Von m12752 (Jos
verschrieben und orriglert.

Bıbl.-hebr. ist Josuas eıt seinem Erbbesitz (Jos 24,30; 2,9) N1IC ach Jahren ge:
Sinzberg 1 Josua Jahre Eupolemos: Josua ist Jahre Prophet.

Dıe Chronologie geht Von 2,81 ZU 3,8 über.
Die Namensform entspricht LXXRı 3’ X0vOapoabaı/ m.

27

28
Rı 3,

3’9 ö LXX-Varıante ’50“
30

Rı 3,12{f£.
Rı 3,16f£.30
amıt en! FT.

3’ 17 ohne Zeıtangabe.
37 Rı 6,11£.

8,28
Rı H4E

10,11£.
FrT. kann auf Jabins Jahre (Rı 4‚2)? gefolgt Von Deboras Jahren 4,311; 5;31), der

auf Abdons Jahre ,  $ gefolgt vVon den Jahren der Philister 13,111) gehen.
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Wılhelm ebe

FT. 9-13
Diese Fragmente enthalten einzelne wenıge Buchstaben und K  ern, die nıcht
siıcher einzuordnen sind.

nımmt seinen Geschichtsabrıil Aaus der bıblıschen TIradıtion. Eın aramäisches
JTargum scheıint nıcht vorausgesetzt se1in (vgl Fr LA mıiıt Gen 2520 und Fr. 23
mıiıt Gen 29,18.20). Vielmehr ist eine hängigkeıt Von eiıner hebräischen Vorlage
eutlic (Fr 33 7l sn; Fr 4,3 NI und 320 Lhese steht vielleicht

der Tradıtion der Proto-Septuagıinta (FT 4,6 1 entgegen
070077 AD Aulßerdem hat über dıie bıblısche Tradıtion hınaus
nıchtbiblische „historische“ erke benutzt wIe Jubiläen.“® { estament Lev1, 'am,
Qahat attungsmäßig steht nächsten der bıblıschen Chronologıie
eines Demetrius (3 VOT Chr.) eutlic sınd aber dıe Unterschiede, dıie
einzelnen Fakten ange Die hronologıe bezweckt einen e1s fortlaufender
eschichtsdaten. Deshalb dıie Erhebung des Alters des Vaters be1 der eburt seines
Kındes Fr. W werden Daten dem Rıchter-Buch exzerpiert, aber ohne den
zugehörigen deuteronomistischen Rahmen e1In! und Retter Israels stehen ohne
nähere Charakterisierung nebeneıinander. Das Aufgeben der deuteronomistischen
eurteilung könnte eine asıdäisch-essenische erkunft des erkes sprechen.
Asıdäisch-essenische, gemeınt sınd apokalyptische Kreise abh dem VOT C
aben bekanntermaßen Geschichtsbil des Deuteronomisten angeknüpft Fr.
457 lassen eiıne besondere theologische Abzweckung erkennen. ers Fr P
Dort Ääuft die offenbar auf eiıne Genealogıie der Priester Levıten hınaus

könnte priesterlichen oder priesterorientierten Kreisen entstammen.
ist scheinlich e1IN! schriıftgelehrte- oder eine Schularbeit aus dem oder
VOT C frühestens aQus dem 3 mıt dem spezifischen Interesse, Daten der
Geschichte Israels chronologısch kompendienhaft 7zusammenzufassen.

Zusammenfassung aDsi  C
ist eiıne Papyrus-Handschrıift Buchschriuft Aaus der Zeıt 50-30 VOT hasmonäisch-

aramäiıscher Sprache. Sie nthält kompendienhaft chronologische aten aQus der biblischen
Geschichte unter uhılfenahme außerbıiblischer Tradıtionen. Der Anfang ist verloren. rhalten sınd
aten Isaaqg bıs Aaron und VOIN uszug dQus Ägypten bıs Rıchterzeit. Das Werk ist eiıne
schriftgelehrte el vielleicht AQUusSs priesterlichen Kreisen dus dem ahrhundert VOT
asıdäisch-essenische apokalyptische Herkunft ist N1IC nahegelegt.

SCdes Autors.
Dr Nebe, Krahnengasse IZ D-69117 Heıdelberg, Bundesrepublu
eUutscCHhIAaN:

3 1e. 21 und 7R
1e€.

40 1e insonderheit VanderKam, Das chronologische Konzept des Jubiläenbuches, Z  <
107, 1995, 80-10
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Berichte
Semitıic Worshiıp afl Serabit e] 1m (Sınal)
' eindertDikstra (Utrecht, The Netherlands)

1904/1 905 Flınders etrıe discovered the ırst TOTO--Sınaitic inscr1ptions
the temple and of erabıt el-Khadım (Sinai).“ To date about 5() Inscr1ptions
and artefacts elated to the Semitic workers al Serabıt known. They will be
republished thıs YCal wıth 1C  S handcopies and photographs 1 OTDUS of Proto-
SIinaıtic Inscriptions CPSD} QUu! twenty provıde SOTINEC informatıiıon about
the Semitıic cult and gods al Serabiıt, informatıon 15 of ıinteres for the study of
West Semitic elıg10ns the ate Bronze Age ZypUS periıphery hıs
Researches S1Inal i1nders etrie escr1be: also SOTNC observatıons about Semitic
worshıp and around athor temple at Serabıt thıs ould 1ke to
discuss hıs observatıons and IEVICW the gods and cult at Serabiıt the lıght of the
eXTIS and artefacts found far

Ba alat the OW goddess
The cult of the temple al Serabıt first and foremost the cult of the gyptian
goddess (0)8 and her paredros thıs of Egyp periphery, the Lord of the
kastern Desert, opdu The Semitıc worshıppers at erabıt (0)8 by her
West Semitic Name and tıtle Ba alat Ba alat WAas the fırst word and Name
discovered by Gardıiner the INSCYPUONS The frequent usec of her Name the
Inscr1pt10Ns 15 clear evidence of her PTOMIMNNENCC al Serabıt e] Khadım
probabılıty, thıs Ba alat manıfestation of the Ba alat of Byblos (b gbl
Itu “ "Gubla  . TUC), also known and worshipped ı kgypt ht.hr nbt
N(y) S111CC the Kirigdom.4 Quite number of gyptian funerary exTts
mention athor, the mistress of Byblos mortuary goddess
Thıs 1alsSscs the question whether the Ba alat of erabıt 15 but ocal Semitized
manıfestation of gyptian (0)8 ocal umen identified wıth athor The

hıs Was presented al the Fourteenth Internationa eeting of the Soclety of Bıbliıcal
lterature Irmıity College Ireland 21-24 July 1996 Professor ans-Peter üller
invıted publısh it the Zeıtschrift Althebraistik introduction for the publıcatiıon of
the Orpus of roto-Sıinaitic Inseriptions (Note 3) Only few essential 0O0InNOotes ave een

the orıgınal
Flinders 1e Researches 1nal London 1906

lan Biggs Meindert Dıjkstra, ‚Orpus of Proto-Sinaitic Inser1iptions (CPSI) OAT 41
ünster 1997 hI1s based Chapter of the Oorpus

Gardıner The gyptian rıgin of the phabe JEA (1916) 15 Bleeker athor and
Thot Leiden 1973 Ta
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Meindert Dıjkstra

gyptians CcE Sa  Z the Ba alat of Byblos 4S foreign avatar of OTr The
ex1istence of close Cu. and commercı1al contacts the 1ddle Kıngdom
suggests that the cult of the Byblıte (0)8 Ba alat INay also ave found 1fs WaY tOo
Egypt early the 7nd Millennı1um through MmMarıtıme ade and cultural
exchange, happened durıng the Ind Intermediate wıth Ba Saphon, sımılarly
patron ofarıners> The cult of Ba alat al erabıt probably introduced
from Egypt by gyptian expeditions that included Semitic craftsmen ase. Egypt
T here 15 evidence for the assumption that the Ekgyptians aft erabıt imposed theır
athor cult ocal umen wıth specıfically Semitic cult despite ocal
peculıarıties noted about her cult Z erabıt etrıe for argued that the
rıtuals there WEeIC Semıiıtıc Cılıng four egedIiy dıagnostically un-kgyptian practices
the offering of burnt sacrıfıces hıgh places the dedicatıon of conıcal stones
elaborate ablutions and the custom ofvisıling chrines CCCIVC oracular dreams
Certamly evidence for these praclices Semuitıic rel1g10ns eX1STSs but whether they
WeIC bserved erabıt 15 less certaın The evidence for burnt offerings al erabıt
(the ash ayer eneal the 1 8th-Dynasty emple) 15 not conclusıve. Campbell
Thompson proposed, LNOTC prosaically, that the ash-bed the CcINaılns of the
expeditions’ camp-fires, and the potsherds wıthın it Support thıs alternative./ For
etrie’?S second allegedly un-Egyptian practice (the dedicatıon of conıcal stones), the
princıpal OU! relates tO the evidence at erabıt ıtself. The tWO conıcal STtONES
illustrated by Petrıe (and of unclear provenance) trongly resemble the

VOLLVES athor and opdu The matter of ablutions and oracular dreams 'ould
consıderation at greater en: Let ıf suffice tOo refer the Orpus

partıcular etrie suggestion that the enclosures WEIC sed for oracular dreams has
been refuted by several Ccholars Many cholars notably Albrıght ough these

circles O be burial Callils (broken INnTtO antıqur Xplorers after etrie
found at least 1ve of the proto Sıinaıltic inscr1pt10ons insıde Just such CalIrns NC Miıne

recent archaeological SULVCY of the Charles de Gaulle Universıty of has
cshown that distinction should be made between enclosures and shelters sed
temporary bıtats, admınıstration T: and storehouses the ON hand and
commemoratıve “Calrns’, sometimes marke. by stelae and offering tal  es, the
other. There 115 118 Oou the essentially gyptian character of the Serabıt
temple, ıts goddess and ıts tes Sınce (0)8 Wäas the goddess responsıble for
I1SS10185 abroad, the ONSTITUCLO of temple her S1naı probably essential
ady of the JT urquoise” 15 ONC of al least twenty-four epıthets eferring LO rCcg101S
and o STONES and metals Interestingly, the tıtle ady of the Turquoise
presumably acquıred because of the assoc1atıon wıth erabıt e] Khadım later
adopted Z shrines unconnected wıth Lurquo1lse INNS, namely 1ımna (strictly

Bıetak, Zur er! des Seth Von Avarıs gypten und Levante (1990) CSD 10f.
Dıjkstra The Weather-God I|wo Mountaıns 23 (1991) y ıth references
1e Researches 186-189
Campbell Oompson Gardıner Peet The Inscriptions of 1nal

Iranslatıon and Commentary (edited and completed by erny), London 1955 45
Chartier-Raymond et al Les SIfeSs 1NIeETSs pharaon1ques du Sud-Sınai uelques es

observations de erraın (1994) NT CSP 58171 76f
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Semitıc Worship at Serabiıt el-Khadım

COPPCT-MMNUN: sıte), and Abu Hassa the eastern elta (a New Kıngdom
shrıne the Turquoise oad Sinai) probabılıty the Egyptians inıtiated the
cult of Hathor ı Sınal they did ı 1ımna before Asıatıc involvement.
However Semiuitic craftsmen IN the kgyptian expeditions brought theır
Ba alat OTr Textual and iconographıica data confirm certaın SYNCIASIS of
Hathor Ba alat from the Semitıic sıde Her Semuitic titles CADICSS predominant
posıtıon the cult and also motherly character The tle adattu”* ınaı 375
AP3) femımnıne of adanu”* / adon 15 used OMNCEC for her IT 15 used for Ba alat of
Byblos and Astarte 1 Phoenicıan exXTts of the Ist Miıllenn1um 2 4: 29
OCCUTI'S also 1 Ugarıtic perso: NaINCS, partıcularly female nämes.l ) In Ugarıt and
elsewhere 1 the Levant, ıt sed respectful tıtle for the heavenly matrıarch
Iso the tıtle S{ Sıttu”* °  29 epithet {tO Asherah and S  at Ugarıt,

Ba alat at Serabiıt, ıf May that che 15 meant Dy the epiıthet S{ Ihnn
(SIEtu labandni”* ) y of the Lebanon” (Sınal 35} The epıthet does NOT
OCCUTLr thıs form 1ı YOUNSCI X  ' but ıt 15 comparable 118 Ba al of Lebanon

IX ] * Strt  - wlitnt nn and sımılar names.l ! The epıthet 15 perhaps
further evidence that the cult ofBa alat at erabıt Camnlec from the Lebanon
The motherly ature of Ba alat 15 expressed Dy the epıthet arhatu”* “CowWw Goddess
OMNCC ombined wıth adattu* ınaı 353 S1ınal 3775 3° perhaps also
Sınal 2852 epiıthet that she shares wıth SOMNC other mother goddesses the
ancıent Near ast I general, but especlally wıth OT. Hathor ı15 often depicted ı
bovine form 1 gyptian 1CONOgraphy, includıng Serabit. !“ The bovine 1IMAaSCIYy f
the mother-goddess though unıversal ONC, partıcular 1gnificant element

Giveon Ihe Impact of Egypt Canaan Iconographical and Related Studies OBO
Göttingen 1978 66 Iso Kom Abu-Bıillo the western ynası and the
Alexandrıa Sarapeum (Ptolemaıic) Giveon pac! 606f.

As such Iso NC attested for Asıatıc WOomMan dwtw Second Intermediate Egypt,
pBrooklyn 35 4406 VSs 15 SCn Chneıder Die semitischen und ägyptischen Namen der
syrıschen Sklaven des apyrus Brooklyn 35 1446 19 (1987) 264 Dıjkstra, Adat,

der 10orn ei I (eds ), 1ct1onary of Deıities and Demons the Bıble eıden-New
York-Köln 1995 Col

In all three iInstances It CONCETDNS cult outsıde the ome COUNIrTYy of the gods mentioned The
Jement Ihnn seemingly has function simılar SN h‘ SM ere d temple of Ihnn

(Cyprus). and there WEeIC emples and chapels ofBa al Saphon ı Transjordan (D I spn
KIU 10929), perhaps Iso dreı der and ‘ Ashtarorth Qarnaım tell ashUart, if the

stele firom Sheikh Sa Was dedicated [Ba al] 1yanı  » |lord|] of Saphon Stadelmann
Syrisch-Palästinensische eıten gypten Leiıden 196 7 45{1.); Kasl0os aal Zephon
Tahpanhes and the arbour Prw nfr of Memphıis Egypt al  e  ann iıbıdem 3747 de
Moor col 712 1€] gypten und Levante (1990) 10f. Dıjkstra, Z (1991)
127

On blocks from the temple che depicted COW suckling the kıng Inal 337 and
Giveon Impact, 23-24 About her bovıne form and nature, ssc urker The ods and
Symbols of Ancıent Egypt Illustrated 1ct1onary, London 1980 58f athor LexAg
{l ols CSD 025 Frankfort, Ancıent ‚gyptian elıg1on New ork 1948 15
Brunner Tun!  ge der altägyptischen elıg10n Darmstadt 1983 211 S  at and Asherah
the weit-nurses of gods and kings Ugarıtıc mythological 'adıtıon (KTU 15 26ff. 23 741
61f also Caquot Sznycer Ugarıitische elıgıon Leiden 1980 pl XXIX)
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of the Hathor-1conography. therefore not surpr1ise tOo fınd thıs image of
(0)8 Ba alat Cow also in the Semitic cult of Serabit and Timna.
If thıs Semitic Ba ’ alat indeed be genulne Canaanıte goddess, it WOU. be of
interest define her character INOTC closely from her Levantıne ackgroun!
(0)8 Ba alat of Byblos. For INOTEC detaıled men! of thıs 1SSUE, refer agaın

Corpus the past, cholars identified athor Ba’alat dırectly wiıth
Canaanıte Qudshu-Asherah and even the Egypto-Asıatic goddess Ods(t)
Qadesh(tu)* However, it ould be hazardous eimne the character of Ba’alat of
Byblos and Serabit the basıs of the cult of Ods(t) INn Egypt Her posıtion and cult

quıite different irom that of Qudshu Asherah Levantıne tradıtion, 4S for
instance al Ugarıt Because of her deferential tıtles and bovıne assoc1lations OTr
Ba ’alat at Serabit also far removed from the erotic symbolısm of the Qudshu
goddess 10N, snakes, caprıdes, lo'  S, flowers eic:) Moreover, beside Ba’alat there

goddess “'I“he Lady of the Serpents” the alphabetic XTS of erabıt
The question arses whether the Namle and posıtion of thıs goddess COU. ave
earıng thıs problem.

EL the Grey-(harred) One

The divıine Namnle and tıtle 7 15 second equenNCY after b”1t about S1X
tiımes, three times dıviıne 1ainlec (Sınal 3500 F Sinal 363 20:4; eıt S  eh

46) and perhaps three times In personal amnecs ulın 34; utin
1932, 200B 35; Gerster ASSUINEC that all instances LI1C: the god El, the
head of the Canaanıte pantheon. In Sınal 350 Z he 15 assoc1lated wıth partıcular
place of worshıp Bet Gan, but the place NaINeC, ıf read correctly, Cannot be
identified wıth certamty. Sınal 363 20, perhaps received cultic object
votive oift One stela e1 .  eh 46) apparently contaıned only El’s 1alle

o  eIY, the °el du olam “El ofEternity”, 1C Cross, Albrıght et alıı found
Sınal 358 15 Cannot be maıintained Later collatıons of the text proved thıs

rendering impossıble.
The character of at erabıt 15 nNOoTt al clear. Albright suggested his fi  S
decıpherment that the epıthet °Mercıftful (One’ efered 18 the god Though
uggest eadıng thıs epithet Sibalti)* Grey(-haired) Une‘. thıs epıthet
MaYy indee: refer EL, the specılal manıfestation of al erabıt. The Semites
al Serabit represented theır in the form of Ptah of emphıs, done in
Egypt  14 The epiıthets ° Ancıent ÖOne’, OT! of years’, OT'! of ernıty irequently

13 Dıjkstra, "Olam in the Sınal?, ZA  < (1987) 249f.
Despite the dentification of the cCreator god and artısan Ptah ıth Ugarıtic tradıtion,
Gese et alıı, Die Religionen tsyrıens, Altarabiens und der andäer Dıe Relıgionen

der Menschheit 10,2, Stuttgart-Berlin-Köln-Mainz 1970, 148; Albright, 'WEe| and the
ods of Canaan, London 1968, 193{f.; but SCcCC Iso Caquot Sznycer, Textes
Ougarıitiques L, ythes et Legendes, Parıs 1974, 99) ere aIc indications that the Egypto-
Canaanıte dıtıon and WEIC assımilated, In partıcular the PYTUS, 1C
takes the posıition of head of the ennead ese, 6 , Stadelmann, yrisch-
Palästinensische Gottheıiten Agypten, 127) and S  at werTe the auU;  ers of Ptah, and
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Semitic Worshıiıp at Serabit el-Khadım

18 CONsonant wıth El’s IMAagc (Canaanıte tradıtiıon Ihe spec1
manıfestation of South-of: his-W.: the ancıent creator-god of Memphıs Was

indeed worshıpped the temple of Serabiıt The steliform pane]l S1nal 351
includes {to the rıght of columns of text the ell known statue of hıs
chriıne 0Ug the inscr1ption ıts present state 0€es not reveal clear connection
between text and P1' the p1C  c of hıs shrıne May ave been closely
assoc1lated wıth the Nanmnc 7{ bsnm “the Lady of the Serpents and that the dıvıne Dalr
of and hıs CONSOIT therefore represented thıs stela other
stelae

udshu(?), the Lady of the Serpents
Some of the gods of erabıt not mentioned by Namne but known through
epiıthet of type that apPpPCals frequently Ugarıtıc and ancıent 'aDıic exXTISs. They
consıst of demonstratıve PTONOUNJN wıth NO added ı construct state The latter ı15

often toponym OT specıial attrıbute, du-sS-Sara DuSara/Dusares’, dat ran
‘Lady of (also known b< Gdrn); du Samawı OT! of Heaven)’. Divıne
epıthets ormulate! thıs princıple from North-West Semuitic relıg10ns
Ugarıt dpid °‘the Benevolent One El) dkbkbm °the Lord(s) of the Stars and Marı

-Hatn Well known the Old Testament zen “the Lord of Sınal  29 udg
Ps 68 and zehnh salom “the Prince of Peace” Micah rıgh' deserves

the credit for havıng discovered thıs Lype of epithet the proto-Sinaitic
° Two of them rather ell establıshed, because they attestedinscriptions.

several mes discussed the epithet Sibati* °“ The Grey(-haıred) One” above
(Sınal 360 17 S1inal 361 18) Zzalt basanım* (Sınal 351 S1ınal 353 10:1
S1ina1l 3600 S1ınal 361 18 and galuni* (Sınal 353 3); wiıll NO

discuss
First the epıthet zal basanım”* hıch suggest translate ady of the two)
Serpents” Albright suggested nıtially identification wıth Qudshu sherah,
who identified wıth athor Ba alat because of the udshu-
representations Egypt 15 that stelae from kgypte plaques from Egypt and
Palestine and SOMNNC pen from Ugarıt and elsewhere sShow ude goddess wıth
ONe 0)8 [WO snakes hıch she either ONC hand OT ONC each
Because INOTC OIlC serpent often depicted prefer to read the epithet :

udshu his SDOUSC Consonan:! wıth the Canaanıte tradıtion (Note Z The bow/l of Sen-nefer
(TUAT 1/6 540f. dedicated the temple of South-of: his-Wall at Memphıs contaıns
OS! Canaanıte pantheon nat Resheph Qudshu)
15 Höfner Altsüdarabische Tammal Sna! 1976 42{t idem, 240f£f.
ese kınd of epiıthets alternate wıth 0Se of the !/b It nouml toponym Wıth Albright
et In translate such epiıthets by °the One of. the Lord/Lady of

‘the offerer dt °the Serpent Lady °the Mercıful One (Ptah El); °the
Lord of ackals Anubıs) and gnt *the Lord of the W ine-press (Shesmu) Albrıght, TIhe
Early Alphabetic Inscriptions irom Sıinal and theır Decipherment, 110 11948] 161.); the
last three WEIC first note: Albrıght The Proto-Sinaitic Inscriptions and theır
Decıpherment, arvard Theologica Studies X XII London 1966 1969 2022
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bsnm ady of the two) Serpents”. 17 If ook for goddess to identify wiıth the
divinıty escribed ı thıs epıthet, the gypto-Semitic goddess Ods(t) Qudshu ı15

the MOST eIy andıdate Neıther the epiıthets, NOT the iconography of Ba alat
Or the gyptian qat erabıt favour the dentity of these goddesses.
Sımilarly, nothing the alphabetical SUppOrts the VICW SCC the SAaInc

goddess Ba alat and the “Lady of the Serpents” On the COontrary, SOMNC of the
Inscrı1pl0onNs apparently mention them dıstinetive goddesses (Sınal 351 &: Sınal
353 10) Qudshu Asherah construed ASs El’s wiıfe gypto-Asıatıc
tradıtiıon Also erabıt they closely connected ONC another rTECC1IVIN£ the
offerıng of sheep

Resheph(?), Lord ofGN

S1na1l 353 10 male dıvinıty galuni* “the Lord of GN” 15 mentioned The
word 2n could INEC: garden, court OL, EVecn (holy) precınct, emenos’. sugges
connect thıs epiıthet Cmanıfestation of the god Resheph known FSD
SR R  A N  aSap Gunu(m) , the Resheph, of Gunu OUun!| Eblaıitic and Ugarıtic
éources.l $ It i15 not entirely clear whether the tOoponym 15 indeed geographical ON

denotes partıcular temple, of temple cultic installatıon. Ugarıt,
on the shape of ı1on-heaı WAas presented tOo thıs Resheph votive

62) and admınıstratıve text ral of {Oo Astarte and Resheph-of-
theır respectıve emples (RS 16 179 219 Thıs 15 significant for

Byblos possessed temple of Resheph ul temple for Ba alat OTr
from the 1ddle Bronze Age
Numerous 0Ca. eshephs known from 3rd Milllennı1um Ebla, from the 7nd
Miıllennıum Orıte personal aIinlecs and Ugarıtic rıtuals, and the Ist Miıllennı1um
Phoenicıian-Punic exts The cult ofResheph wıde--spread ı the Levant. arly ı
the New gdom, it also introduced into Egypt The of specıal
manıfestation of esheph ı Sinal ı the envıronment ofOT Ba alat does not
COIINNC Resheph most Ce her paredros al Byblos So why nOot
al Serabiıt ifher cult uenced by the Byblıte OTr Ba alat? The epiıthet
dt rht ° Warrıor of the Lady COow Goddess found ONCEC COU. imply reference
Resheph. Perhaps the Semitic workers SV ıdentified Resheph wıth the ° Ası1atıc"
form of the warrior-god opdu al Serabıt. Resheph’s warlıke ature 15 p  1cularly
ell attested 1 Egypt.  20 Why thıs ‚pecıal manıfestation °"T’he Lord of GN/Gun:

We INdaYy ere comparable epıthets garı qarnm dnb °‘He-wI! he-two-horns-
and-the-tal KIU 114 2127 Isnm/dnbtm Y am-wiıth the forked-tonque/wı the-forked-tail’
KIU 834-5‚ and Old JTestament baal haqqarnayım (Dan cT. uranıc du-Il-gqarnayn)
and the toponym asfröt (Gen

00  S Pettinato, Ugarıtic FSD and Eblaıte LD gunu(m)“, Orılentalıa (1977)
230-232:; for 1Tieren! ODHNMNON, SCC ella, "Le jeu Rashap Ugarıt’, 29- 779-„8()
1983 |) n

Reseph DDD ols 1324 1330 CS 1326
Especılally SINCEC the adoption by enophıs I1 SCC Stadelmann YyT1SC| Palästinensische

Gottheıten ın Agypten CS 5761 Gese RAA  Za 143 ella, DDD Col 1326
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Semitic Worship Serabit el-Khadım

worshıpped by the Semites of Serabiıt remaıns unanswered question. As
chtonic deity, Resheph closely assocılated In the Levant wıth e9] and
netherworld, identified wıth the Mesopotamıan pest-god Nergal from ancıent times.
Since the Ramessıd erO0| Resheph ealer-20; became especlally assoc1ated
wiıth Qudshu’s cult in prıvate Egypto-Asıatic plety. If Resheph al erabıt ST1
assoclated wıth Ba’alat OT, thıs point o date early the New
gdom.

S  at

The stelıform pane]l Sıinal E contaıns text mentionıing the goddess s  at.
The stela in the form of shrıne OT the facade of shrine contaıns also SOINC vestiges
of pCETSON either adoring OT offering the deıty The ela perhaps put al Rod
- Alr tO mark the entrance of the holy arca for the Semitıic communıty. f } the
inscri1ption u: that S  at goddess worshıpped In the arca, perhaps
dentical wıth the goddess Ba’alat OTr herself, 15 supporte by the text
the Squali statue Sıinal 346 2 ıf allowed 118 read her Namne ere pseudo-
hıeroglyphically n.t instead of If thıs readıng be accepted, it remaıns unclear
whether the Namne sed kınd of epıthet of Ba alat, OT that, conversely,
b'lt sed Anat’s tıtle er interpretation: ..  she who 15 present, OT °the Anat‘’
In thıs great temple”, 15 possible.“” Such iıdentification of Ba’alat OTr wıth
S  at at erabıt 1S probable in the lıght of Levantine-Egyptian evidence. Ihe L[WO
elated by theır bovıne imagery In text and 1conography, ın partıcular 'eti-Nur:
of the kıng Egypt, her cult became indıgenous the Ramessıd er0| but her
1Nailec aDPCAaIS at earlier date In royal Nammes of yksos The temple of Ba’ al
Seth al Pıramesse, hıch also s  at had her chapel, had Canaanıte predecessor
at Avarıse el-Da! a)

Abıb-Malık

New the alphabetic 15 the Nainlec of ”bh mik 1 the king’ OT, 1b-
Ma f epithet, the word mlk ‘kll'lg’ denotes ere male 1V1Nı Kıng bıb
COU. be deified Cestor 0)8 mıinor god ng else 15 known about
Alternatively it 15 the NaIinlec of bınomi1al deıty 1b-M: Thiıs ould assoclılate
bıb wıth Malık, chtonıc deity known irom great number of ancıent Near
Eastern SInCe the 3rd Millennium.  22 Ihe oraffitı Sınal 34’7 14 verT., In hıch
the Nanlec 15 found, 15 perhaps short PIayCr protection for deceased
members of the Semitic communıty.

Dıjkstra, The atue Sınal Nr. 346 and the Trıbe of the Kenites, In Augustin Kı al}
(eds.), » Wünsche: Jerusalem Frieden«. Congress Jerusalem 1986, BEAIAJ 1 C

Maın Bern New ork Parıs 1988, 95, SS discussıon CPSI, 1nal 346°2
GE M’ Roberts, The arlıes) Semitic antheon, Baltımore-London 1972, 42f.; H.-

Müller, I  9 Col 965; Heider, The ult of Molek; KReassesment, JSOTSupp! 4 ‚
Sheffield 1985, 1 14ff.; VYA: Müller, Malık, DDD, ols parallel of mik
could be FSD mik PRU 27 KIU 82:61, but unfortunately the ‚OntexTt 15 broken
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Ba’ al

The Canaanıte weather-god Ba al aphon 1S conspicuously absent the eXts of
Serabit. We fınd ha al eophorıc element of personal amnecs eroglyphıc

(Aper/Abdu-Ba al S1ınal 423) and proto-Sinaıitic (yhnb’I Sınal 367 24,
b'Itm Sass 48 OT, but NOT clear attestatıon of worshiıp of Ba’ al the
Semitic communıty. The amnes alone Cannot that the Ba’al excellence 0)8
EVecn another Ba known at erabıt The absence of Ba’ al In the Semitic cult
of erabıt 1S prımarıly explicable by the promiınent posıtıon of opdu the gyptian
paredros of OTr Ba’ alat. addıtiıon Ba ’ alat AaPPCAIS 18 be assocı1ated wıth
*1 ord of the) GN” al erabıt If thıs de1ty 15 form of Resheph, the cult of Resheph
ould SCCI1N to ave arrıved Sinal before the advent of the Syrian Ba dıd the
Levantıne Ba’ alat. The cult of Ba’ al Saphon brought to Egypt by saılors and
craftsmen, who settled in Avarıs Pıramesse and spread durıng the New gdom
tOo the arbour ofPrw nfr (Memphıs) and places the differents roads Palestine
and Sınal TIhe Syrian Ba’ al became prominent during the Ramessıid er° As
such, he appCAars hıs gypto-Asıiatıic outfıt also the Dynasty stela of
Mentu-Nakht at Serabiıt. Ba al’s cultic absence in the Semitic inscr1ptions 15 eıther
accıdental, could taken ar%  LUmM sılenti0 pomung O DIC-
Ramessıd date for the inscr1ptions.

O therdeıties

ther deıties and divıine ames and epıthets incomplete, uncertain do nNOoTt exıist
al The Namnec Astarte 15 suggested for Sınal 349 67 but ortunately
incomplete. The Naillc Onmn (Sass 48 vert) might contaın the gyptian diviıne
Nailec Amun/Miın. The phrase (38 Starr 1936 pL.9, 18) could denote 1g
of em: demons (ginndtu”). ‚AaSUY the of Sınal 345 IMNay ımply certaın
veneratiıon of Kıng Snofru, f ıt 1S hıs 1annle that wriıtten between the paws of the
sphinx,“” but actıve particıpatıon hıs cult at Serabıt 1S dıfficult to The

of Phoenicjan-Punic Int “Tinnıit/Tannıt) 15 hıghly improbable al thıs early
stage (Sınal 347

SUMmary
Gardiner’s d1scovery of the Laillc of Ba alat stelae and votives al Serabit
indicated that the religı10n there of Semitic type Thıs basıcally Semitic character
has been CO Dy other Semitic amnes and epiıthets of Ba’ alat and other gods
of Levantine PTOVCNANCC. Names such EL, the Lord of (Resheph?), S  at and

23 The rendering remaıns uncertaın, though plausıble, (  e, Researches, 129; Gardıner, JEA
(1916) 2’ Sprengling, phabe 28f. Figs 1-3) Personal collatıon of the sphinx dıd NOT

reveal anythıng INOTITC than pigmente: *sickle’ insıde rude serekh, 1C. COU| be of
nNOofru’s Dame.
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the Lady of Serpents udshu put clear C'anaanıte stamp the worshıiıp of
the Semitic craftsmen of erabiıt. However, thıs does not INC: that identify
thıs ocal cult wıth ONC of the better known West Semitic rel1igi0ns. spite of the

of the ell known dıvine couple Ba alat and Resheph from anon, there
15 evidence that the cult at erabıt mıxed affaır, contamıng elements of
Egypto-Semuitic or1g1n. Also certaın South Semitıic influence 15 attested in the usec

of epithets, consisting of demonstratıve DTONOUN connected NO OT toponym
1n the genitıve CAası (z Sbht El; esheph?; VAR bsnm Qudshu) bıb
presumably umnmnen of 0Ca. trıbal or1g1n, perhaps the ancestor of the trıbe
identified Malık god gyptlan divıne Names do not in the texts, but the
epithet "arhatu* °COW Goddess for Ba alat clearly reveals the Egyptian influence of
the Hathor-iconography.
Semuitic worshıp al erabıt not primıtıve desert cult, but ocal manıfestation
of the INa 2nd Millennı1um C‘anaanıte cults, ncluding SOINC aspects of trıbal
relig10n. Though involvement the cult of athor in the gyptian temple 15 implied
by dedicatıon of votives, the dally cult of the Semitic community took place theır

gannu*, sacred precinct somewhere 1IC:  2 the Miınes and Theır tes knew
bloody and bloodless sacrıfices, and several stelae cCcCommemOTat! donations and
sacrıfıces for otherwıse unknown 0OCCas1ons. Some of the stelıform panels WeIC

perhaps funerary stelae. Officı1ants of thıs 0Ca cult WeTeC probable the trıbal C  efs,
because there 15 evidence that the community served by profess1ion:; priest.
The exXTs ell us ext o nothing about other cultıc activiıties lıke festivals, oracular
consultatıon and One OT ImMay be ofmagıc nature, Conjurıng spirıts

prayıng for protection ınaı 35/ The 1CONOgraphy 1S VE much Egypt-
orlentated, lıke the pıctographic character of the Serabiıt scr1pt itself, but the gods
worshippe: and the rıtual definıtely Semitic.

sketch 1ıke thıs remaıns incomplete because the CX OPDCH tO multıiple
interpretations at Manı poinnts. The few data gleaned from and artefacts sShow
that the worship of the Semuitic communıty remaıned essentially E gypto-
Canaanıte affaır wıth atavıstic elements In the sphere of the super10r cult of athor.
Sınce thıs anaanıte trıbal cult influenced iconographically and conceptually Dy
ıts Egyptian enviıronment, it iındeed be un1ıque product of tiıme, place and
symbiosıIs. Egypto-Canaanıte or1g1n for thıs seemıingly migrant STOUD of
craftsmen, apparently serving the gyptian expeditions Sınal during the New
ngdom, 1s therefore T1NOTC lıkely than recruıtment and employment of ocal
Sınaitic trıbe

Address of the author:
Dr u kstra, Unimversiteit Utrecht, Faculteıt der Godgeleerdheid, Postbus
-35( Utrecht, The ]Yetber ands
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Ancıent Hebrew Semantıcs Database
uraoKa (Leıden, The Netherlands)

The network supporte by the kuropean Sclience Foundatıon under the leadershıp of
Prof. ofti)zer of Leiden for three-year per10 2-95 successfully completed
its exploratory stage ollowıng the proJject wriıtten Dy ofti]zer and
publıshed the present Journal 1992/ 851.), have been IN invıted by
ıts edıtor, Prof. H.-P et; to present report the PTOLTCSS of the project SINCEe
then.
The project entered 1915  S stage In January 995 when, wıth the conclusıon of the
exploratory stage, ıt renamed Ancıent Hebrew Semantıics Database (abbreviated

project and the executive commıttee Jlected Dr Reimer of Oxford ıts
11Cc  S secretary and myself its chaırman. On the Saillc OCCsasıon advısory
commıtee consısting of SeN10T academics also establıshed Siınce then four
centres ave been establıshed, wıth each centre focusıng lex1ical tield fıelds
of ıts choice:

directed by Dr. Davıes, Prof. Gordon, and Dr Khan wıth Dr.
Aıtken co-worker (roads and WAaYS, D:  icles

OxfTford directed by Prof. Wıllliamson wıth Dr. alvesen coworker
royalty)
Firenze dırected Dy Prof. Zatellı and Prof. Fronzaroli1 wıth Dr Bındı, Dr
erlını, and Dr. cıumbata A4s co-workers (purıty, owledge, ature and COSMOS)
Roma ırected by Prof. GuzzoO wiıth Dr. 1anc and Dr. caglıarını
co-workers (domesticated anımals, metals and pe‘)  e
undıng 1S further being actıvely sought al Leıden, Leuven and arıs Prof.
Levıne EW ork intends take Nd1IV1 basıs.
The cCentres al Cambridge and Oxford ave already completed number of
entries Dy usıng computerised input developed al Leıden.
To mark the conclusıon of the inıtlal exploratory stage one-day ‚ymposı1ium
held In July 994 The proceedings the ‚ympos1um ogether wıth story of the
project UD then wrıtten by Prof. oftı)zer and FreVvVIeW artıcle by the present wrıter
of Clınes, The Dıictionary of Classıcal 'ebrew, vol 1} WEIC subsequently
publıshed uraoka (ed.), Studıes IN Ancıent 'ebrew Semantıcs | Abr-Nahraın
Supplement (Leuven: Peeters,

Further informatıon MaYy obtaıned irom
’rof. uraoka, Dept. of NearAastern eS, Leıiden Universıty, BoxY

Leıden, The eLtNherlanı (e-mail: muraoka(@rullet. leidenunıv.nl)
Dr Remner, Regent’s Park College, Oxford Unmversıty, Oxford OX 7 2LB,
(e-mail: dreimer(@ermine. OX.AC. uk).
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erbindung mıt Bemnamin Kedar-Kopfstem, Hermann Lichtenberger und Hans-
PeterMüller
bearbeıtet VoNn Antıe Bräcker, Jan Dochhorn, Chrıstian alja KIıpp, Direthard
Römheld undırkSchwıderskı

Sches Materı1al

Dıie Dokumentation setzt 9, 1996, 04-17, fort. Zum Abschluß des dort vorlie-
genden ex1kalıschen eıls wiırd 1Im folgenden auf einige Wörterbücher und Eın-
zelarbeiten verwiesen, deren umfangreiches aterıjal hıer nıcht einzeln nachgewıe-
SCI1 werden kann.

eyer, Die aramäischen exte vom oten Meer samt den Inschriften aus Palästina, dem esta-
ment Leviıs AaUus der Kairoer Genisa, der Fastenrolle und den en Imudıschen Zitaten. Ergän-
zungsband, 994

Der vorliegende Ergänzungsband bietet aC  ge ZU en Teılen des 984 erschıenenen
leichnamigen Hauptbandes. en rgänzungen Sprachgeschichte des amäischen (12-
56) und grammatischen eıl 277-99) werden umfangreiche Erweiterungen rter-
buch, den Eigennamen 433-42) SsSOWIe deutsch-aramäischen 1iste (443-
50) geboten.
Z7u den neuveröffentlichten Texten vgl ZAH 8, 1995, D A

12}3 Clines [ed.] The 1ctlionary ofassıca. Hebrew,
Vol Von Elwolde [ed.], 1995 ZAH 9, 1996, 107).
Vol vVvon Elwolde [ed. ] 1996

Hug, Altaramäische Grammatık der exte des und Jh.s v.C (Heıdelberger Studien
en Orilent 4) 1993

Die vorliegende e1! biletet neben Grammatık (0.1 Grammatık des Altaramäischen) und
extkorpus (Neuveröffentlichungen ZAH 9’ 1996, 106) eın aramäısch-deutsches Glossar
der exte des genannten Zeitraums. Zu den quadratschriftlichen Lemmata WIT: „die semitische
Wurzel (be1 Verben) der die Nominalform des es lateiniıscher Umsc sowIl1e
eın eX der belegten Formen geboten 141-51). Es folgen ndices der Personennamen
Geweıils sprachliıch getrennt aufgelistet), Götternamen, Ortsnamen SOWIle der Bezeichnungen

onate und Maßeinheiten 152-62).

Koehler al., Hebräisches und aramäisches Lexıkon en estamen! Aufle
Lieferung Aramäisches Lexikon, 995

Mit dem aramäischen 'eı1l liegt nunmehr dıe abschließend! Lieferung des bekannten KBL)}
VOT. Zur age vgl den Bericht von Hartmann, ZAH 8’ 1995, 299
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Koehler al., The Hebrew and Aramaıiıc Lexicon of the Old estament,
Von dem englischer Übersetzung VonNn M.E  am Rıchardson et al publizierten KBL} ist der
zweıte Band 1995, erschienen.

del Imo Lete anmartın, Diccionarıo de la lengua ugaritica (ali/u) ula Orientalıs.
Supplementa 7), 1996

Der wichtige Band enthält hebr. und Talll. Isoglossen ach den jeweıils einschlägigen
Lexika, eIW; KBL’, dazu Hinweise auf aten der nordwestsemuit. Epigraphik ach oft1ıjzer
Jongeling.

der 100rn et ale 1ct10nary of Deities and Demons in the 995
Das 800 Seiten umfassende und VO!  —; einem internationalen Autorenteam erantwortete
Lexikon „discusses all the gods and demons whose amnecs found the Bıble** XV) Der
Begriff ‚„„‚Gottheit“ ist el sehr weıt gefaß und schlıel neben den „eigentliıchen“ Gottheiten
uch die theophoren emente demythologisierte Gottesbezeichnungen soOWwIle
„vergöttlichte““ menschliche Personen mıt e1In. Zugrunde lıiegen der masoretische HexXt, dıe

(einschließlich der deuterokanonischen Schriften) sOowIle das griechische Neue esta-
ment. IC der Bıbel EerW.; ottheıten ohne eigenen Eıntrag siınd über iınen umfangre1-
hen Index zugänglıch. Die ıke gliedern sich wıe folgt „Section discusses the Name of
the g0od, including its etymology, ell its OCCUITENCEC In the Varlıous ancıent C1ivılısations
surroundıng Israel and JudahBibliographische Dokumentation  L. Koehler et al., The Hebrew and Aramaic Lexicon of the Old Testament, 1994ff.  — Von dem in englischer Übersetzung von M.E.J. Richardson et al. publizierten KBL? ist der  zweite Band # - ©, 1995, erschienen.  G. del Olmo Lete — J. Sanmartin, Diccionario de la lengua ugaritica I: "(a/i/u) - I (Aula Orientalis.  “  Supplementa 7), 1996.  Der wichtige Band enthält u.a. hebr. und aram. Isoglossen nach den jeweils einschlägigen  Lexika, etwa KBL*, dazu Hinweise auf Daten der nordwestsemit. Epigraphik nach Hoftijzer —  Jongeling.  J. van der Toorn et al. [edd.], Dictionary of Deities and Demons in the Bible (DDD), 1995.  A  Das ca. 1800 Seiten umfassende und von einem internationalen Autorenteam verantwortete  Lexikon „discusses all the gods and demons whose names are found in the Bible“ (xv). Der  Begriff „Gottheit“ ist dabei sehr weit gefaßt und schließt neben den „eigentlichen“ Gottheiten  auch die theophoren Elemente in PNN, demythologisierte Gottesbezeichnungen sowie  „vergöttlichte“ menschliche Personen mit ein. Zugrunde liegen der masoretische Text, die  LXX (einschließlich der deuterokanonischen Schriften) sowie das griechische Neue Testa-  ment. Nicht in der Bibel erwähnte Gottheiten ohne eigenen Eintrag sind über einen umfangrei-  chen Index zugänglich. Die Artikel gliedern sich wie folgt: „Section I discusses the name of  the god, including its etymology, as well as its occurrence in the various ancient civilisations  surrounding Israel and Judah. ... Section II deals with the identity, character and role of the  deity or demon in the culture of origin. ... Section III deals with the role and nature of the deity  in the books of the Bible. Section IV consists of the relevant bibliography“ (xvii).  E. Zurro Rodriguez, Siete häpax en el libro del Genesis (EstB 51, 1993, 119-130)  s  Erörtert werden die Lexeme sohar, hemät, zbd / zbl (Gen 30,20), hüz, qesurim und botfnim.  II. Grammatisches Material  0. Allgemeines  0.1. Grammatiken und Lehrbücher  0.1. Lehrbuch  G  R. Barthelmus, Einführung in das biblische Hebräisch — ausgehend von der grammatischen  und (text-)syntaktischen Interpretation des althebräischen Konsonantentextes des Alten Testa-  ments durch die tiberische Masoretenschule des Ben Ascher — mit einem Anhang: Biblisches  Aramäisch für Kenner und Könner des biblischen Hebräisch, 1994.  Das vorliegende Lehrbuch ist in Lektionen mit weitgehend aus Originaltexten bestehenden  Übungsstücken gegliedert. Es orientiert sich dabei am Aufriß einer Standardgrammatik. Zur  Konzeption: Es wird konsequent davon ausgegangen, „daß das in den. heutigen Bibelausgaben  vorfindliche Hebräisch keine Sprache“ im herkömmlichen Sinne ist, sondern ein aus religiösen  Bedürfnissen entstandenes Substrat aus althebr. Konsonantenzeichen und aram., arab. und mit-  telhebr. vokalischen Elementen, dessen Ziel in erster Linie eine dogmatisch korrekte und  liturgisch einwandfreie Festlegung des heiligen Textes des Tenak war“ (20f.).  0  Jk  Lehrbuch  J.B. Doukhan, Hebrew for Theologians. A Textbook for the Study of Biblical Hebrew in  Relation to Hebrew Thinking, 1993.  „Hebrew for Theologians“ will sowohl Übungsbuch als auch eine systematische Darstellung  der hebr. Sprache sowie des „hebr. Denkens“ sein. Es gliedert sich wie folgt: Introduction,  100Section {{ eals ıth the identity, character and role of the
delty demon In the Cu of or1g1n.Bibliographische Dokumentation  L. Koehler et al., The Hebrew and Aramaic Lexicon of the Old Testament, 1994ff.  — Von dem in englischer Übersetzung von M.E.J. Richardson et al. publizierten KBL? ist der  zweite Band # - ©, 1995, erschienen.  G. del Olmo Lete — J. Sanmartin, Diccionario de la lengua ugaritica I: "(a/i/u) - I (Aula Orientalis.  “  Supplementa 7), 1996.  Der wichtige Band enthält u.a. hebr. und aram. Isoglossen nach den jeweils einschlägigen  Lexika, etwa KBL*, dazu Hinweise auf Daten der nordwestsemit. Epigraphik nach Hoftijzer —  Jongeling.  J. van der Toorn et al. [edd.], Dictionary of Deities and Demons in the Bible (DDD), 1995.  A  Das ca. 1800 Seiten umfassende und von einem internationalen Autorenteam verantwortete  Lexikon „discusses all the gods and demons whose names are found in the Bible“ (xv). Der  Begriff „Gottheit“ ist dabei sehr weit gefaßt und schließt neben den „eigentlichen“ Gottheiten  auch die theophoren Elemente in PNN, demythologisierte Gottesbezeichnungen sowie  „vergöttlichte“ menschliche Personen mit ein. Zugrunde liegen der masoretische Text, die  LXX (einschließlich der deuterokanonischen Schriften) sowie das griechische Neue Testa-  ment. Nicht in der Bibel erwähnte Gottheiten ohne eigenen Eintrag sind über einen umfangrei-  chen Index zugänglich. Die Artikel gliedern sich wie folgt: „Section I discusses the name of  the god, including its etymology, as well as its occurrence in the various ancient civilisations  surrounding Israel and Judah. ... Section II deals with the identity, character and role of the  deity or demon in the culture of origin. ... Section III deals with the role and nature of the deity  in the books of the Bible. Section IV consists of the relevant bibliography“ (xvii).  E. Zurro Rodriguez, Siete häpax en el libro del Genesis (EstB 51, 1993, 119-130)  s  Erörtert werden die Lexeme sohar, hemät, zbd / zbl (Gen 30,20), hüz, qesurim und botfnim.  II. Grammatisches Material  0. Allgemeines  0.1. Grammatiken und Lehrbücher  0.1. Lehrbuch  G  R. Barthelmus, Einführung in das biblische Hebräisch — ausgehend von der grammatischen  und (text-)syntaktischen Interpretation des althebräischen Konsonantentextes des Alten Testa-  ments durch die tiberische Masoretenschule des Ben Ascher — mit einem Anhang: Biblisches  Aramäisch für Kenner und Könner des biblischen Hebräisch, 1994.  Das vorliegende Lehrbuch ist in Lektionen mit weitgehend aus Originaltexten bestehenden  Übungsstücken gegliedert. Es orientiert sich dabei am Aufriß einer Standardgrammatik. Zur  Konzeption: Es wird konsequent davon ausgegangen, „daß das in den. heutigen Bibelausgaben  vorfindliche Hebräisch keine Sprache“ im herkömmlichen Sinne ist, sondern ein aus religiösen  Bedürfnissen entstandenes Substrat aus althebr. Konsonantenzeichen und aram., arab. und mit-  telhebr. vokalischen Elementen, dessen Ziel in erster Linie eine dogmatisch korrekte und  liturgisch einwandfreie Festlegung des heiligen Textes des Tenak war“ (20f.).  0  Jk  Lehrbuch  J.B. Doukhan, Hebrew for Theologians. A Textbook for the Study of Biblical Hebrew in  Relation to Hebrew Thinking, 1993.  „Hebrew for Theologians“ will sowohl Übungsbuch als auch eine systematische Darstellung  der hebr. Sprache sowie des „hebr. Denkens“ sein. Es gliedert sich wie folgt: Introduction,  100Section 1 eals wıth the role and ature of the deıty

the 00 ofthe Section consIists of the :elevant bıblıography” (Xvil)

Zurro odriguez, jlete häpax e] TO de] Genesı1s (EstB 34 1993, 119-130)
Erörtert werden dıe Lexeme sohar, hemät, 7zbi zbi (Gen ,  s Iuz, gesurim und botn IM

Grammatisches Materı1al

Allgemeines
Grammatiken und Lehrbücher

0.1 Lehrbuch
Barthelmus, Eınführung In das bıblische Hebräisch ausgehend Von der grammatıschen

und (text-)syntaktischen Interpretation des althebräischen Konsonantentextes des en esta-
ments durch die tiberische Masoretenschule des Ben Ascher mıt einem Anhang Bıblisches
TAamäısCc Kenner und nner des bıblıschen Hebräisch, 1994
Das vorliegende Lehrbuch ist Lektionen mıiıt weıtgehend aQus Originaltexten bestehenden
Übungsstücken gegliedert. Es orlentiert sıch el ufrıß eiıner Standardgrammatık. Zur
Konzeption: Es wird konsequent davon qauSgCgangcCh, 99 das In den eutigen Bibelausgaben
vorfindliıche Hebräisch keıine Sprache“ herkömmlıchen ınne ist, sondern eın aQus relıg1ösen
Bedürfnissen ntstandenes Substrat QUus Ithebr. Konsonantenzeichen und al arab und mıit-
elhebr. vokalıschen Elementen, dessen Ziel In erster Linıe eıne dogmatisch korrekte und
lıturgisch einwandfreıie Festlegung des heilıgen Textes des Tenak war“

() Lehrbuch
Doukhan, Hebrew for Theologıans. extDOO.| for the Study of Bıblical Hebrew in

elatıon Hebrew Thinking, 1993
„Hebrew for Theologians“ ll sowohl Übungsbuch als uch ıne systematische Darstellung
der hebr. Sprache SOWwIle des „hebr. Denkens“‘ sSe1INn. Es gliedert sıch WIe folgt Introduction,
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HOow Use Hebrew for Theologıans 1gNns (1-26), Morphology (27 55); ocabulary
(Wortbildung, Grundwortschatz 5/ 74), exXTIs nalyse dreier Texte) (7D 175) Syntax (177-
90), Hebrew Thought -  ' Hebrew Nutshell (Kurzabriß der hebr Grammatık 219-
24), Appendix Further eps (225 38) Besonders hervorzuheben 1st der lange Abschniıtt über
den en! 181-90)

Grammatık des Altaramäischen ( -6 Jh.)
Hug, Altaramäische Grammatık der extfe des und (Heidelberger Studien

ZUMMN Alten Orijent 4), 1993
{DIie vorlıegende Grammatık beschreibt auf etiwa 100 Seıten dıe Sprache der Inschriften
des und VOTC|  ıstlıchen Sıe folgt dem klassıschen Schema Schrift- und autlehre
(47 55) ormenlehre (35 88), Syntax der Monemverbindungen unterna. von ang (89
119), auf Satzrang (120 132) Syntax der Satzverbindungen (133 138) Abschließend
werden zusammenfassend die Unterschiede ZUIN Iteren aram (bıs 700 v.Chr.) bzw
Z.U] Reichsaram (ab 500 Chr.) kızzıert
Textkorpus und Glossar Lexikalısches aterı1a. (S ZAH 1996 106

() Grammatiık des ramäıschen Lexikalısches ater1ı1a. Beyer

Grammatiktheorie

Linguistik und hebr Grammatık
Vanll der Merwe Discourse Lingulstics and 1DI1Ca. Hebrew Grammar (R.D Bergen

[ed.] Bıbliıcal Hebrew and Discourse Lingulstics 994 -4
„Xne of thıs icle contrıbute towards concerted study of 1DI1Ca: Hebrew STaMMar
from discoursep! by identifyıng SOMeEe of the most productive AaVENUCS for future
research thıs field The second section presents of the [al Ines of thought

the Ne’  S CTa of the lınguistic desceription of Bıblical Hebrew The third section discusses
SOM of the problematic aspects of the 1DI1CcCa. Hebrew verbal system word order partıcıpant
reference and the 1DI1Ca Hebrew partıcles"® (13)

Hılfsmuittel

Qumran-Konkordanz
en Weıtere aC|  ‚Ze Qumran-Konkordanz (ZAH 1995 340 ZAH

1996 109 28)
Der bietet aC|  ge den bısherigen Qumran-Konkordanzen. riaß werden hauptsäch-
ıch die neuveröffentlichten exte dQus Die Einträge gliedern sich 1 Lemma, gabe
der W ortart und inen Belegstellenindex. Kontextformen Übersetzung der Begriffe WEeTlI-
den NIC: angegeben.

omputerlingulstik orphologıe Gesamtdarstellungen Verhe1] (S u.)

Forschungsgeschichte
U Forschungsgeschichte

aplan More Sa dıa Gaon S Perspective the Grammatical 0o0t (Hebrew Studies
36 1995 25-
In Anlehnung rab asl „Wurzel“ entwickelte Sa dıa Gaon den grammatischen Termminus
jswd der be1 Sa dıa „Radikal“ ZUMm anderen Basısform“ NIC| ber urzel“ be-
deutet Be1l den alen die Unterscheidung zwischen Basısradıkalen und olchen
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e1n, die gleichermaßen eıl einer Basısform wıe als Formativradıkal eıl ınes Morphems
se1n nnen (Z. [, mM, b, W) Unter jswd der edeutung „Basiısform“ ist eiıne minımal
flektierte Form WwIe 75 eın Partizip, eın E1ıgenname der eın Substantiıv verstehen. Eine
urze als abstrakte Konsonantenfolge ihm unbekannt.

Sprachgeschichte

ı7 Geschichte des Altsemitischen

5 Sprachgeschichte des Altsemitischen Vorkonsonantisches Altsemitischen San-
mart: S.U.)

Sprachgeschichte des Semitohamitischen 6.4  N Semitische „Suffixkonjugation“: Iropper
S.u.)

Geschichte und Dialekte des Althebräischen

Nordisraelıitisches Hebräisch
Noegel, Dialect and OlltIcs In Isaılah 24-77 ula Orientalıis 1 ‘9 1994, 177-92).

In der hebr. lassen sıch wenigstens Zzwel Dialekte nachweisen: eın südlıcher der Judäi-
scher und eın nördlicher der israelıtischer Dıalekt, Von denen etzterer In den ebıieten nord-
östlıch von Juda anzusiedeln ist. Der arbeıtet Jes 2427 emente des nördliıchen Dıia-
le|  z heraus, wobe!l eIn! Häufung dieser sprachlichen Omene In Jesaja auftrı! Die
grammatikalischen Besonderheiten sınd olgende:

/al /67 nıph (hbwzund hbwqg) und Impf. (tbDwz und tböq) Jes 24,3
hoph jukat mıiıt /al der zweıten (Jes
oppelte Pluralkonstruktion (Pl be1l ICSCHN>S und recC| Jes 26,6
Negation (Jes
Verdoppelung des ın jhn (Jes
Beibehaltung des 7 Impf. der erba 1117 (Jes 206,1 1)
Beibehaltung des Im ST. CS  z der Nomina 111 26,15)

die zahlreichen lexikalıschen Besonderheıiten muß auf den Aufsatz selbst verwiesen WOI-

den

Typologie des Qumran-Hebräischen
Naude, Towards Typology of (Qumran HebrewW2 9 1994, 61-

„Varıous Janguage ologies, ach based 1Tieren: properties of anguage, ave een
proposed the ıterature recent development (n thıs connection) 15 the so-called principles
and parameters approac of Chomskyan generative ST aIMMarBibliographische Dokumentation  ein, die gleichermaßen Teil einer Basisform wie — als Formativradikal — Teil eines Morphems  sein können (z. B. , ”, m, b, w). Unter jswd in der Bedeutung „Basisform“ ist eine minimal  flektierte Form wie z.B. ein Partizip, ein Eigenname oder ein Substantiv zu verstehen. Eine  Wurzel als abstrakte Konsonantenfolge war ihm unbekannt.  1. Sprachgeschichte  1.1. Geschichte des Altsemitischen  1.1. Sprachgeschichte des Altsemitischen —& 3.4. Vorkonsonantisches /z/ im Altsemitischen: San-  martin (s.u.)  1  y  Sprachgeschichte des Semitohamitischen —+ 6.4.2. Semitische „Suffixkonjugation“: Tropper  (s.u.)  12  Geschichte und Dialekte des Althebräischen  12  Nordisraelitisches Hebräisch  S.B. Noegel, Dialect and Politics in Isaiah 24-27 (Aula Orientalis 12, 1994, 177-92).  In der hebr. Bibel lassen sich wenigstens zwei Dialekte nachweisen: ein südlicher oder judäi-  scher und ein nördlicher oder israelitischer Dialekt, von denen letzterer in den Gebieten nord-  östlich von Juda anzusiedeln ist. Der Vf. arbeitet für Jes 24-27 Elemente des nördlichen Dia-  lekts heraus, wobei eine Häufung dieser sprachlichen Phänomene in Jesaja 26 auftritt. Die  grammatikalischen Besonderheiten sind folgende:  — /äl > I6l im niph inf.abs. (hbwzund hbwgq) und Impf. (/bwz und tb6g) Jes 24,3 (180);  — hoph jukat mit /a/ in der zweiten Silbe (Jes 24,12) (181);  — doppelte Pluralkonstruktion (Pl. bei nomen regens und nomen rectum) Jes 26,6 (184);  — Negation b/ (Jes 26,10) (185);  — Verdoppelung des k in jhn (Jes 26,10) (185);  — Beibehaltung des /im Impf. der Verba IIIj (Jes 26,11) (185);  — Beibehaltung des w im st. cstr. der Nomina IIIj (26,15) (186).  Für die zahlreichen lexikalischen Besonderheiten muß auf den Aufsatz selbst verwiesen wer-  den  1.2  Typologie des Qumran-Hebräischen  J.A. Naude, Towards a Typology of Qumran Hebrew (JNWSL 20, 1994, 61-78).  „Various language typologies, each based on different properties of a language, have been  proposed in the literature. A recent development (in this connection) is the so-called principles  and parameters approach of Chomskyan generative grammar ... The aim of this paper is to  identify one of the parameters that is associated with the manifestation of clausal subjects, and  to determine the value of this parameter for Qumran Hebrew“ (61). „It is argued for the  following typology of Q[umran]H[ebrew]: QH is an N[ull]S[ubject] language. According to  the particular version of the NS parameter proposed in this paper, it is assumed that in QH  AGR [the set of features for number, person (and gender)] is to be identified as PRO [a  particular kind of pronominal]. It licenses PRO in the empty subject position. This setting can  account for a wide array of grammatical properties of QH: Optionality of lexical subjects,  definite reference associated with NS, modals have to be identified and analysed as main  verbs, the absence of inversion (i.e. I-movement) in direct yes/no questions, the absence of the  _  copula in nominal sentences, and the absence of expletives in QH“ (77).  — 6.2. Subjekt(pro)nomen im Qumran-Hebräischen (s.u.).  102The aım of thıs 1S
ıdentify ON of the parameters that 1S assocı1ated wiıth the manıfestation of lausal subjects, and

determine the value of thıs parameter for umran Hebrew“‘ 61) „It 15 argue: for the
ollowıng ology of Q[umran|H{ebrew| 15 N[ull]S[ubject anguage ccording
the particular version of the parameter proposed in thıs DaDCT, it 15 assumed that in
AGR Ithe seft of features for number, DETSON (and gender 15 be identified PRO [a
partiıcular kınd of pronominal]. It I1censes PRO In the empty subject position. hıs setting Can
AaCCOUNLT for wıde aIlTay of grammatıca) properties of Optionalıty of exıical subjects,
definıte reference assoclated wıth N ’ modals ave be ıdentified and analysed maın
verbs, the absence of inversion (Le I-movement) in 1recC| yes/no questions, the absence of the
copula nomiıinal sentences, and the absence of expletives in QH‘L TE}

Subjekt(pro)nomen Im Qumran-Hebräischen S.U.)
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Geschichte und Dialekte des ischen

Geschichte des Aramäischen Lexikalısches Materı1al eyer (s 0.)

Geschichte des Aramäischen Grammatık des Altaramäischen Hug (s 0.)

Geschichte der übrigen Nachbarsprachen
Geschichte des Ammonitischen Phonologıe des Ammonuitischen Hübner Knauf (S u.)
Geschichte des Edomitischen/Moabitischen Der Dıphthong *a_] Edomiti-
schen/Moabitischen Young (s

ı oOdernes Hebräisch

1.5 Modernes Hebräisch
abın, .„1s ern Hebrew stil] Semitic anguage‘?”” Phonological Investigation the

Light of Studies Bıblical Hebrew Ineuhebr. (Hebrew Lingulstics 33 19972 93-9)
Der widerspricht der ese das moderne Ivrıt bereıts keine semt! Sprache mehr SCI

bZw bel den gegebenen Entwicklungstendenzen Kürze aufhöre 1Ne solche SCIMH Ver-
WICSCI WIT'! auf die belegten exıikalıschen phonologischen und grammatikalıschen WEe1-
chungen erhalb der klassıschen prachen des en Orients deren Zugehörigkeıt der
semrT1 Sprachfamıilie deswegen jedoch NI rage gestellt wurde Als eıispiel WIT! die Elı-
miıinatıon der Kasusendungen Stadıum des Akkadischen und Ugarıtischen aNngC-

und das ebr dıe Übergänge der Phoneme und /g/ /h/ und Ih/ Das Ur-
sem1 kann als \a  S hypothetische Konstruktion NIC| als ıterıum dienen FEıne Sprache sollte
dann als sem1! definiert werden WC) SIC SIN S VoNn E1genschaften aufwelst, dıe be1l
anerkannt sem1! Sprachen finden sınd Das VT1 IST dem bıblıschen ebr äher als die
vielen arab Diıalekte dem klassıschen Literaturarabischen

DIie Schrift

Die Schrift Allgemeines

Translıterationssystem
Johnson Jr. Goerwitz, Simple, Practical System for Translıterating Tiıberian

Hebrew Vowels (Hebrew Studies 36, 1995, 13-24
DIie auf Joseph Qimchis Theorie des hebräischen Vokalısmus (fünf Grundvokale Untersche1-
dung von Kürze und änge zurückgehende tradıtionelle Translıteration entspricht NI1IC| dem
Ansatz der tiberianischen Masoreten WIC durch vorgimchitische rammatıker bezeugt 1ST
Dem wird den eisten rammatıken Rechnung getiragen N1IC| jedoch Schulbe-
1eb und vielen exegetischen beıten DiIie tradıtıonelle Translıteration sollte durch 6In dUus-

schlheBblıc Vokalqualıitäten orjıentiertes auf sıeben Grundvokalen basıerendes System
ersetzt werden; dıe tiberjianıschen Vokale sınd €e] folgendermaßen wiederzugeben. Hireq:
Sere‘: A Segol: j/‘e‚ Patah d, Qames: ld, Holem O, Oibbus: Hatef-Vokale sınd durch
Brevezeichen markieren, Hatef-Patah. Swa ollten ignoriert, die maftres lectionis
UrcC hochgestelltes h, der repräsentiert werden.
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Schreibertraditionen
St A au:  an, aragogic NUÜU.:  > 1Dlıica. Hebrew Hypercorrection lue Lost Scribal
Practice EeVI! et al Solving ddlies and Untyıng Knots iblıcal, Epigraphic, and
Semitic Studies Honor of Jonas Greenfield, 1995, 95-9)
Die Bedeutung von Schreibertraditionen den Konsonantenbestand des hebr. wiırd an-

hand des Nun paragogicum demonstriert. Solange dieses och als Morphem In der gesproche-
NCN Sprache aktıv W: assımılıerte den folgenden Konsonanten, der dadurch verdopppelt
wurde, sofern dieser NI1IC| (Z. als Aleph) die Assımıilation verbot der das Nun Pausa
stand. Miıt dem nde der Produktiviıtäi 1e sıch In der Schreibertradıition, wurde aber, wei]

seine Bedeutung als Kennzeıichen des Kurzimperfekt NIC| mehr verstand, uch Waw-
Imperfekta und SOgar Perfekta gehängt Später wurde dann gänzlıch ausgelassen der getilgt

53  D Nun paragogicum: Kaufman S.U.

Die Schriuft: Paläographie
thebräische Paläographie

Kenz Röllig, Handbuch der althebräischen Epigraphik, Band 111 Renz,
exte und afeln, 1995
Der TI! Band des andbuchs der althebräischen ‚P1grap: ZAH S, 1995, 221) biletet

37 materialreiche paläographische abellen den hebräischen Inschriften des IO
ahrhunderts Die Ban: durchgeführte paläographische Auswertung der einzelnen exte
wiıird 1er vergleichen! und ach chronologischen Gesichtpunkten geordnet dargestellt.

Samaritanische Paläographie
Anderson, raft and Function Samarıtan Hebrew Manusecript Decoratıon (Hebrew

Studies 33 1992, 37-49, 1er 37)
„Thıis article K that decoratiıve elements In Samarıtan Pentateuchal MSS mark Impo:
DasSsSascs, punctuate texXT, provide 0OCCas]1ons for colophons and reveren! exclamatıons, and help
protect the integrity of the text. argıns, geometric designs, symmetry and colometry, and
acrostics discussed.“

2 Die Schrift: es lectionis

AA es lection1s 35 Monophthongisierung: Blau S.U.)

Phonologie

A Phonologie: Gesamtdarstellungen
4E Phonologie des Ammonitischen

Hübner Knauf, Besprechung Von Aufrecht, Oorpus of Ammonuite
Inscriptions. Ancıent Near ‚astern exts and Studies Lewıiston/N Y Queenston/Ontarıo
989 110, 1994, 82-7, 1er 87)
„Die Phonologie des Ammonitischen äßt sıch daQus der Nebenüberlieferung eın Stück weıt
rekonstruleren. Etymologisches /t/ ntweder erhalten der mıt /S1/ und / sl In / s ZUSaM-

mengefallen. Das häufige Namenselement -VS - läßt sıch danach als yita ' (Impf.) der yata f
rekonstruleren, schwerlich als Alufrecht].s «yaSıl ». Im des Könıgs * SanTtp

([Aufrecht, Oorpus No. 43) wiırd ammonitisches / Sl Assyrıschen mıt wledergegeben,
Iso wIıe westsemuitisches /S/, doch legt sıch 1er der Verdacht nahe, der assyrische chre!1-
berBibliographische Dokumentation  2.1. Schreibertraditionen  s  St.A. Kaufman, Paragogic nun in Biblical Hebrew: Hypercorrection as a Clue to a Lost Scribal  Practice (Z. Zevit et al. [edd.], Solving Riddles and Untying Knots. Biblical, Epigraphic, and  Semitic Studies in Honor of Jonas C. Greenfield, 1995, 95-9).  Die Bedeutung von Schreibertraditionen für den Konsonantenbestand des hebr. AT wird an-  hand des Nun paragogicum demonstriert. Solange dieses noch als Morphem in der gesproche-  nen Sprache aktiv war, assimilierte es an den folgenden Konsonanten, der dadurch verdopppelt  wurde, sofern dieser nicht (z. B. als Aleph) die Assimilation verbot oder das Nun in Pausa  stand. Mit dem Ende der Produktivität hielt es sich in der Schreibertradition, wurde aber, weil  man seine Bedeutung als Kennzeichen des Kurzimperfekt nicht mehr verstand, auch an Waw-  Imperfekta und sogar Perfekta gehängt. Später wurde es dann gänzlich ausgelassen oder getilgt  (— 5.3.2. Nun paragogicum: Kaufman [s.u.]).  22  Die Schrift: Paläographie  22  Althebräische Paläographie  J. Renz — W. Röllig, Handbuch der althebräischen Epigraphik, 1995ff. Band III: J. Renz,  Texte und Tafeln, 1995.  Der dritte Band des Handbuchs der althebräischen Epigraphik (—+— ZAH 8, 1995, 221) bietet  u.a. 37 materialreiche paläographische Tabellen zu den hebräischen Inschriften des 10.-6.  Jahrhunderts. Die in Band I durchgeführte paläographische Auswertung der einzelnen Texte  wird hier vergleichend und nach chronologischen Gesichtpunkten geordnet dargestellt.  22  Samaritanische Paläographie  R.T. Anderson, Craft and Function in Samaritan Hebrew Manuscript Decoration (Hebrew  Studies 33, 1992, 37-49, hier 37).  „This article argues that decorative elements in Samaritan Pentateuchal MSS mark important  passages, punctuate text, provide occasions for colophons and reverent exclamations, and help  protect the integrity of the text. Margins, geometric designs, symmetry and colometry, and  acrostics are discussed.“  2.3. Die Schrift: Matres lectionis  2.3. Matres lectionis —& 3.5. Monophthongisierung: Blau (s.u.)  3. Phonologie  3.1. Phonologie: Gesamtdarstellungen  Ö  3.1. Phonologie des Ammonitischen  U. Hübner — E.A. Knauf, Besprechung von: W.E. Aufrecht, A Corpus of Ammonite  Inscriptions. Ancient Near Eastern Texts and Studies 4. Lewiston/NY — Queenston/Ontario  1989 (ZDPV 110, 1994, 82-7, hier 87).  „Die Phonologie des Ammonitischen 1äßt sich aus der Nebenüberlieferung ein Stück weit  rekonstruieren. Etymologisches /// war entweder erhalten oder mit /s,/ und /s/ in /s/ zusam-  mengefallen. Das häufige Namenselement -y$“- 1äßt sich danach als yita“ (Impf.) oder yata“  (Perf.) rekonstruieren, schwerlich als A[ufrecht].s «yaSü “». Im Falle des Königs *Sanip  ([Aufrecht, Corpus] No. 43) wird ammonitisches /s,/ im Assyrischen mit <s> wiedergegeben,  also wie westsemitisches /$/, doch legt sich hier der Verdacht nahe, daß der assyrische Schrei-  ber ... seine alphabetschriftliche Vorlage $np transliteriert hat ... Anders als im masoretischen  104seine alphabetschriftliche Vorlage SND translıterie! hatBibliographische Dokumentation  2.1. Schreibertraditionen  s  St.A. Kaufman, Paragogic nun in Biblical Hebrew: Hypercorrection as a Clue to a Lost Scribal  Practice (Z. Zevit et al. [edd.], Solving Riddles and Untying Knots. Biblical, Epigraphic, and  Semitic Studies in Honor of Jonas C. Greenfield, 1995, 95-9).  Die Bedeutung von Schreibertraditionen für den Konsonantenbestand des hebr. AT wird an-  hand des Nun paragogicum demonstriert. Solange dieses noch als Morphem in der gesproche-  nen Sprache aktiv war, assimilierte es an den folgenden Konsonanten, der dadurch verdopppelt  wurde, sofern dieser nicht (z. B. als Aleph) die Assimilation verbot oder das Nun in Pausa  stand. Mit dem Ende der Produktivität hielt es sich in der Schreibertradition, wurde aber, weil  man seine Bedeutung als Kennzeichen des Kurzimperfekt nicht mehr verstand, auch an Waw-  Imperfekta und sogar Perfekta gehängt. Später wurde es dann gänzlich ausgelassen oder getilgt  (— 5.3.2. Nun paragogicum: Kaufman [s.u.]).  22  Die Schrift: Paläographie  22  Althebräische Paläographie  J. Renz — W. Röllig, Handbuch der althebräischen Epigraphik, 1995ff. Band III: J. Renz,  Texte und Tafeln, 1995.  Der dritte Band des Handbuchs der althebräischen Epigraphik (—+— ZAH 8, 1995, 221) bietet  u.a. 37 materialreiche paläographische Tabellen zu den hebräischen Inschriften des 10.-6.  Jahrhunderts. Die in Band I durchgeführte paläographische Auswertung der einzelnen Texte  wird hier vergleichend und nach chronologischen Gesichtpunkten geordnet dargestellt.  22  Samaritanische Paläographie  R.T. Anderson, Craft and Function in Samaritan Hebrew Manuscript Decoration (Hebrew  Studies 33, 1992, 37-49, hier 37).  „This article argues that decorative elements in Samaritan Pentateuchal MSS mark important  passages, punctuate text, provide occasions for colophons and reverent exclamations, and help  protect the integrity of the text. Margins, geometric designs, symmetry and colometry, and  acrostics are discussed.“  2.3. Die Schrift: Matres lectionis  2.3. Matres lectionis —& 3.5. Monophthongisierung: Blau (s.u.)  3. Phonologie  3.1. Phonologie: Gesamtdarstellungen  Ö  3.1. Phonologie des Ammonitischen  U. Hübner — E.A. Knauf, Besprechung von: W.E. Aufrecht, A Corpus of Ammonite  Inscriptions. Ancient Near Eastern Texts and Studies 4. Lewiston/NY — Queenston/Ontario  1989 (ZDPV 110, 1994, 82-7, hier 87).  „Die Phonologie des Ammonitischen 1äßt sich aus der Nebenüberlieferung ein Stück weit  rekonstruieren. Etymologisches /// war entweder erhalten oder mit /s,/ und /s/ in /s/ zusam-  mengefallen. Das häufige Namenselement -y$“- 1äßt sich danach als yita“ (Impf.) oder yata“  (Perf.) rekonstruieren, schwerlich als A[ufrecht].s «yaSü “». Im Falle des Königs *Sanip  ([Aufrecht, Corpus] No. 43) wird ammonitisches /s,/ im Assyrischen mit <s> wiedergegeben,  also wie westsemitisches /$/, doch legt sich hier der Verdacht nahe, daß der assyrische Schrei-  ber ... seine alphabetschriftliche Vorlage $np transliteriert hat ... Anders als im masoretischen  104ers als masoretischen
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Hebräisch bleıbt /aal nıcht erhalten (/gaam/ /go:til/, eic.); sondern WIT! wIıe Phönizi-
schen wIıe es /a:/ /0:/ nac| assyrıschen Pu-du-AN * Pado’il, vgl |Aufrecht, Corpus|]
0.33 u.öBibliographische Dokumentation  Hebräisch bleibt /aa/ nicht erhalten (/qaam/ vs. /qo:til/, etc.), sondern wird wie im Phönizi-  schen wie altes /a:/ zu /o:/ (nach assyrischen Pu-du-AN für *Pado”il, vgl. [Aufrecht, Corpus]  No.33 u.ö.) ... Die assyrischen Wiedergaben moabitischer und ammonitischer Eigennamen  lassen vermuten, daß die Perfecta auf der ersten Silbe betont waren: *Kamöosnadab,  °Amm(i)nadab, Qausgabar daher <-nadbi, -gabri etc.“.  3.2. Phonologie: Vokale  3.2. Vokale des Hebräischen — 2.1. Transliteration: Johnson — Goerwitz (s.0.)  3.3. Phonologie: Betonung  3.3. Der Akzent — 0.1. Lehrbuch: Doukhan (s.o.)  3.3.Der Akzent im samaritanischen Hebräisch —& 2.2. Samaritanische Paläographie: Anderson  (s.0.)  3.3. Der Akzent — 5.2. Status des Nomens: Goerwitz (s.u.)  3.4. Veränderung der Konsonanten  3.4. Vorkonsonantisches /n/ im Altsemitischen  a  J. Sanmartin, Über Regeln und Ausnahmen: Verhalten des vorkonsonantischen /n/ im  ‘Altsemitischen’ (Vom Alten Orient zum Alten Testament. Festschr. für Wolfram Freiherrn  von Soden zum 85. Geburtstag am 19.Juni 1993, hrsg. von M. Dietrich — O. Loretz,  Neukirchen-Vluyn 1995, 433-59, hier 458f.).  „(A) Die ersten orthographischen Zeugnisse des Semitischen sprechen für eine totale Assimi-  lation des silbenschliessenden vorkonsonantischen /n/: das gilt von der Fara- und spät-vorsarg.  Dokumentation über Ur III bis hin zur altassyrischen und altbabylonischen Schreibpraxis, und  es blieb auch für das Standardakkadische gültig. Auch im «Westen» (Ugarit) wurde übrigens  /n/ regelmäßig assimiliert; etwaige scheinbare Ausnahmen lassen sich aus rein orfhographi-  schen Gründen (Verhinderung der Homographie bei vokalloser Schreibung) erklären.  (B) Im mesopotamischen und nordsyrischen Raum wirken von Anfang an Tendenzen, die dazu  führen, dieses vorkonsonantische /n/ zu erhalten und eventuell nicht wurzelhafte /n/ sekundär  durch Nasalierung zu produzieren. Die Systemtreue der Schreiber führt dazu, dass sich in den  meisten Fällen die /n/-Erhaltung nur teilweise durchsetzen kann, vorwiegend in der K;3-Posi-  tion; aAK Zeugnisse zeigen, dass sich die kontextgebundenen Formen orthodoxer verhalten als  die kontextfreien PNN; das ist auch später der Fall (Mari, aB). Kontextfreie Sprachsequenzen  — wie es die PNN sind — unterstehen nicht, oder nicht ganz, der von der Standardsprache ge-  forderten Assimilation; zusammen mit den vereinzelt anzutreffenden kontextgebundenen /n/-  erhaltenden Morphemen können sie als spontane Zeugnisse einer Sprachgemeinschaft gewertet  werden. Im syrisch-levantinischen Raum («Westen») ist wegen mangelnder Dokumentation  das Phänomen erst mit dem Einsetzen des Mittelbabylonismus feststellbar.  (C) Die stets anzutreffende Alternanz /n/-assimilierender und /n/-erhaltender Schreibungen ist  bloss ein Zeichen unter anderen einer im Alten Orient permanent in Diglossie lebenden Gesell-  schaft, die sich sowohl einer relativ genormten «Schrift»-Sprache als auch einer spontanen, in-  formellen «vulgären» Variante bediente.  (D) Diese nicht-formalisierte Variante ist von sich aus ein gesellschaftliches Quantum; sie  kann also nicht rein sprachgeschichtlich oder gar geographisch erfasst werden. Daher die Un-  möglichkeit, etwa die /n/-Erhaltung bloss als ein Charakteristikum des Amurritischen, des  Aramäischen und/oder des Arabischen zu betrachten. Sie gehört vielmehr zu diesen «Sprach-  105Dıie assyrıschen Wiedergaben moabitischer und ammonitischer Eigennamen
lassen vermuten, die Perfecta auf der ersten betont WAarTel. * Kamoösnadab,

"Amm(i)nadab, OQausgabar daher <-nadbi, -gabri etc  .

Phonologie:

Vokale des Hebräischen F Transliteration: Johnson Goerwitz S.0.)

33 Phonologie: Betonung

33 Der Akzent 0.1 Lehrbuch oukhan S.0.)

er Akzent samarıtanıschen Hebräisch Samarıtanische Paläographie: Anderson
S.0.)

A Der Akzent atus des Nomens: Goerwitz S.U.)

Veränderung der Konsonanten

Vorkonsonantisches In/ iIm Altsemitischen
Sanmartin, Über ege und Ausnahmen: Verhalten des vorkonsonantischen im

‘ Altsemitischen (Vom en Orient en estamen! Festschr. oliram Freiherrn
Von en Geburtstag 19 .Juni 1993, hrsg. Von Dietrich ore!
Neukirchen-Vluyn 1995, 3-59, 1er
‚(A) Die ersten orthographischen Zeugnisse des Semitischen sprechen eıne totale Assımi-
latıon des silbenschliessenden vorkonsonantischen das gılt Vomn der Fara- und spät-vorsarg.
okumentatıon über Ur 11{1 bIs hın altassyrıschen und altbabylonıschen SchreibpraxIis, und

1€| uch das Standardakkadische gültig. uch «Westen» Ugarıit) wurde rıgens
rege 1g assımiliert; etwaige scheinbare Ausnahmen lassen sıch aus rein orthographi-

schenen (Verhinderung der Homographie be1l vokalloser Schreibung) YTklären
(B) Im mesopotamischen und nordsyrischen Raum wiıirken Von Anfang Tendenzen, die dazu
führen, dieses vorkonsonantische erhalten und eventuell N1IC| wurzelhafte ekundär
durch asalıerung produzlieren. Die Systemtreue der Schreıiber däazu, dass sıch den
meiıisten Fällen dıe /n/-Erhaltung NUTr teilweise durchsetzen kann, vorwiegend der K3-Posi-
t1on; Zeugnisse zeigen, ass sich die kontextgebundenen Formen orthodoxer verhalten als
die kontextfreien das ist uch später der Fall (Marı, aB) Kontextfreie Sprachsequenzen

WIe die sınd unterstehen NIC der N1IC Sanz, der Von der Standardsprache SC-
orderten Assımilation; mıt den vereinzelt anzutreffenden kontextgebundenen
erhaltenden Morphemen nnen sıe als spontane Zeugnisse einer Sprachgemeinschaft gewertet
werden. Im syrisch-levantinıschen Raum («Westen») ist mangelnder Dokumentation
das NOomen erst mıt dem Einsetzen des Mittelbabylonismus feststellbar.
(C) Die anzutreitfende Alternanz /n/-assımilierender und „erhaltender Schreibungen ist
OSS eın Zeichen unter anderen ıner Im en Orıent permanen! In Diglossie ebenden Gesell-
SC} die sıch sowohl iıner elatıv genormten «Schrıift»-Sprache als uch ıner spontanen, In-
formellen «vulgären» arıante ediente
(D) Diese nıcht-formalıisierte Varıante ist VON sıch AQUus eın gesellschaftliches Quantum; sıie
kann Iso NIC: rein sprachgeschichtlich der geographisch erfasst werden. aher die Un-
möglichkeit, etw:; dıe /n/-Erhaltung OSS als eın Charakteristikum des Amurritischen, des
ramäischen und/oder des Arabischen betrachten Sıe ge. vielmehr diesen «Sprach-
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bünden» insofern, als dieselben« Amurritische» WIE uch «das amäısche» und «das
Arabische») prımär soziologisch erklärt werden. Es gilt VOT allem auf die ZSanze Konstellatıon
innovatiıver bzw. archaischer Züge derJeweılligen «Sprachen» achten

Sıbilanten
aber, Second arves! Sibböle6 Revisiıted (Yet galn (JSS 3 9 1992, 1-10).

Diıe Vf.ın geht Von ıner eigenständigen Rekonstruktion der semıit. Siıbilantenentwicklung
aber, Semitic 1Dılants Afroasıatic Context JSS 29, 1984,J aus

ancestor of Hebrew /S/, 1C /s/, 1an /S/, and E[pıgraphic S[outh| rabıc Wäas *Is],
and the ancestor of Hebrew Isl, Arabıc /s/l, Akkadıan /s/, and E[pıgraphic [outh] Alrabic]
Was affrıcate (8) In 12,6 Hebrew Shbolt continues Proto-Semiutic form *s ]bIt.

the ordinary change of *[S] Vı< Hebrew OCccurred in phraimıite ater than ıt dıd in
Gileadite, the Sbolt SLOTYy eflects Iınguistic stage 1C| IS/ phoneme found
Giıleadıte Hebrew but not Ephraimite Hebrew‘“* (9)

autwande S 1 und Voigt (ZAH 9, 1996, 204)

35 Veränderung von Halbkonsonanten

35 Monophthongisierung
Blau, The Monophthongization of Dıpththongs eilecte! the Use of Vowel Letters

the Pentateuch Zevit ef ale Solving ddles and Untyıng Knots. Bıiıblıcal, Epigraphic,
and Semitic Studies Honor of Jonas Greenfield, 1995, T> 1).
Anhand der einen elatıv frühen Uus! widerspiegelnden Orthographie des Pentateuch kann
nachgewlesen werden, später (Dd> monophthongisiert wurde als 0. SO wiırd E°<  (a

fast ausnahmslos mıiıt yod gekennzeıichnet, en! 1e6Ss beı durchaus nıcht häufig
geschieht. In 1eselbeCweilst der Umstand, sehr häufig plene geschrieben
wird, en!| Pleneschreibung beı nıcht dus monophthongisiertem sehr selten
begegnet

3,5 Der Dıiphtong *a] Edomitischen/Moabitischen
Y oung, The Dıphthong *ay Edomiuite (JSS 3 ‚ 1992, 27-30).

Bel dem Begriff lel Jes 15,1 und A handelt sıch einen st.abs., der auf sprachlıche
Besonderheiten (Reduktion des Diphthongs /aj} /e/l) in Edom und Moab anspıielt. Ist dieses
Phänomen Moab der MeS%a -Inschrift (9.Jh. v.Chr.) eKann: (vgl z B I
lelah), lıegt mıiıt JesZ der einzige ecuge eıne edomiıfıiısche Entsprechung aus der Zeıt

700 R ® VO!  =

Veränderung Von

Vokalharmonie
Qıimron, Work concerning Dıvine Provıdence: EeVI' et al e Solving

ddlies and Untying Z  ots. Biblical, Ep1igraphic, and Semitic Studies Honor of Jonas
Greenfield, 1995, 191-202, 1er 198-202).
Dıie chreibweise pw Iwt anstelle Von p _ wlwt bestätigt die tiberianische Aussprache des Wa
VOT Gutturalen, da dieses die Farbe des folgenden Vokals annımmt. Dementsprechend be-

uch Formen wıe kwhwnh k“hunnäh. Eın Rückegriff auf *qutulla als ursprünglicher
Form des q'tulla ist somit unangebracht.

Vokalveränderungen Nordisraelıitisches Hebräisch Noegel (s.0.)
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Wortbildung

Wurzel/Radikal/Basısform Forschungsgeschichte: aplan S.0.)

Theophore emente in Eigennamen Lexikalısches aterıa. Vanl der 100rn S.0.)

Morphologie

Gesamtdarstellungen
AJ  © Verhe1], Grammatica Digitalis TIThe Morphological ode the „Werkgroep Informa-
tica‘  66 omputer ext of the Hebrew (Applicatıo 11), 994
Eın Handbuch den morphologischen es des II-BHS (Werkgroep Informatica ext

Bıblıa Hebraica Stuttgartensia): Introduction (9-12), Theoretica Framework (13-25), Mor-
phemes 11-BHS (26-47), rammatical Description (48-56) Lexicon (57-61),
Abbreviations and Sigla 62-6), Appendix (Hebrew and Aramaıiıc Passages from WIT-BHS)
(67-72), Appendix 11 Xtracts from the Hebrew and Aramaic Lexicons) (73-79) ppendix 111
(Examples of Grammatical Description) Appendix (The Analytıcal ‚EX1CoN 4-6),
Bıblıography

Morphologie: Nomen

'atus des Nomens: Betonung/Vokalsystem
Goerwitz Johnson M How do Y ou Say d’bar? (J5S 4 9 1995, 31-8)

’7[T]he class of patah/swa alternations typified Dy d‘bar dahar annot be viewed
of stress-keyed shortening SYNCODC, but nstead must be SCECI] morphologically

eye: alternations that depend the word’s eıther absolute onstruct form.  C6
Dıese TKenn!  15 „leads amatıc chıft the WaYy ONC of vowel changes Hebrew
OUunmNn patterns chı1ft aWaY from Var10us, supposedly automatıc, ength and stress-based
vowel changes, towards the morpho(phono)logical notion of mSql*”  SWa 37}

Morphologie: erDum

erbum Nordisraelıtisches Hebräisch: Noege!l s.0)

Morphologie: erbalflexion

Segoliertes Perft. Sing. fem. Biblisch-Aramäischen
TOpPp, The fs Inflection of the Perfect In OJA and Related TODIems (JSS 3 , 1994,

153-9, 1er 156)
Dıie Erklärung Von Bauer und Leander (BLA 34], 108), „that the alternatıon of * /kitbat
* katabat) and */(o)tebet (< * katabt) 15 ase! the analogy of the alternation the femminıne
suffix „at/-t nouns””, wiırd Adus quantitatiıven Gründen abgelehnt. Stattdessen wırd -
schlagen, „that the segholatıng */(a)tebet type fs perfect Tıberian 1DIl1ca. Aramaıiıc
derives from the ase form * katabt which MoOst object suffixes AdiIe yrlac and
O[ngelos ]J [ onathantargum ] A|ramaıic |*. Verwiesen wiırd uch auf die Form b“najtah In Dan
4,27
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5.3 Morphologie: „JTempora und Modı

5.3.2. jaqtulum Central Semitic
Iropper, Present * Yaqtulum Central Semitic (JSS 3 $ 1994, 1" 1ler abstract 9i

„On the asıs of fıve irregular spellings In the of the Amarna letters from Palestine
Proto-Central Semitic present *yaqtVium has een reconstructed instead of proto-form
yaqtVlu assumed hitherto The final asal of *yaqtVium ave disappeared already

ı early stage In absolute posıtion. However, takıng into consideration the ell attested sound
change of final n, survival of the form wıth final asal could be discerned the N-
imperfect of Sabaic yagtin be vocalızed /yaqgtVlunl/. If ese considerations COrrecti,
then the distinction between present and preterite Central Semitic made by final asal
which marked the present, Thıs asal appCars fınal (mimation) the sıngular and fınal
nV (nunation) in the dual and plura! Thus, ave discovered the verbal paradıgm the
SaIllc distinction in the nominal system of Proto-Semitic where the Status NeCIus of the 110

1S mar' by mimatıon the singular (e.g. kalb-u-m) and by nunatıon the dual (e.g. kalab-
Aa-ni) and plural (e.g. kalab-ü-na), whereas the ‚ONStIruCct (Sg. kalbu, du kalabäd, pl
kalabu) 1S unmarked“‘*

5.3 Waw-Imperfekt
ashburn, Choms!  S Separatıon of ‚yntax and Semantıcs (Hebrew Studies 35, 1994,

4
Waw Patah Konsonantenverdoppelung 1st eın Omorp. der Konjunktion sondern
eın Flexionsmorphem, welches ınen selbständıgen Gedanken signalısiert, der mıiıt dem Vor-
hergehenden syntaktisch N1IC verbunden ist. Dıe Ahnlichkeit des Waw-Imperfekts mıiıt ONOT-
'atıv und Jussiv ist N1IC| auf Verwandschaft zurückzuführen (Kurzimperfekt als geme1insamer
Ausgangspunkt beıder Kategorien), sondern phonologisch Tklären (Balanceoperationen
ZUMM Ausgleıich der Schwerpunktverlagerung nnerhalb der Form durch Anfügung des 1a
xes)

Nun paragogicum
St.A Kaufman, aragogic NUÜU. Bıiıblical Hebrew: Hypercorrection lue Lost Sceribal
Practice eVI! al e Solving ddles and Untying Knots ıblıcal, Epigraphic, and
Semitic Studies Honor of Jonas Greenfield, 1995, 95-9)
Das Nun paragocicum ge. ursprünglıch ZUIM Impf. Indikativ, erscheınt jedoch bıbl
ebr. einerseıts och selten, andererse1ıts ber uch be1ı Waw-Imperfekta und Perfekt-
formen. In der gesprochenen Sprache ISO bereits im Aussterben begriffen. nıcht

verschwand, ver‘ ıner Schreibertradıtion, deren Grundregel 1er aufgrund
falscher Verwendung be1i Waw-Imperfekta und Perfektformen erutlert wird (Dtn 122e 4,1 1’
528° 8,3.16; 8.1; final ANUun of the imperfect indicative normally assımılates

the inıtilal cConsonan of the exTt word, but it 1S wriıtten in and when the ext word
eg1ins wıth consonanı! that o€es not OW assımılatıon, specıfically "alep (and probably

"ayin)“ 20 Schreibertradition: Kaufman

Syntax des es

Syntax der Pronomina

6.1 Personalpronomen Sıng,
E.J Revell, The Iwo Forms of Fırst Person Singular Pronoun In 1DI1Ca. Hebrew Redundancy

Expressive Contrast? (JSS 4 9 1995, 99-217).
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Der untersucht anhand des bıblischen Prosamaterıals (ohne und den eDrauc Von

"njl’nkj. Dıieser erweist sıch als abhängig VO atus des Sprechers DZWw. Adressaten: i M7 and
nkj form of the SaInlec system of features sed sShow deference polıteness, the OoONe
hand, and emotion UTSCHNCY the er. NJ 15 typiıcally sed by tatus-marked human
speakers, nkj by others.“ NJ WIT' ıtten, „Situationen wıth SOMNC emotion“ und
In mphasen verwandt. In Gott zugeschriebener ede ste nkj „the speech CONCETNS the
addressee d personal level“ der „1IN clause presenting ntende: future actıon
1C| 15 remote** NJ dagegen „1IN clauses 1C do 9(0)1 refer the addressee“ der in
„cClauses of self-ıdentification'  66 Sprachgeschichtlich ist der Wechsel der erwendung
Von nkj NJ charakteristisch Entsprechende Parallelen lassen sıch Ugar. nachweisen.

Rechenmacher, Der Attrıbutsatz. Beobachtungen yntax und Redetypik eıten
ext und Sprache en estamen! 46), 1995, 1er 104
Fügungen des Iyps „Artıkel+Partizıp+Syntagmen“ können NIC| 11UT eıl ıner Attrıbutverbin-
dung, sondern uch eines Attrıbutsatzes sSe1IN. Dies beweisen Belege mıt Fernstellung und
Determinationsdiskongruenz. Diıe Funktion des Artikels diıesen Fügungen ist vergleichen
miıt der 10N des els In Relatıvsätzen des Iyps „Artikel Verbum finıtum Syntag-
men  .. Gegenüber den eigentlichen Relatiıvsätzen (v.a. mıiıt D  Sr) ist die indung weni1ger CNE, das
zeigt die Häufigkeit Von entiernterem Anschluß. Typisch die Ontexte des Attrıbut-
satzes ist gehobenes emotionales Engagement des Sprechers.

Syntax der Nomina

Adjektiv
Gal, The Category ‘Adjective’ Semitic Languages (JSS 1995, 1-9, 1er 1)

„The aım of thıs icle 15 sShow that Semitic languages ere 15 distinct grammatıca.
Category «adjective», different from «substantive» a  OU:; both classıfıed under the

CategorYy, «noun»).““ Gal wendet sıch die Theorie, „that adjectıve 1S
substantive all intents and PUrpOSCS, but that ıt has specıal meanıng and frequently aDDCAars

apposıtiıon attrıbutal functions.“ Besprochen werden Genus und Flexion, syntaktısche
Positionen, Infinıtiv und Partizıp SOWIe dıe Eigenständigkeit des ljektivs.

Subjekt(pro)nomen iIm Qumran-Hebräischen
Naude, The symme: of Subject Pronouns and Subject Nouns (QQumran Hebrew and

CognatesW 1994, 139-63, 1er Abstract 139).
„The focus 15 the ONC hand the TYy the distriıbution of subject PIONOUNS and

and the ther hand the dıfference regardıng thıs AamMON£g Qumran
Hebrew and ıts cognates, namely 1DIl1ca Hebrew, 1DIl1Ca. Aramaıiıc and Mishnaic Hebrew.
er! ese languages dıfferentiat: into erb 'Orms 1C allow null subjects. Wıth null
subject erb orms of Qumran Hebrew, 1Dlıca Aramaic and Mishnaic Hebrew, subject
DTONOUNS restricted only preverbal posıition of clauses, whereas sub)ect OUunNns

eIy preverbal and postverbal positions. Wıth erb 'orms 1C: do not OW
null subjects, subject DTONOUNS aDPCal preverbal ell postverbal. However, it that
1DI1Ca. Hebrew o0€eSs not fıt ese distrıbutiona. properties. Wıth erb orms that OW null
subjects obvious dıstincetion In the distrıbution of subject PIONOUNS and subject OUuns 15
observed. In lıne wiıth principle and parameter approach, the suggestion 1S that the
and dıfference be correlated In fact it 1S showed that the asymmelrYy be deduced irom
null subject parameter and the dıfferences the firom the vemen! options of the

Typologie des Qumran-Hebräischen S.0.)
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6.2  — Syntax der Nomina: Kasus

6.2  — Genitiv mıiıt Akkusatıyfunktion
Irwin, The City of a0s In Isa 24,10 and the Genitive of Result T 1994, 401-3,

1er
nln expressing the «1dea of the datıve» the genitıve ctlions iıke second accusative. The
translation given the beginning of thıs note, «the city has een shattered into desolatıon»
takes the genitive thw modify the erb and function ıke accusatıve ofproduct result“

6.2  N Syntax der Nomina: Substantiv

Syntaktischer eDrauCc von Substantiven wd Rıchter (ZAH 9, 19906, 213)

SyntaxX der Partikel

6.3 Die des samarıtanıschen Aramäısch argaın, Lexikalische Einzelarbeiten (ZAH 9’
1996, 216)

6.3 ] Präpositionen und NO  x aCCusativı

6.3  — Präpositionen M. b,
Althann, Approaches Preposıitions Orthnwes! Semitic StudiesW2 x 1994, 179-

91, 1er 183).
Der reile|  16 unterschiedliche sätze ZUT ntersuchung des Bedeutungsfeldes hebrät-
scher Präposıitionen. Ausgangspunkt die Untersuchung ist dıe Entdeckung, iIm Ugar.
keine Präposition g1bt, deren Funktion vielmehr VOoN und übernommen wird. Weiıterhin
wird festgehalten, daß b/mn und nl häufig ohne erkennbaren Bedeutungswandel paralle! DC-
braucht werden. „In the Case of Hebrew and ere 1S, however, specılal factor involved.
The study of texts Ugaritic, lıke Hebrew Orthwes! Semuitic anguage, has NOW faıled

elıicıt examples of m(n), «from», the poetic and only ON possible example In the
It 1S NOoTt unlıkely that the earlıest Hebrew showed sımilar ackBibliographisciw Dokumentation  6.2.1. Syntax der Nomina: Kasus  6.2.1. Genitiv mit Akkusativfunktion  E  W.H. Irwin, The City of Chaos in Isa 24,10 and the Genitive of Result (Bibl 75, 1994, 401-3,  hier 401£.).  „In expressing the «idea of the dative» the genitive functions like a second accusative. The  translation given at the beginning of this note, «the city has been shattered into a desolation»  takes the genitive fhw to modify the verb and function like an accusative of product or result“.  6.2.2. Syntax der Nomina: Substantiv  6.2. Syntaktischer Gebrauch von Substantiven —& “wd Richter (ZAH 9, 1996, 213)  6.3. Syntax der Partikel  6.3. Die Partikel des samaritanischen Aramäisch —& Margain, Lexikalische Einzelarbeiten (ZAH 9,  1996, 216)  6.3.1. Präpositionen und nota accusativi  6.3.1. Präpositionen mn, b, I  S  R. Althann, Approaches to Prepositions in Northwest Semitic Studies (TJNWSL 20, 1994, 179-  91, hier 183).  Der Vf. reflektiert unterschiedliche Ansätze zur Untersuchung des Bedeutungsfeldes hebräi-  scher Präpositionen. Ausgangspunkt für die Untersuchung ist die Entdeckung, daß es im Ugar.  keine Präposition mn gibt, deren Funktion vielmehr von b und / übernommen wird. Weiterhin  wird festgehalten, daß b/mn und mn/I häufig ohne erkennbaren Bedeutungswandel parallel ge-  braucht werden. „In the case of Hebrew b and mn there is, however, a special factor involved.  The study of texts in Ugaritic, like Hebrew a Northwest Semitic language, has up to now failed  to elicit any examples of m(n), «from», in the poetic texts and only one possible example in the  prose. It is not unlikely that the earliest Hebrew showed a similar lack ... and that mn was only  gradually introduced into the language. If this is so then b would have had at least some of the  functions later exercised by mn ... It is in any case possible, especially with parallel traditions  and duplicate texts, that the differences are sometimes dialectal or regional.‘“ Die Austausch-  barkeit der Präpositionen legt eine Bedeutungsfluktuation nahe. Aus diesem Grunde zieht es  der Vf. vor, mit S. Segert von einer Funktion zu sprechen und von dem, was die Präpositionen  andeuten. Dem Versuch, einzelnen Präpositionen ein genaues und allgemeingültiges Bedeu-  tungsfeld zuzuweisen, erteilt der Vf. eine Absage.  6.3.1. Präposition Beth  S  H.-P. Müller, Das Beth existentiae im Althebräischen (M. Dietrich — O. Loretz [edd.], Vom  Alten Orient zum Alten Testament. Festschr. W. von Soden [AOAT 240], 1995, 361-78).  Die Syntax der existenzanzeigenden Partikel b- mit der Bedeutung „ist/sind vorhanden“ („Beth  existentiae“, so passender für „Beth essentiae“ [361]) wird systematisiert und mit „nicht-junk-  tivem, ... existenzanzeigendem w-(hinne u.ä.)“ (vgl. dazu ders., Nicht-junktiver Gebrauch von  w- im Althebräischen [ZAH 7, 1994, 141-74]) parallelisiert:  b- leitet existenzanzeigende „Holophrasen“ (362, z.B. bgd Gen 30,11) ein, die ihrerseits mit  Konjunktionen zu Hypotaxen (z.B. w’m bgbwrt Ps 90,10) und mit Adverbialen zu größeren  Syntagmen (z.B. kj rg“ b’pw hjjm brswnw Ps 30,6) zusammengestellt werden können. Dazu  kann der äth. Existenzanzeiger bo, bottu (ba- + Suffix 3.mask.Sing.) verglichen werden. Als  Subjektsanzeiger mit „offenbar emphatisierender Funktion“ (364) tritt Beth existentiae z.B. Ps  110and that Was only

gradually introduced into the anguage If thıs 15 then WOU ave had at eas! SOINC of the
ctions ater exercised byBibliographisciw Dokumentation  6.2.1. Syntax der Nomina: Kasus  6.2.1. Genitiv mit Akkusativfunktion  E  W.H. Irwin, The City of Chaos in Isa 24,10 and the Genitive of Result (Bibl 75, 1994, 401-3,  hier 401£.).  „In expressing the «idea of the dative» the genitive functions like a second accusative. The  translation given at the beginning of this note, «the city has been shattered into a desolation»  takes the genitive fhw to modify the verb and function like an accusative of product or result“.  6.2.2. Syntax der Nomina: Substantiv  6.2. Syntaktischer Gebrauch von Substantiven —& “wd Richter (ZAH 9, 1996, 213)  6.3. Syntax der Partikel  6.3. Die Partikel des samaritanischen Aramäisch —& Margain, Lexikalische Einzelarbeiten (ZAH 9,  1996, 216)  6.3.1. Präpositionen und nota accusativi  6.3.1. Präpositionen mn, b, I  S  R. Althann, Approaches to Prepositions in Northwest Semitic Studies (TJNWSL 20, 1994, 179-  91, hier 183).  Der Vf. reflektiert unterschiedliche Ansätze zur Untersuchung des Bedeutungsfeldes hebräi-  scher Präpositionen. Ausgangspunkt für die Untersuchung ist die Entdeckung, daß es im Ugar.  keine Präposition mn gibt, deren Funktion vielmehr von b und / übernommen wird. Weiterhin  wird festgehalten, daß b/mn und mn/I häufig ohne erkennbaren Bedeutungswandel parallel ge-  braucht werden. „In the case of Hebrew b and mn there is, however, a special factor involved.  The study of texts in Ugaritic, like Hebrew a Northwest Semitic language, has up to now failed  to elicit any examples of m(n), «from», in the poetic texts and only one possible example in the  prose. It is not unlikely that the earliest Hebrew showed a similar lack ... and that mn was only  gradually introduced into the language. If this is so then b would have had at least some of the  functions later exercised by mn ... It is in any case possible, especially with parallel traditions  and duplicate texts, that the differences are sometimes dialectal or regional.‘“ Die Austausch-  barkeit der Präpositionen legt eine Bedeutungsfluktuation nahe. Aus diesem Grunde zieht es  der Vf. vor, mit S. Segert von einer Funktion zu sprechen und von dem, was die Präpositionen  andeuten. Dem Versuch, einzelnen Präpositionen ein genaues und allgemeingültiges Bedeu-  tungsfeld zuzuweisen, erteilt der Vf. eine Absage.  6.3.1. Präposition Beth  S  H.-P. Müller, Das Beth existentiae im Althebräischen (M. Dietrich — O. Loretz [edd.], Vom  Alten Orient zum Alten Testament. Festschr. W. von Soden [AOAT 240], 1995, 361-78).  Die Syntax der existenzanzeigenden Partikel b- mit der Bedeutung „ist/sind vorhanden“ („Beth  existentiae“, so passender für „Beth essentiae“ [361]) wird systematisiert und mit „nicht-junk-  tivem, ... existenzanzeigendem w-(hinne u.ä.)“ (vgl. dazu ders., Nicht-junktiver Gebrauch von  w- im Althebräischen [ZAH 7, 1994, 141-74]) parallelisiert:  b- leitet existenzanzeigende „Holophrasen“ (362, z.B. bgd Gen 30,11) ein, die ihrerseits mit  Konjunktionen zu Hypotaxen (z.B. w’m bgbwrt Ps 90,10) und mit Adverbialen zu größeren  Syntagmen (z.B. kj rg“ b’pw hjjm brswnw Ps 30,6) zusammengestellt werden können. Dazu  kann der äth. Existenzanzeiger bo, bottu (ba- + Suffix 3.mask.Sing.) verglichen werden. Als  Subjektsanzeiger mit „offenbar emphatisierender Funktion“ (364) tritt Beth existentiae z.B. Ps  110It 15 Cası! possible, especlally wıth parallel tradıtions
and duplicate texts, that the dıfferences sometimes dialectal reglonal.“ Die Austausch-
barkeiıt der Präpositionen legt ıne Bedeutungsfl  atıon nahe. Aus diesem runde zie!
der VOLIL, mıt ege von einer Funktion sprechen und Von dem, Was die Präposıitionen
andeuten Dem Versuch, einzelnen Präpositionen eın SCHAUCS und allgemeingültiges edeu-
tungsfeld zuzuwelsen, erteilt der eıne Absage.

6.3  — Präposition eth
H.- Müller, Das Beth existentiae Im Althebräischen Dietrich Loretz eı Vom
en Orient en estamen!: Festschr. VON en 240], 1995, 361-78).
Die SyntaxX der existenzanzeigenden ıke h- mıt der Bedeutung „1st/sınd vorhanden‘“‘ („Beth
existentiae“‘, passender „Beth essentiae“ [361]) wird systematısıe: und mıiıt „Nicht-junk-
t1vem,Bibliographisciw Dokumentation  6.2.1. Syntax der Nomina: Kasus  6.2.1. Genitiv mit Akkusativfunktion  E  W.H. Irwin, The City of Chaos in Isa 24,10 and the Genitive of Result (Bibl 75, 1994, 401-3,  hier 401£.).  „In expressing the «idea of the dative» the genitive functions like a second accusative. The  translation given at the beginning of this note, «the city has been shattered into a desolation»  takes the genitive fhw to modify the verb and function like an accusative of product or result“.  6.2.2. Syntax der Nomina: Substantiv  6.2. Syntaktischer Gebrauch von Substantiven —& “wd Richter (ZAH 9, 1996, 213)  6.3. Syntax der Partikel  6.3. Die Partikel des samaritanischen Aramäisch —& Margain, Lexikalische Einzelarbeiten (ZAH 9,  1996, 216)  6.3.1. Präpositionen und nota accusativi  6.3.1. Präpositionen mn, b, I  S  R. Althann, Approaches to Prepositions in Northwest Semitic Studies (TJNWSL 20, 1994, 179-  91, hier 183).  Der Vf. reflektiert unterschiedliche Ansätze zur Untersuchung des Bedeutungsfeldes hebräi-  scher Präpositionen. Ausgangspunkt für die Untersuchung ist die Entdeckung, daß es im Ugar.  keine Präposition mn gibt, deren Funktion vielmehr von b und / übernommen wird. Weiterhin  wird festgehalten, daß b/mn und mn/I häufig ohne erkennbaren Bedeutungswandel parallel ge-  braucht werden. „In the case of Hebrew b and mn there is, however, a special factor involved.  The study of texts in Ugaritic, like Hebrew a Northwest Semitic language, has up to now failed  to elicit any examples of m(n), «from», in the poetic texts and only one possible example in the  prose. It is not unlikely that the earliest Hebrew showed a similar lack ... and that mn was only  gradually introduced into the language. If this is so then b would have had at least some of the  functions later exercised by mn ... It is in any case possible, especially with parallel traditions  and duplicate texts, that the differences are sometimes dialectal or regional.‘“ Die Austausch-  barkeit der Präpositionen legt eine Bedeutungsfluktuation nahe. Aus diesem Grunde zieht es  der Vf. vor, mit S. Segert von einer Funktion zu sprechen und von dem, was die Präpositionen  andeuten. Dem Versuch, einzelnen Präpositionen ein genaues und allgemeingültiges Bedeu-  tungsfeld zuzuweisen, erteilt der Vf. eine Absage.  6.3.1. Präposition Beth  S  H.-P. Müller, Das Beth existentiae im Althebräischen (M. Dietrich — O. Loretz [edd.], Vom  Alten Orient zum Alten Testament. Festschr. W. von Soden [AOAT 240], 1995, 361-78).  Die Syntax der existenzanzeigenden Partikel b- mit der Bedeutung „ist/sind vorhanden“ („Beth  existentiae“, so passender für „Beth essentiae“ [361]) wird systematisiert und mit „nicht-junk-  tivem, ... existenzanzeigendem w-(hinne u.ä.)“ (vgl. dazu ders., Nicht-junktiver Gebrauch von  w- im Althebräischen [ZAH 7, 1994, 141-74]) parallelisiert:  b- leitet existenzanzeigende „Holophrasen“ (362, z.B. bgd Gen 30,11) ein, die ihrerseits mit  Konjunktionen zu Hypotaxen (z.B. w’m bgbwrt Ps 90,10) und mit Adverbialen zu größeren  Syntagmen (z.B. kj rg“ b’pw hjjm brswnw Ps 30,6) zusammengestellt werden können. Dazu  kann der äth. Existenzanzeiger bo, bottu (ba- + Suffix 3.mask.Sing.) verglichen werden. Als  Subjektsanzeiger mit „offenbar emphatisierender Funktion“ (364) tritt Beth existentiae z.B. Ps  110existenzanzeigendem w-(hinneu (vgl dazu ders., Nicht-junktiver eDTauC von

Im Althebräischen |ZAH 7, 1994, 41-741) parallelısiert:
h- leitet existenzanzeigende „Holophrasen“ (362, z.B bgd Gen 30,1 1) e1in, diıe ihrerse1its mıt
Konjunktionen Hypotaxen (z.B Wm bgbwrt Ps und mit Adverbialen größeren
Syntagmen (z.B kj rg b’pw hjjm brswnw Ps 30,6) zusammengestellt werden nnen. Dazu
kann der Existenzanzeiger bo, bottu (ba- uffıx 3.mask.Sing.) verglichen werden. Als
Subjektsanzeiger mit „offenbar emphatisıerender Funktion“‘ trıtt eth existentijae z 8 Ps
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55,19 kj brbjm hjw mdj auf. Als Prädikatsanzeiger mıt „qualifizierende[r] Funktion“ ‚„ 11 alter-
ıchen Nominalsätzen‘' (365, 70 bjh SMW Ps 68,5) und Nominalsätzen ach A bzw Sr
kann h- mıt arab bi-, mandäischem und seltenem > h- SOWIeEe funktional miıt akk. und

verglichen werden. „Im Hebräischen cheınt ınen gleichen eDrauc Von Per-
onNneNNamen gegeben aben, EIW; In >ab  a € «(m)ein ater ist El/Gott» Gen 10,28; (  z

Diese Syntagmen werden ach der IThema-  ema-Struktur statt Subjekt-Prädikat
analysıert: „Der durch h- hergestellte syntaktische usammenhang zwıschen den Satzglıedern
ist her eın emotionaler als eın logisch-rationaler“
Zur JT empus- und Modusdifferenzierung nnen Ajn, selten uch andere, funktional ähnlıiıche
Verben hınzutreten. Qualifizierendes h- sıch ferner verbalen yntagmen (z.B 'HWH
bhzq jbw' Jes
Eın gegenüber der Präposition b- zweiıtes existenzanzeigendes Lemma sollte NIC| aNngCNOM-
99159| werden. eıne syntaktische Funktion WIT: als sprachgeschichtlich archaıisch bezeichnet.

ota accusatıvı
Corell, Eın au Erklärung der er'! der „‚Notae Accusatıvı“ den klassı-

schen semitischen prachen Heıinrichs Schoeler |Hrsgg.] Festschr. ‚Wa agner
65 eburtstag, Semitische Studien | Beiruter exte und Studien 541, 1994,21-43).

„Als Pronominalıs ste die ota Hervorhebung des Akkusatıvs“, 7’2 erme1dung
der Doppelsuffigierung“‘, n3 erme1l1dung komplexer Allomorphik etw.: der Per-
ekt‘“, „4 NIC selten ohne erkennbaren rund anstelle eines VerbalsuffixesBibliographische Dokumentation  55,19 kj brbjm hjw “mdj auf. Als Prädikatsanzeiger mit „qualifizierende[r] Funktion“ „in alter-  tümlichen Nominalsätzen“ (365, z.B. bjh $mw Ps 68,5) und in Nominalsätzen nach s- bzw. $r  kann b- mit arab. bi-, mandäischem und seltenem syr. b- sowie funktional mit akk. -ma und  äg. m verglichen werden. „Im Hebräischen scheint es einen gleichen Gebrauch von -ma in Per-  sonennamen gegeben zu haben, etwa in *“bima’el «(mJein Vater ist El/Gott» Gen 10,28; 1Chr  1,22“ (365). Diese Syntagmen werden nach der Thema-Rhema-Struktur statt Subjekt-Prädikat  analysiert: „Der durch b- hergestellte syntaktische Zusammenhang zwischen den Satzgliedern  ist eher ein emotionaler als ein logisch-rationaler“ (366).  Zur Tempus- und Modusdifferenzierung können hjh, selten auch andere, funktional ähnliche  Verben hinzutreten. Qualifizierendes b- findet sich ferner in verbalen Syntagmen (z.B. JHWH  bhzq jbw’ Jes 40,10).  Ein gegenüber der Präposition b- zweites existenzanzeigendes Lemma sollte nicht angenom-  men werden. Seine syntaktische Funktion wird als sprachgeschichtlich archaisch bezeichnet.  6.3.1. Nota accusativi  C. Corell, Ein neuer Anlauf zur Erklärung der Herkunft der „Notae Accusativi“ in den klassi-  schen semitischen Sprachen (W. Heinrichs — G. Schoeler [Hrsgg.]: Festschr. Ewald Wagner  zum 65. Geburtstag, Bd. 1: Semitische Studien [Beiruter Texte und Studien 54], 1994,21-43).  „Als Pronominalis steht die Nota 1. zur Hervorhebung des Akkusativs“, „2. zur Vermeidung  der Doppelsuffigierung“, „3. zur Vermeidung komplexer Allomorphik etwa in der 2. Pl. Per-  fekt“, „4. nicht selten ohne erkennbaren Grund anstelle eines Verbalsuffixes ... Der Nominalis  bezeichnet einzig fakultativ das in der Regel determinierte substantivische Objekt.‘“  6.3.1. Nota subjecti  C. Corell, Ein neuer Anlauf zur Erklärung der Herkunft der „Notae Accusativi“ in den klassi-  schen semitischen Sprachen (W. Heinrichs — G. Schoeler [Hrsg.]: Festschr. Ewald Wagner  zum 65. Geburtstag, Bd. 1: Semitische Studien [Beiruter Texte und Studien 54], 1994, 21-43,  hier 28).  ”et als „nota subjecti“ im jüngeren Bibelhebr., im samaritanischen Hebr. und im Mittelhebr. ist  ein sekundäres Phänomen: Da einerseits die Nota accusativi nur mit determinierten Nomina  zusammentritt, andererseits auch Akkusativobjekte ohne Nota erscheinen, wurde sie als Ver-  stärkung der Determination umgedeutet und konnte so aus ihrem ursprünglichen syntaktischen  Zusammenhang gelöst werden, der freilich noch darin nachwirkt, daß dem Gesamtausdruck  (zunächst) ein Nomen regens oder eine Präposition nicht vorangestellt werden konnte.  6.3.2. Adverbien und sonstige  6.3.2. nd”  T. Wilt, A Sociolinguistic Analysis of nda” (VT 46, 1996, 237-55).  „This article provides a sociolinguistic analysis of n@” that indicates that Gesenius’s  explanation was closer to the mark than those of more recent grammars. While this article  focuses on a particular, frequently-used particle, it also indicates, on a more general level, the  necessity of moving beyond the clause to the discourse level for a satisfactory perspective on  the dynamics of Biblical Hebrew grammar.“ (237) Der Vf. beschränkt seine Untersuchung auf  „non-negated volitionals in Genesis through Numbers“ (242f.). „That ng is indeed a politeness  marker seems evident from the ... analysis. The claim that it often cannot be translated seems  shaky: «please» would probably be an appropriate rendering in most, if not all, of the  Ooccurrences that we have considered“ (252).  6.3.2. Emphatisches /° und hf” — Al Sivan — Schniedewind (ZAH 9, 1996, 208.210)  11Der Nomuinalıs
bezeichnet eInNZIg akultatıv das der ege determinierte substantivisch: bjekt.“

6.3  — ota subject!
Corell, Eın Anlauf ZUT Erklärung der Herkunft der „Notae Accusatıvı“ den klassı-

schen semitischen prachen Heıinrichs CNhoeler Hrsg. Festschr. ‚Wa agner
65 eburtstag, Semitische Studien [Beiruter exte und Studien 54|, 1994, 21-43,

hiler 28)
et als „NnOta subject1“ Jüngeren ıbelhebr., im samarıtanıschen ebr. und iIm ıttelheDr. ist
en sekundäres nOomen Da einerseıts die ota accusatıvı mıiıt determinierten Nomiına
zusammentriıtt, andererseits uch Akkusatıvobjekte ohne ota erscheıinen, wurde sı1e als Ver-
stär| der Determination umgedeutet und Oonnte du>s ihrem ursprünglichen syntaktischen
usammenhang gelöst werden, der freiliıch och arın nachwirkt, dem Gesamtausdruck
(zunächst) eın Nomen IeSCHNS der eiıne Präposition N1ıC vorangestellt werden konnte

6.3 Adverbien und sonstige
6.3 na

Wilt, Soclolinguistic Analysıs of na (VT 4 9 1996, 237-55).
„Thıis icle provıdes soclolinguistic analysıs of nd that indicates that Gesen1ius’s
explanation Wäas closer the mark than those of INOTEC recent STalMars Whıiıle thıs icle
focuses particular, frequently-used partıcle, it Iso indıcates, INOTC general level, the
necessity of moving beyond the clause the discourse leve] for satısfactory perspective
the dynamıcs of Bıblical Hebrew grammar.  . Der beschränkt seine Untersuchung auf
„NON-negated volıtionals enesIis through Numbers‘‘ (242f{.) „That na 1S indeed polıteness
marker vident irom theBibliographische Dokumentation  55,19 kj brbjm hjw “mdj auf. Als Prädikatsanzeiger mit „qualifizierende[r] Funktion“ „in alter-  tümlichen Nominalsätzen“ (365, z.B. bjh $mw Ps 68,5) und in Nominalsätzen nach s- bzw. $r  kann b- mit arab. bi-, mandäischem und seltenem syr. b- sowie funktional mit akk. -ma und  äg. m verglichen werden. „Im Hebräischen scheint es einen gleichen Gebrauch von -ma in Per-  sonennamen gegeben zu haben, etwa in *“bima’el «(mJein Vater ist El/Gott» Gen 10,28; 1Chr  1,22“ (365). Diese Syntagmen werden nach der Thema-Rhema-Struktur statt Subjekt-Prädikat  analysiert: „Der durch b- hergestellte syntaktische Zusammenhang zwischen den Satzgliedern  ist eher ein emotionaler als ein logisch-rationaler“ (366).  Zur Tempus- und Modusdifferenzierung können hjh, selten auch andere, funktional ähnliche  Verben hinzutreten. Qualifizierendes b- findet sich ferner in verbalen Syntagmen (z.B. JHWH  bhzq jbw’ Jes 40,10).  Ein gegenüber der Präposition b- zweites existenzanzeigendes Lemma sollte nicht angenom-  men werden. Seine syntaktische Funktion wird als sprachgeschichtlich archaisch bezeichnet.  6.3.1. Nota accusativi  C. Corell, Ein neuer Anlauf zur Erklärung der Herkunft der „Notae Accusativi“ in den klassi-  schen semitischen Sprachen (W. Heinrichs — G. Schoeler [Hrsgg.]: Festschr. Ewald Wagner  zum 65. Geburtstag, Bd. 1: Semitische Studien [Beiruter Texte und Studien 54], 1994,21-43).  „Als Pronominalis steht die Nota 1. zur Hervorhebung des Akkusativs“, „2. zur Vermeidung  der Doppelsuffigierung“, „3. zur Vermeidung komplexer Allomorphik etwa in der 2. Pl. Per-  fekt“, „4. nicht selten ohne erkennbaren Grund anstelle eines Verbalsuffixes ... Der Nominalis  bezeichnet einzig fakultativ das in der Regel determinierte substantivische Objekt.‘“  6.3.1. Nota subjecti  C. Corell, Ein neuer Anlauf zur Erklärung der Herkunft der „Notae Accusativi“ in den klassi-  schen semitischen Sprachen (W. Heinrichs — G. Schoeler [Hrsg.]: Festschr. Ewald Wagner  zum 65. Geburtstag, Bd. 1: Semitische Studien [Beiruter Texte und Studien 54], 1994, 21-43,  hier 28).  ”et als „nota subjecti“ im jüngeren Bibelhebr., im samaritanischen Hebr. und im Mittelhebr. ist  ein sekundäres Phänomen: Da einerseits die Nota accusativi nur mit determinierten Nomina  zusammentritt, andererseits auch Akkusativobjekte ohne Nota erscheinen, wurde sie als Ver-  stärkung der Determination umgedeutet und konnte so aus ihrem ursprünglichen syntaktischen  Zusammenhang gelöst werden, der freilich noch darin nachwirkt, daß dem Gesamtausdruck  (zunächst) ein Nomen regens oder eine Präposition nicht vorangestellt werden konnte.  6.3.2. Adverbien und sonstige  6.3.2. nd”  T. Wilt, A Sociolinguistic Analysis of nda” (VT 46, 1996, 237-55).  „This article provides a sociolinguistic analysis of n@” that indicates that Gesenius’s  explanation was closer to the mark than those of more recent grammars. While this article  focuses on a particular, frequently-used particle, it also indicates, on a more general level, the  necessity of moving beyond the clause to the discourse level for a satisfactory perspective on  the dynamics of Biblical Hebrew grammar.“ (237) Der Vf. beschränkt seine Untersuchung auf  „non-negated volitionals in Genesis through Numbers“ (242f.). „That ng is indeed a politeness  marker seems evident from the ... analysis. The claim that it often cannot be translated seems  shaky: «please» would probably be an appropriate rendering in most, if not all, of the  Ooccurrences that we have considered“ (252).  6.3.2. Emphatisches /° und hf” — Al Sivan — Schniedewind (ZAH 9, 1996, 208.210)  11analysıs. The claım that it ften ‚annoTt be translated
sh «please» WOULU. probably be approprıiate rendering mMOST, f not all, of the
CCUITENCE: that ave consiıdered“

6.3  N Emphatisches und 1van Schniedewind (ZAH 97 1996, 208.210)
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6.3  N Konditionalpartikel des Westsemitischen 01g (ZAH 97 1996, 204)

Syntax der erben

SyntaxX der Verben ingulst. und hebr. Grammatik: Van der Merwe S.0.)

6.4  — Stämme

6.4  j Hutgattel
alton, The ace of the Hutqattel wiıthin the D-Stem TOUp and its Implications

euteronomy 24 :°:4 (Hebrew Studies 3 9 1991, 7-17)
IDEN Hutqattel ist das passıve Gegenstück Hitqattel und verhält sıch diesem wıe das
1  e Outtal, Kennzeichnend die Syntax des D-Stammes (resultativ-faktıitıve der
deklaratıve Grundbedeu!  tung) ist das Nebeneinander von Subjekt und Untersubjekt, wobel das
Untersubje immer passıvisch konstrulert wiırd. tm „unrein seın  66 edeute Oittel
„bewirken, ]md verunreinigt ist““, Iso „verunreinigt machen“, Quttal WIT': das Subjekt
passivisch ons!  16 verunreinigt gemacht werden), Hitqattel reflexiv-aktıv SIC selbst
verunreinigt machen), Im Hutqattel reflex1v-passSIv (dazu gebracht werden, sıch selbst VeTUN-

reinigt machen)

6.4 Aspekt-/Tempussystem
6.4  N Semitische „ J1 empora”

Kienast, Gedanken Geschichte der Semitischen „ J1 empora Dietrich Loretz
e Vom en Orient en Jestament. Festschr. von en 240], 1995,
119-33.)
Die semıit. Modiı werden sehr dısparat und 1im wesentlichen über zugesetzte realisiert.
Der überall mit der trukturell verwandte Imperativ als echter verbaler us wird un-

terschiedlich realısiert, „WIr Imperatıv nicht den Ursprung des semitischen Verbal-
systems sehen dürfen“ Ventiv und „Relatıv“ Subjunktiv IDFUSU) sınd ebenso
wıe der kanaan und arab „Finalıs“ (Subj  1V, KonjJjunktiv) „Direktionsformen“‘ und
eıne Modı Formen mıiıt Nün energicum z.B werden als mıt dem Ventiv CN verwandt
gesehen; „neben Jjaqtulan wohl jagtula ursprünglıc Pausalform und jagtulanna eine unter
ruck verschärtfte Form:  ‚: Das Tempussystem wiıird auf den ursprünglichen Ge-
gensatz 1IDAarras (Präsens Durativ Imperfektiv|) VS. LDFUS (Präterıtum Punktual Per-
ektiv|) zurückgeführt (der Statiıv ist als prädıkatıves Nomen keıine Verbalform). Arab und
1C| Ath zeigen eın ebenfalls zweigliedriges Grun:  uster vVvon Perfekt)
(Imperfekt). Im nNeuOst-aram. Medwo]jo stehen sıch qof' 1 (Präsens) und qti(Dle (Präteritum) DC-
genüber. Es handelt sıch (wie IC uch e1m Statıv) dıe erbindung VON en
Verbaladjektiven mıit iıtiıschen Subjekts-Pronomina. Diese unge Innovatıon legt den

nahe, das semıit. Verbalsystem ohl uch In seinen älteren Schichten ähnlich
ral  alen Veränderungen fählg Ferner kann vermutet werden, daß analog uch die

aQus der erbindung ines Verbaladjektivs mıt iınem proklıtıschen Subjektspronomen her-
vOoTgC£aNZCH ist. Dann läge hier die gegenüber P[rädikat|-S[ubjekt| ältere Satzfolge S- Im UT -

sprünglıchen Nomialsatz VOT, der seinerseılts tempus- und modusindıfferent SCWESCH
„[V]ermutlich durch die Überlagerung iner dualen Aspektopposition Imperfektiv Perfektiv
mıt Zeıitstufen (Vergangenheıt egenwal Zukunft et6.)” ist eın ursprünglıch duales
JT empussystem einzelsprachlıc' rweiıtert und als olge der „Instabilıtät des Vokalısmus“
umstrukturiert worden.
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6.4  N Semitische Suffixkonjugation"
Tropper, Die semitische „Suffixkonjugation“‘ VOon der Prädikativform Per-

fekt Dietrich ore! Vom en Orıient en estamen! Festschr.
VvVon en 240], 1995, 491-516).
Die A  .9 1er „Suffixform“ SF] Vermeidung verbaler Assozlationen ist
gemeinsemitohamıt. rsprungs. Ihre typologisch älteste Stufe findet sıch Statıv als
prädıkatıivem Verbaladjektiv mıiıt enklitischem Subjektpronomen der bzw. Person; da eın
eigentliches Personalpronomen der Person hamitosemit. N1IC| exıstiert, lıegen 1er Statıv
Deklinationsendungen (Genus und Numerus) beı Ellıpse des Subjektes VOL. (Eın analoger
Wechsel Von suffigierten und deklinıerten Formen ist uch der neu-ostaram. Partızıplalkon-
Jugatiıon beobachten.) Die Prädıikatıion Von Nomina und aktıven Ptzz. stellt eiıne ekundäre
Analogiebildung Prädikation der Verbaladjektive dar. nter den Verbaladjektiven WIe-
derum aben solche von adjektivischen urzeln primären Charakter (Formenvielfalt be1l ein-
facher Grundbedeutung und gemeinsemitohamit. Semantık und Morphologie). er‘ sınd VOom
Primäradjektiv se. de-adjektiviert; Verbaladjektive aktıvischer urze hingegen sınd
sekundär de-verbalıisie: Miıthın stehen sıch Primäradjektive und rimärverben (aktıvisch,
stativisch | intransıtiv, nicht-fientisch, z.B „Schlafen‘“‘] und fıentisch-intransitiv/transitiv -
tergliederbar, ausschlıellic der konjuglerbar) gegenüber.
Die aktıvische (u.U SOgar fıentische vVomn transıtiven urzeln („Pseudoverbal-
form'  66 1502, Huehnergard aufnehmend], da keıin analoges Verbaladjektiv exıistiert) ist Ana-
ogle aktıvisch-resultativen intransitiver urzeln sekundär, jedoch schon orakk
eıt gebilde! worden. Das erneute cChwınden aktıver SEF Jüngeren (1m Gegensatz

Westsemit.) er! siıch durch dıie Omiıinanz der passıven Dıathese und Konvergenz mıiıt
dem N-Stamm.
Der Übergang der finıten Verbalform ereignet sıch zentralsemit. anaan., Aram.,
Arab.) Aktıve und passıve AKK werden morphologisch dıfferenziert gatila qatala,
adjektivische urze beschränken sıch NUNn auf gatila und qgatula Hier ist uch der Aus-
gangspunkt des inneren Passıiıvs der suchen. uslöser der Innovatıon se1 der zentral-
semıit. Verlust des Präsens LDarras (kompensiert iIm Präsens jaqtVlu) und der Ver-
ust der damıt verbundenen Ablautopposition Traterı LDFUS Präsens IDarras, dıe 1UN
die Opposition PKK fre1 WIT' Die zentralsemit. ist zudem och nıcht aus-
schließlich auf das Perfekt festgelegt.
Die sem1' ist N1IC über eine gemeinsame protowestsemit. Vorstufe mıiıt der zentral-
semıit. verbunden, sondern Ver! sıch nachträglichem Sprachkon mıiıt dem Zentral-
semıit.: das Südsemuit es1 och ein Präteritum in Opposıtion stehendes Präsens Jjagatt
und flektiert die morphologisch anders.
|Zur prädıkatıver Nomina und hohen er eines aktivisch-präteritalen Gebrauchs der

vgl bereıts H.- üller, Das Bedeutungspotential der Afformativkonjugation Zum
sprachgeschichtlichen Hıntergrund des Althebräischen (ZAH 1’ 1988, 74-98.159- u.
zule! JNES 54, 1995, 261-271].

Satz und atzgefüge

Nominalsatz
Zew/!1, The Nominal Sentence In 1DI1Ca Hebrew Goldenberg Kaze Semitic

and ushıtıc Studies, 1994, 145-67).
Basıerend auf der von der Prager linguistischen Schule vOTSCHOMIMECN Biıpartition jedes Satzes

TIhema und Rhema und in Anlehnung Goldenbergs Darstellung des syrıschen Nominal-
satzes wiırd der hebräische Nominalsatz klassıfızlert. Folgende Grundtypen sınd nachweiısbar:
(A) Prädikat-Subjekt; (A2) Subjekt-Prädikat; (B) Subjekt-(Prädikatsatz [Prädikat-Subjekt
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Personalpronomen |); (C) (Prädikatsatz |Prädiıkat-Subjekt Personalpronomen ])-Subjekt; (D)
Subjekt-(Prädikatsatz Ti  al Personalpronomen-Subjekt|).

Satzgefüge mıiıt Bıbliıschen Hebräisch
S Gıibson, Coordination by VaAV in 1DI1Ca Hebrew (J Davıes et al le. Ords
Remembered, exTis Renewed esitschr. LF awyer, JSOT uppl.Ser. 195], 1995,m
Der Artikel beschreibt die Im ebr. herrschende syntaktische Viıelfalt und deren usdrucks-
m1! den verschiedenen mit beginnenden ( waw-consecutivum markiert
„tempora. sequence“, einfaches WaAW- „suspend[s] such enable another kınd of
statement be made'  ‚66 „PK ste. In Prosa WX gegenüber, das „„d varlety of off-
lıne aCKgTrOUN! statements ther cCcomments“ mıt oft dıe Erzählung glıedernder
10N einleiıtet. w-X leıtet eın „tangential statement““ InNnes iteratıven räterıtums
e1in, das dann mıiıt w-AK fortgeführt werden kann In futurischer Poesie und ede findet sıch
analog fO!  endes w-AK, das mıt (nun nicht-iterativer) eın „off-line ement““
unterbrochen WIT! Die wörtlicher ede anzutreffenden Formen sınd vielfältiger und
schließen w-PK w-AK (vgl. Prosa), mıt Modalverb (Konsequenz der Intention), 'ze
ohne als koordinierte Apposıtionen u.d4. w-AKRK wıederholt und rweıtert gegebenenfalls
eıne vorausgehende A unter Umständen findet sıch SOgar Stellen, w-PK CIWAr-
ten WÄrT:! (Eine pauschale Spät  atıerung olcher Ausnahmen und Herleitung dQus dem Aram.
wiırd abgelehnt. Es jege vielmehr „„SOMHMIC inner Hebrew development“ VOIL, das dann be-
kanntlıch nachbiblisch Verdrängung der w=P In p  entisch-futurıschen Kontex-
ten kann uch „simple VaV  ‚cc verbindenden Charakter aben, WC| ZwWwel Ereignisse
gleichzeitig ıntreten. In Poesie ist selbiges uch für präteritale ontexte möglıch Modalver-
ben werden mıt „simple VaV  ‚cc koordiniert. Umstandssätze werden mıiıt „simple VavV  .
Nomen ons!  1€) ‚Wwe1l Zze nnen mıiıt verbunden werden als „Conjunctive‘‘,
„Chiastic“‘, „contrastiıve“ der „antı!  et1iC sentences“ (276f.), deren ynı  ische Funktion VvVon
den Gliıedsätzen und N1IC! durch das selbst markıert WIT

Satz Typologie des Qumran-Hebräischen: auı S.0.)

Attrıbutsatz Artıkel Rechenmacher S.0.)

SCderAutoren:
Alttestamentliches Semimmar der Westfälıschen Wilhelms-Unmversıität, Inıversi-
tatsstr. F7N D-48143 Münster, undesrepublıkeutfschlan
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Beate E20 Jens Kamlah Armiın \Lange Diethard Römheld

Eisenzeit i

AMORAI-STARK, NngraVvei Gems and Seals TOmM Iwo Collections ın Jerusalem (Studıum Bıblıcum
Francıscanum Museum 1). Jerusalem 1993

Dıiıe Monographıie veröffentlicht ın Zwel getrennten Katalogen Sıegel und Gemmen aus dem
Studıium Bıblıcum Francıscanum Museum ““ und der Sammlung des „Pontificıal 1Dl1ıca Instıtut

Jerusalem“‘. Darunter befinden sıch dıe beıden folgenden Sıegel:
Namenssıegel (SBF Nr. 24:; Inv. Nr. 85.108; 42{ff.; PI 10), 'arabo1l: (12x9>x7 mm) spätes

BF v.C (hebr. der ammon. Das Inschriftenfeld ist uUumra| VOoN einem Ban!: dus Pseudo—
Hıeroglyphen und ägyptisıerenden Zeichen.

w 55 „Belonging to Pada“ (42)
Namenssıegel (PBI Nr. 6; Inv. Nr. 197; LE Pl 43), durchbohrter Skarabo1id (13x15x8 mm),

v.C (ammon.?)
RDV 19/783737 „Belonging to Nadab’e SO]  - ofA al

YISRAEL, The Iron Age Fortresses Fn Haseva (BA 58, 1995, 223—235, 1er 224)
Be1 Ausgrabungen in En Haseva wurde 994 iın der ähe des nordöstlıchen Iurms eın rundes,

polıertes Sıegel gefunden. Der Fundkontex macht ıne Datierung 1ın das JE v.C (Stratum 4)
wahrscheımnlic) „„Made of choıice stone, the hemispherıcal seal 22 ın dıameter and 15
15 thıck Iwo standıng, apparently bearded, male figures dIC skıillfully and delıcately engraved

thıs seal They ace ONEC nother and AIC dressed iın long SOWDS. Between them 15 tall horned
altar. The figure the left stands ıth ONC hand raısed heavenward 1n gesture of blessing, ıle
the hıgure the rıght sStan! ıth OMNC hand raısed In gesture of offering. Above the figures AdIC

lınes of engraved Edomite scrıp Thıs seal INaYy ave belonged to ONe of the priests serving ın
the shrıine uncovered Haseva seal discovered OTVa' Qıtmıit depicts sımılar fıgure  66

( m555 „belonging 118 mskt S()I] of
D whzm“

Un cratere phenıcıen inscriıt: rıtes an ( Transeuphratene 8’ 1994, BTA und
6—11)

Das Archäologische Museum Tel Avıv erwarb 1989 auf eıner TZüricher Auktıon einen phön 'ater
(Urne?) mıt eıner schwarzen Tıntenaufschrift aufdem Gefäßkragen: P’ISms „a Eliseme&ä“ (47) ach
dem Brennen wurde das gleiche Wort aufdıe gegenüberlıegende Gefäßschulter geritzt Paläographıe
und Keramıiıktypologie deuten auf dıe zweıte des v.C und ıne möglıche Herkunft
dus der egen! Sıdon (s.u.)
Auf der gleichen Auktıon rwarb das Museum Borowskı (Jerusalem) einen phön. 'ater mıt Zzwel
Inschriften. FKıne Urne AUuUSs Tamburiıt be1 on mıt ahezu entischer Form und Dekoratıon legt
ıne ähnlıche geographisch Zuordnung ahe. Die Form der Keramık deutet auf das V dıe
Paläographıe VO|  — auf das nde der erstenAVon auf dıe zweıte Hälfte des v
Der ın Z genannte Ittobaal Onnte mıit jenem Könıig Von Iyrus (750—740 ?) ıdentisch se1n, der
vorübergehend Sıdon Lehen erhielt und arum den Tıtel ı> Önıg VOon on  e meı1det.

stellt ıne schwarze, VOT dem Brennen als Teıl der Dekoratıon aufgetrage Tintenaufschrift auf
dem Gefäßkragen dar oI) wahrscheimnlich aglb ergänzen und als griec Lehnwort KXOATEN /
XOAÄTLE „Krater, Urne  b deuten.

ist ach dem Brennen etwas weıter ınks ın dasselbe Dekorationsregister gerıtzt worden:
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grtmlk kh<n>t O  strt 37 Gerat-Miılk, pret< re  \/ SSC “ AStart—
a—la—-fenetre. (Ossements qu'a concedes faıt collecter Ittoba“al.hr smm S jrhqgn

IJNW u on la lamente C6 61)
Diıe 1/2 genannte —.  strt hr ıst phön bereıts VON der Astartestatue in Sevılla 16,4) bekannt,

deren Interpretation Cu«c Vorschläge gemacht werden. Forschungsgeschichte und Deutung VO  —

strt hr werden dıskutiert und eın Zusammenhang mıiıt dem Rıtus des hieros aNgCNOMMUNECN.
J—-FAG—-n wırd als jif il mıt Pronominalsufhix der Person Sıng./Pl. der „preferable““ 59) als
N:  - paragogıcum (0.äÄ.) gedeutet, „plus dıfhcılement une aute DOUT> (ebd., gemeınt ist dıe
Präposition mn) inw wiıird VOoN einer Wurzel * wnl/jn hergeleıtet, vgl das 1aml. (nabat., palmyr.)
Nomen ‚„„demeure funeraire“, arab. wn „ruhıig“, ugar. un “ 1TauOt”, hebr. N „Mühe“,
‚an „Klagen. wırd als Objektsuffix gedeutet; u.U. lıegt uch ıne Kontraktıon mıt dem
Pluralmorphem —_ u/o0l/a —Ü/O VOT.

I1 Babylonisch—-Persische Zeit

AVEH, Gleanıngs of Oome ottery Insceriptions (IEJ 46, 1996,
In dıiıesem Artıkel wırd eın Gefäßhenkel mıit dem Abdruck eines Stempelsiegels veröffentlıicht.

Der Fund AQUusSs persischer eıt und kam beı den Ausgrabungen In Tel Harasım Der
Abdruck des Sıegels ( Z2 15 ist vollständıg erhalten.

= 93775 99  f Hanuna
1103° Yehud“ 45)

Der Verfasser verweıst auf den Fund eines Abdruckes VO  — demselben, der zumındest VON einem
sehr ähnlıchem Sıegel Adus den Ausgrabungen der Deutschen Orient-Gesellschaft 1ın Babylon und
dıiskutiert Deutung und Bedeutung der Yehud“-Sıegel aus persischer Zeıt

111 Hellenistisch-römische Zeit

ABU-—RIA, Jerusalem, OUun! of Olıves (HadasSöt "Arke’ölögıöt 104, 1995, 97—98 |Hebräisch]).
Im Dezember 1993 wurde beı Rettungsgrabungen auf dem Ölberg, dıe VOl Abu-—-Rıa geleıtet

wurden, ıne ın Fels gehauene und aus Zzweı Käumen bestehende Bestattungshöhle Aaus der eıt des
7Zweıten Tempels entdeckt, dıe ohl bereıts in byzantınıscher Zeıt ausgeraubt wurde. In der südlıchen
cke des eigentlıchen Bestattungsraumes, in dessen Seıtenwände insgesamt sechs Grabnıischen
eingehauen sınd, wurde eın zerbrochenes (Ossuar entdeckt. Auf eiıner seiner Schmalseıten ist der
Name U7 1ın hebräischen Buchstaben eingeritzt (Photographie auf 98) Dıieses Ossuar nthält
neben Knochen einer Frau und eınes Kleıinkınds och ıne kleine Glasflasche, dıe dem Iyp ach AUS

dem nAz

SN KLONER, ramaıc ()stracon of Edomiute arrıage Ontrac: from Maresha,
Dated 176 BC (IEJ 46, 1996, 1—22)

Be1l dem vorlıegenden Aufsatz handelt sıch dıe englısche Fassung des ın Hebräisch bereıts
994 veröffentlıchten Aufsatzes Aramaıc (Q)stracon of Edomiute Marrıage Document TOmM
Maresha, Dated 176 BC Tarbıs 63, SE5—5  V—-AXVI; ZAH 93

SHEL Ketef Jericho, 1993 (IEJ 4 9 1995, 292-—-298).
estlıc VONnl Jeriıcho wurden VOT dem Eıngang eıner Höhle Tkunden aus der eıt des jJüdıschen

eges und Aaus dem v.C gefunden: sılver drachma TOmM the reign ofAlexander the TEa
iındıcates that the refugees, who took ıth them the document found ın 986 and the fragments

discovered 1n 1993, probably Hed the ın Wa B durıng the reign of Ptolemy who
anıshe'l iınhabıtants TOM Judaea and Samarıa ZYp' Underneath the small pPapyIus fragments
datıng TOmM the fourth turyB of fragmented documents, brought Abi’or Cave
urıng the Bar Kokhba Revolt, Was discovered, together ıth the remnants of crumblıng mats and

roughly fabrıc bag fastened ıth IODC In otal, sect10ns of dıfferent Ocuments WeTiIC

unearthed, ıne of whiıich AdIC wrıtten ın Aramaıc and fıve ın Greek All Ocuments AdIC financıal,
SOTI1C pertaınıng the sale and purchase of immovable property. ome of the Aramaıc documents
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aIc fastened, prom1ssory nOTtes. One of these, in relatıvely good condıtıion, Was OUN!| ıth the inner
st1ill fastened. hıs document ıth the date «On 25th ofel »  e: Dıe Edıtionen

der Funde stehen och dUus

ILAN, TIhe Ossuary and Sarcophagus Inscriptions Avnı Greenhut The Akeldama
Tombs hree Burıal C'aves iın the ToN Valley, Jerusalem [Israel Antıquities Authorıity Reports
1996, Pa

Südhang des iınnomtales (Jerusalem) ahe dem Qıdrontal wurden der eldama
Haceldama Blutacker genannten Lage (P.grid 1 Z1,1905) in Zzwel Grabhöhlen (Höhle und
mehrheıtlıch griech. beschriftete Sssuare gefunden. Die NSC|  en NS wurden VOIl Ilan
bereıts in Scripta Classıca Israelıt. 15 1991/2, 149—1 publızıert (dort dem Qıdrontal zugeschlagen
und ın E vorgestellt. Dıe Gräber lassen sıch auf eiıne Gruppe AdUusSs Syrıen stammender
Juden der herodianıschen Zeıt zurückführen. olgende Bılınguen und Inschriften iın ATl alll.

werden nachgewıesen (einschließlıch der In 7 1994 bereıts genannten):
H 5 IO A 11

Jesua Jeshuah
# 1 (a

annah
# 14 ü

Helene
* 16 APIMXITISNO}X [SIC recte| [10OTRN 73D7W

Selampsın (daughter) of Arıston helamzıon aughter (of) Arıston
7 [ 1730 7W

Sealmsın Shelamzıon daughter (of) Arıston
# 18 1070

Shelamzın
+ 19 APIDSXFON e e 1107° "DR[

Arıston Arıston of Apamea; Judah the prose!  e
# 20 ıD3 [ 71

Shabta1ı SOM (of) Nehemiah
2 ® 17237 Al N NN

Natıra; brother, father, mother atıra
ET SIC API>X'TON1

Shalom aughter (of) Arıston alon (daughter of) Arıston
In 16 haben WITr einen offenkundıgen Tıppfehler berichtigt, vgl das zugehörıge Foto; dıe
Wıedergabe ın ist analog korriglieren. &17 finden sıch auf dem gleichen (Q)ssuar.
Da 1ın den eldama Gräbern Jeweıls NUur ein Name auf den (Q)ssuaren verzeichnet wırd, dürfte sıch
Arıston Von pamea (# 19) ach se1iner Konversion 99  Judah der Proselyt“ genannt haben

S könnte ‚„„carelessness another cdAjalect“‘ Se1N; dıe zugehörıge eiıchnung in Fıg RT eru
och auf der ın referiıerten Lesung.
111 Qumran

BEARMAN SH.I Achaeologıcal Applications of Advanced Imagıng Techniques (BA
59, 1996, 56—66, 1eT7 62)

Im vorlıegenden Aufsatz wırd ıne mıt Hılfe der Multispektralphotographie angefertigte Aufnah-
VOoN 1Q GenAp veröffentlıcht. Auf ıhr ist, ach Auskunft der Verff. mehr ext lesbar als auf

herkömmli:chen Aufnahmen der Kol

BROSHI A  9 umran Cave 4 _ XIV: Parabıblical exts, Part 2 DID 19, (Oxford 1995
Im vorlıegenden Banı: werden Handschrıiıften VO!  — 13 Werken AdUusSs dem Bereıich der Parabıb-

lıcal Lıterature iın Photographie, Transkrıption, englıscher Übersetzung und mıt Kommentar und
Konkordanz versehen veröffentlicht Eın Großteil der Handschrıften wurde schon andernorts VOT-
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veröffentlıicht. Es handelt sıch 4QList of False Prophets (4Q5339 8 330), 4QList
of Netinim (4Q0540 S 330), 4QAdmonition the Flood (4Q370 Newsom,

Admonitıon Based the 00 RQu 13 1988, 23—431), 4QDiscourse the Exo-
dus/Conquest Tradition (4Q3 /’4; F 108), 4QApocryphon of Moses“ (4Q3 7 E ZAH 7
LIZ) A4QApocryphon of Moses® (4Q376 .3 1123 4QNarrative (4Q462 m
I> A 105), 4  arrative (4Q463 271 4QExposition the Patriarchs (40464

Ta 112), 4  arrative (4Q464a; F, 112); 4Q Unclassified Fragments (40464b;
E 112), exi Mentioning Zedekiah (4Q470 8& 333)

och weıtgehend unveröffentliıcht (zu 4Q7ob® S51 110) sınd dıe Von Fıtzmyer ear-
e1teten Tobıthandschrıiften, 4Q17o0b° ° (40Q796-—200; 1—76) Trhalten sınd este VoNn Tob 9—
2,2—-3.10-1 e 3,3—47?.5—15.17; 4,2-9.21—5,2.9.12-14.19—7,11.13;9 10,7—9; 1,10-14 12,1
12,18—14,/.10 AOTob“ * tellen aramäısche und 4Q Tob“ ıne hebräische Handschrıift des Werkes
dar. Die Iteste aramäısche Handschrıft ist 4Q Tob“(4Q199): Sıe kann paläographisch 100V
datıert werden 61) Die hebräische Handschrift 4Q7ob“® 4Q200) wırd als „early Herodıan formal
hand, datıng TOM c.3a( eschrieben 63) „Both the Aramaıc and the Hebrew form of
the Tobıt StOTY found at (Qumran In general ıth the long recension of the book found ın the
fourth—century TEE| text of codex Sınalticus, 1C| contaıns the whole texXT, eXcept for {tWO acunae':
1:1—4:6; 9c-—-13:6h; 13:10c—-14,15 (the acunae eing and 1— Part of the text of
thıs recensi0on 15 also found in the eleventh—century mıinuscule manuscrıpt (Vatopedı 3’ dated
021 CE); it contaıns TIob SG 16 (up ÖCLLOVLOU TOVTOU). small portion 1s also preserved in the
sıxth—century manuscrıpt 910 Papyrus Oxyrhynchus 076 )’ whıich contaıns Tob 2:2—5, The
long recension 15 Iso found In manuscr1pts of the 'etus Latına“ (2) „Although the ramaıc form
of TOmM umran frequently daBICcCS ıth the long recension of and the La, neıther the TEEC.|
OT the Latın 15 dırect translatıon of such Aramaıc Vorlage; the latter contaıns nverted phrases,
expanded eXpress10ns, and words NOT rightly understood by either the Greek Latın translator of
these versions“‘ (4 uswertung des ater1als auch Fıtzmyer, TIhe Aramaıc and Hebrew
Fragments of Tobıt TOM umran Cave CBQ 5 9 1995,E
Ebenfalls och unveröffentlicht ist dıe VON Smith bearbeıtete Handschrıft 4QApocryphon of
Jeremiah B? 4Q5654) Von den Z erhaltenen Frag der mıt eıner 'Orma. Herodıan hand ıth SOINGC

sem1-—Cursive features“* geschrıiebenen Rolle bıeten 1Ur wenıge mehr als einıge Buchstaben
ext „ That ınvolves SOINC pseudo—-Jeremuiah materıal 15 TOmM the reference
[>°)Ei2lale ın irg 2’ whıch aDpCAaIrs Iso ıIn 16 11 Apart TOM thıs evidence there 15
nothıng in the Ontent of which requıres connection ıth eremıuah er firagments
presented ere 4QpapApocrJer nevertheless appP Car to belong another text. The poss1ıble
reference in irg (MYP?M[D —DU ?|), to Jubilees, eas! {Oo the notion of jJubılees, would
CONNeEeCT thıs ragment tradıtıons known TOM Jubhilees and the Damascus Document. Sımnlarly,
maM iın irg miıght be viewed along these lınes“*
uch auf den 78 Frag der ebenfalls och unveröffentliıchten Handschrift 4QpapPseudo—Ezekiel“®
4Q391) ist aum lext erhalten wırd paläographısch als 27 formal Hasmonaean scr1pt, datıng

the second half of the second century (scıl vV.Chr.)“ eschrıieben —AITMS work, presented
ıIn the form of autobiographical narratıve, contaıns VIS1IONS SCCI1 by the prophet FEzekjel. The text
K{ thırd PCISON formulas introduce the prophet’s speeches 1C| relate hıs dıalogues ıth God
Oome of the V1IS1ONS revealed ın thıs work correspond 118 V1IS1ONS known TOmM the book of Ezekıel “

New eadıngs for the >> essing of Moses““ TOmM umran (JBL 114, 1995, 273—290).
Im vorlıegenden Aufsatz wırd Frag 10 VON 4QDeut"in Photographie, Transkrıption und mıt einem

textkritischen KOommentar versehen veröffentlıcht (zur Handschriıfts 120) Das Frag bıetet este
VO  — Ditn ‚8—2 Es finden sıch auffällıge Übereinstimmungen miıt der In 4Q7Iest 4—7)0 zıti1erten
'ersion VON UDitn 33,8-1 99  In short, WOU. dIBUC that theır chared peculıarıtıes, along ıth the
evidence of conjunctıve 1101 at 373 1, suggest that the quotation essing of Levı ın 4Q Testim
1S dependent textual tradıtıon 1ıke 4QDeut® C6
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(QIMRON, Chıckens In the Temple Scroll (Tarbıs 64, 1994—95, 473476.V [Hebräinsch]).
nter den och nıcht edıterten Texten aus umran befindet sıch eın kleines ragment, das ach der

Rekonstruktion des 'erft. dıe Hühneraufzucht In Jerusalem verbietet Der ext wiırd 1ın Photographie
und Transkrıption veröffentlicht:

JA P IA[
vA I ”1 kommen in meıne

eın Huhn sollt ıhr nıcht aufzıe(hen17) 7an > 51313573 S WD 155 1m SaNZCH Heılıgtum
WDa das Heılıg|tum (Übersetzung B.E')

Das ragment, das seıne nächsten Parallelen In FE ( Verbot der Aufzucht VON Hühnern in
Jerusalem) und (Verbot der Aufzucht VOoNnl Hunden ıIn Jerusalem) hat, wırd eıner drıtten
Handschrıift der Tempelrolle zugerechnet. Innerhalb dıeses lextes dıe Lücke egınn
VON dıe Bestimmungen anschlıeßt, daß Fleisch und aut VO  — NıC. 1m
Tempel geschlachteten Tiıeren sıch nıcht in der heilıgen befinden dürfen. Diese Rekonstruktion
stutzt sıch auf Jos Ant y  s wonach Antıochus {I11 unter Berufung auf Jüdısche Quellen das
Verbot erlassen habe, das Fleisch und dıe aute unreıiner Tiere ach Jerusalem hıneiınzubringen und
dort unreıine TIiere großzuzıehen. Das ragmen! beleuchtet somıt einıge frühe Quellen Reinheıt
Jerusalems und den dort verzehrenden Speısen

GREENFIELD, The Second Manuscrıpt of Aramaic Levi Document TOmMm umran
(4QLevi? aram (Mus 109, 1996, 1—-15)

Von 4QLevi”® yarmn sınd Frag erhalten Dıie Frag Z wurden bereıts 955 VON Miılık
veröffentlicht (Le Testament de LevIı arameen 62, 1955, .. (ross has char-
acteriızed the Scr1p ate Hasmonean, close that of 4QKıngs“ C6 (2) AT text 1S wrıtten the
whole in the usual orthography, Le.; words that AIcC usually wriıtten plene In that form (3)
Dıie S der Frag. ‚„ SCCHI deal ıth the ınah StOTY, which 1S Iso maJor topıc in
SC1L estamen! of the Patriarchs: eV1 There 1S, however, textual correspondence between
these fragments of and PE (9) Von Frag und sınd jeweıls 1Ur wenıge Worte erhalten.

|ALMON Calendrıical Scroll TOM Qumran (ave Mısmarot Bb (M.V.
FOox Hurowiıtz Hurvıtz Kleın BJ Schwartz Shupak [ed.] exts, Temples, and
Tradıtions Irıbute Menahem Haran, Wınona Lake, Indıana 1996, 6557717 406 |Hebräisch]).

In dıesem Aufsatz wırd dıe Handschrıift eiınes kalendarıschen lextes dus Qumran publızıert. Sıe
besteht aQus Frag., VOL denen ın der Regel LU wenıge Worte erhalten SINd: Die Frag. 1,4,5
und umtfassen Je Trel Zeılen, Frag und Je sechs Zeılen, Frag ehn Zeıilen. Aufgrund
der Parallelhandschrift 4Q Mismarot H* 4Q321) (— 8 335) kann eın dus acht Kol mıiıt
jeweıls 13 Zeılen (bzw. iın der achten Kol.) bestehender Text rekonstruljert werden, wobe1l
sıch dıe ben genannten Frag. auf Kol 1 und verteılen. Dıe Orthographıe ist UrCc dıe
evorzugung der Plene-Schreibweise typısch für umran; bemerkenswert sınd Abweıchungen VOon

der 1m masoretischen Bıbeltext bezeugten Orthographıe (z.B w1ı>> anstelle VOonl ;1223) Fıne
Besonderheıt ist dıe Inkonsıstenz be1 der Schreibung des Begriffs HA, WT der T, der Von

der Urze. AA abnehmen‘‘‘) abgeleıtet wırd und ach den 'erft. jenen Tag des onats bezeıchnet,
der auf dıe Nacht olgt, in der der Mond abzunehmen beginnt.
Be1 dıesem ext geht wen1ger ıne Synchronisatıon VO  — solarem und unarem alender,
sondern vielmehr dıe Kenntnıs der ‚„„‚dunklen“ ase des ondes, dıe für dıe jahad-Mitglıeder
VO  —_ negatıver Bedeutung ist (zum dıeses Kalenders ZAH 8 333)

ULRICH A umran Cave 4 1  X Deuteronomy, Joshua, Judges, Kıngs, 1 , Oxford 1995
Im vorlıegenden and werden Handschriften der Bücher Ditn, Jos, Rı, S KÖöN ın Photographie,

Transkrıption und mıt einem Kommentar versehen veröffentlicht: 4QDeut“ 4Q268; ıte
Taw(Tor! PE} F, 4QDeut® 4Q29; Duncan, 9—14); 4QDeut“ 4Q50;
Whıte Crawford, 15—34; 4QDeut“ 4Q51, dıes., 35—38; TE
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4QDeut“ 4Q32, Duncan, 4QDeut? 4Q53; Whıte TawTor' 4QDeut?
4Q54; dıes., 55—60; .8 4QDeut" (;  n 4Q55; Duncan, 61—70; 276),
4QDeut* 4Q56; Whıte Crawford, 1—74), 4QDeut” (_ 4Q57; Duncan, 75—92; L,
105), 4QDeut*! 4Q568; dıes., 4QDeut“* 4Q38a; dıes., 99—106), 4QDeut”*
dıes., 107), 4QDeut‘' 4Q59; dıes., 109—-112), 4  eu  (_ 4Q40; dıes., 113-116:;: ZAH 8
332), 4QDeut” (:  =  = 4Q41; Whıte Crawford, 117-128; R 4QDeut® 4Q42;
dıes., 129—134:; 8 4QDeut” (= 4Q43; dıes., 135—136; 8 4QDeut!‘

4Q044; Skehan/E Ulrıch, 137—-142), 4QJosh“ 4Q47; Ulrıch, 143—152; ZAH 8.1,
14), 4QJosh M  nm 4Q46; Tov, EL60; 4QJudg “ (: 4Q49; Trebolle Barrera,

16 1—165; ders., Textual Varıants In 40 Judg “ and the Textual and Edıtorial Hıstory ofthe o0k of
Judges, RQu 1 ‚ 1989, 229-245), 4QJudg®  S  va 4Q50; ders., 165—17/0; Pa 1.193, ‚25
4Q54; ders., 171—183; Pa 115)
Lediglıch In den unveröffentliıchten Dıssertationen Von Duncan T1U1CA: FEdıtion of Deuteron-
OI1r Manuscrıipts TOM umran, Cave 4QDt°, 4QDt?, 4QDt, 4QDt®, 4QDt' | Harvard
1989]) und Whıte Crawford Critical Edıtıion of Seven Manuscrıipts of Deuternomy.

4QDtf', and Harvard 1988]) bıslang folgende Handschriften zugänglıch
(ganz der teiılweıse):
„4QDeut? dısplays early Hasmonaean book hand datıng 150—-100 (9) Die VOoNn der
Handschrıift erhaltenen Frag, bıeten este VO  — Dtn 29,24—-27; „‚ 3—14; 31,9-17.24—-30; 32,1—3 Die
Orthographie > generally conforms to the patterns of and (9) the posıtıon of the extant
words in frgs. N 10—-13, containıng the SON£ of Moses, indıcates that the secrıbe arranged the SONg
stichometrically, ıth {WO hemistichs lıne The varıantR ıth agalnst a
indıcates that thıs 1S Judaean, nNnOT Samarıtan, form of the o0k of Deuteronomy ” 10)
Miıt 55 iıdentifizıerbaren und unıdentifizıerten Frag ist 4QDeut“ dıie umfangreıchste Dtn—
Handschrift dus Sıe bıetet este von Ditn 4,13—17.31—32; 7,3—4; 8,1—5; 9, Da
12.17—-19.29—10,2.5—8; 9  5  9 12,18—19.26.31; 13,5.7.11—12.16; 5-1
11.21—-17,5.7.15—18,1; 26,19—-27,2.24-28,14.20.22—25.29—30.48—50.61; 29,17-19; 1,16—19; 323
99  The hand of 4QDeut“ 15 typıcal Hasmonaean book hand, to be dated 150—-100 15)
„4QDeut“, ıIn ıts extant porti0ns, SCS faırly full orthography“ (16) 99  JIt Can be saı1d uıth ASSUTANCE

that 4QDeut“ 1s NOT manuscrıpt of the Samarıtan tradıtiıon, SINCE, ın the ONEC instance ın the chapters
represented by thıs manuscrı1pt where purposely revıises ıts exti ıth the parallel texti of
Numbers chap 10), 4QDeut“ 0€es NOT ıth L, but ollows the texi of and B“ 17
Von 4QDeut“ Sınd beschädıgte Kol erhalten, dıe este VON Ditn bıeten
„ Palaeographical study of thıs manuscrı1ıpt places ıt ın the mıddle Hasmonaean per10d,P
BOCE he orthography of 4QDeut“ 1S consıistently shorter than the tradıtıons of either -
33) Der Textbestand geht meıst mıt
„4QDeut“ wriıtten ın formal scr1pt, showıing SOTI1IC degree of sem1formal influence, 1C INa Yy
be ate' the ate Hasmonaean per10d (c.50—-25 BOE)® 39) Die großen und kleinen Frag
der Handschriuft bıeten este VOon Dtn 3,24; 7,12—-16.21—-8,4.5—7.10-1B 99  he orthographıc
practice of 4QDeut“ corresponds that ofM 39) Der erhaltene ext geht, VON 723 abgesehen
(7Wäl [vgl (ELC LO XELOOLC g0U)] 4QpaleoDeut”, N Ü, &: 7571 mıt
„Palaeographica study places 4QDeut‘! In the ate Hasmonaean per10d (c.75—50 BCE)“ 45) Auf
den 35 ıdentihzıierbaren Frag (6 Frag. können nıcht eindeut1g iıdentifizıert werden) inden sıch este
Von Ditn 4,24 26; A 2 A 1 9,6 7‚ ELE} 18; 18,6 10.18 S17 20,6; 22,12-
19; 23,21—26; 24,2-7; 25,3—9; Von wenıgen Ausnahmen abgesehen geht der ext mıt

;,'ÄÖDeuth 18 inscr1bed In Orma. hand which MaYy be ate\ transıtıional per10d between the
ate Hasmonaean and early Herodıan per10ds, c 50—1 61) 15 Frag bıeten este VO  — [)tn
1,1—-17.22—-24.29—-39.41.43—46; 2,1—6.28—30; „31—34; ‚8—22 Von wenıgen
Ausnahmen abgesehen, geht dıe Handschrıft mıt
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Okumentatıon exte

Abweıchende Lesarten
[)tn 23 INn ÜL , B, c, S, B5
Dtn 31,9 0O 129 (vgl N L, C, S,
Dtn 372 Zum ext VOonNn Dtn 37 10.1, 118

Auf den iıdentifizıerbaren Frag VON 4QDeut‘* (2 Frag sınd nıcht mehr iıdentifizıerbar) inden sıch
este Von Dtn ‚9"1 „ 21,23—22,9; 23,6—8.12-16.23-—24,1 „The palaeographical study of thıs
manuscrıpt places it in the ate Hasmonaean per10d, jJäs P Von Dtn B abgesehen
MD QpaleoDeut”, n70W]) geht der Text mıt
Von 4QDeut*! sınd Frag erhalten, dıe este VON Dtn 32,1/7-18.22—-23.25—27
bıeten. Es handelt sıch Exzerpte VOoN Dtn d und „The manuscrıpt 18 inscribed ın
Early Herodıian formal hand (C. 30—1 BCE) ıth strong semı1formal infiuence The orthography of
4QDeut*! 18 generally fuller than that of YY ® 94)

Abweıchende Lesarten
Dtn 11,8 D\D5] AA D“ D (vgl 4QDeut’) , AL , B, C, S,
Utn 11,8 5795599 (vgl m’ A, £) S,
Dtn 11,8 aı (vgl L, C, S,
Dtn 11,10 O32 MDZN (vgl , B, en ®Bn CO

Von 4QDeut”“* sınd 13 Frag erhalten, auf denen este Von Dtn 23,22-
24,3; 25,19—26,5.18—27/,1? ıdentifizıert werden können. AA DE manuscrıpt 1S iınscrıibed in Early
Herodıan formal hand (c.30-1 BCE) ıth strong semı1formal infÄiuence SCCI1 ın several instances

The orthography 15 generally INOIC full than that of Ll w“ 99) Das JTetragramm wırd ın
paläcohebräischer Schrift wıedergegeben.

Abweichende Lesarten
Ditn 19,9 DD (vgl EN) , S, e° S, (713D)
Dtn 20,8 0721710777 A, B, S, (DVWNM); N°270)

Von 4QDeut”* ist eın Frag erhalten, auf dem sıch este VOoOIl Dtn 30, 6—1 finden > The fragment 1S
inscrıibed 1ın classıc formal hand datıng TOM the ate Herodıan (9(0] c.5  > (
„4QDeut‘' 1S wrıtten 1ın sem1ı1Ccursıve hand, 1C 18 best compared ıth 4QMMT' ate
Hasmonaean semi1Ccursıve ate' Dy Cross c.5 „ The orthography 15 sımılar

that of Yl ** 10) Auf den erhaltenen Frag. der Handschrıiuft finden sıch este vVvon Dtn
10, 28,67-68; 29,2—5; 31.12; 33,1—2; 34,4-6.8? Soweıt erhalten, geht der Text me1st mıt

(s ber Dtn 34,6 13R [vgl 55 ®B, E *] MasDeut, L A, c S, Ia :
4QDeut? bıetet este VON Dtn 32,9—-107.37—43 und wurde, mıt Ausnahme VOoNn Frag (Dtn 32,9—
10?), schon 1954 veröffentlicht (P.W. Skehan, ragment of the 27 Song of Moses‘“* eu 32| TOM
Qumran, 136, 1954, DVon Frag sSınd UT Z7WEe] Worte erhalten: Zeıule M> [M3; Zeıle

1DWn
111 Masada

ER, Masada The Yıgael Yadın Excavatıonsu1na: Reports. and Archı-
tecture, Jerusalem 1995

Auf Säulentrommeln au Masada beiinden sıch Markıerungen der Steinmetze. Sıe setizen
sıch üblıcherweise dQus eiınem hebr. Buchstaben (Quadratschrıift) und vertikalen SOWIeEe dıagonalen
Zahlstrichen ZUSaIMnNneel. Miıt Ausnahme Von (Möglıchkeıt der Verwechslung mıt den Zahlstrıchen
sınd alle Buchstaben des Alphabeths elegt ist aus dem gleichen rund ın palächebräıischer Schrift
ausgeführt. Auf 81{f. wırd ıne Übersicht der vorhandenen arkıerungen geboten, dıe auf den
8 3—07 uch photographisch dokumentiert sind (Abb. 104—169).

JTALMON, Fragments of Joshua Apocryphon Masada 0397211 (final photo (JJIS 4 7,
1996, 128—139).

Be1 dem Aufsatz handelt sıch ıne überarbeıtete und erweıterte Fassung der bereıts 99)
erschıenenen Arbeıt 99 Joshua Apocryphon TOM Masada‘** Goshen-—-Gottstein ei al ed.]
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Studıes Hebrew and er Semitic anguages, Festschr. Rabın, Jerusalen 1990,i5 ‚
Text und Übersetzung ZAH 280) 37 On the basıs of the Early Herodıan hand, the ıtem Call be
dated the end ofthe ast century BCE. the beginnıng ofthe first century CC Insbesondere
die Wendung [ 17U SIa und dıe Ahnlichkeit Vomn mıt Jos 21,45 und 23,14 (132£.) lassen
Talmon folgendem Ergebnıiıs kommen: the asada fragment 103921 18 iındeed remaınder of

apocryphon the ook of Joshua. More precıisely, ıt eflects vestiges of the of
the ast epi1sodes in Joshua’’s ıfe the of the Conquest (Josh 21:43—45), and Joshua’s final
address the people 0S 23) the meeting 1n Shechem (Josh.) ın which he SUTVCYS ma] events
in the hıstory of Israe CL Dıie Verwandtschaft des 1er veröffentlichten Josua-Apokryphons mıt
jenem ausSs umran (4Q0378 229) äßt den 'erft. vermuten, daß Mas 103921
einen essenıschen ext bezeugt, der VO  — einem während des ersten jüdıschen Krıegs auf dıe asada
geflohenen jahad-Mitglıed dorthın gebracht wurde /-139)

Hilfsmittel

Die Qumran-Essener: Dıe exte VO' oten Meer, 3, München/Basel 1996
Der vorliegende and bietet neben einer Eınführung (1—160) und einer Bıblıographie iın Auswahl

(378— 477) mehrere egıster den 1ın den Bänden 1 ) erfaßten und übersetzten Texten VO oten
Meer. Das Stellenregister 1-182) berücksichtigt dıe kanonıschen Bücher der hebräischen Bıbel,
dıe Apokryphen, das uch der 1ganten, 1Hen, Jub, TestAIl, das uch oah und das uch Hago
en den Handschrıifte: dieser exte werden uch dıejenıgen Belege aufgelıstet, dıe aus den ZC-
nannten Werken zıtieren. Das Wort-— und Begriffsregister3370) erfaßt Eıgennamen und wichtige
Begriffe ın Auswahl. Eın Zahlenregıster lıstet auf, welche Zahlen ın den ın L3 übersetzten
lexten benutzt werden.

Anschrift der Autoren
Dr E20. Institutum Judaicum der Eberhard-Karls-Universität, Liebermeisterstraße F74,

D—72076 Tübingen, Bundesrepublik Deutschland
Kamlahı, Biblisch-Archäologisches NSILEU. der Eberhard-Karls-Universität, Liebermeisterstraße

H7 13720 Tübingen, Bundesrepublik Deutschland
Dr ange, Institut für Antikes Judentum un hellenistische Religionsgeschichte der Eberhard-—-
Karls-Universität, Liebermeisterstraße J4, 1)— 72076 Tübingen, Bundesrepublik Deutsch 'and
Dr Römheld, Hochstraße D—-46509 anten, Bundesrepublik Deutschland
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VERLAG FÜR GEISTES-, SOZIAL- UN  > WIRTSCHAFTSWISSENSCHAFTEN

Versunkene Welt Jüdischem en
auf der Spur

| Jer jüdische 37170 18710)
NR Freudental

Ludwig Bez/Haiım Goren/
Situtunga Michal Antmann/Ulrich Gräf
Der jüdische Friedhof
in Freudental
Mıt /Zeichnungen VON )an Rubinsteinn
1996 (a 310 Selten mıt 460 ıl
dungen. Fester Einband/Fadenheftung
0 /715,-/sFr 98,

ISBN 3- ]

uUdısche Friedhofe und einzeln erhaltene Grabdenkmale SINC neben eIN!
gen ehemalıgen Synagogen dıe altesten allgemen sıchtbaren und
zugaänglichen Z/eugnisse ahrhundertelanger hluhender Judischer Kultur
und Geschichte In Deutschlan Die Grabsteine des jJudischen Friedhofs
IM württembergischen Freudental nordwestlıch Von Ludwigsburg en
Z7WEI Jahrhunderte und dazu jene zwolftf re uberdauert eute ro
Verwitterung dıe nhıstorısch wertvollen Inschriften unleserlıch machen

Im Rahmen der Erforschung der Judischen Geschichte der emende
Freudental wurden alle (arabsteme tfotografiert, dıe nschriftentexte
abgeschrieben und aus dem Hebrälischen InSs eutsche uübersetzt
Die daraus entstandene Publikation zeig dıe reiigionsrechtliche Uund
historische Bedeutung des Friedhofs, erkläart Symbole In ihrem kunstge
chichtlichen und religiOsen /Zusammenhang und gIDt Auskunft üuber
bedeutende Persönlichkeiten und das en der jJudischen Landge-
mende Freudental, die mehr als undert anhre reilgiOser UNG kultureller
Mittelpunkt der uden IM schwäblrschen Unterland War

11 N + VVISSEN ©<%<Z‘Efilififi'afil
Kohlhammer GGmbH Stuttgart lel (0/71 1/78 63 780
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Rabbinische exte

re zu Numer’
Text, Übersetzung und Erklarung
Herausgegeben von Güunter ayer

UÜbersetzt und erklart Von Dagmar Borner-Kleın
199 / 81 Seıten | einen.
40,—/065 3212,—/sfFr 431,-

ISBN 31 7431
Ra  Inısche exXte /weıte eıne

Tannaıtische Midraschim, Band

lre Numerı IT en umfangreicher hebrätscher Kommentar ZzuU  Z
vierten Buch Mose, dem Buch Numer\. Fr gehöO den altesten
rabbinıschen CNrıten (3:/4 Jahrhunder UNSerer Zeitrechnung).

Anhand einer Analyse der In IIre Numeri verwendeten Sprache und
der hermeneutischen Regeln, mit denen der bıblische Text kommen-

ıj1er wurde, konnte dıe Entwicklungsgeschichte des Kommentars
Dlausıbel rekonstrulert werden. FS wurde eıne strukturierte

Übersetzung angefertigt, In der alle Stellen markıert SINd, dıe auch In
anderen rabbinıschen Kontexten verwertet wurden.

Mıt dieser Arbeıt ırd erstmals eIne metNOdıISCHE Analyse der
Redaktionsgeschichte eines halakhıschen IdrasC vorgelegt.
Dieser Band trıtt dıe Stelle VonNn Kuhn, Der tannaıtısche

idrasc ılre Numeri ubersetzt und erklärt,
Stuttgart 199 (vergriffen

N!' za  VERLAG FÜR GEISTES-, SOZIAL- UND WIRTSCHAFTSWISSENSCHAFTEN  Rabbinische Texte  Sifre zu Numeri  Text, Übersetzung und Erklärung  Herausgegeben von Günter Mayer  Übersetzt und erklärt von Dagmar Börner-Klein  1997. 812 Seiten. Leinen.  DM 440,-/6S 3212,-/sFr 431,-  ISBN 3-17-013634-8  Rabbinische Texte. Zweite Reihe.  Tannaitische Midraschim, Band Ill  Sifre Numeri ist ein umfangreicher hebräischer Kommentar zum  vierten Buch Mose, dem Buch Numeri. Er gehört zu den ältesten  rabbinischen Schriften (3./4. Jahrhundert unserer Zeitrechnung).  Anhand einer Analyse der in Sifre Numeri verwendeten Sprache und  der hermeneutischen Regeln, mit denen der biblische Text kommen-  tiert wurde, konnte die Entwicklungsgeschichte des Kommentars  plausibel rekonstruiert werden. Es wurde eine strukturierte  Übersetzung angefertigt, in der alle Stellen markiert sind, die auch in  anderen rabbinischen Kontexten verwertet wurden.  Mit dieser Arbeit wird erstmals eine methodische Analyse der  Redaktionsgeschichte eines halakhischen Midrasch vorgelegt. -  Dieser Band tritt an die Stelle von: K. G. Kuhn, Der tannaitische  Midrasch Sifre zu Numeri übersetzt und erklärt,  Stuttgart 1959 (vergriffen).  MEDIEN+WISSEN  am  W. Kohlhammer GmbH - 70549 Stuttgart - Tel. 0711/78 63 - 280+ VV >>n ©&GM
Kohlhammer GmbH tuttgart Tel 0 /2 1/78 63 280
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ermann Liıchtenberger, Edward Lipinski,
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Artıkel
Zur Semantık vVvon * I [1pA JO
Hans ‚PeterMüller (Münster)

Ijob 10, 17b und 14, 14b, dıe beiıden Stellen, denen Lexem *[ipd ı uche
Hob erscheıint, machen dem philologisc. aufmerksamen Leser Schwierigkeiten Be1l
10, 17b hegt das TODIeEm 1 der Syntax. Z7u halipatı 14, 14b betont KBL),
Lexem ıblısch-eDraisc. hler 1 ıngular erscheine:; dage ommt der SIin-
gular auch 1 1Q 16, 4QM” Z 10, welche Stelle Z1  TE und mıttel-
ebräisch ı ]JBer sc} VOL. IN  arlsc. verwendete Isoglossen finden sıch 1ıJC
mal ı Phönizischen“. Reichsaramäischen? und vielleicht Palmyrenischen”.
Von semantıschem elang ist, der Begriff offenbar beiden H obbelegen mıiıt
metaphorıisc: gebrauchtem .Sa  ba verbunden wiırd O „Heer(esdienst)” erscheint
anacC| als Bıld die „Fron  . des Lebens (10. 1D DZW. des es (14, 14), Fronen,
Von denen WIC WIT sehen werden jeweıls verschiedenem Sinne „Ablösungen“

werden. kriegerischen Zusammenhang, aber gegenständlıch, nıcht
figurativ, wird hliph ı 1Q 16,v verwendet., wobe1l freilıch der Termıinus saba‘
fehlt. Hiıer ist, metonymisch der Bedeutung „Ablösung‘, die I ruppen-
„Reserve“” gedacht: whk|w|hnjm Jjtlq b]h|sws]rwt hmgr Is” "rkich "hrt JD
ImiIhmh mdw bin hm "rkwt „„and the priests shall blow the allyıng
order make the other lıne of CSCTIVCS (besser: of the reserve) go Out tOo 1g and
they shall take posıtıon between the lines“6; vgl den benfalls

Vgl DictTalm I 469a
KAI 60) 1er bedeutet hiph die gleichwertige „Gegengabe“ der Gemeinde für den ihr Von

einzelnen geleisteten Diıienst vgl Hoftijzer Jongeling, 1ct1onary of orth-Wes: Semıitic
Inseriptions (HO 995 S d hiph Kın weiıterer eleg kann mhlpt 0721
vorliegen bezogen etWw:; auf C1N! Gegengabe der Öttıin Von Paphos geweihtes
Heılıgtum anders Hoftijzer ongelıng, aaQ (HO 1955 613 mhlpt

2 ‚ 13 mıiıt umstrıttener Bedeutung; vgl Hoftijzer — ongelıng, aaQ 2)’ 3’74 hliph
früharam. hlph KAI 224, Substantıv mıt der möglıchen Bedeutung „Wechsel“ ist und

Iso hierher ge] muß ffen bleiben; vgl Hoftijzer — Jongelıng, hIp
Syr 14, 1933, 179 l’ oftijzer ongelıng, hlph IL Vgl 7u glichem hlp

Samarla-Papyrus vgl oft1jzer ongeling, hlp
Vgl Gebrauch von sabda dieser edeutung 1J0b ferner Jes Dan
Übersetzung Garcia artinez, The ead Sea Scrolls Translated 1994 111 118 Sehr viel

WENILSCI Gewicht hat hliph dagegen der erse‘)  FE aıllets 4QM” 10 DOUT
utre parte SN 79)  S co[mbat|“ Qumrän TO! 111 (4Q482-4Q520) (DJD

VID), 982 se (Dıie exte aQus Qumran 1964 219) ersetzte miıt „„als Ablösung“

123ZAH X/2 19977



ans-Peter üller

miılıtärischen Zusammenhang hlipwt ImIhmh „LO the In 4QM”“ 13 12/
Die Bedeutung „(fortlaufende) Ablösungen‘, „Arbeıtsschichten“, hat h’lipöt
Zusammenhang mıt MAaASs „Dienstverpflichtung” auch In Kön .26° INn ähnlıchem
Sınne ist vermutliıchem tmjd h  t9 „ständıg, abwechse. einer ach
dem anderen, 1Q5S 6,70}.° eın ununterbrochenes Torastudium gedacht. DiIie
Bedeutungen VOI h’lipöt Kön 5,28 und Von hlipwt 1QM” 143 123 1Q5S 6,7C]
stehen aDel der Bedeutung des hebräischen Verbes HLE „ablösen,
aufeinander folgen“” Jes 211 nahe, WO moabıtisch HLP „nachfolgen“ 181,6
SOWwle die aramäische Isoglosse gleicher edeutung Ahıgar 18
tellen sınd; allbekannt ist arabisches halafa „nachfolgen, emanı oder etwas)
ersetzen““.

Pi el bedeutet hebräisches HLP 95  eıder wechseln; ändern‘“, 1m Hiph ' il
„nachfolgen lassen, (jemand) ersetzen; ändern  . Eın lex1ıkalısches Problem
h'lipd, sıch AdUus dem breiten Bedeutungsspekrum Von HALP erg1bt, ist das Ver-
NIS Von h“lipa „Ablösung“ anderen, davon Teıl weıt entfernten
metonymıschen Bedeutungen; h‘ lipöt „„‚.Gewänder Gen 4522 14,12£.19;
2Kön wurde och esB eın eigenes emma angesetzt.

Ijob, findet sıch der eleg Von halipot 1m Zusammenhang agender
Fragen Jobs Gott, die der Verse 13-19 ausmachen. Wır lassen den strıttigen
17b einstweılen unübersetzt.
13 Dies ast du in deiınem Sınn verborgen

ich weıß, du efw: vorhast”.
14 Wenn ich mich verfehlt hätte. würdest du mich bewachen;

Von me1ıliner würdest du mich nıcht ireisprechen.
15 Wenn ich geireve hätte, wehe mıiır!

WENN ich aber unschuldıig wäre, könnte ich doch meın aup nıcht erheben,
gesättigt Von Schmach und getränkt mıiıt Elend!®

16 Ööbe 6S sıch wıe eın Owe würdest du mich jagen,
würdest dich wlieder mächtig MIr erwelsen.

17 Du würdest ständig) NEeCUu deıine Zeugen miıch aufbieten,
würdest deiınen Grimm mich mehren
h’lipöt w'saba‘ "Iimmi.

18 Warum 1eßest du miıch dus dem Mutterle1ib hervorgehen”?
(Andernfalls) ware ich umgekommen, und eın Auge hätte miıch gesehen.

Übersetzung Garcla inez, aa0Q 6). 116; Baıillet, aaQ 6)
Konjektur ach ohse, aaQ) 6),
d  ellä In 13a und zo *  A 13b beziehen sich auf eın zukünftiges Iun ottes, wI1ıe 18 )

befürchtend vorhersehen; daher der Form der Anklage es ulıerte Odeswunsc VON

18f., der Fall Jobs die Menschenschöpfung, Von der uch E spricht, CKgängıg machen soll
A € > AStatt onjJi „und sıeh meın Elend“ ıst paralle]l s“ba qgalon „gZeS  1g mıiıt Schmach“‘

m  T we  S: nı lesen; der Konje!  orschlag in BHS ist unvollständıg.
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Zur Semantık VON lipa JO 17 Öö.)

Wıe We' ich nıcht gEeWESCH WAält‘ ich
VO Mutterle1b her Ta eiragen.

Syntaktıisc: 1e 17b C1IN| Asyndese VOTL, die der Erregung 1 der ede J obs
entsprechen soll; asyndetisch ist aDel sowohl das er  15 Von ha1DO

Sa  ba’, als auch, obgleich ı SCIINSCICHI Maße, das Von 17b 17aß oder 1/a
Faßte hü1DO SA  h  a  —> als C111 welıteres b ı “tärdb 1 7aß oder

“tärdb und £thaddes 1’/a, ergäbe siıch e1Ne Parallelıtät Von ha1DO “saba”
17b mıt "askd "immddı „deın Grimm IN1IC 17aß oder sowohl damıt WIC

mıt "edäka nägdı „deıne Zeugen miıich“ 1/a halipot stände anstelle
Attrıbuts “saba‘ der gegenständlıchen Bedeutung  S 99  ce) als Je

und CS ergäbe sıch CN Übersetzung, S1C Horst!! vorgeschlagen hat
„Neu brächtest wıder miıich du deine Zeugen,

deiınen Unmut mich du mehrtest
6c1MN ständıg sıch be1 IT aDblOsen! Heer.“

Als JE: aben Sa:  F  ba auch LAX die altlateinısche Übersetzung des Hıeronymus
und Sıtta aufgefaßt und darum halipöt ı C1in erb umgesetzli, Namlıc WYEG,
importastı bzw. mhl})12; der BHK/’ vorgeschlagene UCKSC VoNn auf
tahlöp ] der hebräischen Vorlage erübrıgt sıch aber, da C sıch OIfensic.  iıch

paraphrastischen Wiedergabeversuc handelt, der nıcht mehr als geraten ist.
hat das zweıte Wort Von 17b ver'| wledergegeben, also vielleicht K01' jsb
gelesen

Möglıch 1St aber auch das Verständniıs VON 17b nach Analogıe C1NCS selbständıgen
Satzes, WIC ıhn ıhrer Weıise auch Hıeronymus al PSıtta, und Jarg
VO  en hll1DO steht dann ehesten anstelle TA|  ats Miıt mphatı-
sierendem W - ist danach das bı sabT angeschlossen: das seltene empha-
tiısıerende W - erscheınt VOT allem, WE — insbesondere 1 Nominalsatz — das

C6cS ersetzt dann gleichsam den eiNnem Prosa-Subjekt nıcht ang steht
text erwartenden So erg1bt sıch dıe Kontext, insbesondere 1/

wobe!l derpassende Übersetzung „Ablösungen (wären) der Frondienst be1 mıir””,  ..
Plural C11C Dauertätigkeıit, CLE Handlungs wefsı| bezeichnen scheınt. Gemeint

11 10b (BK XVI), 1968, 139 Dıie dabe1 zugrunde gelegte Auffassung VON halipot Sa  F  h.  a  F als
Hen-dia-dyommn geht auf Orme zurück:; vgl engström, 27 halap, 1L, 1977,
999- 1002, 1er 000 „ablösende Iruppen

Vgl P.J TDEeSs DiIie Job-Übersetzungen des Hıeronymus Diıss Freiburg 950
H1ıeronymus folgt 1er der hexaplarıschen K (vgl Anm 15) Das stark haggadısche späte)
Targum hat S  CI Verben Von denen das erste VON HLP abgeleıtet 1St mthlipn
13

mjthjjlin
Zum emphatısıerenden beım Subjekt vg] Nıcht-junktiver eDrauCc Von

Althebräischen ZAH 994 141 1/4 1er 151 153 die dort genannten Beispiele für Nominal-
be1l denen das Subjekt NIC Satzanfang StTE| sınd 2Sam 15 aYy 1job Pred 6a

beachtenswert sınd ber uch Verbalsätze MIt dem durch hervorgehobenen Subjekt
Satzende WIC Jes 2a0 Dan 6ba und 1Q5S ufgrun der Bıpartıtıon des Satzes
ema und Rhema werden VvVon Zewl (The Nomimnal Sentence Bıblical Hebrew
Goldenberg Raz Semuitic and ushNnıtıc Studies 994 145 167) 1C auf dıe
Stellung beıder mehrere I1ypen des Nomimnalsatzes unterschieden vg] ZAH 0/1 1997 13f
14 Vgl Gulkowitsch Die Bıldung VON Abstraktbegriffen der hebräischen Sprachgeschichte
1931 50
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ans-Peter üller

ist „meın Frondienst erführe‘‘ stetig siıch erneuernde „Ablösungen“‘, da immer
wıleder Leiden nachfolgt; 1m en des Leidenden hört dıe „rron  .. nıe auf. Für
dıe Bedeutung ‚„„(fortlaufende) Ablösungen“ kann auf Kön 5,28 105 6,7C]
und 4QM” 133 1} („In turns’‘) verwelsen. Für diese Interpretation spricht ferner,
auch in IJob 14,14 u.0 saba metaphorIisc „rron  . gebraucht wird Der
archaıisch wiıirkende Nomuinalstıl des Satzes, der ach den vorangehenden
erbalsätzen besondersal Z  ckt als erle1  g Anklage Gottes 18f.

Emotionsgeladenheıit dUuS, abel spielt sıcher auch eine olle, die poetische
Sprache des Textes Archaismen zuläßt, Ja bevorzugt.
SO erg1bt siıch als sinngemäße Übersetzung, die sıch In den Handlungszusam-
menhang

Du würdest ständig) NeCUu deine Zeugen mich aufbieten,
würdest deinen mich mehren;
meılne TOoN würde sıch stetig SETITNICUECIIL

Alle dre1 Zeılen betonen die Unautfhörlichkeit göttlıcher ıllkür.
Konjekturen erübrıgen sıch be1 beıden hıer vorgetragenen Interpretationen Von
17b
Als enıtiv-Attrıbul hat das zweıte Wort VOIl 1:76. allerdings ohne W -, nıcht
LXX wohl aber quıila mıiıt STPATIACG bzw. OTPATELOLG aufgefaßt, aber auf
die gleiche Bedeutung Nausilau: „Ablösung des Frondienstes (wären) be1 mir  ..

17b mıt de Wilde!® als Glosse streichen., empfiehlt sıch nıcht Miıt selner
Überlänge sol] 7 die Gott vorgeworfenen Befürchtungen VOon 13ALT einem WIT-
kungsvollen Abschlulß rıngen, ehe I8r ormellen Anklage Gottes übergeht.
Verse dreı Halbzeilen SINnd auch SONS Buch 1)ob anzutreffen.
Abschnitt besteht der mıt einer solennen Selbstverfluchung einsetzende 15 Aaus
dre1 Teılversen. Vor lem die Ausscheidung Von 17b nıcht dessen besserer
Interpretation: welche Bedeutung und 1075 sollte der Satz als Glosse aben,
zumal eine Glosse 1 /a 0.3. keineup

I1{1

Der eleg Von *halipa erscheımnt nnerhalb des Wunsches 138 dem
in 1517 eın zaghaftes (konditionales Bekenntnis der Zuversicht folgt. Die Über-

VOon lautet:
13 Ach würdest du mich doch In der Unterwelt verbergen,

mich verstecken, bıs deın Zorn sich gewendet hat,
mMIr eın Ziel seizen und dann) mich denken!

Vgl BHK’, A  Z der Vorschlag, s“ba’äka lesen, Urc den Hinweis auf begründet
WIT'| ENNYOYEC 5E ET ELE NEIATNPLA. EK legıtimiert ınen solchen Inwels ber mıiıt se1iner
verbalen Übersetzung des zweıten es VonNn 17b NIC| uch das Suffix ka ist durch
nıcht gedeckt. Vgl und Aquıla Ziegler, Job (Göttinger eptuagınta XM 4) 1982, DE
1C| beıl ist übrigens die Von Ziegler (Randnoten aQus der etus atına des Buches Job in
spanıschen Vulgatabibeln, 1980, 15) aufgewlesene Glosse et suscıtastı ‚U pırater1a; die
Randnoten folgen wıe Hieronymus der hexaplarıschen P (vgl 12).

Das uch Hıob, eingeleitet, erse und erläute: (OTS 22 1981, 153
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Wenn der Mannn stirbt, wiırd ecT (wohl wleder) lebendig?”
Alle JTage INE11NES Frondıienstes würde ich warten
"ad-b‚.> ha[ipatı.

1' Du würdest (mich) rufen, und ich würde dir antworten;
ach dem Werk deiner ände würdest du diıch sehnen.

16 Ja, würdest du zählen
würdest nıcht auf erfehlung achten
Versiegelt Beutel WAäl:‘ I1C111 Verbrechen
du würdest hıinwegwischen über Schuld

Idie Bedeutung Von *4” Lipa erg1bt sıch hıer AdUus der mıt 14b parallelen Wen-
aAs ıdung 13b, {a N höq „du würdest I1L11T C111 Ziel setzen““ ach 13a die Grenze

Ausharrens der Unterwelt Auge hat da S1C durch "“ad-b6ö ” hfllipatı
achlıch wlieder aufgenommen wiırd, ist hü[1pati SC dem posiıtı vwertig
gebrauchten Begriff höq „ Zael“ parallel; der SaNZC Abschnitt 13- artıkulhert C1NC

vorsichtig aufs Postmortale gerichtete Hoffnung., Es ist wohl auch eın ‚u
das Hiph‘ 1l der erbalwurzel HLP schon a auf das ‚„ Wıederaus-
schlagen“” gefällten Baumes‘® gebraucht wird; dasselbe wiırd 29,20 VOIl ogen

k[1pda ist anacC EIW:; Befreiung Aus der Unterwelt. Miıt der
andeutenden Adverbialwendung "“ad-b;—:v ha[ipatı kann 14, 14b sıch darum begnügen,
weıl 13 14a bereıits klar emacht hat, gemeınt ist das sehnsüchtig erwartete
Ende e1NESs ‚Heeres oder besser .„Frondienstes“ der nNierwe. CI Ende
das 14b als CII ‚Ablösung‘ VOoNn schwerer el und Not vorgestellt wiırd
Inwıiefern e1 andere dem edenden Leiden „nachfolgen wleder

JesEntsprechung Verbbedeutung HLP .„„ablösen aufeinander olge
die Metapher offenlassen; S1IC ebt VOI der ungefähren Bestimmung. kol-

<Ch  —>SN „alle Jage C111CS$S Frondienstes“ 1ob 14, 14da und halipatı 14b
ILUMMLnehmen zugleich die wahrscheinlichen edeutungen VOINl h111DO0 “saba”

„INCIMN Frondienst erführe (stetige) Ablösungen” VON 10, 17 wıieder auf, ohne
S1iN!| hängigkeıt des auffällıg formulıerten Satzes 10 17b Von 14 14 en

Wenn INan 14acx als Zweifelsfrage die Kontext artıkulierte ung auffaßt muß
die endung C111 Glosse halten etw:; orst, aa0Q 11) 179 213 4a kann

ber uch Ausdruck der Zaghaftigkeit der ung SCIMN, die WIC Kontext nicht eW  el
wiırd.

Posıitivwertig 1 Sınne von „sprießen“ ist uch halap Ps 90,6a gebraucht; vgl Die
Psalmen (KHC 14), 1899, 225 und GesB, denen H.J Kraus, W estermann folgen. Anders

KBL) gal 3b, „vergehen“” gedacht ist. Vıelleicht legt Lexemmehrdeutigkeıt VOL, vgl
Goßberg, ultiple eanıng of Compound Literary Devıce the Hebrew kast

Asıan OUrna| of Theology 986 FT 1er kommt freılıch her dıe posıtıvwertige
Bedeutung als o  se)  ng VOonNn babbögär 99 orgen blüht 5a rage VOIIl

Verwelken 1st Tst dıie ede Entsprechend edeute! ‚Am Morgen (sınd s1e) WIC das Gras
das prießt““ SO rahmen dıe beıden pessimistischen Halbverse 59 und die Posıtivaussagen Von

und 6a
„Du raiftfs! SIEC hinweg; ein Schlaf sınd SIC
Am Morgen (sınd s1e) WIC das Gras das sprießt

Morgen und sprießt
Am en! verwelkt und IST verdorrt C6

Z7u vAa  S „hinwegraffen“ IC auf den vorzeıitigen Tod vgl 192 phön
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ware Vielmehr 14 14 die Von uns vorgeschlagene eu Von 10
TUtz!
Wır übersetzen 14 14b mıiıt den me1sten durch

bıs Ablösung
wobe1l der Ing CIM Einzelhandlung en läßt ers auch als 10, 17
wiırd *[1pda hıer posIitiv, offnungsbezogen gebraucht: daran, daß ı en des
Leidenden C11C Tron dıe andere ablöst, soll nıcht en; vielmehr ist CC

„Ablösung“ aus ängstliıchem Verharren 1 der Unterwelt gemeınt. Miıt einheıitlichem
egriffsgebrauc die Hobdichtung ebensowen1g Kohelet“®
rechnen.

andere Weise wiırd der ingular hliph ı ]Ber {1 5C mıt dem Tode verbunden:
hiıer ist Nachfolgeschaft aufgrun‘ des Ablebens Rabbı gedacht; immerhın
zeigt die Stelle das Lexem auch och viel später ethalem /Zusammen-
hang gebrauchen konnte
anacC chıldert Ijob 14, 152U der e1ıdende ense1ts SCINET „Ablösung AQus

der Unterwelt EerWi dıe Begegnung mıt Gott, der ıhn einerseıts gegenüber den
Mu  ungen Freunde rechtfertigt 16  a  21 andererseıts aber auch
Schuld vergeben muß 16b beıdes unausgeglichen nebeneinander stehen
scheıint, 16b 17 dabe1 aber zumiındest dem Unschuldspathos Von 13 14 19
entgegensteht, erklärt sıch AQus Wiıderspruchstoleranz die den H)obdialog auch
SONS kennzeıichnet dıe einzelnen Sätze sınd ZuUeT:‘ ach ıhren Funktionen abzu-
hören, S1C auf (Gott einwırken wollen dann erst ach ihren en dıe gleiche
10N wiırd oft durch verschiedene Ja konträre verwirklıcht Was der ext

og1 verlıert, kann : Stimmungsgehalt SCWINNCN e  1C.  e
Präzısıon, WIC S1IC der moderne Westeuropäer Von SSay ETW IMag,
chwächt die äasthetische irkung C1I11CS$S Kunstwerks gerade abh
DIiese sowohl lexikalısch, als auch kontextuell begründete Cu! Von * liıpda
chließt den Gedanken C111C onkret-gegenständlıche »  Rettung Aaus der Not-
sıtuation och VOT dem e 1 Sınne VoNnNn „reheTt” aus  22der Wunsch 14, 13*:
und Bekenntnis der Zuversicht 1517 lassen die ung )obs erstmals ı
Gang der Dıchtung die Todesgrenze überschreıten 13 14 19 atte och dıe Ekrwar-

Rechtfertigung Jobs dessen Lebzeıten Auge 16 19 Z 17 und
19 FEL dagegen sınd postmortal ausgerichtet

DIie Paraphrase VOIl rät nıcht falsch E ITOLAÄLV YEVOULCOL vgl
Hıeronymus altlat sustinabo J! tunc denuo 1am (Erbes aaQ |Anm ı2 51), Aquıla kommt

20
miıt E EA OÜAACYUO HOU dem Original nächsten.

Vgl etfw:; die emerkungen hokma be1 VE Theonome Skepsis und Lebensfreude,
19806, n1 ’ bes ın bezug auf 1, 16-18; 2’ı 14b 18-23; zu heldq daselbst 8°

diıe Wendung SPR „INCHIC Schritte hlen“‘ WIC schon dıe Verse T 10 die VON

Gott hintertriebene Rechtfertigung 1)obs en läßt, zeigt die ähnlıche Wendung Ende des ab-
schlıeßenden ein1igungsel1des jl/a, CN ıtte ergebung ach 16r angen pathetischen
Unschuldsbeteuerung doch sehr auffällig WÄrT:'

egen RBDBRB ha[1pda 1Job 1 9 Clines (Job k A} |WBC 0M 1989, D222)
übersetzt 1 ‚ 17b entsprechend und phantasıevoll: „release then hard struggle VeCeI-

zichtet Iso immerhın auf SIN Konjektur; 14, hat ebenfalls „relief”“.
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Ebensowenig ist *1Da 1 Ijob 14, 14 als Bezeichnung Person verstehen,
WIC 6S roß mıt SC1INECT Übersetzung „CINCT, der miıch ablöst“‘ Auge hat“>Die
archaıische erwendung des Femininums C1iNe Funktions- oder erufs-

bezeichnung,  Fa E 2 WIC S1C palmyrenisch hiph „Leutnant(?)‘2 abälsch hlft„Vizekönig  625 und VOT allem 1ı arabısch halifat” „Stellvertreter, vorliegt
und auch SONST Arabischen relatıv häufig 1S at ı Hebräischen nı
Entsprechungen27S  ıt postmortalen /hal1pa ist also die Vorstellung VON

„Zeugen” (ed, sahed 16‚19) oder ‚Anwalt(?)“ (2öel 19;25) der nach Jobs Tode als
Person diıesen auftritt, nıcht ı Verbindung bringen.
k[ipa ist CIM gattla-Bıldung, die stuie VONN gati mıt Femininendung
arkiıerung des unıtatis Abstraktbegriffs“®; bezeichnet *lipa

hIph 1Job 14, 14; 1QM 16,12 ]Ber 5C Eiınzelhandlungen — Gegensatz den
Plural-Belegen, CSa| C1iNe Dauertätigkeit, C1NC Handlungsweise
gedacht ist; auch beı Abstraktbegriffen ist zwıschen unıtatıs und collecti1yvum

unterscheiden“?.
ıne Dauertätigkeıt wırd auch der Feindbeschimpfung Sar [1pot amo
Ps 5‚20ay bezeichnet: 6S handelt sıch den „Wechsel“ Von Haltungen, die
Möglichkeit der „Sinnesänderu.ng“30 als Handlungsweise, die be1 den „5Be_

23 1)ob (NEB), 986 56
Vgl Syr 179 (Anm 4) allerdings da WE Personennamen vorangehen ach uch

weıteren Personennamen gedacht werden ann dazu Hıllers Cussınl, almyrene
Aramaıc exTts Baltımore London 1996 365 entsprechenden Personennamen 434cC VOonNn
en (AHw 313 Or 35 966 hat halpu I 11 „Ersatzmann“” mıiıt InweIls auf
palmyr. hlipt CM aramı. Lehnwort gedacht; bedeutungsnahe 1Tanl. Isoglossen Ssınd ferner reichs-
Tamı HLP „LO succeed“ und hlp „instead f“ (Hoftijzer Jongeling, aaQ |Anm 2 9

Die Personenbezeichnung hlpt bzw. hlipt Lemaıire Jjetzt Nr. und r SCINCT

Sammlung: Nouvelles inscr1pt10ns arameennes Idumee usee srae6] (Transeuphratene,
upp| 3), Parıs 1996

Ges’® hlp
Vgl Fischer Grammatık des klassıschen abısch 977 d 73a
Etwa gqöhälät „Versammler“ soparal „Schreiber“ pokärät ass d  Im „Gazellenjäger“

der dem Personennamen rat „Erstling Sam /-at/ der männlıchen Personen-
namengebung als Archaismus vg]l ayton Archaic Features of Canaanıte Personal Names
the Hebrew (HSM 4’7) 990 199-231 (ZAH 995 308) Be1l allen diesen Femımnına
handelt sıch Fossıle 1INeESs en unıtatıs das dıe exemplarısche Repräsentatıon
E1igenschaft usdrückt dıe dem JI räger der betr Bezeichnung el  er Weıise realısıert
wiırd

Vgl ra Gulkowitsch aal0) (Anm 14) 14f jeweıls unter den Beıispielen uch
lipd erscheint

9  Q Vgl ıchel Grundlegung der hebräischen yntax 9’7”7 65 mıt 1INnwels auf ulko-
wıtsch Die Biıldung auf /-Ot/ 1ST 1er Iso NıIC der Plural unıtatıs als
mehrere ‚Ablösungen“ her handelt sıch Gruppenplural

Dagegen empfiehlt sıch dıe Von KBL} [1pd für Ps e vorgeschlagene Bedeutung
„Abmachung“ für diıe NIC: auf das Phön ann ebensowen1g WIC „Austausch (von
Gefangenen)“ Schmidt H.-J aus), wofür Man sıch immerhın auf a Tamn Haph e]
„tauschen Tausch geben  66 (KBL 1709a ) beziehen könnte der „Schwüre“
mıiıt 1Inwels auf das Arab „schwören“ ber halafa he1ßt das weder hebr HLP .„„‚durch-
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wohnern des ÖOstens  .. dıe „Gott nıcht fürchten“‘ 20a) nıcht SC1

allerdings ist der Kontext unsıcher kın olcher eQT1 entspricht den P el- und
Hiph' iıl-Bedeutungen von LP L
„Wechsel“ bedeutet der konkreter gebrauchte Plural h11lipot a  1g bezug auf
elder, nämlıich “ malöt Gen 45,AD bzw. b'gadim 14,21 16, 13 19; 2Kön

P entsprechend dem eDrauc. Von HLP Pı el 14 19 1St daraus
ellıptisch dıe Bedeutung „(Fest-)Kleıider“ geworden, wobe!1l echten Plural
enken 1st Eın Gegenstandsbegriff 1st auch * mah lapot .„Haarsträhnen -flechten
Locken“ Rı 16, 13
F hljpwt als Je: Von mhwh „der kundtu SIr 42, 19 ist der Opposıtion
W)nhjwi „(und) Werdendes mıt den Versionen?‘ dıe edeutung „ Vergangenes”
anzunehmen: „„der ergangenes und) Werdendes dıie 1e71e des Verbor-

offenbart‘  ;c32 Anscheinend ist wieder entsprechend HLP Qal Jes Zu daran
gedacht, das Vergangene der Gegenwart und dem, der 1 lebt, „nachfolgt”
auch WIT VON der ergangenheıt, WIT S1C hınter uns en. Ebenso ist die
Vorstellung der Wendung be hülöp Spr 31,S, Kategorıie der
IN1ISCIAC, dıe paralle]l illem, dem „Stummen“” genann' wırd die halöp sınd
anac ohl ehesten „dıe Kınder des Vergehens Dahinschwindens‘“”, dıe dem
Vergangen-Sein anhe!l:  en also etIWwW:©, denen auch dıie 1ı dem
ähnlıchen Ob eıfach benannten Armen

Zumindest erwagenswe erscheıint I1T allerdings och C11C andere, bıslang
nıcht Cu! Von h(1lipatı Hob 14, 14b, dıie keinen /usammenhang mıt
HLP und K[ipa hßl1pot „Ablösung(en)” annımmt, sondern eC1in akkadısches
Fremdwort, nämlıch die Interjektion, den usruf ahulap „genug!“““ denkt, zumal
dieses Lexem 1 bel NnCmegl, dem ekannten babylonischen Paralleltex:
bıblıschen IJ obbuc viermal nämlıch 96 111 34 3° 54 begegnet Zwar sınd
adısche Fremdwörter Hebräischen relatıv selten iımmerhın heßen sıch Aaus

schneıiden“ och HLP L dem halafa entspricht, als Isoglosse ı rage omm! Eıne Bedeutung
„Gesinnungswechsel““ erwägt uch Ges’® ha[1pa

B Y 975 setzt ohl mıit eC| wnhjwt VOTauUs vg]l 8 9 4 OATOYYEAOV NApEANALOOTOA. KUalLl

EOOUEVO und adnuntijans JUaC praeterjerunt UJUaC superventura 5  _ 1C| PS vgl uch
Sauer Jesus Siırach 111 5 9 981 610
ers Ges halıpa hlipwt nhjwt 1iNe Status-constructus- Verbindung gedacht

wırd nd Wechsel dessen WdsSs geschehen wırd“
33 Vgl KBL)} S HLP qgal die Konjekturvorschläge 190018 freiliıch überflüss1ıg SCIM

scheinen Ges [Op und VOT em Plöger Sprüche Salomos (Proverbila (BK
984 369 371 2788 ferner dıe Zusammenstellung ıcher Interpretationen be1l Gemser
(Sprüche Salomos |HAT 16], 963 108), der sıch ber für die Übersetzung „ Verwaliste“‘
entscheıdet

AHw 22b ( AI DUn
35 Vgl Zımmern, kkadısche remdwörter als Bewels babylonischen Kultureinflulß3
1917 Ellenbogen Foreign OT' the elr rıgin and Etymology, 962 en
1DIl1Ca. apaxX legomena the 1g of Accadıan and Ugarıtic (SBL DıssSer 37) 9/8
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den Gottesreden des Hobbuches und deren Ekrweıterungen Beispiele
DIie Elısıon VoNn / ist VOT Ih/ ebenso WIC VOT en und Liquiden relatıv häufig;
offenbar ach CAHAWUN! des unbetonten Kurzvokals der angssılbe C1NC

regreSSIVEI Assımilation on / F C1IMN, schon e1INEC Doppelkonsonanz 1 au
vermeiden?”. Allerdings ist auch der verbleibende Vokalbestand verschieden: doch
muß be1 der UÜbernahme vVvon Fremdwörtern LIIIMMNEI mıt phonologischen
Ungenau1gkeıten rechnen Gleichwohl bleibt C111C semantische Benachbarung beıider
egriffe, dazu vergleichbaren Kontexten des Leidens bzw. der Befreiung daraus,
uffällig; nıcht zuletzt erscheıinen sowohl ahulap 1 udlul I1 34 54, als auch
*l1pa Ijob 14, 14 mıiıt dem uffix der K auf den Leidenden bezogenen Person”®.
ahulap hat, etfw.: ach der arabıschen "adddd, ZWEC1 polare Bedeutungen. Es ist
einerseılts der age des Leidenden und kann als solcher 1 Kommentartext
Ludlul I1 W durch a-dı ma-tı ‚„„WIC ange”?”” verdeutliıcht werden”?Es ist andererseıts
der die Klage beendende egnadıgungsruf der Gottheıt, der ach der FEnt-
sprechung Vomnl ahulapja qibıma „5Sapg enug für miıich!*‘ SKT 115 a B und
MAası qgiOTsu ”Sag (es 1st) genug  !“ als „genug””, mıt Suft1ıx

Sıng durch ‚CM enug mich””, übersetzt werden kann mıt ildungen Von

gabuül(m) „sprechen‘ 1ST ahulap auch 96 {I1 34 47 verbunden der
fragmen!  schen e1le ist bu-u CTSANZCN Als C1M olcher Begnadigungs-
ruf der Peripetie der Handlung erscheıint a-hu-Ia- Ludlul 11 3437 C1NC

Sprachhandlung Von Traumgestalten dem Leidenden soll dessen Not wenden:;
wiırd CT WIC Hob (38,I-)42, 1 Off. wiederhergestellt”
Entsprechend könnte Ob;—> hülıipatı Iob 14, mıt .„bis 61MN enug für miıch
er füssıger Genugtuung) kommt  06 übersetzen. Der Begnadıgungsruf
(Gjottes bezeichnet, diese Cu' Von halipatı ıchtig ist, eben Jejenıge
Wendung des göttlıchen Zorns, dıe 13 sıch wünscht. Sie geschähe ach dem
unmıttelbar folgenden 15 Gottesbegegnung, S1C später Kap 38,
WC auch nıcht jense1ts des es tatsächlich erfolgt 14b Zusammenhang
miıt 15 würde dıe ung auf S1NC Begnadıgung Ausdruck bringen dıe

Nämlıich * AWUuFrFÜ „Westwind"““ 38 (vg]l JIur-Sınal The 00k of Job
New Commentary, 1957 529) M1LStIar vg] SiILLr (Same) „Himmelsschrift““ 28 asSDa LSDATU

„Köcher“ 23 und hül ülu(m) Ar“ 20 Außerhalb der Gottesreden wäre vielleicht
ıD 1job WC) mıt saparu(m) SADUAFFTÜ SaADUFTV „(Götter-)Netz“

Verbindung bringen 1st (so en aa0Q |Anm Z 118 120 miıt 1Inwels auf Fe
95)
37 Vgl Iropper Sam alısch mi „wahrlıch“ und das NnNOomen der phärese Semitischen
Or 992 448-453 (ZAH 1995 305); ers DiIe Inschrıiften vVvon Zanscırlı (Abhandlungen ZUT

ıteratur Alt-Syriens-Palästinas 6 9 Münster 993 Vgl ZUT Elısıon Von uch akk
adappu dappu mıit Talllı -mhebr ap! und rab daf „Brett Tafel“ akk ajjaru(m)
Jal a)ru miıt AT dl  = Jjuhar für inNnen Edelstein anskrıt mıiıt hebr SS „Pferd“

Vgl ber uch das auf bezogene uffix fem SINS ahulapkı bel er
Beschwörungstexte und DumuzIı, 977 58 40

BW 50) vgl AA 214a
40 Vgl ADA das

Zu überlieferungsgeschichtliıchen Parallelen vgl 10b und SCIMNC Freunde 103),
970 27 wonach diıe Gotteserscheinung ursprünglıch auf 1Jobs Wiıederherstellung zielte
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etwa abgebrochenen 1  02 (Gjottes mıiıt Hob wieder aufnähme und dabe1 die
Rechtfertigung des Leidenden und oder die ergebung ıhn (16b 17)
rächte

In methodologischer Hinsıcht kann dıe vorangehende Argumentatıon die Einsicht
eT1INNETIN semantische Erörterungen nıcht notwendig auf C6 exegetische EFnt-
scheidung hinauslaufen UussSCIl abgesehen Von der Polysemie natürlıcher prachen
ihrer Lexeme und Texte überschätzt der Versuch Eindeutigkeıiten SCWINNCNHN die
Schwierigkeiten des Umgangs mıiıt antıken, dazu relatıv chwach bezeugten
Sprache WIC dem Althebräischen mMi1t SCINCN uns remden Strukturen Schwier1g-
keıten, die umgekehrt auch VOon kühneren Rekonstruktionen nıcht aDphalten ollten.
/ war ist die 10N VOoNn Sa als Subjekt des Nomuinalsatzes Hob O, 17b
wahrscheinlicher als die VOoN ha[1Do S  —  h  a  - als Je. VON “tärdcib 1 7aß s
Eindeutigkeıt aber 1äßt sıch nıcht erzlielen. keinem Fall ist C1NC Konjektur der
Möglıchkeıt vorzuzıiehen mi1t dem seltenen Vorkommen Nomimnalsatzes
rechnen dem nıcht Junktıv sondern Emphatıisıerung des ubjekts
gebraucht wiıird Ungewöhnlıiche endungen UsSsecmnm WIT insbesondere C1INECIN

poetischen, mı1t Archaısmen arbeıtenden ext dem Orpus des Hobbuches
ETW Allerdings 1ST dıe Unterscheidung Von Subjekt und Tadıkal be1
Urteilen dıe tfast auf C1NC dentifikatiıon beıider hiınauslaufen ohnehıin eher durch
indogermanische Strukturen MOUVI' da hler überwiegen! Subjekt und TadıkKal
durch dıe Wortstellung unterschıieden SOWIC durch dıe Kopula verbunden werden
als durch dıe Syntax VoT allem des poetischen althebräischen Nominalsatzes WOT1N

Grunde beıdes fehlt i | 6 untersche1dbar sınd Subjekt Tradıkal insbe-
sondere, WeNnNn — WIC allermeıst poetischen Jexten dıe Determinatiıon des
ubjekts durch den fehlt““ der Terminologie der arabıschen Natıonal-
grammatıker würde Hob 10, 17b WC) 6S sich denn selbständıgen
Nominalsatz handelt saba ohnehın ehesten als Mubtada lipa aber als
Habar „Neuigkeıt” (das TAadıkKal des Nomuinalsatzes) bezeichnen die Neuigkeıt
das Rhema (comment), steht hıer ang, ohne auch da:  z
Regelmäßigkeıt ‚pruc| nehmen mülßte Letztlıch lıegt Problem be1 der
konventionellen Anwendung Von Termıinı der klassıschen Philologie auf dıe
andersartıge altsemitische Syntax dıie auch exegetisch treführend SCIMN

kann
DIie Fremdheıt des thebräischen auch Vergleıich mMi1t den gleichzeıtigen
anderen semitischen prachen beruht auf SCINCIN konservatıven Charakter
SCINCT Offenheit Archaıismen ınsbesondere der Poesıie. Ohne den hıstorischen

Vergleich, ohne Dıachronie. bleibt dıe hebräische Grammatık poetischer  7 4A2Texte“ aber auch der Prosa, der Personennamengebung unverständlich??.
472 Vgl ichel TODIeme des Nomimnalsatzes bıblıschen Hebräisch ZAH 1994 21522724
1ler 219
43 Zum 1St die bekannte Dıss VO  - Sodens Der hymnisch-epische Dijalekt des
Akkadischen 931 163-227 932 9() 183 2736 vergleichen dem dıe Hebraistık
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Umgekehrt hat gerade der nıcht-junktive eDrauc Von W- zahlreiche außer-
hebräische arallelen, etwa auch einer entsprechenden erwendung VonNn

Akkadıschen und MN- Ägyptischen”.
In 1Job 14, 14b steht der Exeget VOT der Alternatıve, halipatı Von dem gleichen
Nomen kl1pda abzuleıten, das auch 1ı 10, 17b vorkommt, oder C1M akkadısches
Fremdwort en uch hler scheıint C1INEC sıchere exegetische Entscheidung
nıcht möglıch Vermutlich wurden Fremdwörter nach Analogıe autochthoner Le-
XCINC umgeformt, CIM philologische Übereinstimmung resultierte; hlerzu
waäaren Untersuchungen Fremdwörtern 1 mehreren semiıtischen prachen nötig.
Der vorliegende Artıkel wollte eispie N Desıderate der Althebraistık
darstellen; deren efredigung kann e natürliıch nıcht érsetzen4

Zusammenfassung 4DsSi  C
In Ijob 17b 1ST h'lipöt ntweder Objekt VOonN 1/a verwendeten Verben der wahrschein-
lıcher miıt emphatisierendem markıertes Subjekt des Nominalsatzes 17b als seltenen
Konstru:  102 poetischer Sprache gemeınt 1st letzterem Fall dalß dıe „Fron“ (Sab$a des
leidenden 1Job keine „Ablösungen“ eın Ende erfährt In 14b edeute: [1pd die
„Ablösung” als Befreiung dQus der Unterwelt alternatıv wird dıe Möglıchkeıit Lehnbildung
ach akkadısch ahulap „genug  I Ludlul bel nemegı 111 377 ErWOgcCNh Im jeweılıgen
Argumentationszusammenhang und anschlıießend werden andere Verwendungen Von * [1pd und
HLP dıiskutiert Der Artıkel schließt mıiıt methodologischen Bemerkungen ZUM Verhältnis VOoNn

Semantik und Exegese yntaxX poetischer exte und ZUT semitistischen Grammatıktermino-
ogle

ordes NtOrs
’rof. Dr H.-P Müller Rockbusch D-48163 Müuüunster Bundesrepublık
Deutschland

och nıchts dıe e1ıte tellen hat Für dıe NIC: kultische althebräische Poestie z des
Hohenlıedes 1St UINIMMET och Von Sodens 1C auf den ymnısch-epischen Dialekt’ des Akk
zweıfelnd gestellte rage tuell, „„ob und wIiewel SIC CINECEIMN Dıalekt der lebendigen S-
sprache wurzel(t)  66 (40 163) Dem archalisıerenden Charakter der Sprache Ithebr Poesıe ent-

spricht WC CIMn Großteil der Sonderbildungen des hymnisch-epischen Jalektfs des mıt
dem und (Alt-)Assyr übereinkommen obwohl der „hymniısch-epische Dıalekt* ach
USwWEeIls SCINCT Lautgestalt zumiıindest ach dem amalıgen Erkenntnisstand CIM babylonıscher
Dıalekt 1St (40 164 41 176f

Vgl Zur Theorie der historisch-vergleichenden Tamma! dargestellt M sprach-
geschichtlichen Kontext des Althebräischen Kaye ed.) Semitic Studies honor of Wolf
Leslau, 991 1100 11718
45

46
Vgl VT ZA  nm 13) 141 mr 30 und 40 KRE
och N1IC. berücksicht!. wurde lipd 3 Clhnes (ed )7 Ihe 1ct1onary of

Classıca)  eDTeEeW I11 996 237
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Qumranica 11 Z/u unveröffentlıchten Handsc  en
dQus VvonN Qumran

rılhelm Nebe eidelberg,

Fiıne unerkannte Psalmen-Handschrift S& Ööhle VOon Qumran
Be1 der urc  3C der Photos der Privatverträge stiel ich auf dem OTO PA  Z

oberste eıle rechts auf eın Fragment, das die OCKeIieller Konkordanz!
und ıhrem Gefolge die vorläufige (Konkordanztext-)Edition Von Wacholder

Abegg2 als 4QUnid(entified) Fragment zählt Be1 dem ext dieses
Fragmentes handelt CS sıch aber eindeutig ext VON salm ‚„1-9
Das Fragment gehö: einer Psalmen-Handschrı in einer späthasmonäischen
albkursiıve (ca. 50-30 VOT Chr.).”
DiIie Handschrıft VON Ps 112 ist Lısten, die dıe Psalmen-Handschriften aufführen
nıcht angegeben, weder be1 Sanders”, och be1 Skehan”, 1IOov (Ed.)
Glessmer und St.A eed M.J Lundberg Phelps®. Das Fragment gehö
auch nıcht dem von 111 herausgegebenen Ps 89 4Q236) noch dem
ängs VOIN ueC entdeckten Psalmen-Fragment VON Ps 1975
Der cnhreıiber hat den Psalmtext ohne STan| geschrieben außer be1 172}155 in Das hat die richtige Identifikation bisher erschwertrt. Erhalten sınd
Zeılen der rechten älfte eıner olumne Eıne Zeıule enthält ext Von S Au
Buchstaben. Davon Ssiınd 10 VO jeweılliıgen Zeılenanfang rhalten. Ps 142 gehö

x Qumranica ist Zn  S 106, 1994, 307-322, erschienen.
chter, Prelıminary Concordance the Hebrew and Aramaıiıc Fragments irom umran

Cave I  > Including especlally the unpublished Mater1al from Cave I prepare and arranged for
printing (privately), Göttingen 1988

Prelıminary Edıiıtion of the Unpublıshe: ead Sea Scrolls, Fascıcle Three, Washington
1995, 378

CrOoss, The Development of the Jewısh Scr1pts The and the Ancient Near East,
ESSaySs honor of Albright, ed. by rıght, Garden City N: XX 1961, 133207202 1e
1gure „Semicursiıve Scripts TOmM Qumra!i  o Nr. 4-6, Nr. sSte| nächsten, insbesondere D:
D, 37 n S 149)

The ead Sea sa Scroll, thaca/New ork 1967, 143-149
(Qumran and Old estamen Criticism. umran pl theologie S()I] milıeu,

Delcor, Leuven 1978, 173=
The ead Sea Scrolls Microfiche, Leıiıden 993
iste der bıblıschen exte daQus Qumran, RdQ 16, 1993, 1531072
The ead Sea Scrolls Catalogue: Documents, Photographs and Museum nventory Numbers,

Atlanta/Georgia 994
7 E 1966, Y4-10

RdQ 9, 1978, 5477-554 (PAM 43606).
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Qumrancıla I1 7u unveröffentlichten andschriften aus von Qumran

den alphabetischen Liedern (Alphabet-Akrosticha). Der CcCnhreıber chreıbt seinen
Ps-lext aber nıcht stichisch-akrostichisch‘
Der ext der Handschrift äuft 1m Großen und (GGJanzen mıt dem des ZUSamımen.

Abweichungen VO g1bt 65

4 Ps112.16: M0 VEDa ural; 4 wähl: Sıngular mıt uffix
3.m.Sg., oder Pluralsuffix 3.m.sg lautet 1') vgl 1QpHab N4d ia und
Qirnrön12 8322.141.

Ps1 12:35 W 73; 1 73), mıt ‚und“
Ps1 1250 vielleicht: 1a Plural; sıehe Ps1] 1210
Ps1 1270 ist wohl N[} Platz: NN aber auch In masoretischen

Handschrıiften ist die chreibung mıiıt einem nıcht unüblıch.

ranskrıption VOon Ps1 12,1-9
NIO YSM 119 1b

1075 3h
ö55 D 5b

al [Co)n 155 172} 7b
M S] Ob

Fıne levitische sangsordung ntsprechen dem Mondverlauf?

[)as OTO A33341°9 en! der und Fragmentenreihe abgesehen VO

Fragment unten rechts, das gehö Fragmente einer Handschrift,
die offenbar einem einzıgen ext gehören. Die Zugehörigkeıit zweler weıterer
Fragmente (ganz untien lınks) ist fraglıch. Fragment selbst ist wıederum
Fragmenten zusammengesetzt (PAM 43334). Die (Konkordanztext-) Veröffentli-
chung vVvon Wacholder cggg bletet eine vorläufige esung der Frag-
men! VON 0334° Die Handschriuft tragt den Namen „„Ordo  . zuweılnlen auch „order
of dixg_ine office‘ Offenbar o1bt 6S VON diesem Werk diese eıne Handschrıiuft.
FKıne erse‘ des lextes lıegt bisher och nıcht VOL.

Der SC verweist auf eine Buchschrift aus späthasmonäisch-frühherodia-
nıscher eıt 50-30 VOT Chr.) Die Sprache ist eDraisc
Der ext besteht aus einem Formular. vollständiıgsten ist dieses 1n Fragment
erhalten. Das Fragment ze1gt oberen und ınken olumnenrand, dıe Zeilen
VOIll Formular her einigermaßen sıcher erschlossen werden können (ca. 50-60 Buch-
staben PIO Zeıle).

JTov, Specıial Layout ofoetica. Nıts In the EeXTS irom the ean ese! ESSays in honour
of Prof. Uchelen „Gıve words‘‘, ed. Dy Dyk, msterdam 1996, 1512

13
The Hebrew of the ead Sea Scrolls, Atlanta/Georgl1a 1986
Die ichtung beı '1OV Ed.) (sıehe Anm. iıst sehr hell, besser ist das OTfO be1

Eisenman Robıinson (Ed.), Facsimıile FEdıtion of the ead Sea Scrolls, Washington 1991
1€' uch PA  ® terste Fragmentenreihe, dort ist Fragment och NI1IC| ZUSaMUNCNSZC-
setzt, und sınd N1IC. Handschrift gehörende ragmente dazugestellt. PA  Z bıetet
eıle Von Fragment 2‚ 3 und N1IC: ZUT Handschrift gehörende ragmente.

Sıehe 29 Fasc. 3’ 1924%.

135



ebe

ITranskrıption Von Fragment
(’ 278 M{ DIN mım ınwn 5555} F1 1D[W] a r  kn M
{ [ DWMI ] IM [T 8 .  fa M 141702 T'

a Ya N} 1111 141002 117
51217 er 112 059 UU 6141702 17 112 512170@]

DE ]wy T1a m[ 07 U 277 6 IA AD
Übersetzung:
„|Und nachts] en und 414 Lobsprüche [und tags O salmen
und 16 |Lob]sprüche. |Und in nachts 18 en und| 42 ı Lobsprüche
und algs [8] en [und 18 Lobsprüche]. Und nachts en
|und 4() Lobspräche und tags| Psalmen| und 20 Lobsprüche.“
Das Formular egınn! mıt einem Datum, mıt ardınalzahl, ohl auf einen Tag

bezogen. Es folgt eıne dem Jag übergeordnete gabe, „1N wohl auf
einen Monat (WT1M) oder einen Dienst bezogen. JTage
gedacht ist, zeıgt die olgende Unterteilung „ der Nacht“ „und Jag  . Die
orordnung der acC VOT dem Jag macht eutlıch, C sıch nıcht eıne all-
täglıche profane, sondern eine kultbezogene rdnung handelt
Unterschieden werden „Lieder“ 517”@) und „Lobsprüche“ DDas
erinnert Texte WIe hebrTobit 3A 15 .„Psalm(mıt einem obpreıs Gottes“
([D°m 518 MTI3@M3) und 4Q510,1,1, *T1 parallel (1 0ir n S steht.
Die erbindung F1 T o1bt e In den TO Olat hashShabbat lex-
ten, 4Q403,1 L21el 6S „Lobpsalmen mıt wunderbaren Lobsprüchen“ (abehin
ND xx 9303 mMIW) und parallel dazu „Dankpsalmen muiıt
wunderbaren Danksprüchen“ (N>D ( My]Ilwa M1 (5] nm >[Am])

Offenbar werden Psalmlıeder und eingeschaltete Benediktionen
unterschıeden
ach biblischer Vorstellung wird Gott auch des Nachts angefleht on 8,99; Neh
1” Klgl Z:19° Ps 42,9) uch des aCcC werden Loblıeder SCSUNSCH (Ps 578
92,1-3; Ijob Die asıdäisch-essenische Wortgottesdienst-Gemeinde (ua. 1Q5S
1X,3-6), der „Jl1empel Aaus Menschen (bestehend)“ (DIN 2R0) a1'23 $
abseıts der Jerusalemer Tempelgemeinde spricht nachts geme1ınsam Benediktionen

729) 1Q5S VL611), eıt der dre1 achtwachen 1Q5 Au
XIL6f1) ach eiınung der bbinen schätzt Gott gerade den nNnaC.  ichen esang
Jag und aCcC verkünden Gottes Lob (PS 19.3); und auch der KOsSmOos mıt Sonne,
Mond und Sternen nımmt diesem LOB teıl (Ps 148,3; aethıop Henoch 41,/7)
Fester Bestandteil des mmlıschen Gottesdienstes ist das Lob der Dienstenge VOT

15 Discoveries the Judaean ese! AIAX, Qumran Cave OC Parabıiblica exXTis Part 2’ ed. by
Broshi, Oxford 1995, (4Q200 6,4)
Vgl PsEjMeg 111 74b; rÖözınger, us1ı. und Gesang In der Theologie der frühen

Jüdischen Literatur, Tübingen 1982, 84f. S 7AE Vgl auch, Was über den Gottesdiens: der
Samaritaner eKann! Ist: Pummer, The Samarıtans, Leiden 1987, 14f.

rözinger (sıehe 16) 221
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Gjott tags nachts!® 16}  — 33 hebt arau: ab den Levıten Jerusalemer
Tempel tags und nachts der Sängerdiens obliegt (vgl auch Ps 131 Jes 62
osephus Apıonem 199) Da C1INC Tempelkultordnung aussıeht 1st
6S wahrscheimnlich den levitischen Tempelgesang geht viel-
leicht 1St ähnlıch der Tempeldienstordnung der aaronıtıischen Priester Gefolge
Von K  > 2 (vgl auch 15 16ff; 16 die 24 levitıschen Famıliıen gedacht.
Fragment } (3 ll|) ‚4 ; 093)); 4, ((WID mwwx und Z
13) ZC1I8CNH, 6S Orm) Daten aufsteigender Linıe geht ach
ragment 2 sınd Psalmen des Nachts wohl C1N1C Konstante 1 orm)  ar,
Z (MI[10@]) ist das vielleicht auch den Tag erschließen!?. Was die
der Lobsprüche die aCc und den Tag anbelangt, legt Fragment C1inN
Ormular 29 Daten nahe nachts 58 und tags nachts 56 und tags

bıs hın 79 mıiıt der( nämlıch nachts und tags 58 Dem
orm scheıint CIM esangsordnung 29 JTage zugrunde lıegen
uCcC ach Ursache die 29 bletet sıch der Neumondabstan: Von

andern Monat Problematısc 1ST I WEn der 3() JTage
beträgt  2 Aa Vielleicht ennt das Ormular für diesen Fall nachts Benediktionen und
tags 6020
Stimmt uUuNseTC Vermutung, der levitische Gesangskalender Neumond
orlientiert ist Neumond die me1sten Benediktionen des Nachts der
gehenden dıe wenı1gsten) dann steht diese Kultordnung Gegensatz der
der aaronıtischen Priester den Miıschmarot- Texten. Dort 1Sst der Dienst der 24
Priesterfamilien auf dıie 26 ochen des (Sonnen-)J ahres  7 A mıt 364 agen unter
gabe der Daten des Mondkalenders aufgeteilt“”. Die Summe der Benediktionen
des Nachts und Tage erg1bt ı1LE 60) Ist durch dıie eiıchung 6x6() Cin

Bezug 364- T’age-Kalender vorgenommen? 15 Datum 1st die der
acht- und Tagesbenediktionen gleich DIie Gesangsordnung ermöglıcht

der der Lobsprüche des Nachts und JTage jederzeıt ausmachen
kann, der nächste Neumond eintrıifft. Wäre diese rdnung rabbinischer eıt
praktızıert worden, Äätte 6S nıcht der Bestimmung des Neumondes durch Zeugen
und durch Synagogenbeschluß bedurft Aus ral  iINıscher Zeıt sSınd Gebete den
Mond ekannt, „degen“ oder 99  eılıgung des Mondes*® mIn T MD,
Diese Gebete werden aber Von en Gläubigen gebetet. Sıe richten sıch nıcht den
Neumond sondern den Ollmon: werden be1 zunehmendem nıcht be1 ab-
nehmendem Mond und auch WC) C6r ıchtbar 1St gebetet24

Leviıticus a, ed argulıes 147 rözınger (sıehe Anm 16) 131 vgl uch
hebrHenoch 8 (Ed Odeberg, 928 achdruc! New ork

F entsprechend Ps 119 164 1St paläographisch NIC: möglıch
20 Vgl dıe abellen be1 Maıler Die Qumran-Essener DiIe extfe VOIN oten Meer Ban: {11
ünchen 1996 52{ff

Maler (sıehe Anm 20) 100
Soferim K

23 472a oierım
Elbogen Der J  ısche ottesdiens! SCINCT geschichtlichen Entwicklung, Frankfurt 931

(Nachdruck Hıldesheim 1292 126
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Wıe ist die konstante VOIN Psalmen nachts und tlags erklären? Dıie
könnte mıt Wochentagspsalmen und einem zusätzlichen den Sabbat ZUSamn-

menhängen. Vergleiche die pferprax1s mıt einem Zusatzopfer Sabbat nach
Num 28,9£. 11QPs” XXVII („Davıd’s Composition“), fel „LiederG. Wilhelm Nebe  Wie ist die konstante Zahl von 8 Psalmen nachts und tags zu erklären? Die Zahl  könnte mit 7 Wochentagspsalmen und einem zusätzlichen für den Sabbat zusam-  menhängen. Vergleiche die Opferpraxis mit einem Zusatzopfer am Sabbat nach  Num 28,9f. In 11QPs* XXVII („David’s Composition“), 2f heißt es: „Lieder ... für  jeden Tag entsprechend allen Tagen des Jahres 364 und (zusätzlich) für das Opfer  der Sabbate 52 Lieder  Die Mischna (mTam VII) weiß jedoch von diesem zu-  sätzlichen Sabbatpsalm nichts. Nun, ob die 16 Psalmeneinsätze an jedem Tag nach  4Q334 mit 8 Wochenpsalmen zusammengehören, ist nicht zu sagen. Auch ist nicht  klar, wie diese 16 Psalmen-Einsätze auf die 24 Stunden des Tages verteilt sind. Über  die allgemeinen Gebetszeiten, 2 oder 3 am Tage und 3 (Ex 14,24; Ri 7,19; 1Sam  11,11; Klgl 2,19; 1QS X,1ff; 1QH XIL6ff) oder 4 des Nachts (griechisch-römisch;  Mk 6,48; 13,35; Lk 12,38) geht das bei weitem hinaus. Die 16 Psalmen müssen  nicht unbedingt 16 unterschiedliche Psalmen meinen, es könnte auch der Tages-  psalm 16mal gesungen worden sein.  Gattungsmäßig steht das Formular 4Q334 den kalendarischen Texten der Misch-  marot und 4QMMT (Teil A) nahe. Auf die terminologische Nähe zu 4Q$S ist oben  schon hingewiesen worden. Sachlich unterscheidet sich 4Q334 von 4Q588 aber. In  4Q8S herrscht das Siebener Schema vor, auch beim Motiv des Anwachsens und  Abnehmens des Gotteslobs im himmlischen Gottesdienst in Siebener Potenzen  (4Q403,1,11,27£9?°.  Das letzte Wort ist über 4Q334 noch längst nicht gesprochen. Es sieht so aus, als  stamme 4Q334 aus priesterlich-levitischen Kreisen des 2./1. Jh. vor Chr. 4Q334  möchte den von den Leviten täglich zu leistenden Gesangsdienst am Tempel in  Jerusalem nach dem Neumondverlauf ordnen. Es gibt keine besondere Nähe zu  andern asidäisch-essenischen Texten. Auch gibt es kein Anzeichen dafür, daß die  Ordnung von 4Q334 jemals  raktiziert wurde, im Gegenteil die rabbinische Praxis  5  spricht gegen diese Annahme*®.  Zusammenfassung (abstract):  Bei dem sogenannten Text 4QUnid(entified) C, Fragment 1 (PAM 43400, oberste Zeile) handelt es  sich in Wahrheit um Psalm 112,1-9 in einer späthasmonäischen Halbkursive (ca. 50-30 vor Chr.).  Die hebräische, späthasmonäisch-frühherodianische Handschrift 4Q334 „ordo“ (PAM 43334)  enthält. das Formular einer Ordnung für den täglich zu leistenden Gesang der Leviten am Tempel.  Die Ordnung richtet sich nach dem Neumondverlauf. Der Text stammt aus priesterlich-levitischen  Kreisen des 2. oder 1. Jahrhunderts vor Chr., zeigt keine Nähe zu andern asidäisch-essenischen  Texten und steht im Gegensatz zur rabbinischen Praxis.  Anschrift des Autors:  Dr.  G.W. Nebe, Krahnengasse 12, D-69117 Heidelberg,  Bundesrepublik  Deutschland  25  C.A. Newsom, Songs of the Sabbath Sacrifice: A Critical Edition, Atlanta 1985, 227; J. Maier  26  (siehe Anm. 20), Band II, München 1995, 395.  Soferim XIX,9.  138jeden Jag entsprechend len agen des Jahres und (zusätzlıch) das pfer
der abbate Sn Lieder Die ischna (m Iam VII) we1l} jedoch VON diıesem ZU-

sätzlıchen Sabbatpsalm nıchts Nun, ob die 16 Psalmeneıninsätze jedem Tag nach
mıt Wochenpsalmen zusammengehören, ist nıcht uch ist r_1_icht

klar, wIe diese 16 Psalmen-FEinsätze auf dıe 74 en des Tages verteilt Ssind. ber
die allgemeinen Gebetszeıten, oder Tage und (Ex 14,24; TL 1Sam
19L Klgl Z 1Q5S X: 1LQH XIL6ff) oder des Nachts (griechisch-römisch;

6,48; 13535 geht das be1 weıtem hiınaus. Die 16 Psalmen mMussen
nıcht unbedingt 16 unterschıiedliche Psalmen meınen, C könnte auch der J ages-
psalm 6mal SCSUNSCH worden Se1N.
attungsmäßı1g steht das Formular den kalendarıschen JTexten der 1sch-
marot und 4QMMTI el nahe die terminologısche Nähe 4 ist oben
schon hingewlesen worden. achlıch unterscheıidet sıch Von 40SS aber.
4 herrscht S1ıebener Schema VOTL, auch beım Motiv des Anwachsens und
Abnehmens des Gotteslobs mmlıschen Gottesdienst in S1ıebener Potenzen
(4Q403,1.11,27£B)”.
Das letzte Wort ist ber noch ängs nıcht gesprochen. Es sıeht dauS, als
stamme AQus priesterlich-levıtischen Kreıisen des T VOTr
möchte den Von den Levıten täglıch leistenden Gesangsdıienst Tempel In
Jerusalem nach dem Neumondverlaı ordnen. Es o1bt keine besondere Nähe
andern asıdäisch-essenischen Jlexten. uch o1bt CS eın Anzeıchen dıe
rdnung VOonNn jemals raktızıert wurde, 1m Gegenteıl dıie rabbinische Praxıspspricht diese Annahme

Zusammenfassung (abstract):
Be1i dem sogenannten ext 4QUnid(entified) 7 Fragment (PAM oberste Zeıle) handelt
sıch ahrheıt Psalm „1-9 in eiıner späthasmonäischen Halbkursive (ca. 50-30 VOT CRr}
Die hebräische, späthasmonäilsch-frühherodianische Handschrift „Ordo*““ (PAM 43334)
enthält das Formular einer T  ung für den täglıch leiıstenden esang der Levıten Tempel.
Die T'  ung ıchtet sıch ach dem eumondverlauf. Der ext sStammıt aQus priesterlich-levitischen
Kreisen des der VOTr zeıigt keine Nähe andern asıdäisch-essenischen
Texten und ste. egensatz rabbinıschen Praxıs.

SCdes Autors.
Dr Nebe, Krahnengasse IZ, D-69117 Heıdelberg, Bundesrepublık
Deutschland

25 Newsom, Ongs of the Sabbath Sacrıfice: T1TL1Ca: Edıtıon, Atlanta 1985, 22 Maier
(sıehe 20), Band IL, ünchen 1995, 305
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Tense and Mood in 1DI1Ca Hebrew
Brıian eckham zn oronto)

Introduction

The assumption of grammarlans thats 1ıke mOo0d, bıblıcal Hebrew
15 determined by the form of the verb (gtl Vqtl) 15 the basıc impediment
un  ers!  ng the Hebrew ens better EOTY, although it 15 only partıally
worked out and sporadıcally used, 1S that tense, and sometimes mO00d, 15 marke: in
Hebrew by word order, and specıfically by the posıtıon of the erb (gtl OT Vyqtl),
the Varıo0ous Lypes of clauses. According o thıs theory, tense 1S expressed by SynNiaX,
NOT by morphology, and ver' forms, besides markıng mo0od and aspect, most
important In the definıtion of clause Ltype Tense, short, 15 due erb moOovement,
NOT verb form.

earlıer draft of thıs Was read Dy dına Levın. Many of the improvements in thıs
version aAfrec due her.
1 Hughes “Another Look at the Hebrew J enses”, '"OUMNNA: of. Near ‚astern Studıes
[1970] 12-24 realızed that “there 15 something outside the verbal form ıtself 1C influences its
usage” 13) and found thıs be “the entire iıdıomatiıc construction” general (p 14) and clause
type partiıcular, but unfortunately ımıted his investigation the use of certaın partıicles
Kurylowicz (Studıes IN Semuiutic Grammar Metrics, Wroclaw, 1972, 52-83, 87; erbal Aspect

Semitic”, Orientalıa 11973] 114-120) argued that ense, mO00d, and (insofar thıs ast
x1isted emitic weTe expressed nNOTt by the 'orms of the perfect and imperfect but WeTe

condıtione'| by theır CONntiexts Comrie (Aspect. An Introduction the Study of Verbal Aspect
and Related ”’T0oDlIems Cambridge Textbooks Linguistics 2 > ambridge: Cambridge University
Press, 1976, 66-86 assoclates aspect ıth verbal 'oOrms (1n Janguages such Arabiıc in 1C
aspect 15 NOT specıfically marked), and descr1ibes ense derıvative of STaMNar OVEe| indicators
such adverbials auxiliarıes) and SyntaxX contex' In general and subordination in partıcular).
Talstra (““Text Grammar and Hebrew 1  ( I1 ‚yntax and Semantics’”, Bıbliotheca Orijentalıs 30
(1982) 26-38 argue that oth word order and the order of clauses SCIVC markers of
modalıty  9 (p 30) and showed p  icular which COuU. easıly be generaliızed thatTense and Mood in Biblical Hebrew  Brian Peckham (Toronto, )'  Introduction  The common assumption of grammarians that tense, like mood, in biblical Hebrew  is determined by the form of the verb (qfl or yqtl) is the basic impediment to  understanding the Hebrew tenses. A better theory, although it is only partially  worked out and sporadically used,' is that tense, and sometimes mood, is marked in  Hebrew by word order, and specifically by the position of the verb (qtl or yqtl), in  the various types of clauses. According to this theory, tense is expressed by syntax,  not by morphology, and verbal forms, besides marking mood and aspect, are most  important in the definition of clause type. Tense, in short, is due to verb movement,  not to verb form.”  *  An earlier draft of this paper was read by Adina Levin. Many of the improvements in this  version are due to her.  1  J.A. Hughes (“Another Look at the Hebrew Tenses”, Journal of Near Eastern Studies 29  [1970] 12-24) realized that “there is something outside the verbal form itself which influences its  usage” (p. 13) and found this to be “the entire idiomatic construction” in general (p. 14) and clause  type in particular, but unfortunately limited his investigation to the use of certain particles. J.  Kurylowicz (Studies in Semitic Grammar and Metrics, Wroclaw, 1972, 82-83, 87; “Verbal Aspect  in Semitic”, Orzentalia 42 [1973] 114-120) argued that tense, mood, and aspect (insofar as this last  existed in Semitic) were expressed not by the forms of the perfect and imperfect but were  conditioned by their contexts. B. Comrie (Aspect. An Introduction to the Study of Verbal Aspect  and Related Problems [Cambridge Textbooks in Linguistics 2], Cambridge: Cambridge University  Press, 1976, 66-86) associates aspect with verbal forms (in languages such as Arabic in which  aspect is not specifically marked), and describes tense as a derivative of grammar (overt indicators  such as adverbials or auxiliaries) and syntax (context in general and subordination in particular). E.  Talstra (“Text Grammar and Hebrew Bible, II: Syntax and Semantics”, B7bliotheca Orientalis 39  (1982) 26-38) argued that “both word order and the order of clauses can serve as markers of  modality” (p. 30) and showed in particular cases which could easily be generalized that “ ... use of‘  the tenses, which formerly has been interpreted as a feature of the verbal forms themselves, can be  described as an effect of the syntactic constructions in which they occur” (p. 35). A. Niccacci (“A  Neglected Point of Hebrew Syntax: Yiqtol and Position in the Sentence”, Studium Biblicum  Franciscanum Liber Annuus 37 [1987] 7-19; “On the Hebrew Verbal System”, R.D. Bergen, ed.,  Biblical Hebrew and Discourse Linguistics [Summer Institute of Linguistics, 1994], Winona Lake:  Eisenbrauns, 1994, 117-137) argues that tense and mood depend on the position of the verb in the  sentence. E.J. Revell (“The System of the Verb in Standard Biblical Prose”, Hebrew Union  College Annual 60 [1989] 1-37) stresses the importance of word order, particularly in modal  clauses. W. Gross ( Verbform und Funktion. wayyiqtol für die Gegenwart? Ein Beitrag zur Syntax  poetischer althebräischer Texte, St. Ottilien: EOS Verlag, 1976) illustrates the dependence of tense  2  on word order and the sequence of clauses.  Cf. V. DeCaen, “On the Placement of the Verb in Standard Biblical Hebrew Prose”, Ph.D.  Thesis, University of Toronto, 1995 (E. J. Revell and E.A. Cowper).  ZAH X/2  1997  139uUusSsec of
the tenses, which formerly has een interpreted ea! of the verbal 'orms themselves, Can be
described effect of the syntactic constructions In which they CCur‘  7 (p 35} Niccaccı (“A
Neglected Point of Hebrew SyntaxX Yıgtol! and Posıtion the Sentence”, Studıum Bıblicum
Francıscanum Lıber Annuus 37 11987| 7-19; “On the Hebrew Verbal System”, Bergen, ed.,
Bıblıcal 'ebrew and Dıscourse Linguistics | Summer Institute of Linguistics, Wınona Lake
Eisenbrauns, 1994, 117-137); that ense and mo0od depend the posıtiıon of the erb the
sentence E.J Revell System of the erb In Standard 1DIl1ica: Prose”, 'ebrew [/nıon
College Annual 11989] 1-37) STITESSES the importance of word order, partıcularly In mMOoO\
clauses. Gross eTOIOTM und Funktion. wayylato für dıe egenwart? Eın Beıtrag SyntaxX
poetischer althebräischer exfe, St. Ottiliıen EOS Verlag, illustrates the dependence of ense

word order and the of clauses.
C DeCaen, *On the Placement of the erb in Standard 1DI1Ca. Hebrew Prose”, Ph  I

Thesis, Universıity of 1 oronto, 1995 (E Revell and Cowper)
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Ihe morphological approac 110 Hebrew hardens around analysıs of the
ver'! forms CONSECUNV! clauses (wayyigtol and wegqdtal) Ihe expressed
these clauses 15 ttrıbuted to the bare prefixe: (viqtol) and SUMNIXE: (gatal) forms
wiıthout WAaW, and the attrıbution 15 eiende: by SUDDOSINS that the forms the
frozen remnants of archaıc but entirely hypothetical Canaanıte yagqgtul preterıte
and q  al future The syntaclic theory works byr the obvıous elements
hıch thıs fixatıon morphology discards That 15 Il 15 based the observatıons
(1) that these particular verbal forms (wayyigtol and wegatal) OCCUT only clauses
introduced Dy WW (2) that they OCCUTLr fırst theır clauses (3) that thıs word order
1stınguıshes CON:!  ve clauses from the other types of clauses and (4) that thıs
type of clause hıiıch first discourse another clause
generaliy does nOTt CXDICSS 1ts OWI)1 but by 1tSs peculıar usc of W and the
opposıte conjugatıon either 21ns past OT future en: discourse OT eeps the ens
of the clause hıch 1t 15 CONsecCutıve
Analogous observatıons be made about the other types of vVer'| clauses
(Grammars generally do not dıstinguısh clause Lypes and usually do nNnot consıder the
cConnectıon between clause type and en but instead SUDDOSC eıther that Q  al
marks past and yigtol CXPDTCSSCS present and future N! OT that q  / and
yigtol do nNOoTt CXDICSS but aspects of actıon and nds of time. CVETIY Lype of

The appeal hıstorıical antecedents Justify the fixatiıon morphology Can be 'ace:
ergsträsser Hebräische Grammatık Talt LeIipzig Hınrıch 1918 1929 (reprinted Hıldes-
heım eorg Olms vol Hıs work put InftOo hıstorıicalpand the morphological
theory exposed by Smith The OÖr1211nSs andDevelopment of the Consecutive North-
wWwest Semuiutic Evıdence from Ugarıt Qumran arvar!ı Semuitic Studies 39) Atlanta Scholars
Press 991 eyer (Hebräische Grammatık HIL atzlehre, erln alter de TU  er 9772
9-40) consıdered that Hebrew verbs WCIC aspectual and did NOT mark ense but ylelding the

standard historical reconstruct10n, he conceded that ere preterıte yagtul which anomal-
ously, expressed ense er than TOpp (”Ihe Function of the Finıte erb
Classıical 1DI1Ca. Hebrew” 'ebrew Annual Revıew [1991| 45 62) FECORQMNIZCS the importance
of clause types hıs synchroniıc approach but from diachronıic pomt of 1CW regards the verbs
CONSECULIvVeE clauses irozen Orms and vestiges of earlıer system 1C| Hebrew had
abandoned But Revell (“The System of the erb Standard 1DI1Ca| TOS! observes that
“the crıterı1ıon by 1C| the value of form MUuUSt be judged NOT Ifs historical OT1 1IN but 1fs UsScC

wıthın the corpus” 3)7 and consıders that CCUTITENCE: of yatl the past ense nNOL vestuge:
of MNCC standard uUsc of the preterite” but sımply “anomalous SCS of the imperfect” (pp 12
13) Von en however AdSSUmMnes there preterıte yagqgtul and orceful IfSs defense Von

en A erwendung des Narratıvs WUJ Jigtol nachexılıschen Hebräisch” [1994|
- Myhıll (“Non-Emphatıc Fronting 1DI11Ca: Hebrew” Theoretical Linguistics 21
|1995] 03 144) nOotes that the morphological (“morphosyntactic””) explanatıon unlıkely SINCEC

erb first order temporally sequenced clauses nNOoLt peculıar Hebrew (p 105) The INaıln

proponent of (C’anaanıte preterıte Raıney, mMOoOSstT recently hıs ( anaanıte the Amarna
Tablets Linguıistic Analysıs of the Mixed Dıialect UIsed Dy the Scribes from Canaan Leıden
Briüll 1996 vol {1 2721-264

Driver Treatise the [ ise of the Tenses Hebrew. Oxford arendon Press 892
2-3) distinguished between “order of time  ‚27 (ua p  1cular verbal form MaYy exhıbıt

actıon subsequent SOMNC date otherwıse fixed by the narratıve”) and “kınd of time'  ‚27
(“an actıon incıpıent continumg completed”” but hought that Hebrew verbal
orms mar' only the dıfferences the kınd of iime altke and Connor
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clause, however, it be shown that depends (1) how the clause eg1Ns,
(2) word order 1 the partiıcular type of clause, and (3) the place of the clause 1ı the
SyM! of the discourse, through» subordinatıon, and coordination.” Ihe
sıgnıfıcance of thıs syntactic eOrYy of ' consequently, 15 that ıt be
generalized 116 nclude all the Lypes of clauses separately and theır context

ynı Theory ofTense and (Table

general accordıng tOo thıs syntactic eOTY, / and yigtol clauses regularly
past present indıcatıve and future indıcatıve odal (subjunctive optalıve
condıtional) only under pecıfic syntaclıc condıtlons. the past and present
indicatiıve qatal and yiqgtol clauses dıffer ı theır CXDICSSION of time and ;D but
ABICC tehse.6 In q  al clauses time 15 relatıve (prior, complete, sımultaneous),

990 482-486)Introduction Bıblical 'rebrew SyntaxX Wınona Lake Eisenbrauns
distinguls. (which equivalent Driıver “IKınd of time’””) and iime (equıvalen Driver
“order of tıme”), but instead of “tense” refer the “time frame  ‚7 1C| ese In theır
VICW, consequently, 3 .., NUAaNnNCce elated aspect” (p 484) and qatal represent past
present future statfe elated preceding S11  atıon pasti S1'  atıon elevant contimumg
ater tate  ‚29 (p 483), and in past S  '} irame sıgnifıes completed events (p 485) In the ‚ASC of
yigtol they distinguısh iime frame and mo0od the relatiıon of the sSıtuatıon the speaker

subject another S11}  atıon (p 496-518)
F.1 dersen (“Salıence Implicature mbigulty, and Redundancy Clause-Clause elati10n-

shıps Biblical Hebrew” Bergen ed Bıblical Hebrew and I SCOUCSE Linguistics Wınona
Lake Eisenbrauns 994 99-116) discusses CONNECTLIONS between clause type word order and
ense yhıll (“Word er and empora Dequencing Payne ed Pragmatıcs of Word
Order Flexı1bilıty, Amsterdam/Phıladelphıa John Benjamıns Publishing Company, 992 265-278)
discusses word order ense and of clauses Sailhamer (“A atabase pproac! the
Analysıs of Hebrew arratıve” Maarav 5 |11990] 333) discusses clause Lypes but relatıon

the se  on of discourse and not relatıon ense
Tense grammatıcalızatıon of the past-present-future Continuum How grammaticalized

the according the tandard theory, 1DI1Ca: Hebrew CXDTCSSCS ense hrou: verbal
'Orms accordıing the theory presented ere en expressed by word order and clause Lype
1 ım: qualıification of ense It defines past present future actıons eıther themselves

indıvıdual clauses aDsolute tıme), relatıon ther aCcCtI1ons relatıon another
clause relatıve tıme) 1ıme Iso known Aktıonsart (“kınd of actıon”) “sıtuatiıon (an
actıon ıth INTINNSIC temporal quality) In 1D11Ca: Hebrew 5 has een SCCH

quality inherent the verbal Orms ıth qatal markıng anterıo0rıty, and yiqtol CXDTESSINS
sımultaneı1ty continu1ty (cf. Kurylowicz, erbal Aspect Semuitic” )Irıen  119 11973 ]
114 120), but f considered feature of the verbal orms 1C| Varlcs accordıng word order
and clause Ltype S dıfferently distrıiıbuted and INOTC nuanced (cf. Thıs notıon of iime
and 1fs dıstinction irom has een situated hıstoricalD' by DeCaen “Ewald
and Driver Bıblical Hebrew Aspect’ Anterılorıty and the Orientalıs' Framework”
(1996) 129 151 SCcCC Iso Dobbs-Allsopp, “Ingressive GWM 1Dlıca Hebrew”
(1995) Iso aC Basball Lindberg, eds Tense Aspect and Actıon
Empirical and Theoretical Contributions Language Typology (Empirıcal Approaches
Language Typology, 12); erlın New ork Oouton de TU  er 1994 Aspect further
specıficatiıon of tıme e  ıng aCcCt1ons states accordıng the tiime they take [clauses CIS

states expressed matters of fact wıthout empora| StiTruCcCiure takıng Liime and theır
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yiqtol clauses it 15 aDsolute (either duratıve OT habıtual, repeated OT dıstrıbutive,
progressive incomplete). / clauses aspe' 15 punctual, but yiqgtol clauses
ıt 15 cContinuous, that the con]jugations (gatal and yiqgtol) contrast act and the
actıon hıich produce: it, state and PTOCCSS, deed and the o1ng, fact wiıthout
temporal dimension and takıng place in measurable time. /
clauses, the en:! 15 perfect OT pluperfect In pr10r time, preterite complete time,
and present present perfect In siımultaneous time; yiqgtol clauses, ense 15 past
duratıve aDı tıme, imperfect In repeated distributive tiıme, and present In
incomplete OT progressive time. TIhe future indıcatıve 15 expressed In yigtol
clauses dırect dıscourse, conjunctive clauses introduced Dy laken, and the
apodoses of condıtional, causal, comparatıve and interrogatıve clauses. Modalıty 1S
expressed Q  al and yiqtol clauses introduced by ‚pecıfic con]junctions
(conditional, interrogatıve, OSC, result, comparatıve, temporal, objective, relatıve
wıth deıictic antecedents) OT continuıng odal SCQUECNCECS. CVEIY CasSC, tense and
MOo0d marke: SYN  y particular kınd of clause In specific
relatıonshıp wiıth other clauses and it 15 only ın volıtive clauses (imperatıve,
cohortative, and Jussıve) that morphology 15 determinative.‘

partiıcular, there fiıve Lypes of clauses, and three s1ignıficant word orders. The
clauses, distinguished by how they egın consecutive (wayyigtol OT wegatal),
disjunctive (waw Q  al yiqtol), paratactıc (waw / yigtol
wegatal 0)48 eyigtol|), conjunctive (a conjunction), asyndetıc (wıthout W 0)8

conjunction). The word orders ubject subjective modiıfhers fırst; object OT

15 punc!  9 yigtol clauses, 1S continuous and act1ons z tıme extend VeT time
Aspect 15 eal of the verbal 'orms analysıs, relatıng ıt sıtuation and ense, 15 found

Hendel, “In the Margıns of the Hebrew Verbal System: Sıtuatlon, JTense, Aspect, 00d”,
(1996) 152-181, 163-168 When ense 15 considered function of the verbal forms,

rather than of Syn' it combines ıth tiıme produce hat its proponents call “absolute tense”
(“the reference point for the locatıon of situatıon time 15 the present moment”) “relative”

the reference pomintBrian Peckham  yigtol clauses it is absolute (either durative or habitual, repeated or distributive,  progressive or incomplete). In gatal clauses aspect is punctual, but in yigfol clauses  it is continuous, so that the conjugations (qafal and yiqtol) contrast an act and the  action which produced it, a state and a process, a deed and the doing, a fact without  temporal dimension and an occurrence taking place in measurable time. In qäatal  clauses, the tense is perfect or pluperfect in prior time, preterite in complete time,  and present or present perfect in simultaneous time; in yigfol clauses, tense is past in  durative or habitual time, imperfect in repeated or distributive time, and present in  incomplete or in progressive time. The future indicative is expressed in yiqtol  clauses in direct discourse, in conjunctive clauses introduced by /aken, and in the  apodoses of conditional, causal, comparative and interrogative clauses. Modality is  expressed in qätal and yiqtol clauses introduced by specific conjunctions  (conditional, interrogative, purpose, result, comparative, temporal, objective, relative  with deictic antecedents) or continuing modal sequences. In every case, tense and  mood are marked syntactically - in a particular kind of clause or in a specific  relationship with other clauses — and it is only in volitive clauses (imperative,  cohortative, and jussive) that morphology is determinative.’  In particular, there are five types of clauses, and three significant word orders. The  clauses, distinguished by how they begin are: consecutive (wayyiqtol or wegatal),  disjunctive (waw + X + qätal or yigtol), paratactic (waw + @ + qätal or yiqtol  [wegatal or w&yigtol]), conjunctive (a conjunction), asyndetic (without waw or a  conjunction).” The word orders are: subject or subjective modifiers first; object or  aspect is punctual; in yiqtol clauses, aspect is continuous and actions take time or extend over time.  Aspect is a feature of the verbal forms: an analysis, relating it to situation and tense, is found in  R.S. Hendel, “In the Margins of the Hebrew Verbal System: Situation, Tense, Aspect, Mood”,  ZAH 9 (1996) 152-181, pp. 163-168. When tense is considered a function of the verbal forms,  rather than of syntax, it combines with time to produce what its proponents call “absolute tense”  (“the reference point for the location of a situation in time is the present moment”) or “relative”  tense (“the reference point ... is some point in time given by the context”): cf. B. Comrie, Tense  (Cambridge Textbooks in Linguistics), Cambridge: Cambridge University Press, 1985, 56; R.S.  7  Hendel, “In the Margins of the Hebrew Verbal System”, pp. 158-163.  Participial and infinitival clauses also express time, aspect, and tense, and fill out the verbal  system. The infinitive marks absolute time like yiqgfol/ and a punctual act like qätal, while the  participle expresses relative time like gatal and continuous action like yigfol. Their tense depends  on word order and clause type, and is subject to the usual syntactic conditions. Joosten treats the  participle in various kinds of clauses and according to different word orders (subject-participle, and  vice versa) but he ignores the effect of the clause types, and argues that the participial form as such  always expresses present tense, and that the two word orders mark aspectual opposition: cf. J.  Joosten, “The Predicative Participle in Biblical Hebrew”, ZAH2 (1989) 128-158.  8  The only possible surprise in the list of clause types is that wayyigfol is the consecutive form of  gätal, NOT a yiqgtol clause, and that wegatal is consecutive yigtol, NOT a qätal clause: this was  suspected by Joosten who argued that wegatal is not qätal but a separate formal category with its  own function, a continuation of yigfol in many instances but nevertheless distinct from it (J.  Joosten, “Biblical Hebrew weqatal and Syriac hwa qätel Expressing Repetition in the Past”, ZAH  5 [1992] 1-14). This definition is based on the realization that tense is not due to verb form, but is a  function of word order and clause type, and that both qatal and yigtol sequences use waw and the  opposite conjugation to mark consecutive clauses. They are simply verb-first clauses that mark  consecution, and their distinctiveness is emphasized at times by changing their accentual pattern:  1421S SOIIN1LC pomnt in time gıven by the context”): cf. Comrie, Tense
(Cambridge Textbooks Linguistics), ambrıidge: ambrıidge Universıity Press, 1985, 56;
Hendel, “In the argıns of the Hebrew Verbal System’”, 158-163

Participial and infinıtıval clauses Iso CXDICSS tıme, aspect, and ense, and fill Oout the verbal
system. The infinıtıve marks absolute time lıke yiqtol and punctual aCtT lıke qatal, while the
particıple CXDICSSCS relatıve time lıke qatal and continuous actıon lıke yigtol. Their ense depends

word order and clause Lype, and 1S subject the usual syntactic conditions. 0o0osten treats the
partıcıple In Varıous kınds of clauses and accordıng dıfferent word orders (subject-participle, and
ice versa) but he ignores the eC| of the clause Lypes, and argucs that the partıcıplal form such
always CXPTESSCS present ense, and that the word orders mark aspectual opposition: ct.
Joosten, Predicatiıve Participle In 1DI1Ca. Hebrew”, /ZAH? (1989) 128-158

The only possible surprise the 1ist of clause Lypes 1S that wayyigtol 1S the consecutive form of
qatal, NOT yigtol clause, and that wegatal 1S consecutive yiqtol, NOTI qaätal clause: thıs WAas

suspected by oosten who argue that wegatal 1S NnOot qgätal but separate 'Orma.| CategoOry wıth its
function, continuatıon of yigtol in Mal instances but nevertheless distinct from it

Joosten, “Bıblıcal Hebrew wegqatal and ‚yr1ac hwd qätel Expressing Repetition the Past”,
[1992] 1-14) Thıs definıtion 15 ase| the realızatıon that ense 1S nOoTt due erb form, but 15

function of word order and clause type) and that both qaätal and yiqtol SCQqQUENCES usc WW and the
opposıte conjugatiıon mark consecutive clauses. They SIMPLY verb-first clauses that mark
consecution, and theır distinctiveness 1S emphasızed at times by changing theır accentual
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objective modifiers fırst; verb ver'! modıfhers ırst.  9 Apart {from first posıition,
the word order of the remalnıng clausal elements 15 NOT 1gnifıcant for tıme,
aspe consecutive and paratactıc clauses the order 15 Ways verb fırst, but in
asyndetic, disjunctive and conjunctive clauses order 1s possible.

detaıl, the tıme, tense, and of these clauses in the past OT present indıcatıve
depends word order and the order of clauses. Consecutive / clauses
(wayyiqtol) mark complete aCT In past time and preterıite OL, maıintainıng
theır tiıme and (complete and punc CADICSS the ense of the clause they
continue. Consecutive yiqtol clauses (wEi  al) CXPICSS repeated distrıbutive
(occurring in each instance) actıon in past time and imperfect OL, maıntaınıng
their time and aspect (continuous, dıistrıbutive 0)8 repeated), ave the ense of the
ead clause. aratactıc/clauses (wei  al) mark complete acTt In past time and

preterıte OI, lıke consecutive clauses, maıntaın theır time and
(complete and punc and have the tense of the ead clause. aratactıc yiqtol
clauses (wWw&)  tol) CXDICSS epeated distrıbutive actıon in past time and
imperfect OI, maintalnıng theır time and (continuous, repeated dıstrıbutive)
continue the ense of the ead clause. Asyndetic and dısjunctive clauses, both qatal
and yiqtol, CXDICSS past time when they ubject OT object first, but CXDICSS
sımultaneous present time when they verb ırst / clauses, ubject first
marks prior tıme, object ırst marks complete tiıme, and verb fırst 1S simultaneous
time present perfect past> but present ın present, future,
odal nomıinal sequence)); In yiqtol clauses, ubject first CXPDPICSSCS duratıve
aDı actıon in the past, object ırst CADICSSCS repeated dıistriıbutive actıon the
past, and erb rst CAPDICSSCS ongomg and incomplete actıon in the present.
Conjunctive clauses, lıke asyndetic and dısjunctive clauses, CXDICSS past time when
they object fırst, but they ave the opposıte sSystem in the other word orders:
ubject ırst marks sımultaneous present tıme, and erb first CXDICSSCS past time.

cf. Goerwitz, Accentuatiıon of the Hebrew Jussive and Preterıite”, '"OUMa. of the
Mmerıcan Orjental Socıety (1992) 198-203; K Revell, *Siress and the W °‘Consecutive’)

1Dl1CcCa. Hebrew”, Journal of. the Anmerıcan Orjental Society 104 (1984) 43’7-444; 1d.,
Conditioning of 'ess Posıtiıon W Consecutive Perfect Forms 1DI1Ca Hebrew’”, '"ebrew
Annual Rev:ew 9 (1985) 277-300; 1imron, “Consecutive and Conjunctive Imperfect: The Form
of the mperfect wıth Wın Bıblical Hebrew”, Jewısh QuarterIy RevıewF 6-8 149-161

Verbal modifiers fırst posiıtion influence ense only verb-first clauses, notably verb-T1irs
disjunctive clauses (waw ver! the lement (X) 1C intervenes between the W and the
erb They insıgnıfıcant for ense the ther word orders: that 1S, verbal modıiıfier INaYy
precede the subject the object subject fiırst object fırst clauses.

C Gross, Aur syntaktischen Struktur des Vorfeldes hebräischen Verbalsatz’”,
(1994) 203-214 Gross STTESSES the signıficance of nıtıal position In clause and explaıns 1C|
Jausal elements MaYy intervene in the Vorfeld between it and the erb there A4Are slots, ON for
conjunctions deictics, ONC for er nomınal pronominal constituents. In effect, clauses begin
wıth wıthout WW conjunction and WOU nclude the fıive basıc types (asyndetic,
dısjJunctive, consecutive, paratactic and conjunctive), but conjunctive clauses, being assımılate'
clauses ıth without WaW, SCETIN lose theır distinctiveness.

hıs theory of tenses 15 descriptive and practical. It INAaYy ave lınguistic, historical, and
comparatıve Justification, but ese nNOoTt explored. It dıffers from recent work the Hebrew
verbal system specıfically that of Hendel n the Margins of the Hebrew Verbal System”, In 6’
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Ulustrations of the Theory
The examples the first section illustrate the paradıgms (Table of/ and
yiqgtol iın the past and present indıicatıve. The second section (Table 1S meant
confirm the paradıgms rather than deal extensively wıth the rest of the ver'
system. ıllustrates the changes produce In the paradıgm when these clauses
1n » coordination, ÖT subordination; consecutive and paratactıc clauses
maıntaın the ense of the clause hıch they sequential; coordinate clauses
ave the tense of the clause 1C they parallel; In quotations, statıve verbs

present ense ın type of clause, and verb first yiqgtol clauses modal; there
classes of future and odal clauses hıich introduced by specıfic

subordinatıng conjunctions. The second sect1on, by describing the X  ' OT

environments, that have influence and moO00d, deals wıth exXTis hıch
miıght otherwıise be consıdered exceptions the theory
The iıllustrations clauses isolated from theır lıterary but NOT from theır syntactic
context. TIranslatıons NCIUudE: fOcus the Hebrew Hebrew and Englısh 1ıdıom
do NOT match, and Hebrew tiıme, and aspect usually cCannot be reproduced in
iıdıomatic Englısh OI, when they C rendered by periphrasıs, cırcumlocution,
subordination. !“ 15 the Hebrew SYyNIaX, NOT the Englısh translatıon, that makes the
poımnt.

PAST INDICA TIVE

The past and present indicatıve the regular meanıngs of and yiqgtol clauses.
In thıs section there illustrations of these tenses and theır aspects ın the vVarıous
types of clauses and accordıng theır dıfferent word orders. the NnexT section
there wiıll examples of clauses in»coordinatıon and subordination. The
iıllustrations from and pOoelry each has ıts preferences word order, clause

bove|) and üller (H.-P üller, “Das Bedeutungspotentia. der Afformatıvkon)ugation. Zum
sprachgeschichtlichen Hintergrund des Althebräischen”, |1988] 74-98, 159-190; “Nıcht-
Junktiver Gebrauch Von Althebräischen”, /ZAH [1994] 141-174, CSD. 165-170) In eing
partıcular rather than general, syntactic rather than semantiıc and, by distinguishing form and
function, In dissoclating meanıng from verbal form and attaching it specific clauses Occurring
»subordinatıon and coordination. ese INay noTt be virtues, but 1gnoring word order and
clause Lype, and Ooptıng instead for frozen verbal 'Orms wıth the intrinsıc meanıngs they carrıed
from theır preterite, future mMOoO| Or1g1ns, ea| complıcated theories that, although they
revea|l the intricacles of the anguage, do NOT SCCII resolve the VC. asıc problems of ense and
mood bıblıcal Hebrew

Englısh 15 Just the opposıte of Hebrew In that ıt CXDITCSSCS ense Dy verbal forms, and Dy
STaIINar (auxılıarıes and D:  icles and SyntaxX (periphrasıs): cf. 3 rınton, The Development of
Englısh Aspectual Systems. spectualızers and 'Ost- Verbal Partıcles (Cambridge Studies In
Linguistics 49), Cambridge Cambrıdge Universıty Press, 988 The incompatıbilıty of 1ıdıom Was
tressed by eVI “Talkıng Funny Bıblical Henglısh and Solving Problem of the aq:
Past Tense”, 'ebrew Studies (1988) 2532
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Lype, and S  ©, but the SAdlLL1Cc princıples ofense and mo0od ‚bserved
both registers. OVerVvIew 15 g1ven in

ime Relative

ASYNDEIIC DISJUNCIIVE CLAUSES

W TE  | TenseTime  | Tense
Sr  S  prior  perfect  durative  s  a  l:  pluperfect  AB  habitual _  l  J past
Z  z  preterite  repeated  complete '  distributive  } = |imperfect

present“\  V—thaneous resent perfect incomplete  progressive  f  present
CONJUNCIIVE CLAUSES

7E . | . L TenseAg  A  B  Time.  A  j | Tense -
presenta  simultaneous resentTense and Mood in Biblical Hebrew  type, and sentence structure, but the same principles of tense and mood are observed  in both registers. An overview is given in Table 1.  Table 1  e  Ba  Time  Relative  ASYNDETIC AND DISJUNCTIVE CLAUSES  UU ,  E T  Or E M n  present  E  bresent  2R  CONJUNCTIVE CLAUSES  b ea E aua TE a P vur VBln  present  SO  present  77 d  E  LT ala 5 r nl R  CONSECUTIVE AND PARATACTIC CLAUSES  M  Lan d a i e e  UTra wn kr ] Timsen a 4]  Aa  Z  A. Asyndetic and Disjunctive Clauses  Asyndetic clauses have no marked beginning (neither waw nor a conjunction) and  can have any word order. Disjunctive clauses interpose some clausal element (X)  between the introductory waw and the verb (waw + X + qätal or yiqgtol). With  subject first and or object first they express past tense but with verb first they are  present or simultaneous.'  13  The word order, and sometimes the tense, of asyndetic and disjunctive clauses is discussed in  39 66  >  39 66  >  discourse analysis under headings like “backgrounding  topicalization  emphasis”, or “topic  145=  SR  incomplete  present  progressive  |

(T  E  O  preterite  epeated  imperfect  /  complete l -  e  AA  e  distributive _  l:  /
&S  -  .  e  perfect  ‚ durative  ’ prior  |  CZ  __ |pluperfect  d  habitual  0 2

CONSECUTIVE PARAITACIIC CLAUSES

z  | Time  E  l LT enseTime Tense
Z  —  preterite  R  [complete I  S repeated  distributive  | = I imperfect

Asyndetic and ısjunctive Clauses

syndetic clauses have marke: beginnıng (neıther WW 1OT conjunction) and
ave word order. Dısjunctive clauses interpose SOINC clausal element

between the introductory W  s and the verb (waw Q  / OT yigtol) Wıth
ubject first and object ırst they CXDICSS past but wıth verb fırst they
present simultaneous.
13 TIhe word order, and sometimes the ense, of asyndetic and disjunctive clauses 15 discussed In

>discourse analysıs under eadıngs 1ıke “backgrounding topıcalızatıon emphasıs”, “tODIC
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Ulustrative clauses separated by oblıque lıne the Hebrew text, and by
COININAa translatıon. 10 ıllustrate the relatıve time of clause, the clause that
seifs the time 15 also NCIude:

uD)J
Subject hirst q  / clauses mark prior time In the past, and subject irst yiqgtol clauses
CXDICSS duratıve habıtual act1ons the past Siınce theır Context 15 ncludeı the
subject of the ubject ırst q  al clauses 1S capıtalızed.

(1) Subject Fırst Qatal Clauses

yasab be”eres köna an WeELOT yasab he“  are hakkikkar / WAaYVVe
"Ehal "ad sedom (Gen 13:12). “ABRAM SEl the land of Canaan, and
L1 (had) settled the cıtıes of the nit, and he pitched hıs tent NE:  S 0M  27

hinneh hakkesep ıttı leqahtıw udg 1F:2) S(.I ave the sılver, took
lt 29

"ARYE. Sa ag mM1 lo yira (Amos 3:8) “A LION has roared, who nOot
fear?”

YHWH lammabbhül yasab wayyeseb yhwh mele: [E S A  Öölam (Ps
“YH W nthroned the {100d, and z  wh has been nthroned kıng for
ever.”

11) Subject First Yıqgtol Clauses

moseh yedabber weha  Eelohim ya änennü beqol XO *Moses
spoke, and God swered in thunder.”

DA  15 hayyadsar
E A be“  Enayw ya äseh udg 17:6) “Fach ONEeC dıd what Was rgh' in

his OWN eyes.”
WEe.:  hü bammelakım  - yitgallas (Hab 1:10) * And he held kıngs In derision.”
yhwh OZ le°ammö yıtten yhwh yebarek et "ammöO hassalom (Ps

wh DaVC strength his people, z  wh blessed hıs people wiıth wellbeing.”

JeC
Object ırst q  Y clauses mark complete: act in past time and preterite. Object
fırst yiqtol clauses CXPDICSS repeated distributive (by each subject, each tıme)
act1ons time and mperfect The object 15 direct, indırect objective
complement.

switching”: cf. Givön, rıft from VSO SVO In Bıbliıcal Hebrew The Pragmatıcs of
Tense-Aspect”, 1a ed., Mechanısms of Syntactic ange, Austin University of Jexas, 1977,
181-254 But Myhıll (“Non-Emphatıc Fronting In Biblical Hebrew’”) observes that theır word
order 15 due both discourse and syntactic factors, and that it 15 SyntaxX which determines 1C|
lement of the clause 15 put fiırst the clause when the erb 15 not first (pp. 138-139).
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(1) Object ırst Odtal Clauses

we ’ ele so'neka lo "akaltı terepa lo hebe'ti "eleka (Gen 31:38-39). ‘“ And
[aImns from YOUT flock dıd nNOTt eal, DICY dıd not bring 27  you.

Elohim lo yveda’ üm Cu! *God: (whom) they dıd not know.”
1550  Ar ra ıtı hbetimndtd udg 14:2) L(.I Sa  S WOINaNn in Timnah.’

The ext example contrasts object fırst (complete tıme) and ubject first (prior
tıme)al clause:
12 mamleköot ha ’ ares naliı Iı yhwh "Elohe hassamdyim WEe.  hü ad

alay libnot IO ayi (Ezra 1:2) A the kıngdoms of the WOT. >  wh the God of
Heaven DaVC o MC, and he has commı1ıssıoned 118 ul hım house.”

11) Object Fırst Yıqtol Clauses

13 elep olöt ya äleh selomoh al hammizbeah hahlı” Kgs 3:4) *Solomon
offered OUSanNnı burnt offeriıngs that altar.  29

wehe ” arim yahdrosu ‚Ckol helqda töbda yaslıku E  { abnö (2 Kgs 34230
* And they demolıshed the cıtıes, and each ON threw rock CVETV fertile fiıeld.”
S hodes Yihyu ballE2hanon Kgs 5:28) °°KOr month they WEeTIC in Lebanon.”
16 I yiz Aqu (Hos 8:2) “TO they ecried.”

The ext example contrasts object fırst (repeated actiıon) and ubject ırst habıtual
actıon) yiqgtol clauses:
L kol hayyom kazab wAasod yarbeh ub:  erıt Im yikrotü esemen
leEmisrayim yübal (Hos 12:2) “He kept accumulatıng hes and ruln, and they kept
makıng treaties wıth ssyrıa, and 01l egularly brought tO Eg2yp

Verb

erb firstyiqtol clauses CXPDICSS ContinuOus (incomplete progress1ve) actıon in the
present. erb irst / clauses mark siımultaneous time which, followıng
present, future, odal nomiınal clause (## 18-21), 1S present tense but, followıng
past ense clause (# 22): 1S past Verbal modıfhiers INaYy precede the erb
asyndetic clauses, but they must precede the verb in dısjunctive clauses.
Since theır context 15 also included, the verb first Q  al clauses dıstinguished Dy
capıtalızıng theır verbs.

(1) erb Fırst/ ('lauses

18 kulland ene DA VV '"ehad nahnu nım "änahnü lo HAYU “Abadeka
meraggelım (Gen of us SONS of OMNC honest, YOUI
sServants NOT sples.”
19 habel Abalım MAR gohelet Qoh 1:2) “V ty of vanıtles’, SAYS
Qohelet.”
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20 al "amad mele: el D hadderek / b  ero s SNe hadderakım ligsom
qasem OILOAL bahissım batterapım RA akkabed bimino 'AYA
haqggesem yerusalayim .ZE 26-2 * For the kıng of Babylon has halted at the
partıng of the WAadYS, at the LOp of the roads, perform dıvinatıon. He TOSSES
aITOWS, the teraphım, INSPECTS the lıver, In hıs rıgh' hand
Jerusalem’s fate.”

"eprayim esammd tfihyeh beyom tökeha besibte yisra el HODA’TI
emanda (Hos 309} “Ephraım will become desolate the day of rebuke, AaMMOoNg the
trıbes of Israel PROCLAIM the
D ha ” öyeb tammuü höräboöt lanesah we arım natasta zikram
hemmäd (Ps 9:7) had been wıped out, ruıned forever, and yOUu tore down
eır cıties, theır VeEIYy Namne HAS ARED

11) erb Fırst Yıqtol Clauses

7 lammäd >3 rob zibhekem yo mar yhwh (Isa E1LD °“<What YOUr InNan
sacrıfıces tO me‘, 5Says Yhw)
24 al 3  >  S heharım yezabbehu we al haggEba’ öt yeqgatteru (Hos 4:13) °On
the mountaın tOps they sacrıfice, and the Ils they offer incense.”
75 ım hasıd tithassad Im gebar ftamım tittammam Im nabar titharar / wWwe
ım "i9ges titpattal (Ps W1 the faıthful YOU faıthful, wıth the ameless
YOU ameless, wıth the DUIC yOU DUIG, and wıth the rooked YOU
perverse.”
The following examples contrast the time and aspect of verb fırst q  / and yiqtol
clauses:
26 "eleha yabo'u o Im we edrehem TAOE‘ aleha Oöhalim <Aabıb RA DA
el yado (Jer 6:3) “Agaıns her COMMEC shepherds and theır ocks, they
all around her, they GRAZE, each ONEC hıs allotted area.  29

Ba P a27 heza am tisad ‘ares b& ap tadiıs Z0yım YASA’TA ammeka (Hab
32139 “In Tagc YOU bestride the earth, in AaNSCI yYOUu ample natıons, yYOUu COME

O elıver YOUr people
Conclusıon

syndetic and disjunctive[and yigtol clauses generally AaQTCC in expressing past
present They dıstinguished from each other by theır time and aspect,

and by the of each. iIme and NOot independent separable
features, but attrıbutes of hıch inherent In the ver'! forms. JTense 1S NOT
expressed Dy ver Lorms, but Dy word order, and Dy the posıition of the verb, ın
pecıfıc Lypes of clauses.

CONJUNCTTIVE CLAUSES

Conjunctive clauses begın wıth conjunction and ave word order. Object
fırst conjunctive clauses ave the SAaILLIC time and ense object first asyndetic and
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disjunctive clauses, but the emporal s1ignıfıcance of the other orders 15 reversed
conjunctıve clauses Subject first cConjunciive clauses CXDICSS sıiımultaneous iime OT

present '9 ıke verb first asyndetic and disjunctive clauses erb ırst CoNJunciıve
clauses CXDICSS past time PI1OT / clauses duratıve yiqtol
clauses ıke ubject rst asyndetıc and dısjunctive clauses Whatever the for
thıs reversal there INaYy be SOINC analogy wıth the UuscC of the DD  1 Conjugatıon
CONSECULLVE4 wayyiqto. and yigtol wegdtal) clauses
Some CONJunctHi0ons, such laken, indicate that yiqtol clause 15 future and

2 Wother conjunctions, such USEr, mark yiqtol clauses MO enerally,
however, OT yiqtol clause headed by conjunction (notably / and aser) 15

past OT present indıcatıve

uDJ
Subject irst yiqtol clauses CADICSS CONLINUOUS (incomplete OT progressi1ve actıon
the present Subject fırst Q  al clauses mark sSimultaneous ıme 1C| 15

present tense relatıve fo future odal present OT nomıiınal clause 28 33)
present perfect OT past en past CONTEX' 34 33)
Since theır Conftfext 15 also NncIlude: the subject irst Conjunctıve clauses
capıtalızed

(1) Subject ırst Oadtal C'lauses

28 ANU ere: t& ukkel: PI YHWH DIBBER (Isa
20) “ And if yOUu refuse and re YOU wiıll be devoured Dy the Sword FOR IHE

S A .29 SIM SAMAYIM WEe.  ;ha AZLINÜ eres YHWH DIBBER (Isa ° Hear
Heavens, and lısten, FOR YHWH SPEAKING
3() SOD yhwh BETUMMI (Ps 26 “Judge >  wh
FOR WAL INTEGRITY

ha "Od Aanu eleq wenahädlada hehet —  a  hinü HALO
NEHSABNU (Gen 14-15). “DO ST1 ave chare inherıtance 1 the
house of father? NOT THOUGHI HIM?”
372 wezeh Ika hda Ol ANO  Z (Exod 12) * And thıs 15 the
S12N IHA YO  S

D D33 ”attem harda / uUser Un  Shn bah / ASER YERUSALA YIM
(Neh 1 7) Gc ° You ave SCCI1 the dıfficulty HO  <
RUINS
34 elohım HEN ADAM HAYA AHADWAYVYVO mMmer yhwh
MIMMENNU (Gen 22) "AÄNG z  wh God saı1d °‘BEHOLD

L1  2 ONE USs ”

35 We.  10 yada "Agob RAHEL GENABATAM (Gen 32) * And aCcCo
dıd NOT know IHAT WAS "TEALING IHE

The next example COontrasts the tenses of CONJUNCUVE and asyndetic ubject first
Q  / clauses
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Brıan Peckham

36 w& omerdä "elaywBrian Peckham  36  w& om@rä ’elayw ... / KI °ANSE MIONEH HAYU / ... wa”ämartem / ’anse  migneh hayü “abadekä minne urenü (Gen 46:31, 34). “And I will say to him, *...  BECAUSE THEY ARE HERDSMEN?, ... and you will say, ‘Your servants have  been herdsmen from our youth’.”  (ii) Subject First Y7qfo/ Clauses  B7  ki haggöyim hä’elleh / ”äger ”attä yöre$ ”ötäm / ’el me“ onenim yisma“ü  (Deut 18:14). “For these nations, whom you are dispossessing, listen to mantics and  diviners.”  38  ki yhwh yismekeni / lo° °ir@ ... (Ps 3:6-7). “Because Yhwh sustains me, I  am not af;aid H  39  ki lipne lahmi ”anhäti tab6° (Job 3:24). “Because my sighing comes before  my food.”  The next example contrasts the aspects of conjunctive qätal (punctual) and  conjunctive yiqtol (continuous) clauses. The qaätal clause is capitalized; the  following yiqtol clause is not.  40  layhwh hä’äres ümel6°ah / tebel weyosebe baäh / KT HU* *AL YAMMIM  YESADAH / we al nehäröt yekonenehä (Ps 24:1-2). “To Yhwh belongs the earth  and its fulness, the world and those who live in it, BECAUSE HE FOUNDS IT ON  THE SEAS, and maintains it on the rivers.”  b. Object First  Object first gatal clauses are preterite, marking completed and punctual activity in  past time. Object first yigtol clauses are imperfect, expressing repeated or  distributive action in the past. The object is direct, indirect or an objective  complement.  (i) Object First OQatal Clauses  41  ki ’eres hannegeb netattäni / wenätattaä 1i gullot mayim (Josh 15:19).  “Since you gave me the land of the Negeb, give me the water rights as well.”  42  ki $tayim ra öt “asä “ammi / “öti “azebü ... (Jer 2:13). “Because my people  committed two crimes, they abandoned me ...”  43  wehalekü ka’iwrim / ki layhwh hata’ü (Zeph 1:17). “And they will walk like  blind men, because they sinned against Yhwh.”  (i) Object First Yigtol Clauses  44  ki 1&”0s€ hammelä’kä yittenuhü (2 Kgs 12:15). “Because they used to give it  to the artisans.”  45  ki ma”äleh hallühit bibki ya“äleh bö / ki derek höronayim za“äqat Seber  ye“o°Erü (Isa 15:5). “For the ascent of Luhith with tears they ascended, on the road to  Horonaim they raised a cry of destruction.”  150°ANSE MIONEHBrian Peckham  36  w& om@rä ’elayw ... / KI °ANSE MIONEH HAYU / ... wa”ämartem / ’anse  migneh hayü “abadekä minne urenü (Gen 46:31, 34). “And I will say to him, *...  BECAUSE THEY ARE HERDSMEN?, ... and you will say, ‘Your servants have  been herdsmen from our youth’.”  (ii) Subject First Y7qfo/ Clauses  B7  ki haggöyim hä’elleh / ”äger ”attä yöre$ ”ötäm / ’el me“ onenim yisma“ü  (Deut 18:14). “For these nations, whom you are dispossessing, listen to mantics and  diviners.”  38  ki yhwh yismekeni / lo° °ir@ ... (Ps 3:6-7). “Because Yhwh sustains me, I  am not af;aid H  39  ki lipne lahmi ”anhäti tab6° (Job 3:24). “Because my sighing comes before  my food.”  The next example contrasts the aspects of conjunctive qätal (punctual) and  conjunctive yiqtol (continuous) clauses. The qaätal clause is capitalized; the  following yiqtol clause is not.  40  layhwh hä’äres ümel6°ah / tebel weyosebe baäh / KT HU* *AL YAMMIM  YESADAH / we al nehäröt yekonenehä (Ps 24:1-2). “To Yhwh belongs the earth  and its fulness, the world and those who live in it, BECAUSE HE FOUNDS IT ON  THE SEAS, and maintains it on the rivers.”  b. Object First  Object first gatal clauses are preterite, marking completed and punctual activity in  past time. Object first yigtol clauses are imperfect, expressing repeated or  distributive action in the past. The object is direct, indirect or an objective  complement.  (i) Object First OQatal Clauses  41  ki ’eres hannegeb netattäni / wenätattaä 1i gullot mayim (Josh 15:19).  “Since you gave me the land of the Negeb, give me the water rights as well.”  42  ki $tayim ra öt “asä “ammi / “öti “azebü ... (Jer 2:13). “Because my people  committed two crimes, they abandoned me ...”  43  wehalekü ka’iwrim / ki layhwh hata’ü (Zeph 1:17). “And they will walk like  blind men, because they sinned against Yhwh.”  (i) Object First Yigtol Clauses  44  ki 1&”0s€ hammelä’kä yittenuhü (2 Kgs 12:15). “Because they used to give it  to the artisans.”  45  ki ma”äleh hallühit bibki ya“äleh bö / ki derek höronayim za“äqat Seber  ye“o°Erü (Isa 15:5). “For the ascent of Luhith with tears they ascended, on the road to  Horonaim they raised a cry of destruction.”  150wa dmartem anse
migneh hay abadeka minne urenuü (Gen 46:31, 34) “ And will Sa Y
BECAUSE IHE HERDSBrian Peckham  36  w& om@rä ’elayw ... / KI °ANSE MIONEH HAYU / ... wa”ämartem / ’anse  migneh hayü “abadekä minne urenü (Gen 46:31, 34). “And I will say to him, *...  BECAUSE THEY ARE HERDSMEN?, ... and you will say, ‘Your servants have  been herdsmen from our youth’.”  (ii) Subject First Y7qfo/ Clauses  B7  ki haggöyim hä’elleh / ”äger ”attä yöre$ ”ötäm / ’el me“ onenim yisma“ü  (Deut 18:14). “For these nations, whom you are dispossessing, listen to mantics and  diviners.”  38  ki yhwh yismekeni / lo° °ir@ ... (Ps 3:6-7). “Because Yhwh sustains me, I  am not af;aid H  39  ki lipne lahmi ”anhäti tab6° (Job 3:24). “Because my sighing comes before  my food.”  The next example contrasts the aspects of conjunctive qätal (punctual) and  conjunctive yiqtol (continuous) clauses. The qaätal clause is capitalized; the  following yiqtol clause is not.  40  layhwh hä’äres ümel6°ah / tebel weyosebe baäh / KT HU* *AL YAMMIM  YESADAH / we al nehäröt yekonenehä (Ps 24:1-2). “To Yhwh belongs the earth  and its fulness, the world and those who live in it, BECAUSE HE FOUNDS IT ON  THE SEAS, and maintains it on the rivers.”  b. Object First  Object first gatal clauses are preterite, marking completed and punctual activity in  past time. Object first yigtol clauses are imperfect, expressing repeated or  distributive action in the past. The object is direct, indirect or an objective  complement.  (i) Object First OQatal Clauses  41  ki ’eres hannegeb netattäni / wenätattaä 1i gullot mayim (Josh 15:19).  “Since you gave me the land of the Negeb, give me the water rights as well.”  42  ki $tayim ra öt “asä “ammi / “öti “azebü ... (Jer 2:13). “Because my people  committed two crimes, they abandoned me ...”  43  wehalekü ka’iwrim / ki layhwh hata’ü (Zeph 1:17). “And they will walk like  blind men, because they sinned against Yhwh.”  (i) Object First Yigtol Clauses  44  ki 1&”0s€ hammelä’kä yittenuhü (2 Kgs 12:15). “Because they used to give it  to the artisans.”  45  ki ma”äleh hallühit bibki ya“äleh bö / ki derek höronayim za“äqat Seber  ye“o°Erü (Isa 15:5). “For the ascent of Luhith with tears they ascended, on the road to  Horonaim they raised a cry of destruction.”  150and yOUu will SaY, "Your servants have
been herdsmen from y0uth’ 29

11) Subject ırst Yıqtol Clauses

7 kı haggöyim ha’elleh S N  aser atta yores Ootam el me onenim yismda ’ u
Ccu! 18 14) * For these nations, whom yOUu dispossess1ing, lısten mantıcs and
diviners.”
38 kı yhwh yismekenı lo DA  1Fra  —> (Ps 3:6-7) “Because hwh sustalns INC,
am not afraıd 29
30 lahmi "anhati tabö  A (Job 3:24) “Because IMY S1ıghıng before
INY food.”

The ext example contrasts the of conjunctive al unc! and
conjunctive yiqtol (continuous) clauses. The al clause 15 capıtaliızed; the
ollowıng yiqtol clause 1S noL.
4() layhwh a ares uÜumelö’ah tehel weyosebe hah YAMMIM
YESADAH we a  [ nehäarot yekoneneha (PS 1-2) “TO >  wh belongs the
and its fulness, the WOT. and those who 1ve In it, BECAUSE

SEAS, and maıntaıns ıt the rıvers.”

JeC
Object fıirst/ clauses preterıte, markıng completed and punctual actıvıty 1ın
past time Object irst yiqgtol clauses imperfect, expressing repeated 0)8
distrıbutive actıon In the past. The object 15 dırect, indırect objectıve
complement.

(1) Object Fiırst Odtal C'lauses

41 kı 'eres annege netattanı wendtatta  P  A N ZULLO: mayım 0S
“Sınce yOUuU DaVC the land of the egeb, o1ve the rıghts well.”
4° kı Stayim ra ot  A > —  Aasa "amm . A  ot AazehüBrian Peckham  36  w& om@rä ’elayw ... / KI °ANSE MIONEH HAYU / ... wa”ämartem / ’anse  migneh hayü “abadekä minne urenü (Gen 46:31, 34). “And I will say to him, *...  BECAUSE THEY ARE HERDSMEN?, ... and you will say, ‘Your servants have  been herdsmen from our youth’.”  (ii) Subject First Y7qfo/ Clauses  B7  ki haggöyim hä’elleh / ”äger ”attä yöre$ ”ötäm / ’el me“ onenim yisma“ü  (Deut 18:14). “For these nations, whom you are dispossessing, listen to mantics and  diviners.”  38  ki yhwh yismekeni / lo° °ir@ ... (Ps 3:6-7). “Because Yhwh sustains me, I  am not af;aid H  39  ki lipne lahmi ”anhäti tab6° (Job 3:24). “Because my sighing comes before  my food.”  The next example contrasts the aspects of conjunctive qätal (punctual) and  conjunctive yiqtol (continuous) clauses. The qaätal clause is capitalized; the  following yiqtol clause is not.  40  layhwh hä’äres ümel6°ah / tebel weyosebe baäh / KT HU* *AL YAMMIM  YESADAH / we al nehäröt yekonenehä (Ps 24:1-2). “To Yhwh belongs the earth  and its fulness, the world and those who live in it, BECAUSE HE FOUNDS IT ON  THE SEAS, and maintains it on the rivers.”  b. Object First  Object first gatal clauses are preterite, marking completed and punctual activity in  past time. Object first yigtol clauses are imperfect, expressing repeated or  distributive action in the past. The object is direct, indirect or an objective  complement.  (i) Object First OQatal Clauses  41  ki ’eres hannegeb netattäni / wenätattaä 1i gullot mayim (Josh 15:19).  “Since you gave me the land of the Negeb, give me the water rights as well.”  42  ki $tayim ra öt “asä “ammi / “öti “azebü ... (Jer 2:13). “Because my people  committed two crimes, they abandoned me ...”  43  wehalekü ka’iwrim / ki layhwh hata’ü (Zeph 1:17). “And they will walk like  blind men, because they sinned against Yhwh.”  (i) Object First Yigtol Clauses  44  ki 1&”0s€ hammelä’kä yittenuhü (2 Kgs 12:15). “Because they used to give it  to the artisans.”  45  ki ma”äleh hallühit bibki ya“äleh bö / ki derek höronayim za“äqat Seber  ye“o°Erü (Isa 15:5). “For the ascent of Luhith with tears they ascended, on the road to  Horonaim they raised a cry of destruction.”  150(Jer Za “Because INY people
commıtted crimes, they abandone:
43 wehalekdu ka iwrim kı layhwh hat  a  Ü Cp. 1:17) ° And they 11 wal  z ıke
blınd INCN, because they sinned agaınst Yhw

11) Object First Yigtol C'lauses

kı I 0s€e hammela’ kä yittenuhu (2 Kgs “Because they used {tOo o1ve ıt
{O the artısans.”
45 kı ma dleh  r hallühtt hibkı ya äleh O kı ere: höronayim za dgat seber
yve'o ’ erü (Isa 13:3) °° HOr the of Luhıith wıth tears they ascended, the road
Horonaım they raısed C ofestruction.”
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Tense and Mood Bıblical Hebrew

k1 hammaqom aser yipneh aro ahdärayw yeleku ZE! 10 11)
“Because the diırection hıch the front wheel) ace! ogether wıth 1T they
Wen

Verb

erb fırst Conjunclhve Q  al clauses 1ıke ubject fırst asyndetic OT dısjunctive/
clauses mark DI10T iime the past DI1OTI time relatıve o past tense clause 15

pluperfect, and relatıve 10 present future MO!| nomıiınal clause 15 perfect erb
first conjuncthve yiqtol clauses 1ıke subject fırst asyndetic dısjunctive yigtol
clauses CAXADICSS habıtual OT duratıve actıon the past
The CONJUNCÜLVE clauses capıtalızed dıstınguısh them from theır context

(1) erb Fırst Odtal Clauses

wayesallehehu yhwh Elohim an el  den laÄäbodeft h&Aadı  ama
TSSAM (Gen 23) * And >  wh God sent hım from the garden of Eden

ll the so1l FROM WHICH BEEN T1AKEN
48 WAYYVO Me: ken aAse: ASER (Gen 18 5) * And they
Sal Do Just AS YOU HAVE
49 HAYETA LEZONA qlr ya (Isa 21) HAS

HARLOLT, the faıthful CILy 5°

5() WAYVVO mer lo asallehäka (Gen 3° Z7) ° And he
sald, . will] not let yOU 10 AL YOU HAVE BLESSED ME}Y°

(11) erb Fırst Yigtol Clauses

/ Min habbe hahı VASQU ha adarım (Gen 29 “Hor from that
they sed the flock
572 wekol siah assadeh yihyeh hß Ures (Gen ° Befifore there
shru! of the 1e the eart!
53 yehösua 0S A “Then 0S summoned
54 esamd _- kol aser ASUN bandyw el uUser yiskebun el
hannasım Sam 22) * And he kept earıng what hıs SONS WeIC o1ng, and how
they WeIC sleeping wıth the
\ wayedabber eleha / dabber el nabot hayyizr& e 1i Kgs * And
he Sal! her ° Because {tO the Jezreelıite’

The emporal and aspectual dıfference between Q  al (prior punctual act) and
yiqtol (past tiıme habıtual duratıve) 15 iıllustrated the nextT example Both
clauses capıtalızed.
56 MOS et hammaglöt PISSEL baroöhatiım besiqdtot
hammayim TA W LINTOE (Gen 3()38) “ And he arrange
the rods, WHICH PELELED, the runnels, the drinkıng troughs,

SED COME DRINK
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Conclusıon

Conjunctive clauses, 1ıke asyndetic and disjunctive clauses, generally past OT

present. They er from them by reversing the time and ense of ubject first and
erb first clauses.

CONSECUTIVE PARATACTIIC CLAUSES

Consecutive and paratactıc q  al clauses preterite: 1ıke object ırst asyndetic,
disjunctive, and conjunctive clauses they fact mark actıvıty narrate
even! completed past time. Consecutive and paratactıc yigtol clauses, sımılarly,
lıke object irst asyndetic, dısjunctive and conjunctive clauses, CXDICSS repeated
distrıbutive acti1ons in past time.
Paratactıc / clauses begın wegatal, paratactıc yigtol clauses egın weyigtol.
Affırmative consecutive clauses egın wıth Wa and the opposıte conjugatıon:
affırmatıve consecutive Q  / clause begıns wayyiqtol, affırmatıve consecutive
yiqtol clause eg1ns wegatal. Thıs beginnıng 15 the distinective feature of thıs type of
clause and, Ssince it 15 evıdent firom the other types of clause that the conjugatiıons
er In time and ‚DEC but not In s thıs UsSCcC of the opposıte con]ugatıon
confirms the perfec balance of the verbal system. Negatıve consecutive clauses, in
hıch W  = 15 separated from the verb by the negatıve partıcle (Zo X TEW the
or1g1n: con]jugations, becoming We.  10 al In/ clauses, and WE  10 yiqtol In
yiqtol clauses.
The LWO SCS of wegatal dıstinguıshe Dy theır syntactic CONTteEXTS wegdtal
clause 15 paratactıc / ollowıng / wegdtal clause 15
consecutive yviqtol In the other syntactic 39  ' namely, in ollowıng
yiqtol, MO nomınal

construction peculıar o consecutive and paratactic q  al and yiqgtol clauses 15 the
UsSsc of ormulaıc W  hi OT wehdayd, plus temporal OT circumstantıal phrase OT

clause, hıch 15 continued by consecutive clauses. If introduced by wayhı, the
construction 15 qatal; f introduced by wehdayd, it 15 eiıther paratactıc qatal
consecutive yigtol, In accordance wıth the syntactic context

Consecutive/(Jauses

Affırmative consecutive qatal clauses begıin wayyiqtol. the negatıve, they begın
WEe.:  10 Q  al
.7 We.  10 yakol yOsep IEhit‘ appeq Ckol hannissabım alayw wayyigrda”
We.  10 "aAmad DA  18 >  1ttOBrian Peckham  Conclusion  Conjunctive clauses, like asyndetic and disjunctive clauses, generally are past or  present. They differ from them by reversing the time and tense of subject first and  verb first clauses.  C. CONSECUTIVE AND PARATACTIC CLAUSES  Consecutive and paratactic qatal clauses are preterite: like object first asyndetic,  disjunctive, and conjunctive clauses they state a fact or mark an activity or narrate an  event completed in past time. Consecutive and paratactic yiqtol clauses, similarly,  like object first asyndetic, disjunctive and conjunctive clauses, express repeated or  distributive actions in past time.  Paratactic qätal clauses begin wegatal, paratactic yiqtol clauses begin we&yigtol.  Affirmative consecutive clauses begin with waw and the opposite conjugation: an  affirmative consecutive qatal clause begins wayyiqtol, an affırmative consecutive  yigtol clause begins wegatal. This beginning is the distinctive feature of this type of  clause and, since it is evident from the other types of clause that the conjugations  differ in time and aspect but not in tense, this use of the opposite conjugation  confirms the perfect balance of the verbal system. Negative consecutive clauses, in  which waw is separated from the verb by the negative particle (/o”), revert to the  original conjugations, becoming w&lo” qätal in qätal clauses, and welo” yigtol in  yiqtol clauses.  The two uses of wegdtal are distinguished by their syntactic contexts. A weqatal  clause is paratactic qäatal in or following a qätal sequence. A weqätal clause is  consecutive yigtol in all the other syntactic contexts, namely, in or following a  yigtol, modal or nominal sequence.  A construction peculiar to consecutive and paratactic qdatal and yiqtol clauses is the  use of formulaic wayhi or wehayd, plus a temporal or circumstantial phrase or  clause, which is continued by consecutive clauses. If introduced by wayhi, the  construction is qätal; if introduced by wehayd, it is either paratactic qätal or  consecutive yigtol, in accordance with the syntactic context.  a. Consecutive qäatal Clauses  Affirmative consecutive qätal clauses begin wayyiqgtol. In the negative, they begin  welo” qätal.  57  /  welo” yakol yösep lehit’appeq lekol hannissabim “alaäyw / wayyigra”  welo” “amad °i$ ’ittö ... / wayyitten ”et qöl6 ... (Gen 45:1-2). “Joseph was not able  to control himself in front of those waiting on him, and he announced ..., and no one  stayed with him ..., and he raised his voice ...”  58  wayyisme“ü kol yabes gil’ad .../ wayyaqümü kol °i$ hayil / wayyis&ü ’et  qupat $@’ül w&et qupöt bänayw / wayyebi”em yabesä / wayyiqberü ”et “asmötehem  ... / wayyasümü $ib“at yamim / wayyamot $@’ül bema‘ äl6 / ”äger ma’ al bayhwh ...  (1 Chron 10:1 1-14). “And all Jabesh Gilead heard ..., and all the brave men arose,  152wayyılten et qgoloBrian Peckham  Conclusion  Conjunctive clauses, like asyndetic and disjunctive clauses, generally are past or  present. They differ from them by reversing the time and tense of subject first and  verb first clauses.  C. CONSECUTIVE AND PARATACTIC CLAUSES  Consecutive and paratactic qatal clauses are preterite: like object first asyndetic,  disjunctive, and conjunctive clauses they state a fact or mark an activity or narrate an  event completed in past time. Consecutive and paratactic yiqtol clauses, similarly,  like object first asyndetic, disjunctive and conjunctive clauses, express repeated or  distributive actions in past time.  Paratactic qätal clauses begin wegatal, paratactic yiqtol clauses begin we&yigtol.  Affirmative consecutive clauses begin with waw and the opposite conjugation: an  affirmative consecutive qatal clause begins wayyiqtol, an affırmative consecutive  yigtol clause begins wegatal. This beginning is the distinctive feature of this type of  clause and, since it is evident from the other types of clause that the conjugations  differ in time and aspect but not in tense, this use of the opposite conjugation  confirms the perfect balance of the verbal system. Negative consecutive clauses, in  which waw is separated from the verb by the negative particle (/o”), revert to the  original conjugations, becoming w&lo” qätal in qätal clauses, and welo” yigtol in  yiqtol clauses.  The two uses of wegdtal are distinguished by their syntactic contexts. A weqatal  clause is paratactic qäatal in or following a qätal sequence. A weqätal clause is  consecutive yigtol in all the other syntactic contexts, namely, in or following a  yigtol, modal or nominal sequence.  A construction peculiar to consecutive and paratactic qdatal and yiqtol clauses is the  use of formulaic wayhi or wehayd, plus a temporal or circumstantial phrase or  clause, which is continued by consecutive clauses. If introduced by wayhi, the  construction is qätal; if introduced by wehayd, it is either paratactic qätal or  consecutive yigtol, in accordance with the syntactic context.  a. Consecutive qäatal Clauses  Affirmative consecutive qätal clauses begin wayyiqgtol. In the negative, they begin  welo” qätal.  57  /  welo” yakol yösep lehit’appeq lekol hannissabim “alaäyw / wayyigra”  welo” “amad °i$ ’ittö ... / wayyitten ”et qöl6 ... (Gen 45:1-2). “Joseph was not able  to control himself in front of those waiting on him, and he announced ..., and no one  stayed with him ..., and he raised his voice ...”  58  wayyisme“ü kol yabes gil’ad .../ wayyaqümü kol °i$ hayil / wayyis&ü ’et  qupat $@’ül w&et qupöt bänayw / wayyebi”em yabesä / wayyiqberü ”et “asmötehem  ... / wayyasümü $ib“at yamim / wayyamot $@’ül bema‘ äl6 / ”äger ma’ al bayhwh ...  (1 Chron 10:1 1-14). “And all Jabesh Gilead heard ..., and all the brave men arose,  152(Gen 1-2) “Joseph NOLT able

control himself front of those waıltıng hım, and he announced and ONC

stayed wıth hım and he raısed hıs VOolce S
58 z  A  wayyisme u kal yabes gil'ad  A wayyaqumu kol 2  <m ayi Wayyise&”  u et

Sa U  ] weE’et QupO bandayw wayyebi ” em yabesa wayyigberu et "asmötehemBrian Peckham  Conclusion  Conjunctive clauses, like asyndetic and disjunctive clauses, generally are past or  present. They differ from them by reversing the time and tense of subject first and  verb first clauses.  C. CONSECUTIVE AND PARATACTIC CLAUSES  Consecutive and paratactic qatal clauses are preterite: like object first asyndetic,  disjunctive, and conjunctive clauses they state a fact or mark an activity or narrate an  event completed in past time. Consecutive and paratactic yiqtol clauses, similarly,  like object first asyndetic, disjunctive and conjunctive clauses, express repeated or  distributive actions in past time.  Paratactic qätal clauses begin wegatal, paratactic yiqtol clauses begin we&yigtol.  Affirmative consecutive clauses begin with waw and the opposite conjugation: an  affirmative consecutive qatal clause begins wayyiqtol, an affırmative consecutive  yigtol clause begins wegatal. This beginning is the distinctive feature of this type of  clause and, since it is evident from the other types of clause that the conjugations  differ in time and aspect but not in tense, this use of the opposite conjugation  confirms the perfect balance of the verbal system. Negative consecutive clauses, in  which waw is separated from the verb by the negative particle (/o”), revert to the  original conjugations, becoming w&lo” qätal in qätal clauses, and welo” yigtol in  yiqtol clauses.  The two uses of wegdtal are distinguished by their syntactic contexts. A weqatal  clause is paratactic qäatal in or following a qätal sequence. A weqätal clause is  consecutive yigtol in all the other syntactic contexts, namely, in or following a  yigtol, modal or nominal sequence.  A construction peculiar to consecutive and paratactic qdatal and yiqtol clauses is the  use of formulaic wayhi or wehayd, plus a temporal or circumstantial phrase or  clause, which is continued by consecutive clauses. If introduced by wayhi, the  construction is qätal; if introduced by wehayd, it is either paratactic qätal or  consecutive yigtol, in accordance with the syntactic context.  a. Consecutive qäatal Clauses  Affirmative consecutive qätal clauses begin wayyiqgtol. In the negative, they begin  welo” qätal.  57  /  welo” yakol yösep lehit’appeq lekol hannissabim “alaäyw / wayyigra”  welo” “amad °i$ ’ittö ... / wayyitten ”et qöl6 ... (Gen 45:1-2). “Joseph was not able  to control himself in front of those waiting on him, and he announced ..., and no one  stayed with him ..., and he raised his voice ...”  58  wayyisme“ü kol yabes gil’ad .../ wayyaqümü kol °i$ hayil / wayyis&ü ’et  qupat $@’ül w&et qupöt bänayw / wayyebi”em yabesä / wayyiqberü ”et “asmötehem  ... / wayyasümü $ib“at yamim / wayyamot $@’ül bema‘ äl6 / ”äger ma’ al bayhwh ...  (1 Chron 10:1 1-14). “And all Jabesh Gilead heard ..., and all the brave men arose,  152Wayyasumu Sih at yamım Wayyamot SAaU  N  ] beEma al6 O A  aser mäa al bayhwhBrian Peckham  Conclusion  Conjunctive clauses, like asyndetic and disjunctive clauses, generally are past or  present. They differ from them by reversing the time and tense of subject first and  verb first clauses.  C. CONSECUTIVE AND PARATACTIC CLAUSES  Consecutive and paratactic qatal clauses are preterite: like object first asyndetic,  disjunctive, and conjunctive clauses they state a fact or mark an activity or narrate an  event completed in past time. Consecutive and paratactic yiqtol clauses, similarly,  like object first asyndetic, disjunctive and conjunctive clauses, express repeated or  distributive actions in past time.  Paratactic qätal clauses begin wegatal, paratactic yiqtol clauses begin we&yigtol.  Affirmative consecutive clauses begin with waw and the opposite conjugation: an  affirmative consecutive qatal clause begins wayyiqtol, an affırmative consecutive  yigtol clause begins wegatal. This beginning is the distinctive feature of this type of  clause and, since it is evident from the other types of clause that the conjugations  differ in time and aspect but not in tense, this use of the opposite conjugation  confirms the perfect balance of the verbal system. Negative consecutive clauses, in  which waw is separated from the verb by the negative particle (/o”), revert to the  original conjugations, becoming w&lo” qätal in qätal clauses, and welo” yigtol in  yiqtol clauses.  The two uses of wegdtal are distinguished by their syntactic contexts. A weqatal  clause is paratactic qäatal in or following a qätal sequence. A weqätal clause is  consecutive yigtol in all the other syntactic contexts, namely, in or following a  yigtol, modal or nominal sequence.  A construction peculiar to consecutive and paratactic qdatal and yiqtol clauses is the  use of formulaic wayhi or wehayd, plus a temporal or circumstantial phrase or  clause, which is continued by consecutive clauses. If introduced by wayhi, the  construction is qätal; if introduced by wehayd, it is either paratactic qätal or  consecutive yigtol, in accordance with the syntactic context.  a. Consecutive qäatal Clauses  Affirmative consecutive qätal clauses begin wayyiqgtol. In the negative, they begin  welo” qätal.  57  /  welo” yakol yösep lehit’appeq lekol hannissabim “alaäyw / wayyigra”  welo” “amad °i$ ’ittö ... / wayyitten ”et qöl6 ... (Gen 45:1-2). “Joseph was not able  to control himself in front of those waiting on him, and he announced ..., and no one  stayed with him ..., and he raised his voice ...”  58  wayyisme“ü kol yabes gil’ad .../ wayyaqümü kol °i$ hayil / wayyis&ü ’et  qupat $@’ül w&et qupöt bänayw / wayyebi”em yabesä / wayyiqberü ”et “asmötehem  ... / wayyasümü $ib“at yamim / wayyamot $@’ül bema‘ äl6 / ”äger ma’ al bayhwh ...  (1 Chron 10:1 1-14). “And all Jabesh Gilead heard ..., and all the brave men arose,  152Chron 10:1 1-14) “ And Jabesh CGilead heard and the brave InNnenNn dIOSC,
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and they carrıed body and the bodies of hıs SONS Jabesh, and they burıed
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60) wayyihyu snehem S —  arumım ha adam WE LStÖ WEe.  10 VitDOSASU (Gen 225)
°The of them WEeIC naked, the and h1s wiıfe, and they WEeIC NOT ashamed.”Tense and Mood in Biblical Hebrew  and they carried Saul’s body and the bodies of his sons to Jabesh, and they buried  their bones ..., and they fasted seven days, and Saul died for his trespass, which he  committed against Yhwh ...”  59  wayhi / °ahar haddebärim hä’elleh / wattissa” °e&et ”ädonäyw ’et “Eneha  °el yösep / watto ”mer  . (Gen 39:7). “It happened, after these things, that his  master’s wife set her eyes on Joseph and she said ...”  b. Consecutive yiqgtol Clauses  In the affirmative yiqtol clauses begin w&gqatal; negative clauses begin welo” yiqtol.  They may be introduced by wehaydä + an adverbial phrase or clause.  60  wayyihyü $nehem “arümim / hä’adam we&ist6 / welo” yitbosasü (Gen 2:25).  “The two of them were naked, the man and his wife, and they were not ashamed.”  61  ... kt min habbe”er hahi” yasqü ha‘ädaärim / ... / wene”espü $ammä kol  aV AB  ha‘ädarim / wegalälü ”et h&’eben .  .. / wehisquü ’e  t hasso°n / wehesibü ’et häa’eben  ... (Gen 29:2-3). “... for from that spring they used to water the flocks ..., and all  the flocks would gather there, and they would roll away the stone  , and they  would water the sheep, and they would return the stone ...”  62  w& eli zaqen me”’od / wesama® °et kol ”äger ya“äsün banayw (1 Sam 2:22).  “And Eli was very old, and he kept hearing what his sons were doing.”  63  koh °amar yhwh “al hannebi”°im / hammat“im ’et “ammi / hannosekim  besinnehem / weqare”ü $alöm / wa”äser lo° yitten “al pihem / weqgiddesü “alayw  milhaämä (Mic 3:5). “Thus says Yhwh concerning the prophets, who have been  leading my people astray, who have been chewing with their teeth and proclaiming  peace, and who have been declaring war against anyone who did not give them  (something to put) in their mouths.”  64  wehayd / ka”äser yarim mosSeh yadö / wegäbar yisra’el / weka”äser yanih  yadö / wegäbar “ämäaleq (Exod 17:11). “It happened, whenever Moses lifted his  hand, Israel prevailed, and whenever he dropped his hand, Amalek prevailed.”  c. Paratactic qätal Clauses  Paratactic qätal clauses generally are preterite, marking punctual acts in completed  past time. They regularly begin or end a sequence but also occur in sequences  individually or in series.  65  UmeS$a“ melek mö° ab hayä noqed / wehesib lEmelek yisrdA’el ... (2 Kgs 3:4).  “And Mesha, king of Moab, was a sheep breeder, and he remitted to the king of  Israel ...”  66  weheherisü ha°am / welo” “anü ”otö däbär (2 Kgs 18:36). “The people were  silent, and they did not answer him a word.”  67  /  weyasa” °el minnegeb lzma“äleh “agrabbim / w&”äbar sinä / we” alä  w& äbar ... / w& alä ... / wenasab ... / we“äbar ... / weyas@ ... / wehaäyü tos&öt  haggebül yammä / zeh yihyeh läkem gebül negeb (Josh 15:3-4). “And (the border)  went south of the ascent of Akrabbim, and passed Zin  .. and went up ..., and  158mMIn abbe” er  D hahi” VaSqu ha‘ädariımTense and Mood in Biblical Hebrew  and they carried Saul’s body and the bodies of his sons to Jabesh, and they buried  their bones ..., and they fasted seven days, and Saul died for his trespass, which he  committed against Yhwh ...”  59  wayhi / °ahar haddebärim hä’elleh / wattissa” °e&et ”ädonäyw ’et “Eneha  °el yösep / watto ”mer  . (Gen 39:7). “It happened, after these things, that his  master’s wife set her eyes on Joseph and she said ...”  b. Consecutive yiqgtol Clauses  In the affirmative yiqtol clauses begin w&gqatal; negative clauses begin welo” yiqtol.  They may be introduced by wehaydä + an adverbial phrase or clause.  60  wayyihyü $nehem “arümim / hä’adam we&ist6 / welo” yitbosasü (Gen 2:25).  “The two of them were naked, the man and his wife, and they were not ashamed.”  61  ... kt min habbe”er hahi” yasqü ha‘ädaärim / ... / wene”espü $ammä kol  aV AB  ha‘ädarim / wegalälü ”et h&’eben .  .. / wehisquü ’e  t hasso°n / wehesibü ’et häa’eben  ... (Gen 29:2-3). “... for from that spring they used to water the flocks ..., and all  the flocks would gather there, and they would roll away the stone  , and they  would water the sheep, and they would return the stone ...”  62  w& eli zaqen me”’od / wesama® °et kol ”äger ya“äsün banayw (1 Sam 2:22).  “And Eli was very old, and he kept hearing what his sons were doing.”  63  koh °amar yhwh “al hannebi”°im / hammat“im ’et “ammi / hannosekim  besinnehem / weqare”ü $alöm / wa”äser lo° yitten “al pihem / weqgiddesü “alayw  milhaämä (Mic 3:5). “Thus says Yhwh concerning the prophets, who have been  leading my people astray, who have been chewing with their teeth and proclaiming  peace, and who have been declaring war against anyone who did not give them  (something to put) in their mouths.”  64  wehayd / ka”äser yarim mosSeh yadö / wegäbar yisra’el / weka”äser yanih  yadö / wegäbar “ämäaleq (Exod 17:11). “It happened, whenever Moses lifted his  hand, Israel prevailed, and whenever he dropped his hand, Amalek prevailed.”  c. Paratactic qätal Clauses  Paratactic qätal clauses generally are preterite, marking punctual acts in completed  past time. They regularly begin or end a sequence but also occur in sequences  individually or in series.  65  UmeS$a“ melek mö° ab hayä noqed / wehesib lEmelek yisrdA’el ... (2 Kgs 3:4).  “And Mesha, king of Moab, was a sheep breeder, and he remitted to the king of  Israel ...”  66  weheherisü ha°am / welo” “anü ”otö däbär (2 Kgs 18:36). “The people were  silent, and they did not answer him a word.”  67  /  weyasa” °el minnegeb lzma“äleh “agrabbim / w&”äbar sinä / we” alä  w& äbar ... / w& alä ... / wenasab ... / we“äbar ... / weyas@ ... / wehaäyü tos&öt  haggebül yammä / zeh yihyeh läkem gebül negeb (Josh 15:3-4). “And (the border)  went south of the ascent of Akrabbim, and passed Zin  .. and went up ..., and  158wene ” espü Sammd kol

. vr“aaı  arım wegalalu et häA’eben WEhiSqu hasso'n wehesib  u et h&X’ebenTense and Mood in Biblical Hebrew  and they carried Saul’s body and the bodies of his sons to Jabesh, and they buried  their bones ..., and they fasted seven days, and Saul died for his trespass, which he  committed against Yhwh ...”  59  wayhi / °ahar haddebärim hä’elleh / wattissa” °e&et ”ädonäyw ’et “Eneha  °el yösep / watto ”mer  . (Gen 39:7). “It happened, after these things, that his  master’s wife set her eyes on Joseph and she said ...”  b. Consecutive yiqgtol Clauses  In the affirmative yiqtol clauses begin w&gqatal; negative clauses begin welo” yiqtol.  They may be introduced by wehaydä + an adverbial phrase or clause.  60  wayyihyü $nehem “arümim / hä’adam we&ist6 / welo” yitbosasü (Gen 2:25).  “The two of them were naked, the man and his wife, and they were not ashamed.”  61  ... kt min habbe”er hahi” yasqü ha‘ädaärim / ... / wene”espü $ammä kol  aV AB  ha‘ädarim / wegalälü ”et h&’eben .  .. / wehisquü ’e  t hasso°n / wehesibü ’et häa’eben  ... (Gen 29:2-3). “... for from that spring they used to water the flocks ..., and all  the flocks would gather there, and they would roll away the stone  , and they  would water the sheep, and they would return the stone ...”  62  w& eli zaqen me”’od / wesama® °et kol ”äger ya“äsün banayw (1 Sam 2:22).  “And Eli was very old, and he kept hearing what his sons were doing.”  63  koh °amar yhwh “al hannebi”°im / hammat“im ’et “ammi / hannosekim  besinnehem / weqare”ü $alöm / wa”äser lo° yitten “al pihem / weqgiddesü “alayw  milhaämä (Mic 3:5). “Thus says Yhwh concerning the prophets, who have been  leading my people astray, who have been chewing with their teeth and proclaiming  peace, and who have been declaring war against anyone who did not give them  (something to put) in their mouths.”  64  wehayd / ka”äser yarim mosSeh yadö / wegäbar yisra’el / weka”äser yanih  yadö / wegäbar “ämäaleq (Exod 17:11). “It happened, whenever Moses lifted his  hand, Israel prevailed, and whenever he dropped his hand, Amalek prevailed.”  c. Paratactic qätal Clauses  Paratactic qätal clauses generally are preterite, marking punctual acts in completed  past time. They regularly begin or end a sequence but also occur in sequences  individually or in series.  65  UmeS$a“ melek mö° ab hayä noqed / wehesib lEmelek yisrdA’el ... (2 Kgs 3:4).  “And Mesha, king of Moab, was a sheep breeder, and he remitted to the king of  Israel ...”  66  weheherisü ha°am / welo” “anü ”otö däbär (2 Kgs 18:36). “The people were  silent, and they did not answer him a word.”  67  /  weyasa” °el minnegeb lzma“äleh “agrabbim / w&”äbar sinä / we” alä  w& äbar ... / w& alä ... / wenasab ... / we“äbar ... / weyas@ ... / wehaäyü tos&öt  haggebül yammä / zeh yihyeh läkem gebül negeb (Josh 15:3-4). “And (the border)  went south of the ascent of Akrabbim, and passed Zin  .. and went up ..., and  158(Gen 2-3) .. for from that spring they used the OC and
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65 umesa  “ mele. MO d  Ar hayd noged / wehesih 'emelek yisra elTense and Mood in Biblical Hebrew  and they carried Saul’s body and the bodies of his sons to Jabesh, and they buried  their bones ..., and they fasted seven days, and Saul died for his trespass, which he  committed against Yhwh ...”  59  wayhi / °ahar haddebärim hä’elleh / wattissa” °e&et ”ädonäyw ’et “Eneha  °el yösep / watto ”mer  . (Gen 39:7). “It happened, after these things, that his  master’s wife set her eyes on Joseph and she said ...”  b. Consecutive yiqgtol Clauses  In the affirmative yiqtol clauses begin w&gqatal; negative clauses begin welo” yiqtol.  They may be introduced by wehaydä + an adverbial phrase or clause.  60  wayyihyü $nehem “arümim / hä’adam we&ist6 / welo” yitbosasü (Gen 2:25).  “The two of them were naked, the man and his wife, and they were not ashamed.”  61  ... kt min habbe”er hahi” yasqü ha‘ädaärim / ... / wene”espü $ammä kol  aV AB  ha‘ädarim / wegalälü ”et h&’eben .  .. / wehisquü ’e  t hasso°n / wehesibü ’et häa’eben  ... (Gen 29:2-3). “... for from that spring they used to water the flocks ..., and all  the flocks would gather there, and they would roll away the stone  , and they  would water the sheep, and they would return the stone ...”  62  w& eli zaqen me”’od / wesama® °et kol ”äger ya“äsün banayw (1 Sam 2:22).  “And Eli was very old, and he kept hearing what his sons were doing.”  63  koh °amar yhwh “al hannebi”°im / hammat“im ’et “ammi / hannosekim  besinnehem / weqare”ü $alöm / wa”äser lo° yitten “al pihem / weqgiddesü “alayw  milhaämä (Mic 3:5). “Thus says Yhwh concerning the prophets, who have been  leading my people astray, who have been chewing with their teeth and proclaiming  peace, and who have been declaring war against anyone who did not give them  (something to put) in their mouths.”  64  wehayd / ka”äser yarim mosSeh yadö / wegäbar yisra’el / weka”äser yanih  yadö / wegäbar “ämäaleq (Exod 17:11). “It happened, whenever Moses lifted his  hand, Israel prevailed, and whenever he dropped his hand, Amalek prevailed.”  c. Paratactic qätal Clauses  Paratactic qätal clauses generally are preterite, marking punctual acts in completed  past time. They regularly begin or end a sequence but also occur in sequences  individually or in series.  65  UmeS$a“ melek mö° ab hayä noqed / wehesib lEmelek yisrdA’el ... (2 Kgs 3:4).  “And Mesha, king of Moab, was a sheep breeder, and he remitted to the king of  Israel ...”  66  weheherisü ha°am / welo” “anü ”otö däbär (2 Kgs 18:36). “The people were  silent, and they did not answer him a word.”  67  /  weyasa” °el minnegeb lzma“äleh “agrabbim / w&”äbar sinä / we” alä  w& äbar ... / w& alä ... / wenasab ... / we“äbar ... / weyas@ ... / wehaäyü tos&öt  haggebül yammä / zeh yihyeh läkem gebül negeb (Josh 15:3-4). “And (the border)  went south of the ascent of Akrabbim, and passed Zin  .. and went up ..., and  158(2 Kgs 3:4)
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Israel
66 weheherisu h  a aım We.  10 S m A  an OtO dabar (Z Kgs °“ T he people WEIC

sılent, and they dıd NOT hım word.”
6’7 WEyasd el minnegeb löma dalceh "agrabbim we ” abar Sind we d  A  -  ä
we’ abarTense and Mood in Biblical Hebrew  and they carried Saul’s body and the bodies of his sons to Jabesh, and they buried  their bones ..., and they fasted seven days, and Saul died for his trespass, which he  committed against Yhwh ...”  59  wayhi / °ahar haddebärim hä’elleh / wattissa” °e&et ”ädonäyw ’et “Eneha  °el yösep / watto ”mer  . (Gen 39:7). “It happened, after these things, that his  master’s wife set her eyes on Joseph and she said ...”  b. Consecutive yiqgtol Clauses  In the affirmative yiqtol clauses begin w&gqatal; negative clauses begin welo” yiqtol.  They may be introduced by wehaydä + an adverbial phrase or clause.  60  wayyihyü $nehem “arümim / hä’adam we&ist6 / welo” yitbosasü (Gen 2:25).  “The two of them were naked, the man and his wife, and they were not ashamed.”  61  ... kt min habbe”er hahi” yasqü ha‘ädaärim / ... / wene”espü $ammä kol  aV AB  ha‘ädarim / wegalälü ”et h&’eben .  .. / wehisquü ’e  t hasso°n / wehesibü ’et häa’eben  ... (Gen 29:2-3). “... for from that spring they used to water the flocks ..., and all  the flocks would gather there, and they would roll away the stone  , and they  would water the sheep, and they would return the stone ...”  62  w& eli zaqen me”’od / wesama® °et kol ”äger ya“äsün banayw (1 Sam 2:22).  “And Eli was very old, and he kept hearing what his sons were doing.”  63  koh °amar yhwh “al hannebi”°im / hammat“im ’et “ammi / hannosekim  besinnehem / weqare”ü $alöm / wa”äser lo° yitten “al pihem / weqgiddesü “alayw  milhaämä (Mic 3:5). “Thus says Yhwh concerning the prophets, who have been  leading my people astray, who have been chewing with their teeth and proclaiming  peace, and who have been declaring war against anyone who did not give them  (something to put) in their mouths.”  64  wehayd / ka”äser yarim mosSeh yadö / wegäbar yisra’el / weka”äser yanih  yadö / wegäbar “ämäaleq (Exod 17:11). “It happened, whenever Moses lifted his  hand, Israel prevailed, and whenever he dropped his hand, Amalek prevailed.”  c. Paratactic qätal Clauses  Paratactic qätal clauses generally are preterite, marking punctual acts in completed  past time. They regularly begin or end a sequence but also occur in sequences  individually or in series.  65  UmeS$a“ melek mö° ab hayä noqed / wehesib lEmelek yisrdA’el ... (2 Kgs 3:4).  “And Mesha, king of Moab, was a sheep breeder, and he remitted to the king of  Israel ...”  66  weheherisü ha°am / welo” “anü ”otö däbär (2 Kgs 18:36). “The people were  silent, and they did not answer him a word.”  67  /  weyasa” °el minnegeb lzma“äleh “agrabbim / w&”äbar sinä / we” alä  w& äbar ... / w& alä ... / wenasab ... / we“äbar ... / weyas@ ... / wehaäyü tos&öt  haggebül yammä / zeh yihyeh läkem gebül negeb (Josh 15:3-4). “And (the border)  went south of the ascent of Akrabbim, and passed Zin  .. and went up ..., and  158/ wE aldäTense and Mood in Biblical Hebrew  and they carried Saul’s body and the bodies of his sons to Jabesh, and they buried  their bones ..., and they fasted seven days, and Saul died for his trespass, which he  committed against Yhwh ...”  59  wayhi / °ahar haddebärim hä’elleh / wattissa” °e&et ”ädonäyw ’et “Eneha  °el yösep / watto ”mer  . (Gen 39:7). “It happened, after these things, that his  master’s wife set her eyes on Joseph and she said ...”  b. Consecutive yiqgtol Clauses  In the affirmative yiqtol clauses begin w&gqatal; negative clauses begin welo” yiqtol.  They may be introduced by wehaydä + an adverbial phrase or clause.  60  wayyihyü $nehem “arümim / hä’adam we&ist6 / welo” yitbosasü (Gen 2:25).  “The two of them were naked, the man and his wife, and they were not ashamed.”  61  ... kt min habbe”er hahi” yasqü ha‘ädaärim / ... / wene”espü $ammä kol  aV AB  ha‘ädarim / wegalälü ”et h&’eben .  .. / wehisquü ’e  t hasso°n / wehesibü ’et häa’eben  ... (Gen 29:2-3). “... for from that spring they used to water the flocks ..., and all  the flocks would gather there, and they would roll away the stone  , and they  would water the sheep, and they would return the stone ...”  62  w& eli zaqen me”’od / wesama® °et kol ”äger ya“äsün banayw (1 Sam 2:22).  “And Eli was very old, and he kept hearing what his sons were doing.”  63  koh °amar yhwh “al hannebi”°im / hammat“im ’et “ammi / hannosekim  besinnehem / weqare”ü $alöm / wa”äser lo° yitten “al pihem / weqgiddesü “alayw  milhaämä (Mic 3:5). “Thus says Yhwh concerning the prophets, who have been  leading my people astray, who have been chewing with their teeth and proclaiming  peace, and who have been declaring war against anyone who did not give them  (something to put) in their mouths.”  64  wehayd / ka”äser yarim mosSeh yadö / wegäbar yisra’el / weka”äser yanih  yadö / wegäbar “ämäaleq (Exod 17:11). “It happened, whenever Moses lifted his  hand, Israel prevailed, and whenever he dropped his hand, Amalek prevailed.”  c. Paratactic qätal Clauses  Paratactic qätal clauses generally are preterite, marking punctual acts in completed  past time. They regularly begin or end a sequence but also occur in sequences  individually or in series.  65  UmeS$a“ melek mö° ab hayä noqed / wehesib lEmelek yisrdA’el ... (2 Kgs 3:4).  “And Mesha, king of Moab, was a sheep breeder, and he remitted to the king of  Israel ...”  66  weheherisü ha°am / welo” “anü ”otö däbär (2 Kgs 18:36). “The people were  silent, and they did not answer him a word.”  67  /  weyasa” °el minnegeb lzma“äleh “agrabbim / w&”äbar sinä / we” alä  w& äbar ... / w& alä ... / wenasab ... / we“äbar ... / weyas@ ... / wehaäyü tos&öt  haggebül yammä / zeh yihyeh läkem gebül negeb (Josh 15:3-4). “And (the border)  went south of the ascent of Akrabbim, and passed Zin  .. and went up ..., and  158/ wenasabTense and Mood in Biblical Hebrew  and they carried Saul’s body and the bodies of his sons to Jabesh, and they buried  their bones ..., and they fasted seven days, and Saul died for his trespass, which he  committed against Yhwh ...”  59  wayhi / °ahar haddebärim hä’elleh / wattissa” °e&et ”ädonäyw ’et “Eneha  °el yösep / watto ”mer  . (Gen 39:7). “It happened, after these things, that his  master’s wife set her eyes on Joseph and she said ...”  b. Consecutive yiqgtol Clauses  In the affirmative yiqtol clauses begin w&gqatal; negative clauses begin welo” yiqtol.  They may be introduced by wehaydä + an adverbial phrase or clause.  60  wayyihyü $nehem “arümim / hä’adam we&ist6 / welo” yitbosasü (Gen 2:25).  “The two of them were naked, the man and his wife, and they were not ashamed.”  61  ... kt min habbe”er hahi” yasqü ha‘ädaärim / ... / wene”espü $ammä kol  aV AB  ha‘ädarim / wegalälü ”et h&’eben .  .. / wehisquü ’e  t hasso°n / wehesibü ’et häa’eben  ... (Gen 29:2-3). “... for from that spring they used to water the flocks ..., and all  the flocks would gather there, and they would roll away the stone  , and they  would water the sheep, and they would return the stone ...”  62  w& eli zaqen me”’od / wesama® °et kol ”äger ya“äsün banayw (1 Sam 2:22).  “And Eli was very old, and he kept hearing what his sons were doing.”  63  koh °amar yhwh “al hannebi”°im / hammat“im ’et “ammi / hannosekim  besinnehem / weqare”ü $alöm / wa”äser lo° yitten “al pihem / weqgiddesü “alayw  milhaämä (Mic 3:5). “Thus says Yhwh concerning the prophets, who have been  leading my people astray, who have been chewing with their teeth and proclaiming  peace, and who have been declaring war against anyone who did not give them  (something to put) in their mouths.”  64  wehayd / ka”äser yarim mosSeh yadö / wegäbar yisra’el / weka”äser yanih  yadö / wegäbar “ämäaleq (Exod 17:11). “It happened, whenever Moses lifted his  hand, Israel prevailed, and whenever he dropped his hand, Amalek prevailed.”  c. Paratactic qätal Clauses  Paratactic qätal clauses generally are preterite, marking punctual acts in completed  past time. They regularly begin or end a sequence but also occur in sequences  individually or in series.  65  UmeS$a“ melek mö° ab hayä noqed / wehesib lEmelek yisrdA’el ... (2 Kgs 3:4).  “And Mesha, king of Moab, was a sheep breeder, and he remitted to the king of  Israel ...”  66  weheherisü ha°am / welo” “anü ”otö däbär (2 Kgs 18:36). “The people were  silent, and they did not answer him a word.”  67  /  weyasa” °el minnegeb lzma“äleh “agrabbim / w&”äbar sinä / we” alä  w& äbar ... / w& alä ... / wenasab ... / we“äbar ... / weyas@ ... / wehaäyü tos&öt  haggebül yammä / zeh yihyeh läkem gebül negeb (Josh 15:3-4). “And (the border)  went south of the ascent of Akrabbim, and passed Zin  .. and went up ..., and  158we ” abarTense and Mood in Biblical Hebrew  and they carried Saul’s body and the bodies of his sons to Jabesh, and they buried  their bones ..., and they fasted seven days, and Saul died for his trespass, which he  committed against Yhwh ...”  59  wayhi / °ahar haddebärim hä’elleh / wattissa” °e&et ”ädonäyw ’et “Eneha  °el yösep / watto ”mer  . (Gen 39:7). “It happened, after these things, that his  master’s wife set her eyes on Joseph and she said ...”  b. Consecutive yiqgtol Clauses  In the affirmative yiqtol clauses begin w&gqatal; negative clauses begin welo” yiqtol.  They may be introduced by wehaydä + an adverbial phrase or clause.  60  wayyihyü $nehem “arümim / hä’adam we&ist6 / welo” yitbosasü (Gen 2:25).  “The two of them were naked, the man and his wife, and they were not ashamed.”  61  ... kt min habbe”er hahi” yasqü ha‘ädaärim / ... / wene”espü $ammä kol  aV AB  ha‘ädarim / wegalälü ”et h&’eben .  .. / wehisquü ’e  t hasso°n / wehesibü ’et häa’eben  ... (Gen 29:2-3). “... for from that spring they used to water the flocks ..., and all  the flocks would gather there, and they would roll away the stone  , and they  would water the sheep, and they would return the stone ...”  62  w& eli zaqen me”’od / wesama® °et kol ”äger ya“äsün banayw (1 Sam 2:22).  “And Eli was very old, and he kept hearing what his sons were doing.”  63  koh °amar yhwh “al hannebi”°im / hammat“im ’et “ammi / hannosekim  besinnehem / weqare”ü $alöm / wa”äser lo° yitten “al pihem / weqgiddesü “alayw  milhaämä (Mic 3:5). “Thus says Yhwh concerning the prophets, who have been  leading my people astray, who have been chewing with their teeth and proclaiming  peace, and who have been declaring war against anyone who did not give them  (something to put) in their mouths.”  64  wehayd / ka”äser yarim mosSeh yadö / wegäbar yisra’el / weka”äser yanih  yadö / wegäbar “ämäaleq (Exod 17:11). “It happened, whenever Moses lifted his  hand, Israel prevailed, and whenever he dropped his hand, Amalek prevailed.”  c. Paratactic qätal Clauses  Paratactic qätal clauses generally are preterite, marking punctual acts in completed  past time. They regularly begin or end a sequence but also occur in sequences  individually or in series.  65  UmeS$a“ melek mö° ab hayä noqed / wehesib lEmelek yisrdA’el ... (2 Kgs 3:4).  “And Mesha, king of Moab, was a sheep breeder, and he remitted to the king of  Israel ...”  66  weheherisü ha°am / welo” “anü ”otö däbär (2 Kgs 18:36). “The people were  silent, and they did not answer him a word.”  67  /  weyasa” °el minnegeb lzma“äleh “agrabbim / w&”äbar sinä / we” alä  w& äbar ... / w& alä ... / wenasab ... / we“äbar ... / weyas@ ... / wehaäyü tos&öt  haggebül yammä / zeh yihyeh läkem gebül negeb (Josh 15:3-4). “And (the border)  went south of the ascent of Akrabbim, and passed Zin  .. and went up ..., and  158wWeyasd‘ wehdayu t0SC”öt
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Paratactıcyiqtol Clauses
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OCCUT either 1n serles, separately, and often al the beginnıng end of

68 weyistammer huq "omr1 wekol n  Aase: het :ah "ab wattelekd
Emo asötamBrian Peckham  passed ..., and went up ..., and turned ..., and passed ..., and went ..., and the  border ended at the sea: this was your southern border.”  d. Paratactic yiqtol Clauses  Paratactic yiqtol clauses express repeated or distributive action in past time. They  occur either in series, or separately, and often at the beginning or end of a sequence.  68  weyistammer huqqöt °omri / wekol ma “äseh bet °ah°äb / wattelekü  bemo“äsötaäm ... (Mic 6:16). “And there was observance of the customs of Omri,  and of all the practices of the house of Ahab, and they walked in their devices.”  69  bekoah yadi “asiti / ... / we’asir gebülöt “ammim / ... / w& örid ka’abbir  yo$ebim (Isa 10:13). “By the strength of my hand I have acted, ..., and I changed the  boundaries of peoples, ..., and like a bull I brought down their rulers.”  70  wehismi ü  VLE A  “alayik beqölam / we&yiz“äqü märä / weya‘ älü “apar “al ra’$ehem  (Ezek 27:30). “They made their moans for you heard, they cried bitter tears, they put  dust on their heads.”  CONCLUSION  Clauses in both conjugations regularly are past or present tense, and differ in time  and aspect. Time and tense and nuances of aspect are marked by word order in each  type of clause. Clause types are determined by their beginnings. Word order consists  in the precedence of the subject, object or verb. Tense is retrieved by reading clauses  as they were written, from the beginning, word by word, and in relation to their  specific contexts.  II. TENSE AND MOOD IN CONTEXT  Tense is marked by word order in specific types of clauses, but it is also determined  by context. Context is the syntactic relation between clauses, consisting of sequence,  subordination, or coordination. Each context has specific and limited effects on  tense and mood (Table 2).  According to context, a clause which regularly is past tense in the indicative may be  present or future or modal, and a clause which usually is present tense may be past.  These clauses, taken separately, apart from their context, would contradict the rules  ofthe past and present indicative. The following illustrations, therefore, are meant to  reaffirm the principles and paradigms of the past and present indicative. They  confirm the effect of clause type by showing that it determines tense and mood not  only in past and present indicative clauses but also in future and modal clauses. They  extend the principle of word order — that what comes first affects the meaning of the  clause — to the order of clauses in sequence and coordination. They prove that tense  and mood are not a matter of morphology but a function of syntax.  154(Mic 6:16) *“ And there observance of the CUuStOoms of Omrı1,
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(1) Real Condıtions

' ülay yeEmusseEnı wehdayıtı be” Enayw kimta tea” (Gen . £If IN Y
er feel MMC, will be lıke fool In hıs EvVeS.

vwinszsT IıIm yihyeh Slohim "immdaddı uUSEMAaranı addere. AZZe:Brian Peckham  (i) Real Conditions  71  "ülay yemusseni ”abi / wehayiti be“&nayw kimta“tea“ (Gen 28:20). “I£f my  father should feel me, I will be like a fool in his eyes.”  A  7  ”’im yihyeh °Elohim “immadi / üs$e&märdäni badderek hazzeh ... / wenätan 1i  lehem le°Ekol übeged lilbos / we$abti besalöm ’el bet °abi / wehäyä yhwh Ii  le’lohim (Gen 28:20). “I£f God should be with me, and should keep me on this  journey ..., and should give me food to eat and clothing to wear, and (if) I should  return to my father’s house in peace, Yhwh will be my God.”  B  ’°im kemöt kol ha”adam yemutün °elleh / üpequddat kol ha”aädam yippäged  “alehem / lo° yhwh $elahaäni (Num 16:29). “I£ a common death all these should die,  and (if) a common fate should befall them, Yhwh has not sent me.”  (ii) Unreal Conditions  74  Ile °Elohe ”abi ... hayä 1i / ki “atta reqam Sillahtäni (Gen 31:42). “I£ the  God of my father ... were not on my side, by now you would have sent me away  empty handed.”  75  °im lo° habi”ötiw °eleka / wehissagtiw lepäneka / wehata”ti leka kol  hayyamim (Gen 43:9). “If I were not to bring him to you, and (were not to) set him  before you, I should be culpable before you for ever.”  76  ki lüle” hitmahmähnü / ki “attä $abnü zeh pa“ämäyim (Gen 43:10). “For if  we had not delayed, by now we would have returned twice.”  47  wayyo mer / ”ahay bene ”°immi hem / hay yhwh / Iü hahäyitem °ötam / lo°  häragti ”etkem (Judg 8:19). “And he said, “They are my brothers, sons of my  „  mother. As Yhwh lives, if you had spared their lives, I would not kill you.  b. Interrogative Clauses  Interrogative clauses are introduced by conjunctions or by interrogative pronouns,  and are continued by any type of clause. Interrogative yigtol clauses are optative or  subjunctive, while interrogative qätal clauses are indicative or modal and if modal,  unreal, hypothetical or rhetorical. All these clauses keep their proper time and  aspect.  Simple interrogative conjunctions include hd&- and ’im, for instance, and compound  or complex questions are introduced by hd- .  we and by hdä- ... kt. Interrogative  pronouns are also either simple (mä, mi, meh), compound (mi ... w&-) or complex  Cal meh, lammä, mä ... ki, mi ... ki).  78  wayyabe” ’el ha°adam lir’6t / mä yiqgra” 16 (Gen 2:19). “And he brought  (them) to Adam to see what he would call them.”  .u.Vn  79  ha”elek weqärd’ti lak ”i$$ä meneqet (Exod 2:7). “Should I go and fetch you  a wetnurse.”  80  hame”at ki he”Elitänü ... / ki tistärer “alenü (Num 16:13). “Is it too little  that you have brought us up here ... that you would lord it over us?”  156wendtan I1
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God of IMY erBrian Peckham  (i) Real Conditions  71  "ülay yemusseni ”abi / wehayiti be“&nayw kimta“tea“ (Gen 28:20). “I£f my  father should feel me, I will be like a fool in his eyes.”  A  7  ”’im yihyeh °Elohim “immadi / üs$e&märdäni badderek hazzeh ... / wenätan 1i  lehem le°Ekol übeged lilbos / we$abti besalöm ’el bet °abi / wehäyä yhwh Ii  le’lohim (Gen 28:20). “I£f God should be with me, and should keep me on this  journey ..., and should give me food to eat and clothing to wear, and (if) I should  return to my father’s house in peace, Yhwh will be my God.”  B  ’°im kemöt kol ha”adam yemutün °elleh / üpequddat kol ha”aädam yippäged  “alehem / lo° yhwh $elahaäni (Num 16:29). “I£ a common death all these should die,  and (if) a common fate should befall them, Yhwh has not sent me.”  (ii) Unreal Conditions  74  Ile °Elohe ”abi ... hayä 1i / ki “atta reqam Sillahtäni (Gen 31:42). “I£ the  God of my father ... were not on my side, by now you would have sent me away  empty handed.”  75  °im lo° habi”ötiw °eleka / wehissagtiw lepäneka / wehata”ti leka kol  hayyamim (Gen 43:9). “If I were not to bring him to you, and (were not to) set him  before you, I should be culpable before you for ever.”  76  ki lüle” hitmahmähnü / ki “attä $abnü zeh pa“ämäyim (Gen 43:10). “For if  we had not delayed, by now we would have returned twice.”  47  wayyo mer / ”ahay bene ”°immi hem / hay yhwh / Iü hahäyitem °ötam / lo°  häragti ”etkem (Judg 8:19). “And he said, “They are my brothers, sons of my  „  mother. As Yhwh lives, if you had spared their lives, I would not kill you.  b. Interrogative Clauses  Interrogative clauses are introduced by conjunctions or by interrogative pronouns,  and are continued by any type of clause. Interrogative yigtol clauses are optative or  subjunctive, while interrogative qätal clauses are indicative or modal and if modal,  unreal, hypothetical or rhetorical. All these clauses keep their proper time and  aspect.  Simple interrogative conjunctions include hd&- and ’im, for instance, and compound  or complex questions are introduced by hd- .  we and by hdä- ... kt. Interrogative  pronouns are also either simple (mä, mi, meh), compound (mi ... w&-) or complex  Cal meh, lammä, mä ... ki, mi ... ki).  78  wayyabe” ’el ha°adam lir’6t / mä yiqgra” 16 (Gen 2:19). “And he brought  (them) to Adam to see what he would call them.”  .u.Vn  79  ha”elek weqärd’ti lak ”i$$ä meneqet (Exod 2:7). “Should I go and fetch you  a wetnurse.”  80  hame”at ki he”Elitänü ... / ki tistärer “alenü (Num 16:13). “Is it too little  that you have brought us up here ... that you would lord it over us?”  156WEeTIC NOT sıde, by NO  S yOUu WOU. have sent aWaY
eEMPTY anded.”
75 IıIm lo habı 2R  Ot1w "eleka wEhissagtıw lepaneka wehata {1 Ika kol
hayyamım (Gen 43:9) 46If WeTC NOT bring hım YOU, and (were nNOot to) seft hım
before YOU, should be culpable before yOou for ever.”
76 kı lüle hitmahmäahnuü kı “atta sabndü zeh pa ämäayim (Gen “ For ıf

NOL delayed, Dy I9(8)  S WOU. have returned twıice.”
3 wayyo mer / 'ahay ene "immi hem hay yhwh ü hahäyitem Otam lo
haragtı "etkem udg 8:19) “ And he sald, “They INY brothers, SONS of MY

98mother. As z  wh lıves, fyOu had spare' theır lıves, WOU.: not kıll YOU.

Interrogatıve Aauses

Interrogatıve clauses introduced by con]junctions by interrogatıve PTFONOUNS,
and continued by Ltype of clause. Interrogatıve yigtol clauses optatıve
subjunctive, hıle interrogatıve al clauses indıcatıve OT odal and ıf modal,
unreal, hypothetical rhetorical. All these clauses keep theır PIODCI time and

Sımple interrogatıve conjunctions nclude hd- and Im, for instance, and cCompound
complex questions introduced by hd- W and by hd-Brian Peckham  (i) Real Conditions  71  "ülay yemusseni ”abi / wehayiti be“&nayw kimta“tea“ (Gen 28:20). “I£f my  father should feel me, I will be like a fool in his eyes.”  A  7  ”’im yihyeh °Elohim “immadi / üs$e&märdäni badderek hazzeh ... / wenätan 1i  lehem le°Ekol übeged lilbos / we$abti besalöm ’el bet °abi / wehäyä yhwh Ii  le’lohim (Gen 28:20). “I£f God should be with me, and should keep me on this  journey ..., and should give me food to eat and clothing to wear, and (if) I should  return to my father’s house in peace, Yhwh will be my God.”  B  ’°im kemöt kol ha”adam yemutün °elleh / üpequddat kol ha”aädam yippäged  “alehem / lo° yhwh $elahaäni (Num 16:29). “I£ a common death all these should die,  and (if) a common fate should befall them, Yhwh has not sent me.”  (ii) Unreal Conditions  74  Ile °Elohe ”abi ... hayä 1i / ki “atta reqam Sillahtäni (Gen 31:42). “I£ the  God of my father ... were not on my side, by now you would have sent me away  empty handed.”  75  °im lo° habi”ötiw °eleka / wehissagtiw lepäneka / wehata”ti leka kol  hayyamim (Gen 43:9). “If I were not to bring him to you, and (were not to) set him  before you, I should be culpable before you for ever.”  76  ki lüle” hitmahmähnü / ki “attä $abnü zeh pa“ämäyim (Gen 43:10). “For if  we had not delayed, by now we would have returned twice.”  47  wayyo mer / ”ahay bene ”°immi hem / hay yhwh / Iü hahäyitem °ötam / lo°  häragti ”etkem (Judg 8:19). “And he said, “They are my brothers, sons of my  „  mother. As Yhwh lives, if you had spared their lives, I would not kill you.  b. Interrogative Clauses  Interrogative clauses are introduced by conjunctions or by interrogative pronouns,  and are continued by any type of clause. Interrogative yigtol clauses are optative or  subjunctive, while interrogative qätal clauses are indicative or modal and if modal,  unreal, hypothetical or rhetorical. All these clauses keep their proper time and  aspect.  Simple interrogative conjunctions include hd&- and ’im, for instance, and compound  or complex questions are introduced by hd- .  we and by hdä- ... kt. Interrogative  pronouns are also either simple (mä, mi, meh), compound (mi ... w&-) or complex  Cal meh, lammä, mä ... ki, mi ... ki).  78  wayyabe” ’el ha°adam lir’6t / mä yiqgra” 16 (Gen 2:19). “And he brought  (them) to Adam to see what he would call them.”  .u.Vn  79  ha”elek weqärd’ti lak ”i$$ä meneqet (Exod 2:7). “Should I go and fetch you  a wetnurse.”  80  hame”at ki he”Elitänü ... / ki tistärer “alenü (Num 16:13). “Is it too little  that you have brought us up here ... that you would lord it over us?”  156kı Interrogatıve

PTONOUNS also eıther sımple (md, ML, meh), compound (mı WEe-) complex
Cal meh, lammd, MaBrian Peckham  (i) Real Conditions  71  "ülay yemusseni ”abi / wehayiti be“&nayw kimta“tea“ (Gen 28:20). “I£f my  father should feel me, I will be like a fool in his eyes.”  A  7  ”’im yihyeh °Elohim “immadi / üs$e&märdäni badderek hazzeh ... / wenätan 1i  lehem le°Ekol übeged lilbos / we$abti besalöm ’el bet °abi / wehäyä yhwh Ii  le’lohim (Gen 28:20). “I£f God should be with me, and should keep me on this  journey ..., and should give me food to eat and clothing to wear, and (if) I should  return to my father’s house in peace, Yhwh will be my God.”  B  ’°im kemöt kol ha”adam yemutün °elleh / üpequddat kol ha”aädam yippäged  “alehem / lo° yhwh $elahaäni (Num 16:29). “I£ a common death all these should die,  and (if) a common fate should befall them, Yhwh has not sent me.”  (ii) Unreal Conditions  74  Ile °Elohe ”abi ... hayä 1i / ki “atta reqam Sillahtäni (Gen 31:42). “I£ the  God of my father ... were not on my side, by now you would have sent me away  empty handed.”  75  °im lo° habi”ötiw °eleka / wehissagtiw lepäneka / wehata”ti leka kol  hayyamim (Gen 43:9). “If I were not to bring him to you, and (were not to) set him  before you, I should be culpable before you for ever.”  76  ki lüle” hitmahmähnü / ki “attä $abnü zeh pa“ämäyim (Gen 43:10). “For if  we had not delayed, by now we would have returned twice.”  47  wayyo mer / ”ahay bene ”°immi hem / hay yhwh / Iü hahäyitem °ötam / lo°  häragti ”etkem (Judg 8:19). “And he said, “They are my brothers, sons of my  „  mother. As Yhwh lives, if you had spared their lives, I would not kill you.  b. Interrogative Clauses  Interrogative clauses are introduced by conjunctions or by interrogative pronouns,  and are continued by any type of clause. Interrogative yigtol clauses are optative or  subjunctive, while interrogative qätal clauses are indicative or modal and if modal,  unreal, hypothetical or rhetorical. All these clauses keep their proper time and  aspect.  Simple interrogative conjunctions include hd&- and ’im, for instance, and compound  or complex questions are introduced by hd- .  we and by hdä- ... kt. Interrogative  pronouns are also either simple (mä, mi, meh), compound (mi ... w&-) or complex  Cal meh, lammä, mä ... ki, mi ... ki).  78  wayyabe” ’el ha°adam lir’6t / mä yiqgra” 16 (Gen 2:19). “And he brought  (them) to Adam to see what he would call them.”  .u.Vn  79  ha”elek weqärd’ti lak ”i$$ä meneqet (Exod 2:7). “Should I go and fetch you  a wetnurse.”  80  hame”at ki he”Elitänü ... / ki tistärer “alenü (Num 16:13). “Is it too little  that you have brought us up here ... that you would lord it over us?”  156kl, MLBrian Peckham  (i) Real Conditions  71  "ülay yemusseni ”abi / wehayiti be“&nayw kimta“tea“ (Gen 28:20). “I£f my  father should feel me, I will be like a fool in his eyes.”  A  7  ”’im yihyeh °Elohim “immadi / üs$e&märdäni badderek hazzeh ... / wenätan 1i  lehem le°Ekol übeged lilbos / we$abti besalöm ’el bet °abi / wehäyä yhwh Ii  le’lohim (Gen 28:20). “I£f God should be with me, and should keep me on this  journey ..., and should give me food to eat and clothing to wear, and (if) I should  return to my father’s house in peace, Yhwh will be my God.”  B  ’°im kemöt kol ha”adam yemutün °elleh / üpequddat kol ha”aädam yippäged  “alehem / lo° yhwh $elahaäni (Num 16:29). “I£ a common death all these should die,  and (if) a common fate should befall them, Yhwh has not sent me.”  (ii) Unreal Conditions  74  Ile °Elohe ”abi ... hayä 1i / ki “atta reqam Sillahtäni (Gen 31:42). “I£ the  God of my father ... were not on my side, by now you would have sent me away  empty handed.”  75  °im lo° habi”ötiw °eleka / wehissagtiw lepäneka / wehata”ti leka kol  hayyamim (Gen 43:9). “If I were not to bring him to you, and (were not to) set him  before you, I should be culpable before you for ever.”  76  ki lüle” hitmahmähnü / ki “attä $abnü zeh pa“ämäyim (Gen 43:10). “For if  we had not delayed, by now we would have returned twice.”  47  wayyo mer / ”ahay bene ”°immi hem / hay yhwh / Iü hahäyitem °ötam / lo°  häragti ”etkem (Judg 8:19). “And he said, “They are my brothers, sons of my  „  mother. As Yhwh lives, if you had spared their lives, I would not kill you.  b. Interrogative Clauses  Interrogative clauses are introduced by conjunctions or by interrogative pronouns,  and are continued by any type of clause. Interrogative yigtol clauses are optative or  subjunctive, while interrogative qätal clauses are indicative or modal and if modal,  unreal, hypothetical or rhetorical. All these clauses keep their proper time and  aspect.  Simple interrogative conjunctions include hd&- and ’im, for instance, and compound  or complex questions are introduced by hd- .  we and by hdä- ... kt. Interrogative  pronouns are also either simple (mä, mi, meh), compound (mi ... w&-) or complex  Cal meh, lammä, mä ... ki, mi ... ki).  78  wayyabe” ’el ha°adam lir’6t / mä yiqgra” 16 (Gen 2:19). “And he brought  (them) to Adam to see what he would call them.”  .u.Vn  79  ha”elek weqärd’ti lak ”i$$ä meneqet (Exod 2:7). “Should I go and fetch you  a wetnurse.”  80  hame”at ki he”Elitänü ... / ki tistärer “alenü (Num 16:13). “Is it too little  that you have brought us up here ... that you would lord it over us?”  156kı)
78 wayyabe” el ha’adam lir’6öt /  A Ma yigra‘ IO (Gen 2219) °“ And he brought
em SCC what he WOU. call them.
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SÖ hame”at kı he ” elitandüBrian Peckham  (i) Real Conditions  71  "ülay yemusseni ”abi / wehayiti be“&nayw kimta“tea“ (Gen 28:20). “I£f my  father should feel me, I will be like a fool in his eyes.”  A  7  ”’im yihyeh °Elohim “immadi / üs$e&märdäni badderek hazzeh ... / wenätan 1i  lehem le°Ekol übeged lilbos / we$abti besalöm ’el bet °abi / wehäyä yhwh Ii  le’lohim (Gen 28:20). “I£f God should be with me, and should keep me on this  journey ..., and should give me food to eat and clothing to wear, and (if) I should  return to my father’s house in peace, Yhwh will be my God.”  B  ’°im kemöt kol ha”adam yemutün °elleh / üpequddat kol ha”aädam yippäged  “alehem / lo° yhwh $elahaäni (Num 16:29). “I£ a common death all these should die,  and (if) a common fate should befall them, Yhwh has not sent me.”  (ii) Unreal Conditions  74  Ile °Elohe ”abi ... hayä 1i / ki “atta reqam Sillahtäni (Gen 31:42). “I£ the  God of my father ... were not on my side, by now you would have sent me away  empty handed.”  75  °im lo° habi”ötiw °eleka / wehissagtiw lepäneka / wehata”ti leka kol  hayyamim (Gen 43:9). “If I were not to bring him to you, and (were not to) set him  before you, I should be culpable before you for ever.”  76  ki lüle” hitmahmähnü / ki “attä $abnü zeh pa“ämäyim (Gen 43:10). “For if  we had not delayed, by now we would have returned twice.”  47  wayyo mer / ”ahay bene ”°immi hem / hay yhwh / Iü hahäyitem °ötam / lo°  häragti ”etkem (Judg 8:19). “And he said, “They are my brothers, sons of my  „  mother. As Yhwh lives, if you had spared their lives, I would not kill you.  b. Interrogative Clauses  Interrogative clauses are introduced by conjunctions or by interrogative pronouns,  and are continued by any type of clause. Interrogative yigtol clauses are optative or  subjunctive, while interrogative qätal clauses are indicative or modal and if modal,  unreal, hypothetical or rhetorical. All these clauses keep their proper time and  aspect.  Simple interrogative conjunctions include hd&- and ’im, for instance, and compound  or complex questions are introduced by hd- .  we and by hdä- ... kt. Interrogative  pronouns are also either simple (mä, mi, meh), compound (mi ... w&-) or complex  Cal meh, lammä, mä ... ki, mi ... ki).  78  wayyabe” ’el ha°adam lir’6t / mä yiqgra” 16 (Gen 2:19). “And he brought  (them) to Adam to see what he would call them.”  .u.Vn  79  ha”elek weqärd’ti lak ”i$$ä meneqet (Exod 2:7). “Should I go and fetch you  a wetnurse.”  80  hame”at ki he”Elitänü ... / ki tistärer “alenü (Num 16:13). “Is it too little  that you have brought us up here ... that you would lord it over us?”  156kı tistAarer alenü (Num “IS it t00
that yOU have brought us ereBrian Peckham  (i) Real Conditions  71  "ülay yemusseni ”abi / wehayiti be“&nayw kimta“tea“ (Gen 28:20). “I£f my  father should feel me, I will be like a fool in his eyes.”  A  7  ”’im yihyeh °Elohim “immadi / üs$e&märdäni badderek hazzeh ... / wenätan 1i  lehem le°Ekol übeged lilbos / we$abti besalöm ’el bet °abi / wehäyä yhwh Ii  le’lohim (Gen 28:20). “I£f God should be with me, and should keep me on this  journey ..., and should give me food to eat and clothing to wear, and (if) I should  return to my father’s house in peace, Yhwh will be my God.”  B  ’°im kemöt kol ha”adam yemutün °elleh / üpequddat kol ha”aädam yippäged  “alehem / lo° yhwh $elahaäni (Num 16:29). “I£ a common death all these should die,  and (if) a common fate should befall them, Yhwh has not sent me.”  (ii) Unreal Conditions  74  Ile °Elohe ”abi ... hayä 1i / ki “atta reqam Sillahtäni (Gen 31:42). “I£ the  God of my father ... were not on my side, by now you would have sent me away  empty handed.”  75  °im lo° habi”ötiw °eleka / wehissagtiw lepäneka / wehata”ti leka kol  hayyamim (Gen 43:9). “If I were not to bring him to you, and (were not to) set him  before you, I should be culpable before you for ever.”  76  ki lüle” hitmahmähnü / ki “attä $abnü zeh pa“ämäyim (Gen 43:10). “For if  we had not delayed, by now we would have returned twice.”  47  wayyo mer / ”ahay bene ”°immi hem / hay yhwh / Iü hahäyitem °ötam / lo°  häragti ”etkem (Judg 8:19). “And he said, “They are my brothers, sons of my  „  mother. As Yhwh lives, if you had spared their lives, I would not kill you.  b. Interrogative Clauses  Interrogative clauses are introduced by conjunctions or by interrogative pronouns,  and are continued by any type of clause. Interrogative yigtol clauses are optative or  subjunctive, while interrogative qätal clauses are indicative or modal and if modal,  unreal, hypothetical or rhetorical. All these clauses keep their proper time and  aspect.  Simple interrogative conjunctions include hd&- and ’im, for instance, and compound  or complex questions are introduced by hd- .  we and by hdä- ... kt. Interrogative  pronouns are also either simple (mä, mi, meh), compound (mi ... w&-) or complex  Cal meh, lammä, mä ... ki, mi ... ki).  78  wayyabe” ’el ha°adam lir’6t / mä yiqgra” 16 (Gen 2:19). “And he brought  (them) to Adam to see what he would call them.”  .u.Vn  79  ha”elek weqärd’ti lak ”i$$ä meneqet (Exod 2:7). “Should I go and fetch you  a wetnurse.”  80  hame”at ki he”Elitänü ... / ki tistärer “alenü (Num 16:13). “Is it too little  that you have brought us up here ... that you would lord it over us?”  156that yOUuU WOU. ord ıt OVeCOT us‘?”
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mah besa‘ kı nahärog et ‘ahNU (Gen “What profit WO there be)
ıf kill brother.”
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Clauses

urpose and result 1S expressed yigtol clauses introduced by specıfic conjunctions
SuC| l&ma’an, pen), paratactic yiqgtol clauses (weyigtol) in odal SCQUCNCES.
They continued byyiqtol consecutive dısjunctive clauses.

85 lo to”kelü mimmennüTense and Mood in Biblical Hebrew  81  mah besa“ ki nahärog ”’et °’ahinü (Gen 37:26). “What profit (would there be)  if we should kill our brother.”  82  mi °aänoki ki °elek °’el par“oh (Exod 3:11). “Who am I, that I should go to  Pharaoh?”  83°  mi ha’is$ hehakaäm  =>ax  / weyaben ’et zo°t / wa  D  aser  dibber pi yhwh ’elayw /  weyaggidah (Jer 9:11). “Who is the wise man, who might understand this, and what  the mouth of Yhwh has spoken, and might recount it?”  84  mi millel 1&”aäbrahäm / heniqä bänim särä (Gen 21:7). “Who would have  said to Abraham, ‘Sara has nursed children?””  c. Purpose and Result Clauses  Purpose and result is expressed in yiqtol clauses introduced by specific conjunctions  (such as /&ma’an, pen), or in paratactic yigtol clauses (w&yigtol) in modal sequences.  They are continued by yiqtol consecutive or disjunctive clauses.  85  lo° to°kelü mimmennü / ... / pen t&mütün (Gen 3:3). “Do not eat it ... lest  you die.”  86  pen yir'eh b& &näyw / übE’oznäyw yisma‘ / ülebab6 yabin / wesab / werapd  lö (Isa 6:10). “Lest (this people) see with its eyes, and hear with its ears, and  understand in its heart, and repent, and find healing for itself.”  87  wehabi”ü ”et ”’ahikem haqgatön ’elay / wEedEä / ki lo° meraggelim ”attem  (Gen 42:34). “And bring your youngest brother to me, so that I might know that you  are not spies.”  d. Comparative Clauses  D  Comparative clauses are introduced by  Dn  —D  Aäser, usually in combination with a  =>  D  preposition (ka”äser, kg ..  "äser, bı  a’äser, me”äser and me- ..  äser). A yiqtol  clause states a comparison that is real or likely, a qatal clause marks a comparison as  unreal or impossible. In both the verb usually is first and, if they were not modal,  they would express past time.  D  88  kehol hayyam / ”äser  lo° yissaper meröb (Gen 32:13). “Like the sand in the  sea, which in its abundance cannot be counted.”  89  ka’äser yedabber °i$ ’el re“Chü (Exod 33:11). “As a man might speak to his  friend.”  90  w& aänoki holek lägür / ba  D  aser  ”emsa” (Judg 17:9). “And I have been  travelling to settle wherever I might find (a place).”  91  wattehi läkem häzüt hakkol / kedibre hasseper hehätüm / ”äser yitten ”otö  °el yödea‘ seper (Isa 29:11). “And the entire vision became to you like the words of  a sealed book, which one might give to someone who knows how to read.”  92  töb ”äser lo” tiddor / mi$$ettiddör / welo” te&&allem (Qoh 5:4). “Better that  you not vow, than that you should vow, and not fulfill.”  157pen ‘“Smütün (Gen 3:3) “DO NOT eat ıtTense and Mood in Biblical Hebrew  81  mah besa“ ki nahärog ”’et °’ahinü (Gen 37:26). “What profit (would there be)  if we should kill our brother.”  82  mi °aänoki ki °elek °’el par“oh (Exod 3:11). “Who am I, that I should go to  Pharaoh?”  83°  mi ha’is$ hehakaäm  =>ax  / weyaben ’et zo°t / wa  D  aser  dibber pi yhwh ’elayw /  weyaggidah (Jer 9:11). “Who is the wise man, who might understand this, and what  the mouth of Yhwh has spoken, and might recount it?”  84  mi millel 1&”aäbrahäm / heniqä bänim särä (Gen 21:7). “Who would have  said to Abraham, ‘Sara has nursed children?””  c. Purpose and Result Clauses  Purpose and result is expressed in yiqtol clauses introduced by specific conjunctions  (such as /&ma’an, pen), or in paratactic yigtol clauses (w&yigtol) in modal sequences.  They are continued by yiqtol consecutive or disjunctive clauses.  85  lo° to°kelü mimmennü / ... / pen t&mütün (Gen 3:3). “Do not eat it ... lest  you die.”  86  pen yir'eh b& &näyw / übE’oznäyw yisma‘ / ülebab6 yabin / wesab / werapd  lö (Isa 6:10). “Lest (this people) see with its eyes, and hear with its ears, and  understand in its heart, and repent, and find healing for itself.”  87  wehabi”ü ”et ”’ahikem haqgatön ’elay / wEedEä / ki lo° meraggelim ”attem  (Gen 42:34). “And bring your youngest brother to me, so that I might know that you  are not spies.”  d. Comparative Clauses  D  Comparative clauses are introduced by  Dn  —D  Aäser, usually in combination with a  =>  D  preposition (ka”äser, kg ..  "äser, bı  a’äser, me”äser and me- ..  äser). A yiqtol  clause states a comparison that is real or likely, a qatal clause marks a comparison as  unreal or impossible. In both the verb usually is first and, if they were not modal,  they would express past time.  D  88  kehol hayyam / ”äser  lo° yissaper meröb (Gen 32:13). “Like the sand in the  sea, which in its abundance cannot be counted.”  89  ka’äser yedabber °i$ ’el re“Chü (Exod 33:11). “As a man might speak to his  friend.”  90  w& aänoki holek lägür / ba  D  aser  ”emsa” (Judg 17:9). “And I have been  travelling to settle wherever I might find (a place).”  91  wattehi läkem häzüt hakkol / kedibre hasseper hehätüm / ”äser yitten ”otö  °el yödea‘ seper (Isa 29:11). “And the entire vision became to you like the words of  a sealed book, which one might give to someone who knows how to read.”  92  töb ”äser lo” tiddor / mi$$ettiddör / welo” te&&allem (Qoh 5:4). “Better that  you not vow, than that you should vow, and not fulfill.”  157lest
yYOUu d1e ”
86 pen yir'eh be”enayw / übe oznayw yisma TEhabo yabın wesabh werapd
IO (Isa 6:10) *T_ est (thıs people) C wıth ıts CYCS, and hear wıth ıts Cars, and
understand in ıts and repent, and fınd healıng for tself.”
8"7 wehabi ‘ ü  F et "ahikem haqqaton D  elay weE’ edE£ ä kı lo meraggelim "”’attem
(Gen * And bring yYOUur oungest brother INC, that might know that yOUu

NOTt spies.”

Com]  ve Clauses
a SINComparatıve clauses introduced by

D N U
aASeEr, usually combinatıiıon wıth

2 IVpreposıition (ka GJET, S ,  aser, aser, aser and Me- aser). yigtol
clause state cComparıson that 15 real eIY, q  / clause marks comparıson
unreal impossible. In both the verb usually 1S irst and, ıf they WeTC not modal,
they WOU. CADICSS past time

J IN O: hayyı aAser lo VISSApEer merob (Gen the the
SCHa, hıch In ıts bundance Cannot be counted.”
89 ka dser yedabber en  K el re”Chü ‚XO 331 A might speak O hıs
frıen 9
O() we "anokti holek agur ha P SI

aser "emsa’ udg L7:9) ° And ave been
avellıng settle wherever mıgh fınd (a place)  29

wattehr 'akem hazüt akko kedibre hasseper hehatum D  aser yıtten OtO
el yödea' (Isa 79:1 °“ And the entire visıon became {tO yOUu 1ıke the words of
se.; book, hıch one might o1ve OMIMECONEC who knows how to read.”

97 ob D  aser lo or missettiddor We.  10 tEsallem Qoh 5:4) “Better that
yOUu not VoO than that YOU should VoO and 18{011 fulfı
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93 hahokmä {A° 0z lehakam me aASarda  EL sallıtım AA  aser hayl h  OF Qoh 1:19)
“Wısdom has Ways empowered the WISE INOTC than ten tyrants who might be
cıty WO CINDOWCI It) 29

Object Clauses

yiqtol clause introduced by kı hıch 15 the object of the verbs “Kcnow” (yada”) OT

“hear  ö9 ($Sama‘) 15 modal al clause 15 indicatıve (# 98) and has ıts usual
and aspect.
94 wayyeda‘ >R  ONan kı lo IO yihyeh hazzera‘ (Gen 38:9) “ And (Onan knew that
the seed ould not be hıs.”
05 häyadöa‘ nel  da< ki yo mar hör  7  duü et 'ahikem (Gen 43:7) *Could
have known that he WOU:! SaY, rıng yOUTr brother down?’
96 kı S  Ü ki Sam yo kelü hem (Gen “Because they heard that
they WOU! eat bread there.”

D a0’7 yada’ti anl daq (Job 13 ö) ‘SI know that be vindıcated.”
0® WEe.  hu lo yada  - kı yhwh Sar me’ alayw udg “ And he dıd not know
that =  wh turned AWdY from hlm 99

Relatıve Clauses

Relatıve yigtol clauses wıth deıictic antecedents odal Deinetic antecedents
nclude demonstratıve PTFONOUNS, substantıves wıth the definıte artıcle, the object-
marker et, OT pronominal suffix, and any,
when it modiıfies the antecedent of the relatıve clause. 27 when used substantıvely,

&n wr 7909 wezeh Aaser aAse 2 A  Ötah (Gen 0:15) * And thıs 15 how yOUuU make
lt 29
100 wehannäabi” wehakkohen weha am S  aser yo' marBrian Peckham  93  hahokmä ta°oz lehakäm me“ äsarä Sallitim / "äser hayl ba‘ir (Qoh 7:19).  “Wisdom has always empowered the wise more than ten tyrants who might be in a  city (would empower it).”  e. Object Clauses  A yiqtol clause introduced by k? which is the object of the verbs “know” (yada“) or  “hear” ($ama“) is modal. A qätal clause is indicative (# 98) and has its usual tense  and aspect.  94  wayyeda® °önän / ki lo° 16 yihyeh hazzera“ (Gen 38:9). “And Onan knew that  the seed would not be his.”  93  häyadö6a‘ neda‘ / ki yo°mar / höridü ”et °’ahikem (Gen 43:7). “Could we  have known that he would say, ‘Bring your brother down?” ”  96  ki Same ü / ki Sam yo’kelü lahem (Gen 43:25). “Because they had heard that  they would eat bread there.”  A>uA>  97  yadda‘ti /  anı es  .  daq (Job 13:18). “I know that I can be vindicated.”  98  wehuw) lo° yada“ / ki yhwh sär me“ alayw (Judg 16:20). “And he did not know  that Yhwh turned away from him.”  f. Relative Clauses  Relative yiqgtol clauses with deictic antecedents are modal. Deictic antecedents  include demonstrative pronouns, substantives with the definite article, the object-  marker ’et, or a pronominal suffix, and kol (“any, all  when it modifies the antecedent of the relative clause.  ;’2 when used substantively, or  e wr  99  wezeh / *  Aäser ta’äse:  h °ötah (Gen 6:15). “And this is how you should make  it.”  100  wehannäbi” wehakkohen weha‘äm / ”äser yo’mar ... (Jer 23:34). “And the  prophet, priest or people who might say ...”  101  w& elisa‘ halä ”’et holyö / ”ager yamüt bö (2 Kgs 13:14). “And Elisha was ill  with his illness from which he would die.”  D  102  wayyiqgah ’et bEnö  habbekör / "äser yim  lok tahtäyw (2 Kgs 3:27). “And he  took his firstborn son, who was to reign after him.”  14  Cf. E. Talstra, “Text Grammar and Hebrew Bible. II: Syntax and Semantics”, Bibliotheca  15  Orientalis 39 (1982) 26-38, p. 32.  E. Talstra (“Text Grammar and Hebrew Bible. II: Syntax and Semantics”, Bıbliotheca  Orientalis 39 [1982] 26-38, pp. 31-32) pointed out that a relative clause whose antecedent is  modified by k/ is modal. But he also argued that relative clauses whose antecedents have the  definite article are present or future, and that it is clauses with indefinite antecedents (those without  the definite article) which are modal. However, if antecedents with the definite article are included  with other deictic antecedents, it seems better to analyze all these relative clauses as modal. The  relative clauses with indefinite antecedents which Talstra analyzed as modal (Exod 21:13; 32:1;  Judg 1:12) should be taken as future, not because of their antecedents, but because they are in  direct discourse.  158(Jer “ And the
prophet, priest OT people who mıiıght SaYy
101 wE elisa‘ hald et holyo "aser yamut 3O (2 Kgs “And Elısha ıll
wıth hıs ıllness from hich he 'ould die.”

D N102 wayyiqqat et eNnO abheko; aser yımlok tahtayw (2 Kgs 3:2Z7) * And he
took hıs tirstborn SON, who re1gn after

als “"JLext Grammar and Hebrew Il Syntax and Semantics’”, Bıbliotheca

15
Orıjentalıs 39 (1982) 26-38,

Talstra (“Texi Grammar and Hebrew Bıble I1 SyntaxX and Semantıics”, Bıblıiotheca
Orientalıs [1982] 26-38, - pominted Ouft that relatıve clause whose antecedent 15
modiıfıed by kl 1S mMO But he Iso argue that relatıve clauses whose antecedents ave the
definıte icle present future, and that it 15 clauses ıth indefinıte antecedents those wıthout
the definıte artıcle) which MO However, if antecedents ıth the eimite icle included
wıth ther deıictic antecedents, it er analyze all these relatıve clauses modal The
relatıve clauses wıth indefinıte antecedents 1C Talstra analyzed modal ‚XO 2113° E
Judg 1:12) should be taken future, NOT because of theır antecedents, but because they
1recC! discourse.
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103 el MILSPALAY ASsu aser Aseh ha Adam wäahay ‚ZE.
13) “ And they ejected INY precepfs, hıch might observe, and lıve.  297

104 wekol UuUser tıtten [ı uUsser USsSSerennu Iak (Gen 2822) °“ And of
everything, hıch YOU might DIVC INC, will SIVC the tıthe 18 29  you.
105 mikko hayyayin I0 udg 13 14) “Whatever
the miıght produce she must not eal

empo! Clauses
D MTemporal yiqtol clauses introduced by the compound relatıve "ad uUser modal,

and CADICSS indefinıte time. Temporal / clauses and emporal infinıtıval
vrclauses Cad SU.  B ‚# 106) — 1C| introduced by "ad aAser indicatıve.

(1) Temporal Yiqtol Clauses

106 hei Ika el laban  F — "ahi harand weyasabta *IMMO IMLM "ahadim / "ad
user tAasub hamat ”ahika l "ad Sub  vAn "ahika mimmeka / wesakah  _-  N et aser Asıta

Iö (Gen D44-45) *Flee IMY brother AaDan 1 Haran, and Stay wıth few
VYCAIS, until yOUTr brother’ Ta might ubsıde until VYOUT brother’ alscCI has
SuUuDSs1de: and (until) he forget what YOU ave done 18 hım
107 elek ad uUser ye SCMUÜ UÜbiLgesu pAandy / hassar lahem yesahärunenı
(Hos 15) ‘$I wiıll O until they might) acknowledge theır ouilt and seek IN Y
face theır dıstress search

11) Temporal Odtal Clauses
z I108 "ad aser MM kol haz20y Ia a  bor el hayyarden 0S _/} °Untıl the

ole natıon finıshed the OI!  29
109 wesahabnuü otO "ad hannahal / "ad aUser lo Sa Sam \ (2 SamD IM

17 13) ° And drag ıt into the valley, until not CVECN pebble ı15 found there

Clauses

Clauses introduced by the CONnJjunction 'aken (“therefore””) CXDICSS the emporal
CONSCYUCHNCC of actıon Wıth yigtol they Ways future but wıth al (# t43)

past OT present indıcatıve They to be dıstinguıshe from clauses introduced
by al ken hıch CAPDICSS non-temporal CO:  C and hıch wıth /
Yyiqtol 1421 16), regularly past indıcatıve

110 laken SOrSsSanm kamm yihyeh üpirham abaqg Aleh (Isa 24)
° [ herefore theır FrO0OL will be ıke rot and theır frunt wiıll SO lıke dust —_-

IA 'aAken hinneh Aanokı mepatteha weholaktıha hammidbar (Hos 16)
°"Therefore behold enticıng her and wiıll ead her 1INTtO the wılderness
1192 'Aaken 5öseh Ika Dı  d egeb kı 5seh lak (Amos 12)
°“ [ herefore will do YOU Israel Just dıd thıs YOU
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113 laäken hayeta siqlag lömalke yehuda "ad hayyı hazzeh Sam 2 6)
‘T herefore Zıklag has elonge: to the kıngs of Judah until oday  29
114 al ken gaärd sem hammagom sukkot (Gen °“"Therefore he the
place Sukkot.”
115 al ken lo yidreku kohäne d|  on al miıptän dagön "ad hayyı hazzen

Sam 5:5) °“"Therefore the priests of agon teppedBrian Peckham  H3  laken häayetä siqläg lzmalke yehüdä “ad hayyöm hazzeh (1 Sam 27:6).  “Therefore Ziklag has belonged to the kings of Judah until today.”  114  °al ken qära” $em hammäqgom sukköt (Gen 33:17). “Therefore he called the  place Sukkot.”  115  “al ken lo° yidrekü kohäne dagön ... “al miptän dägön “ad hayyöm hazzeh  (1 Sam 5:5). “Therefore the priests of Dagon never stepped ... on the threshold of  Dagon to this very today.”  116  SA U  —DA  “al ken yo’merü / hägam  I bannebi”im (1 Sam 19:24). “Therefore they  used to say, ‘Is Saul too among the prophets?’ ”  CONCLUSION  There are categories of subordinate conjunctive clauses which are always modal or  future indicative. They are recognized by the conjunctions which introduce them and  are distinct from past and present indicative conjunctive clauses. If they were not  modal or future they would be exceptions to the general paradigms of tense.  B. COORDINATION  Coordination is the interclausal continuance of a subject, an object or a verb,  through apposition, repetition, quotation or parallelism. Quotation and parallelism  affect tense and mood, but only under specific conditions.  1. Parallelism  There are various kinds of parallelism, but only one which affects tense and mood.  This kind consists of clauses (a) with the same word order, and (b) ellipsis in the  parallel clause of one or more elements of the clause to which it is parallel. The  parallel clause assumes the tense or mood of the clause to which it is parallel, but  maintains its own time and aspect.  Parallel clauses are asyndetic, or disjunctive. They are parallel to asyndetic,  disjunctive or conjunctive clauses. The second, parallel, clause elides the con-  junction, subject and / or object, of the first clause. The tense and mood of the  parallel clause is not that indicated by its own type and word order, but the tense of  the first clause, as marked by the ellipsis in the second, parallel, clause.  a. Asyndetic Clauses  (i) Parallel to Asyndetic Clauses  117  “alayw yis’ägü kepirim / natenü qölam (Jer 2:15). “At him the lion cubs  growled, raised a din.”  118  beka batehü ”äbötenü / batehü wattepalletemö (Ps 22:5). “In you our fathers  trusted, trusted and you delivered them.”  119  kol °ober °aleha yisroq / yania‘ yadö (Zeph 2:15). “Everyone who passed  by her gasped, shook his hand.”  160the eshold of
agon to thıs VELY oday  29
116 Q

W AD Aal ken yo merü bannebi im Sam °“ T’herefore they
sed to SaYy, °Is Saul tOO aM ONg the prophets”?”
CONCLUSION

There categories of subordinate conjunctive clauses 1C Ways MO| OT

future indıcatıve. They recognized Dy the conjunctions hıiıch introduce them and
distinct irom past and present indıcatıve conjunctive clauses. they WEeTIC not

odal OT future they 'ould be exceptions to the general paradıgms of

COO  ON

Coordinatıion 15 the interclausal continuance of subject, object verb,
through apposition, repetition, quotation OT parallelısm. Quotation and parallelısm
affect tense and mOo0d, but only under specıfic condıtions.

ei1ısm

There Varlous kınds of parallelısm, but only ON hıch affects tense and mood.
Thıs kınd consısts of clauses (a) wıth the SaInlec word order, and (b) ellıpsıs in the
parallel clause of OIC OTr MOr elements of the clause hıch ıt 15 parallel. The
parallel clause the tense mood of the clause tOo hıich ıt 15 parallel, but
maiıntaıns ıts time and
Parallel clauses asyndetic, OT dısjunctive. They parallel asyndetic,
dısjunctiıve conjunctive clauses. The second, parallel, clause elıdes the CON-

Junction, subject and object, of the fırst clause. The and mood of the
parallel clause 1S NOTt that indicated by 1ts type and word order, but the of
the rst clause, marke: by the ellıpsıs the second, parallel, clause.

auses

(1) Parallel Asyndetic Clauses

117 alayw yis’ dg kepirım natenuü qoöl (Jer 2:15) “At hım the lıon cubs,
growled, raısed dın  ”9
118 beka batehu ”"Abötenü batehu wattepalletemo (Ps 22:5) “In yOU fathers
trusted, trusted and yOUuU delıvered them.”
119 kol "ober aleha VISrOG yania yado Cp. 2:15) E veryone who passe
by her gasped, 00 hıs han 29
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120 re e  -  ha bagedu bah hayı Iah l& oyebim (Lam 1:2) her ends
ave betrayed her, have become her enemiles.”

11) Parallel Conjunctive Clauses

121 ”ka hayeta lE&zOond qılrya ne ” Eemäand mele’ atı mispät (Isa 1L:21) °How che
has become arlot, faıthful CIty, (how) she Was full of Justice!”
122 kı yeleı yulla land ben nıttan Iand (Isa 9:5) “FOr child 15 born to uS,
SON 15 g1ven
173 ON EG Akı hinneh häares: yldrekü geset koönenuüu hissam al (Ps 11:2)
°°HOTr behold the eviıl draw the DOW, f1x theır AITOWS TO the string.”

111 Parallel fOo Disjunctive C'lauses

124 wayhwh "6Olam yeseb koön  en lammispat kls> (Ps 9:8) °“ And >  wh
ascended the throne for CVCI, he establıshed hıs throne for Judgmen 29

Dısjunctive Clauses

Z kı Sam hbalal yhwh sepat kol ha dares UmMmLSSAmMm >  hep  1SamM yhwh al pene
ha "ares (Gen 11:9) “Because there >  wh confused the language of the wnNnole
WOT. and from there >  wh dıspersed them aCTOSS the face ole world.”
126 kı D  hiw ME  e} WEe.  hü‘ Chaddo nis’ar (Gen ° FHor hıs brother 15 dead.
and he alone 1s
Z kı "eben MIqqiır tiz Aq wekapis me Es ya änennäh (Hab Z 1011 ° For
STtONeEe from the wall crles Oul, and the creak of the beam anısSWEIS lt 29
128 D  aser yerusalayim häreba  A use  areha niSSEI es  W (Neh 2:17) °How
erusalem 1Ss rulns, her destroyed by ıre  297

Conclusıon

The effect of parallelısm and mo0od ıllustrates the ımportance of context,
word order and the dıstinction of clause types parallel clause begıns wıth ellıpsıs
hıich marks ıt belonging tO the Saillc clause Ltype the first. maıntaılıns the
word order of the first clause, and therefore has the SaImnılec Clauses be
dıstinguıshed but, parallelısm indıcates, they Cannot be eparated from theır
syntactic context.

Quotation
Quotation 15 form of coordinatıiıon SINCE the quoted speech 15 the object of the
clause hıch introduces ıt, and 15 embedde: in the discourse hıch contaıns it.
quoted speech, direct dıscourse, yiqtol clauses future indıcatıve. eXcept
those hıch mar modal, past OT present indıicatıve, by theır verbal
form, theır clause type, OT theır sSyntaxX The future clauses be of Lype and
ave word order.
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Clauses marke: by their SynN! eıther odal OT dSs past present indıicatıve
by subordination A), coordinatiıon OT C) These clauses
not affected by direct discourse.
The clauses hıch mMar by theır vVer'! form theır type and hıch do NOT
become future direct discourse (a) verb inıtial yigtol clauses, irst in the
discourse, hıch modal; stative yiqtol and qatal clauses, of type and wıth

word order, and anywhere the quotation, hıch present indıicatıve.

uture Yiqtol Clauses

ess otherwise marked, yiqtol clauses future in direct discourse. Thıs
includes clauses of types asyndetic, dısjunctive, consecutive, paratactıc,
conjunctive and wıth word order.

129 WAYVYO mer ha a  =-  dı  am al ken ya däzob zn  < et D  hbiw we’ et  wr "ImmMmÖO
wedabaq b  e ’ 1st  wvs..N-.  A wehayu Ehasar "ehad (Gen 2:23-24). °“ And Adam sald,
therefore wiıll leave hıs er and hıs mother, and will clıng hıs wiıfe, and
they will become ONC es
130 wayyigra ” et SCemMO noah l° mor zen yenahämenu mimma dsenü (Gen
5:29) “ And he called hıs Namne Noah, sayıng °“Thıs ON 111 bring us rehef from
WOork? ””
131 we’atta ”amarta ereb eti "immak (Gen *“ And yOUu saıld, » will
do yOUu 700
182 . U “ And YOU sa1dwe atta ”"Aamarta bilbabeka hassamayim eleh (Isa
In YOUI heart, ‘1 will ascend heaven
133 "Aamar "öyeb erdop "assig (Exod 15:9) ‘I he II saıd, “ will9
will overtake’ 29
134 höy "ennahem MISSAFa)y w& inndagemä me oyebay (Isa 1:24) “LO' L will gel
satiısfactıon irom InY adversarıles, and will take IMY enemtles.”
135 wayyo mer yhwhBrian Peckham  Clauses are marked by their syntax as either modal or as past or present indicative  by subordination (I A), coordination (I B 1) or sequence (1 C). These clauses are  not affected by direct discourse.  The clauses which are marked by their verbal form or their type and which do NOT  become future in direct discourse are: (a) verb initial yigfol clauses, first in the  discourse, which are modal; (b) stative yiqfol and qatal clauses, of any type and with  any word order, and anywhere in the quotation, which are present indicative.  Future Yigtol Clauses  Unless otherwise marked, all yigtol clauses are future in direct discourse. This  includes clauses of all types — asyndetic, disjunctive, consecutive, paratactic,  conjunctive — and with any word order.  129  wayyo mer hä”adam  . / “al ken ya“äzob °i$ ’et °abiw we&’et ”°immö /  wedabaq be&istö / wehayü lebasar °ehad (Gen 2:23-24). “And Adam said, ‘...,  therefore a man will leave his father and his mother, and will cling to his wife, and  they will become one flesh.? ”  130  wayyiqgra” °et $&mö6 noah le°mor / zeh yenahämenü mimma “ äsenü (Gen  5:29). “And he called his name Noah, saying ‘This one will bring us relief from our  work’.”  131  w&’atta ”amarta / heteb °&tib “immäak (Gen 32:13). “And you said, ‘I will  do you good’. ”  132  > C  “And you said  w& atta ”°amarta bilbabeka / ha$$amayim °e“Eleh (Isa 14:13).  39  in your heart, ‘I will ascend to heaven  .  133  °amar °öyeb / °erdop °assig (Exod 15:9). “The enemy said, ‘I will pursue, I  will overtake’.”  134  höy ”’ennahem missäray / w& innäq&mä me’ oygbay (Isa 1:24). “Lo! I will get  satisfaction from my adversaries, and I will take vengeance on my enemies.”  135  wayyo mer yhwh ... / °ad °aänä yena”äsüni ha°am hazzeh ... / °akkennü  baddeber ... (Num 14:11-12). “And Yhwh said, ‘... How long would this people  5  despise me ..., I will strike them with pestilence  .  Verb-Initial Yigtol Clauses  An asyndetic yigtol clause is modal in a quotation when it is (a) verb initial, (b) first  in the direct discourse, and (c) second or third person. However, if the verb is first  person (# 133), unless it is marked as modal (cohortative, # 138), or if it is not initial  but is preceded by its subject, object, or verbal modifier (## 130-132), or if the  clause is not at the beginning of the quotation (# 135), the yiqtol clause is future as  usual.'  16  Cf. W. Gross, “Die Position des Subjekts im hebräischen Verbalsatz, untersucht an den  asyndetischen ersten Redesätzen in Gen, Ex 1-19, Jos-2Kön”, ZAH 6(1993) 170-187. The verb  initial clauses with first person singular verbs (p. 176, first section) are modal when the verb is  cohortative (Gen 33:15; Judg 8:24; 14:12), but future when it is not (Gen 6:7; 34:11 [?]; Exod  3:17; 1 Sam 18:21;2 Sam 10:2)  162“"ad —  anda yena Asüni h  a am AZZe:Brian Peckham  Clauses are marked by their syntax as either modal or as past or present indicative  by subordination (I A), coordination (I B 1) or sequence (1 C). These clauses are  not affected by direct discourse.  The clauses which are marked by their verbal form or their type and which do NOT  become future in direct discourse are: (a) verb initial yigfol clauses, first in the  discourse, which are modal; (b) stative yiqfol and qatal clauses, of any type and with  any word order, and anywhere in the quotation, which are present indicative.  Future Yigtol Clauses  Unless otherwise marked, all yigtol clauses are future in direct discourse. This  includes clauses of all types — asyndetic, disjunctive, consecutive, paratactic,  conjunctive — and with any word order.  129  wayyo mer hä”adam  . / “al ken ya“äzob °i$ ’et °abiw we&’et ”°immö /  wedabaq be&istö / wehayü lebasar °ehad (Gen 2:23-24). “And Adam said, ‘...,  therefore a man will leave his father and his mother, and will cling to his wife, and  they will become one flesh.? ”  130  wayyiqgra” °et $&mö6 noah le°mor / zeh yenahämenü mimma “ äsenü (Gen  5:29). “And he called his name Noah, saying ‘This one will bring us relief from our  work’.”  131  w&’atta ”amarta / heteb °&tib “immäak (Gen 32:13). “And you said, ‘I will  do you good’. ”  132  > C  “And you said  w& atta ”°amarta bilbabeka / ha$$amayim °e“Eleh (Isa 14:13).  39  in your heart, ‘I will ascend to heaven  .  133  °amar °öyeb / °erdop °assig (Exod 15:9). “The enemy said, ‘I will pursue, I  will overtake’.”  134  höy ”’ennahem missäray / w& innäq&mä me’ oygbay (Isa 1:24). “Lo! I will get  satisfaction from my adversaries, and I will take vengeance on my enemies.”  135  wayyo mer yhwh ... / °ad °aänä yena”äsüni ha°am hazzeh ... / °akkennü  baddeber ... (Num 14:11-12). “And Yhwh said, ‘... How long would this people  5  despise me ..., I will strike them with pestilence  .  Verb-Initial Yigtol Clauses  An asyndetic yigtol clause is modal in a quotation when it is (a) verb initial, (b) first  in the direct discourse, and (c) second or third person. However, if the verb is first  person (# 133), unless it is marked as modal (cohortative, # 138), or if it is not initial  but is preceded by its subject, object, or verbal modifier (## 130-132), or if the  clause is not at the beginning of the quotation (# 135), the yiqtol clause is future as  usual.'  16  Cf. W. Gross, “Die Position des Subjekts im hebräischen Verbalsatz, untersucht an den  asyndetischen ersten Redesätzen in Gen, Ex 1-19, Jos-2Kön”, ZAH 6(1993) 170-187. The verb  initial clauses with first person singular verbs (p. 176, first section) are modal when the verb is  cohortative (Gen 33:15; Judg 8:24; 14:12), but future when it is not (Gen 6:7; 34:11 [?]; Exod  3:17; 1 Sam 18:21;2 Sam 10:2)  162akkennü
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139 W  hi kı zagen yishaqTense and Mood in Biblical Hebrew  136  ?°ämar °Elohim / lo° to’k&lü mimmennü (Gen 3:3). “God said, “You must not  m&3 99  eat from  IC  137  °aämör lähem / yebärekekaä yhwh / weyismerekä (Num 6:23-24).!? “Say to  48  them, ‘May Yhwh bless you, and keep you  .  138  e$”Alä mikkem SE  VD  vm  Elä (Judg 8:24). “And Gideon  wayyo”mer lähem gid‘ön /°  > »l  said to them, ‘Let me ask you a favor  .  Stative Clauses  Stative clauses, of any kind, with any word order, whether qatal or yiqtol, are  present tense in direct discourse. Outside of direct discourse they have the regular  time, tense and aspect determined by their conjugation, word order and clause type.  Stative clauses are defined by verb form and grammar. The verb forms have peculiar  vocalic patterns in both conjugations (qatel, qatol, yaqtel). They are regularly  intransitive, or are completed by object clauses, or by objective complements, rather  than direct objects. Not all stative clauses belong to both these defining categories.  139  wayhi / ki zägen yishäq ... / wayyo’mer / hinneh n° zäganti / lo° yada’ti  yöm möti (Gen 27:1-2). “And it happened, when Isaac had grown old, that he said,  ‘“Behold, I am old, I do not know the day of my death’.”  140  wayyo”mer ya“äqob ... / qatonti mikkol hahäsadim (Gen 32:10°11). “And  Jacob said, ‘I am unworthy of all the kindness’.”  D  141  wa’äni ka  AÄser Sal  kolti Sakalti (Gen 43:14). “ ‘And I, as I am bereaved, I am  bereaved’.”  142  ki kabed mimmekä haddabär / lo° tükal “äsohü lebaddeka (Exod 18:18).  9799  “<Because the task is too onerous for you, you are not able to do it alone  .  143  wayya‘änü ... / wayedabberü ... / ”el ”Zlohim yhwh / *el ”Elohim yhwh / hü”  yödea‘ / weyisra’el hü” yeda“ (Josh 22:21-22). “And they answered ... and said,  “Yhwh is God of Gods, Yhwh is God of Gods, he knows, and Israel knows’.”  144  meh °asiti “atta kakem ... / ümah yakolti “äsöt käkem (Judg 8:2-3). “What  have I done in comparison with you, and what can I do in comparison with you.”  145  watto”mar / raq säne’täni / welo” °ähabtani (Judg 14:16). “And she said,  5”  ‘You just hate me, and you do not love me  Av S  .  D  146  wayyo mer °el  1Sa  / hay yhwh sebä’ot /  aser  “amadti lepaänaäyw (2 Kgs  3:14). “And Elisha said, ‘As Yhwh of Hosts lives, before whom I stand’.”  147  yo’mar yhwh / säaba‘ti “olöt (Isa 1:11). “Says Yhwh, ‘I am sated with burnt  3  offerings  .  148  °k to’meri / 10° nitme’ti (Jer 2:23). “How can you say, ‘I am not unclean’.”  When not in direct discourse, stative clauses follow the general rules of moods and  tenses. For instance:  149  wehd’adam yäda‘ °’et hawwä (Gen 4:1). “And Adam knew Eve.”  7 Cf. A. Niccacci, “A Neglected Point of Hebrew Syntax: Yiqtol and Postion in the Sentence”,  (n. 1), p. 8.  18 Cf, J. Revell, “The System of the Verb in Standard Biblical Prose”, (n. 1) p. 16.  163wayyo mer / hinneh Na zägantı lo yada’ti
yom mötı (Gen 1-2) “ And it happened, when Isaac had I0O WD old, that he sald,
‘Behold, old, do not know the day of INY dea ’  R
140 wayyo mer ya äqobTense and Mood in Biblical Hebrew  136  ?°ämar °Elohim / lo° to’k&lü mimmennü (Gen 3:3). “God said, “You must not  m&3 99  eat from  IC  137  °aämör lähem / yebärekekaä yhwh / weyismerekä (Num 6:23-24).!? “Say to  48  them, ‘May Yhwh bless you, and keep you  .  138  e$”Alä mikkem SE  VD  vm  Elä (Judg 8:24). “And Gideon  wayyo”mer lähem gid‘ön /°  > »l  said to them, ‘Let me ask you a favor  .  Stative Clauses  Stative clauses, of any kind, with any word order, whether qatal or yiqtol, are  present tense in direct discourse. Outside of direct discourse they have the regular  time, tense and aspect determined by their conjugation, word order and clause type.  Stative clauses are defined by verb form and grammar. The verb forms have peculiar  vocalic patterns in both conjugations (qatel, qatol, yaqtel). They are regularly  intransitive, or are completed by object clauses, or by objective complements, rather  than direct objects. Not all stative clauses belong to both these defining categories.  139  wayhi / ki zägen yishäq ... / wayyo’mer / hinneh n° zäganti / lo° yada’ti  yöm möti (Gen 27:1-2). “And it happened, when Isaac had grown old, that he said,  ‘“Behold, I am old, I do not know the day of my death’.”  140  wayyo”mer ya“äqob ... / qatonti mikkol hahäsadim (Gen 32:10°11). “And  Jacob said, ‘I am unworthy of all the kindness’.”  D  141  wa’äni ka  AÄser Sal  kolti Sakalti (Gen 43:14). “ ‘And I, as I am bereaved, I am  bereaved’.”  142  ki kabed mimmekä haddabär / lo° tükal “äsohü lebaddeka (Exod 18:18).  9799  “<Because the task is too onerous for you, you are not able to do it alone  .  143  wayya‘änü ... / wayedabberü ... / ”el ”Zlohim yhwh / *el ”Elohim yhwh / hü”  yödea‘ / weyisra’el hü” yeda“ (Josh 22:21-22). “And they answered ... and said,  “Yhwh is God of Gods, Yhwh is God of Gods, he knows, and Israel knows’.”  144  meh °asiti “atta kakem ... / ümah yakolti “äsöt käkem (Judg 8:2-3). “What  have I done in comparison with you, and what can I do in comparison with you.”  145  watto”mar / raq säne’täni / welo” °ähabtani (Judg 14:16). “And she said,  5”  ‘You just hate me, and you do not love me  Av S  .  D  146  wayyo mer °el  1Sa  / hay yhwh sebä’ot /  aser  “amadti lepaänaäyw (2 Kgs  3:14). “And Elisha said, ‘As Yhwh of Hosts lives, before whom I stand’.”  147  yo’mar yhwh / säaba‘ti “olöt (Isa 1:11). “Says Yhwh, ‘I am sated with burnt  3  offerings  .  148  °k to’meri / 10° nitme’ti (Jer 2:23). “How can you say, ‘I am not unclean’.”  When not in direct discourse, stative clauses follow the general rules of moods and  tenses. For instance:  149  wehd’adam yäda‘ °’et hawwä (Gen 4:1). “And Adam knew Eve.”  7 Cf. A. Niccacci, “A Neglected Point of Hebrew Syntax: Yiqtol and Postion in the Sentence”,  (n. 1), p. 8.  18 Cf, J. Revell, “The System of the Verb in Standard Biblical Prose”, (n. 1) p. 16.  163qatonti mikko hahäsaädım (Gen * And
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143 wayya dändüTense and Mood in Biblical Hebrew  136  ?°ämar °Elohim / lo° to’k&lü mimmennü (Gen 3:3). “God said, “You must not  m&3 99  eat from  IC  137  °aämör lähem / yebärekekaä yhwh / weyismerekä (Num 6:23-24).!? “Say to  48  them, ‘May Yhwh bless you, and keep you  .  138  e$”Alä mikkem SE  VD  vm  Elä (Judg 8:24). “And Gideon  wayyo”mer lähem gid‘ön /°  > »l  said to them, ‘Let me ask you a favor  .  Stative Clauses  Stative clauses, of any kind, with any word order, whether qatal or yiqtol, are  present tense in direct discourse. Outside of direct discourse they have the regular  time, tense and aspect determined by their conjugation, word order and clause type.  Stative clauses are defined by verb form and grammar. The verb forms have peculiar  vocalic patterns in both conjugations (qatel, qatol, yaqtel). They are regularly  intransitive, or are completed by object clauses, or by objective complements, rather  than direct objects. Not all stative clauses belong to both these defining categories.  139  wayhi / ki zägen yishäq ... / wayyo’mer / hinneh n° zäganti / lo° yada’ti  yöm möti (Gen 27:1-2). “And it happened, when Isaac had grown old, that he said,  ‘“Behold, I am old, I do not know the day of my death’.”  140  wayyo”mer ya“äqob ... / qatonti mikkol hahäsadim (Gen 32:10°11). “And  Jacob said, ‘I am unworthy of all the kindness’.”  D  141  wa’äni ka  AÄser Sal  kolti Sakalti (Gen 43:14). “ ‘And I, as I am bereaved, I am  bereaved’.”  142  ki kabed mimmekä haddabär / lo° tükal “äsohü lebaddeka (Exod 18:18).  9799  “<Because the task is too onerous for you, you are not able to do it alone  .  143  wayya‘änü ... / wayedabberü ... / ”el ”Zlohim yhwh / *el ”Elohim yhwh / hü”  yödea‘ / weyisra’el hü” yeda“ (Josh 22:21-22). “And they answered ... and said,  “Yhwh is God of Gods, Yhwh is God of Gods, he knows, and Israel knows’.”  144  meh °asiti “atta kakem ... / ümah yakolti “äsöt käkem (Judg 8:2-3). “What  have I done in comparison with you, and what can I do in comparison with you.”  145  watto”mar / raq säne’täni / welo” °ähabtani (Judg 14:16). “And she said,  5”  ‘You just hate me, and you do not love me  Av S  .  D  146  wayyo mer °el  1Sa  / hay yhwh sebä’ot /  aser  “amadti lepaänaäyw (2 Kgs  3:14). “And Elisha said, ‘As Yhwh of Hosts lives, before whom I stand’.”  147  yo’mar yhwh / säaba‘ti “olöt (Isa 1:11). “Says Yhwh, ‘I am sated with burnt  3  offerings  .  148  °k to’meri / 10° nitme’ti (Jer 2:23). “How can you say, ‘I am not unclean’.”  When not in direct discourse, stative clauses follow the general rules of moods and  tenses. For instance:  149  wehd’adam yäda‘ °’et hawwä (Gen 4:1). “And Adam knew Eve.”  7 Cf. A. Niccacci, “A Neglected Point of Hebrew Syntax: Yiqtol and Postion in the Sentence”,  (n. 1), p. 8.  18 Cf, J. Revell, “The System of the Verb in Standard Biblical Prose”, (n. 1) p. 16.  163wayedabberuüTense and Mood in Biblical Hebrew  136  ?°ämar °Elohim / lo° to’k&lü mimmennü (Gen 3:3). “God said, “You must not  m&3 99  eat from  IC  137  °aämör lähem / yebärekekaä yhwh / weyismerekä (Num 6:23-24).!? “Say to  48  them, ‘May Yhwh bless you, and keep you  .  138  e$”Alä mikkem SE  VD  vm  Elä (Judg 8:24). “And Gideon  wayyo”mer lähem gid‘ön /°  > »l  said to them, ‘Let me ask you a favor  .  Stative Clauses  Stative clauses, of any kind, with any word order, whether qatal or yiqtol, are  present tense in direct discourse. Outside of direct discourse they have the regular  time, tense and aspect determined by their conjugation, word order and clause type.  Stative clauses are defined by verb form and grammar. The verb forms have peculiar  vocalic patterns in both conjugations (qatel, qatol, yaqtel). They are regularly  intransitive, or are completed by object clauses, or by objective complements, rather  than direct objects. Not all stative clauses belong to both these defining categories.  139  wayhi / ki zägen yishäq ... / wayyo’mer / hinneh n° zäganti / lo° yada’ti  yöm möti (Gen 27:1-2). “And it happened, when Isaac had grown old, that he said,  ‘“Behold, I am old, I do not know the day of my death’.”  140  wayyo”mer ya“äqob ... / qatonti mikkol hahäsadim (Gen 32:10°11). “And  Jacob said, ‘I am unworthy of all the kindness’.”  D  141  wa’äni ka  AÄser Sal  kolti Sakalti (Gen 43:14). “ ‘And I, as I am bereaved, I am  bereaved’.”  142  ki kabed mimmekä haddabär / lo° tükal “äsohü lebaddeka (Exod 18:18).  9799  “<Because the task is too onerous for you, you are not able to do it alone  .  143  wayya‘änü ... / wayedabberü ... / ”el ”Zlohim yhwh / *el ”Elohim yhwh / hü”  yödea‘ / weyisra’el hü” yeda“ (Josh 22:21-22). “And they answered ... and said,  “Yhwh is God of Gods, Yhwh is God of Gods, he knows, and Israel knows’.”  144  meh °asiti “atta kakem ... / ümah yakolti “äsöt käkem (Judg 8:2-3). “What  have I done in comparison with you, and what can I do in comparison with you.”  145  watto”mar / raq säne’täni / welo” °ähabtani (Judg 14:16). “And she said,  5”  ‘You just hate me, and you do not love me  Av S  .  D  146  wayyo mer °el  1Sa  / hay yhwh sebä’ot /  aser  “amadti lepaänaäyw (2 Kgs  3:14). “And Elisha said, ‘As Yhwh of Hosts lives, before whom I stand’.”  147  yo’mar yhwh / säaba‘ti “olöt (Isa 1:11). “Says Yhwh, ‘I am sated with burnt  3  offerings  .  148  °k to’meri / 10° nitme’ti (Jer 2:23). “How can you say, ‘I am not unclean’.”  When not in direct discourse, stative clauses follow the general rules of moods and  tenses. For instance:  149  wehd’adam yäda‘ °’et hawwä (Gen 4:1). “And Adam knew Eve.”  7 Cf. A. Niccacci, “A Neglected Point of Hebrew Syntax: Yiqtol and Postion in the Sentence”,  (n. 1), p. 8.  18 Cf, J. Revell, “The System of the Verb in Standard Biblical Prose”, (n. 1) p. 16.  163el ”Elohim yhwh D  el Elohim yhwh hür
yödea” weyisra el hü“ yeda' 0S 22:21-22). * And they sweredTense and Mood in Biblical Hebrew  136  ?°ämar °Elohim / lo° to’k&lü mimmennü (Gen 3:3). “God said, “You must not  m&3 99  eat from  IC  137  °aämör lähem / yebärekekaä yhwh / weyismerekä (Num 6:23-24).!? “Say to  48  them, ‘May Yhwh bless you, and keep you  .  138  e$”Alä mikkem SE  VD  vm  Elä (Judg 8:24). “And Gideon  wayyo”mer lähem gid‘ön /°  > »l  said to them, ‘Let me ask you a favor  .  Stative Clauses  Stative clauses, of any kind, with any word order, whether qatal or yiqtol, are  present tense in direct discourse. Outside of direct discourse they have the regular  time, tense and aspect determined by their conjugation, word order and clause type.  Stative clauses are defined by verb form and grammar. The verb forms have peculiar  vocalic patterns in both conjugations (qatel, qatol, yaqtel). They are regularly  intransitive, or are completed by object clauses, or by objective complements, rather  than direct objects. Not all stative clauses belong to both these defining categories.  139  wayhi / ki zägen yishäq ... / wayyo’mer / hinneh n° zäganti / lo° yada’ti  yöm möti (Gen 27:1-2). “And it happened, when Isaac had grown old, that he said,  ‘“Behold, I am old, I do not know the day of my death’.”  140  wayyo”mer ya“äqob ... / qatonti mikkol hahäsadim (Gen 32:10°11). “And  Jacob said, ‘I am unworthy of all the kindness’.”  D  141  wa’äni ka  AÄser Sal  kolti Sakalti (Gen 43:14). “ ‘And I, as I am bereaved, I am  bereaved’.”  142  ki kabed mimmekä haddabär / lo° tükal “äsohü lebaddeka (Exod 18:18).  9799  “<Because the task is too onerous for you, you are not able to do it alone  .  143  wayya‘änü ... / wayedabberü ... / ”el ”Zlohim yhwh / *el ”Elohim yhwh / hü”  yödea‘ / weyisra’el hü” yeda“ (Josh 22:21-22). “And they answered ... and said,  “Yhwh is God of Gods, Yhwh is God of Gods, he knows, and Israel knows’.”  144  meh °asiti “atta kakem ... / ümah yakolti “äsöt käkem (Judg 8:2-3). “What  have I done in comparison with you, and what can I do in comparison with you.”  145  watto”mar / raq säne’täni / welo” °ähabtani (Judg 14:16). “And she said,  5”  ‘You just hate me, and you do not love me  Av S  .  D  146  wayyo mer °el  1Sa  / hay yhwh sebä’ot /  aser  “amadti lepaänaäyw (2 Kgs  3:14). “And Elisha said, ‘As Yhwh of Hosts lives, before whom I stand’.”  147  yo’mar yhwh / säaba‘ti “olöt (Isa 1:11). “Says Yhwh, ‘I am sated with burnt  3  offerings  .  148  °k to’meri / 10° nitme’ti (Jer 2:23). “How can you say, ‘I am not unclean’.”  When not in direct discourse, stative clauses follow the general rules of moods and  tenses. For instance:  149  wehd’adam yäda‘ °’et hawwä (Gen 4:1). “And Adam knew Eve.”  7 Cf. A. Niccacci, “A Neglected Point of Hebrew Syntax: Yiqtol and Postion in the Sentence”,  (n. 1), p. 8.  18 Cf, J. Revell, “The System of the Verb in Standard Biblical Prose”, (n. 1) p. 16.  163and saıd,
°“Yhwh 15 God of Gods, =  wh 1S God of Gods, he knowSs, and Israel knows’.”
144 men Asıtı attda kakemTense and Mood in Biblical Hebrew  136  ?°ämar °Elohim / lo° to’k&lü mimmennü (Gen 3:3). “God said, “You must not  m&3 99  eat from  IC  137  °aämör lähem / yebärekekaä yhwh / weyismerekä (Num 6:23-24).!? “Say to  48  them, ‘May Yhwh bless you, and keep you  .  138  e$”Alä mikkem SE  VD  vm  Elä (Judg 8:24). “And Gideon  wayyo”mer lähem gid‘ön /°  > »l  said to them, ‘Let me ask you a favor  .  Stative Clauses  Stative clauses, of any kind, with any word order, whether qatal or yiqtol, are  present tense in direct discourse. Outside of direct discourse they have the regular  time, tense and aspect determined by their conjugation, word order and clause type.  Stative clauses are defined by verb form and grammar. The verb forms have peculiar  vocalic patterns in both conjugations (qatel, qatol, yaqtel). They are regularly  intransitive, or are completed by object clauses, or by objective complements, rather  than direct objects. Not all stative clauses belong to both these defining categories.  139  wayhi / ki zägen yishäq ... / wayyo’mer / hinneh n° zäganti / lo° yada’ti  yöm möti (Gen 27:1-2). “And it happened, when Isaac had grown old, that he said,  ‘“Behold, I am old, I do not know the day of my death’.”  140  wayyo”mer ya“äqob ... / qatonti mikkol hahäsadim (Gen 32:10°11). “And  Jacob said, ‘I am unworthy of all the kindness’.”  D  141  wa’äni ka  AÄser Sal  kolti Sakalti (Gen 43:14). “ ‘And I, as I am bereaved, I am  bereaved’.”  142  ki kabed mimmekä haddabär / lo° tükal “äsohü lebaddeka (Exod 18:18).  9799  “<Because the task is too onerous for you, you are not able to do it alone  .  143  wayya‘änü ... / wayedabberü ... / ”el ”Zlohim yhwh / *el ”Elohim yhwh / hü”  yödea‘ / weyisra’el hü” yeda“ (Josh 22:21-22). “And they answered ... and said,  “Yhwh is God of Gods, Yhwh is God of Gods, he knows, and Israel knows’.”  144  meh °asiti “atta kakem ... / ümah yakolti “äsöt käkem (Judg 8:2-3). “What  have I done in comparison with you, and what can I do in comparison with you.”  145  watto”mar / raq säne’täni / welo” °ähabtani (Judg 14:16). “And she said,  5”  ‘You just hate me, and you do not love me  Av S  .  D  146  wayyo mer °el  1Sa  / hay yhwh sebä’ot /  aser  “amadti lepaänaäyw (2 Kgs  3:14). “And Elisha said, ‘As Yhwh of Hosts lives, before whom I stand’.”  147  yo’mar yhwh / säaba‘ti “olöt (Isa 1:11). “Says Yhwh, ‘I am sated with burnt  3  offerings  .  148  °k to’meri / 10° nitme’ti (Jer 2:23). “How can you say, ‘I am not unclean’.”  When not in direct discourse, stative clauses follow the general rules of moods and  tenses. For instance:  149  wehd’adam yäda‘ °’et hawwä (Gen 4:1). “And Adam knew Eve.”  7 Cf. A. Niccacci, “A Neglected Point of Hebrew Syntax: Yiqtol and Postion in the Sentence”,  (n. 1), p. 8.  18 Cf, J. Revell, “The System of the Verb in Standard Biblical Prose”, (n. 1) p. 16.  163ıumah yakoltı LO  Asot kakem udg 8:2-3) “What
ave done in comparıson wıth YOU, and what do In comparıson wıth 27  you.
145 watto mar / FaAd sane tanı WE  10 ”"ahabtani udg “ And che sald,
°YouJust ate IX and YOU do not love

A VW D IV146 WAaYYVO mer -  el184 hay yhwh sEbä’ot uUser "Amadtıi lepDandayw (2 Kgs
3:14) “ And FElısha sald, °As >  wh of Hosts lıves, before whom stand’.”
147 yo' mar yhwh Sa  F  ba’ti olöt (Isa 1 “Says Yhwh. Ta sated wıth burnt

wofferings
148 ”Ek to’meri lo nitme ti (Jer 2:23) °How yYOUu 5SdYy, } not unclean’.”

When not In direct discourse, statıve clauses follow the general rules of moods and
tenses For instance:
149 wehd’ adam yada  F et hawwäd (Gen 4:1) ° And Adam knew Eve  29

CT Niccaccl, .. Neglected Point of Hebrew SyntaxX Yıatol and Postion the Sentence”,
(n 1).

€ Revell, System ofthe erb in Standard Biblical Prose”, (n
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150 D' Awayyire ü "ehayw kı OtO "Aahab "abihem wayyisne oto WEe.  10
yakelu dabberö JEsalom (Gen 37:4) *“ And hıs rothers Sal  < that theır er OVEe:

e and they ate' and they COU. NOT speak to hım peaceably.”
154 wetimme‘ et hattopet (2 Kgs “ And he defiled the JTopkhet.:
152 kömar1tam wayyisba Ü (Hos 13:6) *A they orazed they WEeTIC sated.”

Conclusıon

Ihe changes ffected by direct discourse exemplı the general princıple that ense
and mood determined by SyntaxX and not merely by morphology. Verb-initial
yigtol clauses ould present en:! in ordınary dıscourse, but mMO iın direct
discourse. Statıve clauses eıther con]jugatıon lıke other clause ordinary
discourse, but present in quoted speech. effect the quotation marks
headıng speech dırect discourse mark the changes pecıfic kınds ofclauses.

SEQUENCE
Sequence 15 the syntactic relatıon between clauses of the SAaLLIC 1S most

and MOStT 'amılıar in consecutive clauses, but it connects 1ıke clauses of all
types.
Sequence affects ens! only under pecıfic condıiıtions: (1) consecutive and paratactıc
clauses maıntaın the tense of the ead clause; (2) verb-inıtijal asyndetic clauses In the
hi wehdayad consecutive construction maıntaın the past tense of the ormulaıc
introduction; (3) erb fırst asyndetic and dısjunctive al clauses hıch also
ırst theır CENCC, simultaneous time 1S measured agalnst the preceding
9and 1S eıther past present accordingly. these clauses, evidently, rst

second posıtion the overrides the usual tense prescribed by word
order and clause

Consecutive and aratactıc auses

Tense 15 affected Dy consecutive and paratactıc clauses. Taken
separately, these clauses CADICSS past »they maıntaın the tense and
mo0od of the ead clause.!  9 Since past ense 15 the illustratiıons confined

ofconsecutive and paratactıc clauses present en: clause.
D u153 wayyo mer moseh lehotenoö kı yabo’ 'elay ha am Fro elohim / b&

JA VV
L'elay wesapattı ben hen re e  r  hü wehöda ti et hu ha”elohim we’ ’ et  S

tOrotayw (Exod 18:15-16). ° And Moses said hıis father-in-law, “r the people
COMINNC 18 118 inquıre of G0od B they COINC INC, and Judge between

w  sand h1is ne1ghbor, and make known theDof God and hıs laws

Thıs 1S the opınıon. altke and O’Connor, who advocate tenseless system and
analyze consecutive clauses tulfıllıng subordinate function, call it ITOFr'  7 and
diısmiss it Introduction Bıblical 'ebrew SyntaX, 554)
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154 leEpandayw yelek däber |/ weyese leraglayw "amad wayemodded
eres Wayyitposesu harere “"ad Sa gEeba‘Ot 6ölam

(Hab 5-6) “RBefore hım SOCS plague, and pestilence ql hıs eels, he stands
and INCASUTCS the © ooks and catters natıons, and the eternal mountaıns
disheveled, the everlasting collapse
155 kı yele yulla land hben nıllan Aanu walttehi hammisrd al SIkmMmO
WAYYIGFd SECMO (Isa HOr 15 born us SOI 15 gIVCN us and
domınıon 15 hıs :houlder and his NAaImne 15

156 wayyuggad [E yo hinneh ammele: bokeh abbhel al Aabsalom (2
Sam “And it eported o Joab °Behold the kıng CIYINS, and laments for
Absalom
157 hahlı“ "Aamar WEe.:  70 ASe: wedibhbher / 70 ECQIMENNA (Num 3 19)
“Does he SdYy, and not do and speak, and nNOTt bring 11 about‘?”

ıA158 he abboger Aasühd wehameduü 1Idot wegazalu uUbattim
enasd geber U  210 »Ar  185 wenahädlato (Mic F2) “At the crack of
dawn they do 1t they COVE' fields and steal them houses and take them they
OPPICSS Citlızen and hıs household and h1s inherıtance
159 aa IO TIabı NVIS a kakkepirım weyinhom WEYVO hez
weyaplıt massıl (Isa Z9) “He has ITOAT 1ıke lıon he IOaAIs lıke lıon cubs
he ogrowls and SC17ZC5S5 hıs PICY, he CariTıics it off and ON help

eClauses the wayhı and wehaya Construction

Formulaıc wayhı wehayd Oollowe!l by circumstantıal temporal phrase
clause usually continued by CONSECUMNV! clause but INay be continued by
asyndetic clause When thıs asyndetıc clause 15 verb irst the CONstruction overr1ides
the usual of the clause and the asyndetıc clause 15 preterıte (gatal) OT imperfect
(yiqtol) lıke the CONSECUlLIvVE clauses hıch egularly OCCUT the CoNnstruction

160 wayhı he ahat esreh SU”UNd haya debar yhwh elay (Ezek 3() 20) . ‘It
‚ that the word of z  wh occurred IOappened, the Jeventh yYCar

161 umoseh yiqgah *el ha‘ohel wendatd IO MIhLLS lammahäneh WEGUAFA IO
"ohel "“2d wehayd kol mebaqqes yhwh VESE "el "ohel "ed wehdayd
se  = moseh el h&Xohel VAGUMU hä‘ wenissehu .. wehibbhbitüXO
33S_8) “ And Moses always) took the NL and he used LO pItc. it for se
outsıde the CampD, and he sed call it the tent of meeting, and it the Custom
that whoever inquıred of >  wh ould g ouft the tent of meeling and 1T
the that Moses Came out of the ten(, the people WOU I1ISC and they
ould stanı and they WOU. DAaZC
162 wehdayd hbemot hassopet yasubu wehishıitüu Abotam udg 19) . ‘It
appened, when the Judge died, that they went back and dıd than theır
athers
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and Disjunctive Clauses Sequence

syndetic and disjunctive verb ırst/ clauses mark sımultaneous time (qgatal)
When they ırst 1ın theır9 simultaneıty 15 measured relatıon the
preceding SCQUCNCCCO. when ıt 15 past ‘9 they preterıite (gatal) when ıt 15
nominal, modal, present future indıcatıve, they present.
erb ırst asyndetic and disjunctive yiqgtol clauses CXPICSS absolute time and nNOot
affected by posiıtion in 9OT Dy the tense of the preceding elr
en:! 15 present at the ginnıng of ıt 15 wıthın

Verb /Clauses

The end of the preceding 15 cıted, but ıt 15 separated from the pertinent
clauses by double slashes (//) 15 NOT included In the bıblıcal reference.

(1) Followıng Past Tense Sequence
IThe verb fırst clauses separated from the preceding SCQUCNCECS by theır usS«ec of
WW they begın wıthout W after wıth WW 163-165), OT they
begin disjunctively (# 166) after consecutive SCQUCNCC.

163 wayyipnu lipne zn  <m yisra elBrian Peckham  3. Asyndetic and Disjunctive Clauses First in a Sequence  Asyndetic and disjunctive verb first qätal clauses mark simultaneous time (qdtal).  When they are first in their sequence, simultaneity is measured in relation to the  preceding sequence: when it is past tense, they are preterite (gatal); when it is  nominal, modal, present or future indicative, they are present.  Verb first asyndetic and disjunctive yiqfol clauses express absolute time and are not  affected by position in a sequence, or by the tense of the preceding sequence. Their  tense is present at the beginning of a sequence as it is within a sequence.  Verb First Qatal Clauses  The end of the preceding sequence is cited, but it is separated from the pertinent  clauses by double slashes (//). It is not included in the biblical reference.  (i) Following a Past Tense Sequence  The verb first clauses are separated from the preceding sequences by their use of  waw: they begin without waw after a sequence with waw (## 163-165), or they  begin disjunctively (# 166) after a consecutive sequence.  163  wayyipnü lipne °i$ yisra’el ... / wehammilhamä hidbigathü ... // kittzrü ”et  binyamin / hirdipühü (Judg 20:43). “And they turned before the men of Israel ...,  but the battle caught up with them ... // They ambushed Benjamin, pursued him.”  W an  164  wayyiben ’et hehäser happenimit ... // b  ASSANA  harebi“it yussad bet yhwh  ... / übas$andä ha’ahat “esreh ... kalä habbayit (1 Kgs 6:37-38). “And he built the  inner court ... // In the fourth year the foundation of the house of Yhwh was laid ...,  and in the eleventh year ... the house was finished.”  165  wayyiqqaäber °im °äbotäyw be‘ir dawid / wayyimlok hizqiyyahü benö6  tahtaäyw // bi$nat $te&m “esreh 1E°  a  häz melek yEhüdä mälak hösea“ ben °Eelä  besomrön (2 Kgs 17:1). “And he was buried with his fathers in the city of David,  and Hezekiah his son reigned in his place. // In the twelfth year of Ahaz, king of  Judah, Hoshea the son of Elah reigned in Samaria.”  166  welo” $ame“ü / welo® “asu // übe”’arba“ “esreh  D  Sana  A}  lammelek hizqiyyä “alä  sanherib melek °a$$ür “al kol “ar& yEhüdä (2 Kgs 18:13). “And they did not listen,  and they did not act. // And in the fourteenth year of king Hezekiah, Sennacherib  king of Assyria came up against all the cities of Judah.”  (ii) Following a Non-Past Tense Sequence  The verb first asyndetic clauses begin a new sequence after nominal (# 166) or  modal (# 167) sequences.  167  hälo” ho$ek yöm yhwh welo” °ör / ... // sane”ti mäa’asti haggekem / welo”  "arih bE’ass&rötekem (Amos 5:21). “Is not the day of Yhwh darkness and not light  ... // I hate, I despise, your festivals, and I am not appeased by your assemblies.”  166wehammilhamäd hidbigathuBrian Peckham  3. Asyndetic and Disjunctive Clauses First in a Sequence  Asyndetic and disjunctive verb first qätal clauses mark simultaneous time (qdtal).  When they are first in their sequence, simultaneity is measured in relation to the  preceding sequence: when it is past tense, they are preterite (gatal); when it is  nominal, modal, present or future indicative, they are present.  Verb first asyndetic and disjunctive yiqfol clauses express absolute time and are not  affected by position in a sequence, or by the tense of the preceding sequence. Their  tense is present at the beginning of a sequence as it is within a sequence.  Verb First Qatal Clauses  The end of the preceding sequence is cited, but it is separated from the pertinent  clauses by double slashes (//). It is not included in the biblical reference.  (i) Following a Past Tense Sequence  The verb first clauses are separated from the preceding sequences by their use of  waw: they begin without waw after a sequence with waw (## 163-165), or they  begin disjunctively (# 166) after a consecutive sequence.  163  wayyipnü lipne °i$ yisra’el ... / wehammilhamä hidbigathü ... // kittzrü ”et  binyamin / hirdipühü (Judg 20:43). “And they turned before the men of Israel ...,  but the battle caught up with them ... // They ambushed Benjamin, pursued him.”  W an  164  wayyiben ’et hehäser happenimit ... // b  ASSANA  harebi“it yussad bet yhwh  ... / übas$andä ha’ahat “esreh ... kalä habbayit (1 Kgs 6:37-38). “And he built the  inner court ... // In the fourth year the foundation of the house of Yhwh was laid ...,  and in the eleventh year ... the house was finished.”  165  wayyiqqaäber °im °äbotäyw be‘ir dawid / wayyimlok hizqiyyahü benö6  tahtaäyw // bi$nat $te&m “esreh 1E°  a  häz melek yEhüdä mälak hösea“ ben °Eelä  besomrön (2 Kgs 17:1). “And he was buried with his fathers in the city of David,  and Hezekiah his son reigned in his place. // In the twelfth year of Ahaz, king of  Judah, Hoshea the son of Elah reigned in Samaria.”  166  welo” $ame“ü / welo® “asu // übe”’arba“ “esreh  D  Sana  A}  lammelek hizqiyyä “alä  sanherib melek °a$$ür “al kol “ar& yEhüdä (2 Kgs 18:13). “And they did not listen,  and they did not act. // And in the fourteenth year of king Hezekiah, Sennacherib  king of Assyria came up against all the cities of Judah.”  (ii) Following a Non-Past Tense Sequence  The verb first asyndetic clauses begin a new sequence after nominal (# 166) or  modal (# 167) sequences.  167  hälo” ho$ek yöm yhwh welo” °ör / ... // sane”ti mäa’asti haggekem / welo”  "arih bE’ass&rötekem (Amos 5:21). “Is not the day of Yhwh darkness and not light  ... // I hate, I despise, your festivals, and I am not appeased by your assemblies.”  166// kitterü et
binyamin hirdipühu udg *“ And they turned before the IN of Israel
but the caught wiıth them They bushed Benjamıiın, pursued hlm 29

U V” am164 wayyiben et hehaser happenimitBrian Peckham  3. Asyndetic and Disjunctive Clauses First in a Sequence  Asyndetic and disjunctive verb first qätal clauses mark simultaneous time (qdtal).  When they are first in their sequence, simultaneity is measured in relation to the  preceding sequence: when it is past tense, they are preterite (gatal); when it is  nominal, modal, present or future indicative, they are present.  Verb first asyndetic and disjunctive yiqfol clauses express absolute time and are not  affected by position in a sequence, or by the tense of the preceding sequence. Their  tense is present at the beginning of a sequence as it is within a sequence.  Verb First Qatal Clauses  The end of the preceding sequence is cited, but it is separated from the pertinent  clauses by double slashes (//). It is not included in the biblical reference.  (i) Following a Past Tense Sequence  The verb first clauses are separated from the preceding sequences by their use of  waw: they begin without waw after a sequence with waw (## 163-165), or they  begin disjunctively (# 166) after a consecutive sequence.  163  wayyipnü lipne °i$ yisra’el ... / wehammilhamä hidbigathü ... // kittzrü ”et  binyamin / hirdipühü (Judg 20:43). “And they turned before the men of Israel ...,  but the battle caught up with them ... // They ambushed Benjamin, pursued him.”  W an  164  wayyiben ’et hehäser happenimit ... // b  ASSANA  harebi“it yussad bet yhwh  ... / übas$andä ha’ahat “esreh ... kalä habbayit (1 Kgs 6:37-38). “And he built the  inner court ... // In the fourth year the foundation of the house of Yhwh was laid ...,  and in the eleventh year ... the house was finished.”  165  wayyiqqaäber °im °äbotäyw be‘ir dawid / wayyimlok hizqiyyahü benö6  tahtaäyw // bi$nat $te&m “esreh 1E°  a  häz melek yEhüdä mälak hösea“ ben °Eelä  besomrön (2 Kgs 17:1). “And he was buried with his fathers in the city of David,  and Hezekiah his son reigned in his place. // In the twelfth year of Ahaz, king of  Judah, Hoshea the son of Elah reigned in Samaria.”  166  welo” $ame“ü / welo® “asu // übe”’arba“ “esreh  D  Sana  A}  lammelek hizqiyyä “alä  sanherib melek °a$$ür “al kol “ar& yEhüdä (2 Kgs 18:13). “And they did not listen,  and they did not act. // And in the fourteenth year of king Hezekiah, Sennacherib  king of Assyria came up against all the cities of Judah.”  (ii) Following a Non-Past Tense Sequence  The verb first asyndetic clauses begin a new sequence after nominal (# 166) or  modal (# 167) sequences.  167  hälo” ho$ek yöm yhwh welo” °ör / ... // sane”ti mäa’asti haggekem / welo”  "arih bE’ass&rötekem (Amos 5:21). “Is not the day of Yhwh darkness and not light  ... // I hate, I despise, your festivals, and I am not appeased by your assemblies.”  166// ASSAaANd harehbhi  it yussad het yhwhBrian Peckham  3. Asyndetic and Disjunctive Clauses First in a Sequence  Asyndetic and disjunctive verb first qätal clauses mark simultaneous time (qdtal).  When they are first in their sequence, simultaneity is measured in relation to the  preceding sequence: when it is past tense, they are preterite (gatal); when it is  nominal, modal, present or future indicative, they are present.  Verb first asyndetic and disjunctive yiqfol clauses express absolute time and are not  affected by position in a sequence, or by the tense of the preceding sequence. Their  tense is present at the beginning of a sequence as it is within a sequence.  Verb First Qatal Clauses  The end of the preceding sequence is cited, but it is separated from the pertinent  clauses by double slashes (//). It is not included in the biblical reference.  (i) Following a Past Tense Sequence  The verb first clauses are separated from the preceding sequences by their use of  waw: they begin without waw after a sequence with waw (## 163-165), or they  begin disjunctively (# 166) after a consecutive sequence.  163  wayyipnü lipne °i$ yisra’el ... / wehammilhamä hidbigathü ... // kittzrü ”et  binyamin / hirdipühü (Judg 20:43). “And they turned before the men of Israel ...,  but the battle caught up with them ... // They ambushed Benjamin, pursued him.”  W an  164  wayyiben ’et hehäser happenimit ... // b  ASSANA  harebi“it yussad bet yhwh  ... / übas$andä ha’ahat “esreh ... kalä habbayit (1 Kgs 6:37-38). “And he built the  inner court ... // In the fourth year the foundation of the house of Yhwh was laid ...,  and in the eleventh year ... the house was finished.”  165  wayyiqqaäber °im °äbotäyw be‘ir dawid / wayyimlok hizqiyyahü benö6  tahtaäyw // bi$nat $te&m “esreh 1E°  a  häz melek yEhüdä mälak hösea“ ben °Eelä  besomrön (2 Kgs 17:1). “And he was buried with his fathers in the city of David,  and Hezekiah his son reigned in his place. // In the twelfth year of Ahaz, king of  Judah, Hoshea the son of Elah reigned in Samaria.”  166  welo” $ame“ü / welo® “asu // übe”’arba“ “esreh  D  Sana  A}  lammelek hizqiyyä “alä  sanherib melek °a$$ür “al kol “ar& yEhüdä (2 Kgs 18:13). “And they did not listen,  and they did not act. // And in the fourteenth year of king Hezekiah, Sennacherib  king of Assyria came up against all the cities of Judah.”  (ii) Following a Non-Past Tense Sequence  The verb first asyndetic clauses begin a new sequence after nominal (# 166) or  modal (# 167) sequences.  167  hälo” ho$ek yöm yhwh welo” °ör / ... // sane”ti mäa’asti haggekem / welo”  "arih bE’ass&rötekem (Amos 5:21). “Is not the day of Yhwh darkness and not light  ... // I hate, I despise, your festivals, and I am not appeased by your assemblies.”  166übassand ha’ahat esrehBrian Peckham  3. Asyndetic and Disjunctive Clauses First in a Sequence  Asyndetic and disjunctive verb first qätal clauses mark simultaneous time (qdtal).  When they are first in their sequence, simultaneity is measured in relation to the  preceding sequence: when it is past tense, they are preterite (gatal); when it is  nominal, modal, present or future indicative, they are present.  Verb first asyndetic and disjunctive yiqfol clauses express absolute time and are not  affected by position in a sequence, or by the tense of the preceding sequence. Their  tense is present at the beginning of a sequence as it is within a sequence.  Verb First Qatal Clauses  The end of the preceding sequence is cited, but it is separated from the pertinent  clauses by double slashes (//). It is not included in the biblical reference.  (i) Following a Past Tense Sequence  The verb first clauses are separated from the preceding sequences by their use of  waw: they begin without waw after a sequence with waw (## 163-165), or they  begin disjunctively (# 166) after a consecutive sequence.  163  wayyipnü lipne °i$ yisra’el ... / wehammilhamä hidbigathü ... // kittzrü ”et  binyamin / hirdipühü (Judg 20:43). “And they turned before the men of Israel ...,  but the battle caught up with them ... // They ambushed Benjamin, pursued him.”  W an  164  wayyiben ’et hehäser happenimit ... // b  ASSANA  harebi“it yussad bet yhwh  ... / übas$andä ha’ahat “esreh ... kalä habbayit (1 Kgs 6:37-38). “And he built the  inner court ... // In the fourth year the foundation of the house of Yhwh was laid ...,  and in the eleventh year ... the house was finished.”  165  wayyiqqaäber °im °äbotäyw be‘ir dawid / wayyimlok hizqiyyahü benö6  tahtaäyw // bi$nat $te&m “esreh 1E°  a  häz melek yEhüdä mälak hösea“ ben °Eelä  besomrön (2 Kgs 17:1). “And he was buried with his fathers in the city of David,  and Hezekiah his son reigned in his place. // In the twelfth year of Ahaz, king of  Judah, Hoshea the son of Elah reigned in Samaria.”  166  welo” $ame“ü / welo® “asu // übe”’arba“ “esreh  D  Sana  A}  lammelek hizqiyyä “alä  sanherib melek °a$$ür “al kol “ar& yEhüdä (2 Kgs 18:13). “And they did not listen,  and they did not act. // And in the fourteenth year of king Hezekiah, Sennacherib  king of Assyria came up against all the cities of Judah.”  (ii) Following a Non-Past Tense Sequence  The verb first asyndetic clauses begin a new sequence after nominal (# 166) or  modal (# 167) sequences.  167  hälo” ho$ek yöm yhwh welo” °ör / ... // sane”ti mäa’asti haggekem / welo”  "arih bE’ass&rötekem (Amos 5:21). “Is not the day of Yhwh darkness and not light  ... // I hate, I despise, your festivals, and I am not appeased by your assemblies.”  166kald abbayıit Kgs 6:37-38). “ And he built the
inner COBrian Peckham  3. Asyndetic and Disjunctive Clauses First in a Sequence  Asyndetic and disjunctive verb first qätal clauses mark simultaneous time (qdtal).  When they are first in their sequence, simultaneity is measured in relation to the  preceding sequence: when it is past tense, they are preterite (gatal); when it is  nominal, modal, present or future indicative, they are present.  Verb first asyndetic and disjunctive yiqfol clauses express absolute time and are not  affected by position in a sequence, or by the tense of the preceding sequence. Their  tense is present at the beginning of a sequence as it is within a sequence.  Verb First Qatal Clauses  The end of the preceding sequence is cited, but it is separated from the pertinent  clauses by double slashes (//). It is not included in the biblical reference.  (i) Following a Past Tense Sequence  The verb first clauses are separated from the preceding sequences by their use of  waw: they begin without waw after a sequence with waw (## 163-165), or they  begin disjunctively (# 166) after a consecutive sequence.  163  wayyipnü lipne °i$ yisra’el ... / wehammilhamä hidbigathü ... // kittzrü ”et  binyamin / hirdipühü (Judg 20:43). “And they turned before the men of Israel ...,  but the battle caught up with them ... // They ambushed Benjamin, pursued him.”  W an  164  wayyiben ’et hehäser happenimit ... // b  ASSANA  harebi“it yussad bet yhwh  ... / übas$andä ha’ahat “esreh ... kalä habbayit (1 Kgs 6:37-38). “And he built the  inner court ... // In the fourth year the foundation of the house of Yhwh was laid ...,  and in the eleventh year ... the house was finished.”  165  wayyiqqaäber °im °äbotäyw be‘ir dawid / wayyimlok hizqiyyahü benö6  tahtaäyw // bi$nat $te&m “esreh 1E°  a  häz melek yEhüdä mälak hösea“ ben °Eelä  besomrön (2 Kgs 17:1). “And he was buried with his fathers in the city of David,  and Hezekiah his son reigned in his place. // In the twelfth year of Ahaz, king of  Judah, Hoshea the son of Elah reigned in Samaria.”  166  welo” $ame“ü / welo® “asu // übe”’arba“ “esreh  D  Sana  A}  lammelek hizqiyyä “alä  sanherib melek °a$$ür “al kol “ar& yEhüdä (2 Kgs 18:13). “And they did not listen,  and they did not act. // And in the fourteenth year of king Hezekiah, Sennacherib  king of Assyria came up against all the cities of Judah.”  (ii) Following a Non-Past Tense Sequence  The verb first asyndetic clauses begin a new sequence after nominal (# 166) or  modal (# 167) sequences.  167  hälo” ho$ek yöm yhwh welo” °ör / ... // sane”ti mäa’asti haggekem / welo”  "arih bE’ass&rötekem (Amos 5:21). “Is not the day of Yhwh darkness and not light  ... // I hate, I despise, your festivals, and I am not appeased by your assemblies.”  166the fourth YCar the foundatıon of the house of >  wh laı1d
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168 SIm a  SA yhwhTense and Mood in Biblical Hebrew  168  Sim°ä yhwh ... // bahantä libbi / paqadta laylä / seraptäni bal timsa” /  zammöti bal ya‘äbor pi (Ps 17:3). “Hear Yhwh ... // You try my heart, you visit me  at night, you test me, you find nothing, I am resolute, my mouth does not  transgress.”  Verb First Yigtol Clauses  The preceding sequences are consecutive or disjunctive and the asyndetic verb first  yiqtol clauses, because of the change in the use of waw, begin separate sequences.  The preceding sequences are past tense, and the present tense of the asyndetic verb  first yigtol clauses accentuates this segmentation of the text.  169  lo° yamis$ “ammüd he‘änän yömam we“ ammüd hä’&$ laylä lipn& ha‘*am  (Exod 13:22). “The pillar of cloud by day and the pillar of fire by night do not move  from before the people.”  170  “al pi yhwh yis&ü ... / wE’ al pi yhwh yahändü (Num 9:18). “At the word of  Yhwh they set out ..., and at the word of Yhwh they camp.”  171  yimsa°Ehü be&”eres midbar / ... / yesobebenhü yebonenehü / yisserenhü  kE i$6ön °&n6 (Deut 32:10). “He finds him in a desert land ..., he encircles him, takes  »20  care of him, he protects him as the apple of his eye.  I2  yisgü so°ni bekol hehärim (Ezek 34:6). “My sheep wander over all the  mountains.”  1B  yislah mimmäröm / yiqgaheni / yamseni mimmayim rabbim / yassileni  m& oyebi  0z ... (Ps 18:17-18). “He reaches down from on high, catches me, he  takes me out of raging waters, saves me from my mighty enemy ...”  Conclusion  Sequence is the most fundamental of relationships between clauses. Together with  subordination and coordination, its effect on tense and mood illustrates that these are  not just a matter of verbal form, but a function of word order and clause type, and of  super-clausal, and super-sentential syntactic relations.  GENERAL CONCLUSION  Tense, and sometimes mood, is expressed by word order in the various types of  clause. Word order consists in the precedence of the subject, object or verb. Clause  type is determined by how the clause begins and by the conjugation (qdtal, yiqtol) of  the verb. The conjugations differ in aspect and time, but do not themselves express  tense. Tense, according to clause type and word order, is regularly past or present  20  These clauses are in a passage (Deut 32:10-11, 13) cited by A.F. Rainey (“The Ancient  Hebrew Prefix Conjugation in the Light of Amarnah Canaanite”, Hebrew Studies 27 [1986] 4-19,  pp. 15-16) as evidence for “the ancient preterite  employed without wa: as an archaism in  contrast to the imperfect as past continuous” (which he finds in vv. 8-9 and 12).  167// bahanta i pagadta ä seraptanı bal timsa‘
zammaotiı bal ya äbor D1 (Ps 17:3) °Hear >  whTense and Mood in Biblical Hebrew  168  Sim°ä yhwh ... // bahantä libbi / paqadta laylä / seraptäni bal timsa” /  zammöti bal ya‘äbor pi (Ps 17:3). “Hear Yhwh ... // You try my heart, you visit me  at night, you test me, you find nothing, I am resolute, my mouth does not  transgress.”  Verb First Yigtol Clauses  The preceding sequences are consecutive or disjunctive and the asyndetic verb first  yiqtol clauses, because of the change in the use of waw, begin separate sequences.  The preceding sequences are past tense, and the present tense of the asyndetic verb  first yigtol clauses accentuates this segmentation of the text.  169  lo° yamis$ “ammüd he‘änän yömam we“ ammüd hä’&$ laylä lipn& ha‘*am  (Exod 13:22). “The pillar of cloud by day and the pillar of fire by night do not move  from before the people.”  170  “al pi yhwh yis&ü ... / wE’ al pi yhwh yahändü (Num 9:18). “At the word of  Yhwh they set out ..., and at the word of Yhwh they camp.”  171  yimsa°Ehü be&”eres midbar / ... / yesobebenhü yebonenehü / yisserenhü  kE i$6ön °&n6 (Deut 32:10). “He finds him in a desert land ..., he encircles him, takes  »20  care of him, he protects him as the apple of his eye.  I2  yisgü so°ni bekol hehärim (Ezek 34:6). “My sheep wander over all the  mountains.”  1B  yislah mimmäröm / yiqgaheni / yamseni mimmayim rabbim / yassileni  m& oyebi  0z ... (Ps 18:17-18). “He reaches down from on high, catches me, he  takes me out of raging waters, saves me from my mighty enemy ...”  Conclusion  Sequence is the most fundamental of relationships between clauses. Together with  subordination and coordination, its effect on tense and mood illustrates that these are  not just a matter of verbal form, but a function of word order and clause type, and of  super-clausal, and super-sentential syntactic relations.  GENERAL CONCLUSION  Tense, and sometimes mood, is expressed by word order in the various types of  clause. Word order consists in the precedence of the subject, object or verb. Clause  type is determined by how the clause begins and by the conjugation (qdtal, yiqtol) of  the verb. The conjugations differ in aspect and time, but do not themselves express  tense. Tense, according to clause type and word order, is regularly past or present  20  These clauses are in a passage (Deut 32:10-11, 13) cited by A.F. Rainey (“The Ancient  Hebrew Prefix Conjugation in the Light of Amarnah Canaanite”, Hebrew Studies 27 [1986] 4-19,  pp. 15-16) as evidence for “the ancient preterite  employed without wa: as an archaism in  contrast to the imperfect as past continuous” (which he finds in vv. 8-9 and 12).  167// Y ou heart, YOu visıt
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170 alD1 yhwh S  3Tense and Mood in Biblical Hebrew  168  Sim°ä yhwh ... // bahantä libbi / paqadta laylä / seraptäni bal timsa” /  zammöti bal ya‘äbor pi (Ps 17:3). “Hear Yhwh ... // You try my heart, you visit me  at night, you test me, you find nothing, I am resolute, my mouth does not  transgress.”  Verb First Yigtol Clauses  The preceding sequences are consecutive or disjunctive and the asyndetic verb first  yiqtol clauses, because of the change in the use of waw, begin separate sequences.  The preceding sequences are past tense, and the present tense of the asyndetic verb  first yigtol clauses accentuates this segmentation of the text.  169  lo° yamis$ “ammüd he‘änän yömam we“ ammüd hä’&$ laylä lipn& ha‘*am  (Exod 13:22). “The pillar of cloud by day and the pillar of fire by night do not move  from before the people.”  170  “al pi yhwh yis&ü ... / wE’ al pi yhwh yahändü (Num 9:18). “At the word of  Yhwh they set out ..., and at the word of Yhwh they camp.”  171  yimsa°Ehü be&”eres midbar / ... / yesobebenhü yebonenehü / yisserenhü  kE i$6ön °&n6 (Deut 32:10). “He finds him in a desert land ..., he encircles him, takes  »20  care of him, he protects him as the apple of his eye.  I2  yisgü so°ni bekol hehärim (Ezek 34:6). “My sheep wander over all the  mountains.”  1B  yislah mimmäröm / yiqgaheni / yamseni mimmayim rabbim / yassileni  m& oyebi  0z ... (Ps 18:17-18). “He reaches down from on high, catches me, he  takes me out of raging waters, saves me from my mighty enemy ...”  Conclusion  Sequence is the most fundamental of relationships between clauses. Together with  subordination and coordination, its effect on tense and mood illustrates that these are  not just a matter of verbal form, but a function of word order and clause type, and of  super-clausal, and super-sentential syntactic relations.  GENERAL CONCLUSION  Tense, and sometimes mood, is expressed by word order in the various types of  clause. Word order consists in the precedence of the subject, object or verb. Clause  type is determined by how the clause begins and by the conjugation (qdtal, yiqtol) of  the verb. The conjugations differ in aspect and time, but do not themselves express  tense. Tense, according to clause type and word order, is regularly past or present  20  These clauses are in a passage (Deut 32:10-11, 13) cited by A.F. Rainey (“The Ancient  Hebrew Prefix Conjugation in the Light of Amarnah Canaanite”, Hebrew Studies 27 [1986] 4-19,  pp. 15-16) as evidence for “the ancient preterite  employed without wa: as an archaism in  contrast to the imperfect as past continuous” (which he finds in vv. 8-9 and 12).  167we al D1 yhwh yahändu 9:18) “At the word of
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171 yimsa ' Chü be ” eres midbar /Tense and Mood in Biblical Hebrew  168  Sim°ä yhwh ... // bahantä libbi / paqadta laylä / seraptäni bal timsa” /  zammöti bal ya‘äbor pi (Ps 17:3). “Hear Yhwh ... // You try my heart, you visit me  at night, you test me, you find nothing, I am resolute, my mouth does not  transgress.”  Verb First Yigtol Clauses  The preceding sequences are consecutive or disjunctive and the asyndetic verb first  yiqtol clauses, because of the change in the use of waw, begin separate sequences.  The preceding sequences are past tense, and the present tense of the asyndetic verb  first yigtol clauses accentuates this segmentation of the text.  169  lo° yamis$ “ammüd he‘änän yömam we“ ammüd hä’&$ laylä lipn& ha‘*am  (Exod 13:22). “The pillar of cloud by day and the pillar of fire by night do not move  from before the people.”  170  “al pi yhwh yis&ü ... / wE’ al pi yhwh yahändü (Num 9:18). “At the word of  Yhwh they set out ..., and at the word of Yhwh they camp.”  171  yimsa°Ehü be&”eres midbar / ... / yesobebenhü yebonenehü / yisserenhü  kE i$6ön °&n6 (Deut 32:10). “He finds him in a desert land ..., he encircles him, takes  »20  care of him, he protects him as the apple of his eye.  I2  yisgü so°ni bekol hehärim (Ezek 34:6). “My sheep wander over all the  mountains.”  1B  yislah mimmäröm / yiqgaheni / yamseni mimmayim rabbim / yassileni  m& oyebi  0z ... (Ps 18:17-18). “He reaches down from on high, catches me, he  takes me out of raging waters, saves me from my mighty enemy ...”  Conclusion  Sequence is the most fundamental of relationships between clauses. Together with  subordination and coordination, its effect on tense and mood illustrates that these are  not just a matter of verbal form, but a function of word order and clause type, and of  super-clausal, and super-sentential syntactic relations.  GENERAL CONCLUSION  Tense, and sometimes mood, is expressed by word order in the various types of  clause. Word order consists in the precedence of the subject, object or verb. Clause  type is determined by how the clause begins and by the conjugation (qdtal, yiqtol) of  the verb. The conjugations differ in aspect and time, but do not themselves express  tense. Tense, according to clause type and word order, is regularly past or present  20  These clauses are in a passage (Deut 32:10-11, 13) cited by A.F. Rainey (“The Ancient  Hebrew Prefix Conjugation in the Light of Amarnah Canaanite”, Hebrew Studies 27 [1986] 4-19,  pp. 15-16) as evidence for “the ancient preterite  employed without wa: as an archaism in  contrast to the imperfect as past continuous” (which he finds in vv. 8-9 and 12).  167yesobebenhu yebonenehu yisserenhu
SO  <m  >>  I& Sa  enO0 eu! 32:10) He fiınds in desert land ‚' he encırcles hım, takes

320
Cal of he protects hım the apple ofhıs CYC
170 VISQU  E S NNl bekol heharım (Ezek 34:6) “My sheep wander OVeT all the
mountains.”
173 yislah mimmdrom yviqgahenı yamsenı mimmayım rabhbim yassılenı
me oyebiTense and Mood in Biblical Hebrew  168  Sim°ä yhwh ... // bahantä libbi / paqadta laylä / seraptäni bal timsa” /  zammöti bal ya‘äbor pi (Ps 17:3). “Hear Yhwh ... // You try my heart, you visit me  at night, you test me, you find nothing, I am resolute, my mouth does not  transgress.”  Verb First Yigtol Clauses  The preceding sequences are consecutive or disjunctive and the asyndetic verb first  yiqtol clauses, because of the change in the use of waw, begin separate sequences.  The preceding sequences are past tense, and the present tense of the asyndetic verb  first yigtol clauses accentuates this segmentation of the text.  169  lo° yamis$ “ammüd he‘änän yömam we“ ammüd hä’&$ laylä lipn& ha‘*am  (Exod 13:22). “The pillar of cloud by day and the pillar of fire by night do not move  from before the people.”  170  “al pi yhwh yis&ü ... / wE’ al pi yhwh yahändü (Num 9:18). “At the word of  Yhwh they set out ..., and at the word of Yhwh they camp.”  171  yimsa°Ehü be&”eres midbar / ... / yesobebenhü yebonenehü / yisserenhü  kE i$6ön °&n6 (Deut 32:10). “He finds him in a desert land ..., he encircles him, takes  »20  care of him, he protects him as the apple of his eye.  I2  yisgü so°ni bekol hehärim (Ezek 34:6). “My sheep wander over all the  mountains.”  1B  yislah mimmäröm / yiqgaheni / yamseni mimmayim rabbim / yassileni  m& oyebi  0z ... (Ps 18:17-18). “He reaches down from on high, catches me, he  takes me out of raging waters, saves me from my mighty enemy ...”  Conclusion  Sequence is the most fundamental of relationships between clauses. Together with  subordination and coordination, its effect on tense and mood illustrates that these are  not just a matter of verbal form, but a function of word order and clause type, and of  super-clausal, and super-sentential syntactic relations.  GENERAL CONCLUSION  Tense, and sometimes mood, is expressed by word order in the various types of  clause. Word order consists in the precedence of the subject, object or verb. Clause  type is determined by how the clause begins and by the conjugation (qdtal, yiqtol) of  the verb. The conjugations differ in aspect and time, but do not themselves express  tense. Tense, according to clause type and word order, is regularly past or present  20  These clauses are in a passage (Deut 32:10-11, 13) cited by A.F. Rainey (“The Ancient  Hebrew Prefix Conjugation in the Light of Amarnah Canaanite”, Hebrew Studies 27 [1986] 4-19,  pp. 15-16) as evidence for “the ancient preterite  employed without wa: as an archaism in  contrast to the imperfect as past continuous” (which he finds in vv. 8-9 and 12).  167(Ps 18:17-18). “He reaches down from catches INC, he
takes Oout of ragıng watlers, from m1g 3

Conclusı:on

Sequence 15 the most fundamental of relationships between clauses. ogether wıth
subordinatiıon and coordination, ıts effect tense and mo0od illustrates that these
not Just matter ofver' form, but function of word order and clause Lype, and of
super-clausal, and super-sentential syntactic relatiıons.

GENERAL CONCLUSION

Tense, and sometimes mOo0d, 15 expressed Dy word order the Varı0us Lypes of
clause. Word order consısts 1ın the precedence of the subject, object verb. ause
type 15 determined by how the clause begıins and Dy the CON] ugatıon (gatal, yiqgtol) of
the verb. The con]Jugatiıons er aspe and tiıme, but do not themselves CXDICSS
ense Tense, accordıing 118 clause type and word order, 15 egularly past present

ese clauses dIc passSagc eu! 32:10-11, 13) CI1ite': by alney (““The Ancıent
Hebrew Prefix ConJjugatıon the Light of Amarnah Canaanıte”, Hebrew Studiıes 11986| 4-19,

15-16 evidence for “the ancıent preterıite employe: wıthout archaısm In
Contrast the imperfect past continuous” (which he fiınds In 8 and i2)
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indıcatıve, but there also spec1fic nds of subordinate conjunctive clauses,
dıistinguished by theır CON]unctions, hich Ways future odal
Clauses, however, NOT isolated, but elated o each other INn sentences, and
sentences accumulate arger C:  mM! Tense and mood affected by these
syntactic relatıons, but lımıted number of WAdY5>, and lıne wıth the general
principle that S first controls what ollows The MmMoOost ımportant syntactic
relatıon, CC} both tense and mood 1S in asyndetic clauses ıt affects
ense and mood at the egınnNıN2 of discourse alter wayhı and
wehdyd; consecutive and paratactic clauses in continue the and mo0od
of the ead clause. Coordination and quotation ıke ın that what
first 15 critical for the mood of ollowing clause: yiqgtol clauses future
In direct discourse; statıve clauses, of kınd and wiıth word order present

paralle]l clauses ave the Samnec en:! Getting the ense and mood requires that
the text be read ıt wrıtten dıstinguishing clause types, followıng theır word
order, observing the of clauses, payıng attention the development of the
discourse.
The past and present indıcatıve relatıvely sımple They the usual default tense
and mo0od of the Varıous clause Lypes and word orders. They undergo regular
C  gESs accordıng theır cContext. They be dıstınguished from future and odal
clauses, and irom future and MO CONTEXTS Theır simplicıty 1s clue the
sophisticated ver'! system built the Salllc princıples.

Abstract.

Jense 15 function of SyntaX, not of morphology. It 15 expressed verbal clauses by word order,
clause Lype, and syntactic Ontext. Both / and yigtol clauses regularly past present
indicative, and future modal only under specıfically mar:' syntactic condiıtions. hıs
describes past and present indicatıve clauses, and the specıal effects of subordination, coordinatıion,
and ense and moOo0d.

Address ofthe author:
rof. 'eckham, Unmversity of [ oronto, Department of Near and Middle Eastern
Civılızations, Bancroft A V  /g Toronto ICT, anada
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DiIie urzel 15 (* 10%) Hebräischen
ord- und Altsüdarabıschen

Raumer Vongt (Berlın)

1. Hebräisch i$ $< *us e

Wıe auch 1imMmMer die hebräische Wurzel i$£. VOoNn der nıcht das Nıf. und
Hıf. sondern auch verschıedene Nomina Namen (z der Jesus-Name SC-
bıldet werden, Alten J1estament bezeugt SC1IMHN IMay, ihre innersemitische Ver-
Uup. bereıtet TODIeme Den me1sten wiırd freilıch e1iNe chwier1  eıt nıcht
bewußit, hefert doch fast jedes hebräische Wörterbuch das C1NCH etymologischen
Teıl en den Hınweils auf arabıisch uasita ° SCIAUINIS, weiıt SC ( Zausaia)
°reichlich versorgen’ (So KBL’) IDiese T  Etymologıe,  /4m dıe ach Gesen1ius
413) und Sawyer  E (1975) auf Schultens‘ 20 7382617.) zurückgeht,
beherrscht seitdem” Feld So 1nde' S1IC sıch 1 den zahlreichen Ausgaben des
hebräischen Wörterbuchs Von Gesen1us (Z HAn1853, 184/7,1
IhWN (Fohrer und KBL* (1958) DIie plausıbel erscheinende semantische
ntwıcklung Von reichlich VETSOTSCH ‘helfen scheıint zudem durch dıe orrekt-
heıt der Lautentsprechungen C1N Stützung en rst letzter eıt 1ST diese
eichung durch awyer 975, Frage gestellt worden.
Gerade der behaupteten semantıschen Entfin  Klung  1n sınd 7 weıftel angebracht, we1ıl

den prachen, denen die Verbalwurz:! Jus vorkommt, die ursprünglıche
Bedeutung °weıt SCHNL, (kausatıv) weıt machen‘’ eutllic Jlage ach den
Angaben be1 Lane und 15a al-$Arab der (weıitgehen
parallel Stamm) Konstruktionen mıt der Bedeutung weıft machen
reichlıch VETISOTISCH gewähren, reich machen verwendet (Z 7ausata-hü W  J:  S-SaAl

made the thıng sufficıent for 7ausa$ta Ilahu Salaika °Gott hat ıhn reich
gemacht’, 7AUSLS--Na|”ad rahmata-ka schenk uUunNs reichlich deine ade’)
Im Altsüdarabıschen ist dıe urze LE ; derselben Bedeutung ele Imp
VWS1, er Kanal, $brn,) der reichlich (dıe Täler, %'rrn) (mıt asser)

Dieser ach awyer 1975 nn „French philologist“ ist ‚.her „holländiıscher Theologus
„gebohren 1686 den August Gröningen tudierte SC1IHCTI Vaterstadt Leiden und Utrecht

A dıeEF Professor ebrää INnZV Franecker ber 729 ach Leıden
Profeßi0on der orjientalıschen Sprachen und 1740 der hebräischen Alte!  umer Er starb 730
den Janu: (Jöcher

DIe vorliegende Arbeıt erschıen 726 Franeker und nıcht WIC awyer angıbt 761
Leiden

Vgl uch die Doktorarbeit Von eorg Uus: Z ers VOoNn Schultens
Vgl die Sanz ähnlıchen Bedeutungen modernen Hocharabıisch bei Wehr 1985 Im Agyp

1SC Arabischen setzt Jler der I1 Stamm WAassa$) dıe 10nNnen des 11 und ammes fort
(Badawı-Hinds 986 938)
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versorgt’ 43511) ach dem Arabıschen müßte hıer übrıgens der
vorlıegen.
Die ägyptische Wurzel WSS (  itione ws/sh)° °weıt SCH}L, weıft machen die gle1-
chermaßen, W auch seltener, (s-)Kausativstamm ele; 1St wiırd WCN1L£
übertragenem Sinne auch mıiıt der Bedeutung weıt berühmt SC1IMN reich etwas SC  S

freien Platz haben verwendet rıman—-Grapow Dasselbe gılt
Koptische (OYWC2, OYOOC *OYWCA)) ‘vergrößern, oroß werden Vycıchl
983240) mıt der Bedeutung well provıded’ (Crum 939492, 503f.
Demgegenüber ist, WeNnNn h6  SI  wvad VON semitisch *1u4ig ableıtet, die angeblic
ursprünglıche Bedeutung der Wurzel Hebräischen überhaupt nıcht rkennbar.
Die Bedeutung ‘(einem 1 der Not) helfen’ (genauer argelegt ı awyer ist
offensichtlıch, sich semantıschen Übergang VON ‘weiıt sein/machen)’

schwer vorstellen kann. Das en olchen semantıischen Entwicklung ı
Arabıischen, Altsüdarabiıschen und Agyptischen verwelıst auf die nwahrscheinlich-
keıt der geme aNSCHOMUNCHNCH Entwicklung Hebräischen
Außerdem ommt die hebräische urzel 1ı vielen Personennamen VOIL, en
entsprechende Namen 1 Altsüdarabıschen (mıt /us( und Arabıischen (mit /usf)
SOWIC Ägyptischen (mit der Verbalwurzel /wsg)' selten ZECU: sınd Bei
arabıschen Namen (wıe WaSi$; °4Abd-al-wasi$, TausiSah, er 966 16 /)
ble1ibt die Grundbedeutung der Wurzel rhalten 'abısche Namen sınd auch
sabälischen lexten (Z. Ws$; 810, und MEn hn At- Wsit, CIH 420;) und
Safaıtiıschen Ws$%) bezeugt. Als zusammengeseizle .  4  Trr 6, M1ı  Ü  CNamen Sınd abälsch
7MMt-hws n (Ry 403 ) und safaıtısch Ws $- bekannt ©

ord- und1SC) ıO

Miıt yor zusammengesetzte Namen Ssind ı ord- und Altsüdarabıschen äußerst
zahlreich ele: (s die Übersicht be1 üller ohne sıch die urze. außer-
halb der Onomastık und 1ı anderen semitischen prachen nachweıisen 1e1)e Damıt
stehen VOTLT e1INeT befremdlichen Sıtuation ıne hebräischen E1gennamen häu-
fhıge Wurzel findet sıch nıcht Onomastıkon anderer semitscher prachen wäh-
rend CIM autlıc| nahe stehende andere urze die trotz der Stimmigkeıt der
Lautgesetze nıcht als verwandt betrachtet wırd vielen Personennamen, aber
nıcht als erbal- oder Nominalwurze ele: 1ST

der arabischen Übersetzung des Sabaıc ıctionary 162) miıt 7Aausaßta makaanan
maa ran wiedergegeben

Miıt regelmäßiger Lautentsprechung, Rössler 9’71 799 307
elegt sınd zahlreiche Namen die die Von dıeser urze abgeleıteten ubstantıve sh.t

‘Halle (z.B r  "„m-wsh “Re 1sSt der Halle’) und sh ‘“Feld’ (z.B t-sh.t ‘dıe Tochter der
Feldgöttin enthalten S Ranke 1935 9'/')/

Ryckmans 1934 und ardıng 971
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arab.; |/us’ f  (selten)  -
. vvr

Diese eigenartige erteilung Läßt sıch vermeıden, WeNn Hebräischen dıe
gänglıge erknüpfung mıt der (arabıschen Wurzel us f aufgibt und stattdessen dıie
frühnordarabıische E1gennamenwurzel ViOf heranzıeht. Dann S1IN! einerseıits dıe
hebräischen E1ıgennamen mıt /i$fnicht mehr isolert wIe bısher, und andererseıts
läßt siıch ersten die ordarabıschen und altsüdarabischen 1gen-
Namen mıt /yOfeiıne Bedeutung angeben.

Hebräisch Vi$fund {irühnord- und altsü«  1SC| i0f
Der Hauptvorteıil die CUuc Etymologıie besteht der Parallelısıerung Von eDral-
schen und frühnord- und altsüdarabıschen E1ıgennamen, WIe bereıts awyer (197/5)
hervorgehoben hat ach dem be]1l üller (1979) aufge  en aterıal lassen
sıch olgende arallelen aufstellen

als Element yO
79 [< ( yOi] hyO‘ Hößse  %e
yhOl yhyO‘ yhyOo\

14 ]
“(m Me®s

Element yo1-el yoi-2] J Saf-Jähü, - Ja

y9'9 Hösas-Jah!!
hadr hys”£-71

als Element £1-yO‘, 1  -S  a  , * 7E1-JäSä,
-hyO Th  0-S5  uüs (>) OSUu

(>) Jesu
£b-yO I< £b-yO, 7Ahi-EH8

hadr ?b-ys”

Vgl keilschrıiftlic| Jati'e, yOit entspräche (Müller 1979:29).
Vgl keilschriftlich TIta’ili.
und hws $-jhw (Renz 1995:65).
und jw-js $ (Renz 1995:71).
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Das primae erb ist bekanntlıch 1Im Hebräischen einem erbDum primae DC-
worden, auch andere urzein gılt (z.B Vid$. hıf. h6ödi“sf °kund tun’ Der
Wechsel Von primae /Ü mediae (VSufß) kann aber nıcht als regelmäßıg
angesehen weräen. 1 Be1 der mbiıldung Mag die Angleichung die Wurzel /Suf
‘(p1l.) rufen’ eine gespielt haben. €e1| Wurzeln dürften ohnehın
zusammenhängen (s awyer 9087 037)
Außerhalb des Hebräischen, Oord- und Altsüdarabischen ist die PN-Wurzel
Visfim abatäıischen (yt£w. Z-ytiw, tym-yt$w, Al-Khraysheh 1986:97) und keıl-
schrıftlıchen Wiıedergaben (z.B Abijatale ” It "amara, Weıppert 1973-1974:40f.,
er 1979:28) ele:

Hebräisch is£f(1) frühnord-, altsüdarabıisch i0£ (2) 1SC| Vus£f?
Gelegentlich wird dıe hebräische Wurzel mıt beıden konkurrierenden urzeln
verglichen. So findet sıch sowohl KBL* (1958) als auch 1M IhHWNT (Fohrer

neben der arabıschen uUrze eın Hınweils auf dıe altsüdarabıschen
Personennamen Z-yO, yOiL-A Wenn Conti1 Rossın1ı seinem Glossarıum
(1931:165) altsü  abısch iOf sowohl hebräisch Vis£f als auch die frühnord-
und altsüdarabischen Personennamen vergleichen! heranzıeht, scheıint { B damıt den
uüUDlıchen Vergleich mıt der arabıschen Wurzel Jusf ausschließen wollen. Vom
Lautlıchen her ist eine oppelte etymologische eziehung nıchts eINZU-
wenden, VO Semantischen her o1bt 6S allerdings keıine Anhaltspunkte Die
nwahrsche  iıchkeıit einer olchen doppelten erknüpfung ist gleichwohl eın
gumen! die tras  1onelle tymologisıerung (nach der Wurzel uS’ S) und

dıe CUuc F  ologısıerung nacC der urze Vi0$)
die beıiden onkurrierenden urzein nıcht miıteinander verwandt sSınd (wıe

awyer 9087 ausgeführt wiırd), versteht siıch VON selbst

ord- und altsüdarabısch iOf<
Das en eiıner selbständiıgen urze ViOf (und deren e  cu  g 1{7 ihres häu-
igen Vorkommens frühnord- und altsüdarabiıschen Onomastıkon ist en Arger-
NIS, das auf (Girund der tradıtionellen Theorie allzu lange hingenommen hat
Deshalb ist jeden „Versuch eutung” dieser Wurzel (Müller 19/9:28)
dankbar.
Allerdings hält der Versuch einer erknüpfung mıt der ängıgen Wurzel JS
a.a. einer ischen Überprüfung nıcht stand Der Hınweils auf den .„„Wechsel“
Von und Arabıschen, WIEe iın SC dıe mıt dem Abda:l-Konzept
arbeıtenden arabıischen Nationalgrammatiker “ Von Gu1lllaume (1954) dargelegt

13 Vgl Viqs Vgis und Visq V. SUG Im /tub Vitb verlief dıie Entwicklung In der
umgeke!  enC
14 Guillaume bringt Beispiele dQUus dem 1la al-gqalb wa-lI- Ääbda:l Von Ibn as-Sıkkii Eınen
Vergleich der der Beispiele beı Ibn as-Sıkkit, Abü t-Tayyıb und az-Zagpagı bringt
Berkawy 1981, 103
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wird, bed:  S Prüfung der Belege. Denn nıcht dıe Nat10nalgrammat1ker  Nsondern auch die Semitisten lassen 1er gelegentlich ihrer Phantasıe freien Lauf.
Ahnliche Vergleiche bıetet ulllaume, der S meınt, SC1 ‚, dS of
portance” ob erden! oder CIn Labıial das Ursemitische rekonstruleren
SC1 auch WeNnNn cT siıch später dıe Ursprünglıchkeıt des Interdentals entscheıidet
Unter zahlreichen Beispielen 1st kaum e1in verwertbarer Fall (wıe arabıisch
/ Saf krümmen, biegen eDraisc. / £gs verdrehen’) Wenn eDraisc nts
ausreißen mıiıt arabısch Yntf 1d verglichen wırd besteht diese eichung wohl
( wiırd aber durch die hıer herrschende Wurzelvarıation ebräisc. \/nts

nt£ nts nts ntqg arabısch ntf nt$) ETW entwertet er
kann der sporadısche autwande Erklärung VON olchen Wurzelvarıa-
t1ıonen beıtragen
Es bleiben dıe bekannten dıeser „indıvıduelle(n) höchstens dıalektische(n)
Lautsubstitution“‘ WIC schon Brockelmann richtig festgestellt hat 131)
AaDe1l kann diese Aussage dahingehend eIW.: präazısıe: werden nıcht jeder
autwande notwendıgerweıse durch Lautsubstitution zustande ommt Es 1st
bestimmten en ebenso gut C1inNn kontinurerlicher Lautübergang möglıch da der
Interdental und der 1llabıale (der SCINC labıodentalen Frikatıv
wiırd) artı  atorisch enachbarte Laute sınd, dıe ußerdem be1 nach VOTrTNEC VOCI-

agerter Zunge CII oartıkulation erlauben (190@]) FEın Hınweils auf C111 Koartıku-
latıon oder CI dem nahe kommende Artıkulation hefert Landberg 3206),;
Wr be1l der ehandlung Wortes (d mugalla festhält, das f zwıschen
fFund realısıert werde

Frauendialekt Von Tunıs kann UurC) werden (Z * Qamma femme
°dort, g1 Sınger 1984 102) südarabıschen 1alekten wiırd oftmals UrC:

falm Dalm“” ’Bresche, charte’, Dafına Da6®Oina, tahannafa
tahanna ba °‘verweichlicht se1n’ ‚ faniyeh niya'" °7zweiıter” andberg_901538)ach Landberg soll dies besonders häufig den 1alekten Von CS-_Sehr!® und
Datına vorkommen. Man beachte, en diesen en die Entwicklung Von
dem Interdental Labıal verläuft, auch Brockelmann 130) Von
dem autwande spricht. SO wırd eNNwWOTrTtern AdQUus dem orlechıschen
theta das rchenslavıische und (inzwischen abgeschaffte) russische fita, vgl
Feodor ° Theodor’, LODIJa lopıen’. 116 gesprochenen nglısc! wiırd der
stimmlose Interdental SCINC durch den entsprechenden erse oU,
|f9

Unterschied diesen sporadıschen Veränderungen lıegt arabıschen
VoNnNn Sı]ıirt (Südostanatolıen) regelmäßıger autwande VOT Denn dort wurde dıe
neuarabıische NıC. altsemitische) Interdentalreıihe

der Labiodentalreihe
VVW

So wollte z aup' 250) akkadısch eri/esu” ‘Geruch, Duft’ mıiıt arabıisch
Sarf” verknüpfen, beı Ansetzung ursemitischen urze * Q möglıch wäre.

Im neusüdarabıischen Sheri scheıint olcher Lautwandel nıcht vorzukommen.
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verschoben, z B fafe Oala%Il “dre1’, baßiaf bafae“ “schicken)’, Va
Sahab“” Gold’, “hor Suhr”“” Miıttag’ (Jastrow 197836f£f.) abel muß dieser
autwande ber die 7 wischenstufe der Bılabialreihe

*/o ß
e] SC  S Eın Ersatz der Interdentalreihe durch die NCUu entstehende 10odental-
reihe ist auch den Frauendialekt Von usa (und Sfax) CZECU: (z.B vrab
Sarabi“ < darab“ “schlagen’ Singer 984 103)
Überall verläuft die Entwicklung Von den artıkulatorisch schwierigeren Interdenta-
len den 1 dieser Hınsıcht einfacheren bialen Dıie entgegengesetzte Lautent-
wicklung 1st selten und bed: e1INer besonderen Begründung FKıne solche
spezıfische Konditionierung 1st durch der ortform egeben
on 634) hat auf den dissımılatorischen iınfluß C1NCSs WOTtT-
schlıebenden auf yrıschen Bedumendialekten, Oida
fida ußbad MUujJa ‘dumm hingewlesen Von Datina 1St
uSs eben diesem Grunde Oumm /ußm c  und A4aus Jam entstanden (Landberg
920 251), vgl SYTISC beduinisch 1Oöm IN  S Mund (Wetzsteıin 868 135) und
neuwestaramäisch Fmma ‘Mund, Eingang (Bergsträßer 921 102)
Wır fassen ZUSaINIMMNECN Der autwande @>) fist CIMn reduktiver Prozeß dem

schwıer1iger und nachweısbar seltener aut durch einfacheren und
äufigeren erse‘ wird Ereentweder sporadısch als „individuelle Lautsubsti-

(Brockelmann oder als dialektaler autwande der C1INe SanzZe eiıhe
Konsonantenbloc! (nämlich die Interdentalreıihe) umfalt Die dieses
autwandels be1 C1INeT speziıfischen phonetischen Konditionierung
diıesem Falle Dıssımilation, möglıich
Damıt kommt CIM Ableıtung der E1ıgennamenwurzel ViOf dQus der Wurzel JS
(altsüdarabısch ‘hinaufsteigen’, arabısch yafas“ ‘heranwachsen)’, yafa$” O_
he’) nıcht ı Frage

Müller 28) hat darauf hingewlesen viele mıt i0f gebildete
frühnord- und altsüdarabische E1gennamen auch mıt ele: SIN Es hıer

die arallelen den oben angeführten Personennamen erwähnt

yO%: yf}-
hyO3: hyft
yhyOs yhyf T
A-yOr A-yf Y
/b-yOr /b-yf}
myO4(m) myf1(m

Die Erklärung durch Dıssımilation kann des Kontaktes der beiden ‚aute (wıe
i/uOm) durch dıe Überlegung ergänzt werden der bılabıale asal ach Interdenta
eıchter als ach 10 Labıodenta ausgesprochen werden kann Denn bei der Artikulation des
nterden! nnen dıe Liıppen schon dıe Posıtion gebrac! werden dıe atıon des
Bılabials notwendig 1st

Daraus leıtet sıch dıe Bedeutung ıchtbar werden euchten anderen semitischen Sprachen
her
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Die Wurzel18 (*i0%) Hebräischen sowl1e OTrd- und Altsüdarabischen

I ieser en! Parallelısmus legt den erdaC nahe, durch spontanen
autwande. ein1gen diıeser ‚/yOf-haltigen E1igennamen der erden! durch einen
Labiodental erse‘ wurde Be1 der Nachahmung olcher autlıc. schwier1 1gen-
Namnen ist wohl der Kındersprache diesem Substitutionsprozeß gekom-
INCNH, und die Erwachsenen aben soche °neuen’ Namen leber aufgegriffen,
als sıch diese ınnvoll (nach der JS etymologıisıeren lassen.
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Zusammenfassung aDSi  C
Die gängige hebräische Wurzel Jisf (hıf. hosL ‘helfen’), die uch in verschıedenen Eigennamen
ezeugt ist, WITF: gewöhnlich mıiıt der arabischen urze. uasi 1a geräumi1g, weıt se1n’, (/AusSa A
reichlıch versorgen’, verknüpft. egen diese ologıe spricht:

dıie aglıche semantische Entwicklung,
das Fehlen Von vergleichbaren E1ıgennamen mıt der urze k f anderen semitıischen
Sprachen,
das Fehlen iıner hebräischen Entsprechung den zahlreichen Von der Wurzel *05
gebildeten üd- und frühnordarabıischen Namen,
dıie enlende Etymologie der Wurzel *;0% (der Versuch einer erle1  g Von der Wurzel Tlr
‘hinaufsteigen, heranwachsen)’ scheıte: der Oonetil| und Semantık)

Jle diıese Schwierigkeiten schwınden bel der erler  g der hebrälischen Wurzel Jisf vVvon *70
Dadurch erg1bt sich eıne uch areal ewertende Parallelıtät In der hebräischen und
frühnordarabischen Namengebung. Dıie hebräischen Namen erhalten die fehlenden Parallelen und
dıe firühnord- und altsüdarabischen Namen dıe enlende Bedeutung,

SCdes Autors.
rof. Dr Voigt, Semmar Semutistik ıund Arabıstik der Freıen Unwversıität
erlın, Altenstemstraße 34, D-14195Berlin-Dahlem, BundesrepublıkDeutschland
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Zum Textproblem Von Ps 29,9
Überlegungen Plural der Nomina collectiva und der Pflanzennamen im 1blı-
schen eDraısc und iıhrer Bedeutung das Verständnis VON Ps 29,9

Andreas agner (Maınz)

Das Textproblem Von Ps 29,9

1) Die jeweıils mıt KT D1p eingeleıteten 28 und Ten den Miıttelte1l
3-9) Von Ps 29 eutlic VON den “Rahmenversen’ F 9C) L11 ab

Binnenteil bestimmt der zweıigliedrige Parallelısmus membrorum die
der Verse; WwIe 1Im SYNONYIMCHN Parallelısmu: üblıch, sınd Jeweıils el Glieder eines
Verses auf eiıne einheıtliıche Aussage gerichtet.‘ Nur fällt ach masoretischer
Punktatıon aus dieser in 9a ist Von N (Hınden die Rede, in Obh
dann auf einmal Von DD ( Wälder); ein „‚überaus mangelhafter Parallelısmus  o
also, WIe schon Chajes treffend formulierte * Hınzu ommt die grammatısche Auf-
1  eit, S hıer mıt einem -ot-Plural vorkommt und SONS immer mıt
einem -im-Plural steht.
Da bisher weder die Durc.  rechung der parallelıstıschen Struktur och dıe
matısche Auffälliıgkeıit befriedigend erklärt werden konnten, aben die meılsten
Ausleger aAM  N, der Vers enlernha: überlhefert ist und hler Kon] izi1ert
werden muß
Wenn dıe Auffassung Von der eitlichen der E richtig ist und
W nıcht den SaNzZCH verwerfen will, g1bt CS, das geforderte einheit-
C (zweigliedrige) Bıld erhalten, Zzwel Möglıchkeiten, den Vers verbes-
SCTI] muß entweder Von MiDN ausgehen, eın Bıld erhalten, In dem 6S
einheıtlıch FElemente der auna geht, oder VOon 9WC) eın (Gesamt-
bıld dQus der ora Trhalten will Bevor ich hıer einen Vorschlag Ver-
ständnıs Von Ps 29,9 unterbreıite, sollen diese beıden grundsätzlıch möglıchen LÖ-

kurz vorgestellt werden;: dıe sachliıchen Verhältnisse, die auch jeder Wel-
terführende orschlag anknüpfen muß, werden besten klar

i Miıt Ausnahme von und 9, die dreigliedrig sınd, und Be1l ist m.E dıie KonjJjektur
von der den zerstörten Parallelısmus ach ergänzt, überzeugend ber daran hängt der
1er unterbreitete Vorschlag nıcht

D° 29] 33 am Dip Donner WCS zerschlägt /dıe Felsen
W mIDn  '\I"  [=  - 71 (IM°) (Jah We) zerschlägt Gesteim mıt/ Feuerflammen.
Vgl Die Psalmen. (KHC XIV) Tübıngen 97272 119 olg INnan dem Bau der anderen
Verse des Mittelteıls, ist Duhms Vorschlag ohl UrC| das Hınzufügen VvVon Jahwe VeTI-

vollständigen, Wäas 1er Duhms Übersetzung eingetragen wurde. Vgl Jeremias, Das Königtum
es den Psalmen. sraels Begegnung mıt dem kanaanäılschen ythos den Jahwe-König-
Psalmen. (FRLANT 141) Göttingen 987 31

Chajes, Ps XIX OLZ (1902) Sp. 209
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dreas agner

11) Erste Lösungsmöglichkeıt: Ist In Ja MiDIN als Von 77R Hınde) der Aus-
gangspunkt, wiırd melst, bleıben,

Ar kausatıver Bedeutung auf b5m (kreıißen, Kausatıv: eißben INAa-

chen zurückgeführt,
17 unter VerweIls auf Prv 5,19 und bes Hı 39 .1° in miDy" (Steimbock-

weıibchen) emendiert? oder ach arab ja ara OKeEnN und Ja "aratum (Zıckleiumn)
verstanden” und

719} analog arabıscher Parallelen (hasafa als eitig gebäre:  2 oder
ach Jer 49,10 als aufscheuchen‘ übersetzt.
Als ext erg1bt sıch dann:

WCS Donnermacht Iınden kreißen
undscheucht/machtZıicklein/Steinbockweibchen CINSEN,
auf/frühzeitiggebären.“

Die Schwierigkeıiten dieser Ösung sSınd ekann!
Für die kausatıve Interpretation eiıner olel-Form von I1 ö47 1n Ya 1bt 6cs

keinen Anhalt außer eben dieser estimmten Interpretation Von Ps 29,9”, und die ist
fraglıch, weıl 6S „nıcht begreiflich ware Ya gegenüber | WO Ja I b5m
1m Hı vorkommt ] die orm wechselt, WC sich Sınn der damıt gemach-

c 1ten Aussage nicht das geringste ändert
Die Interpretation VonNn m@m analog arabıischer Parallelen ist schwach, 1Nns-

besondere weıl der eDrauCc VOonNn mon in Joel I eindeutig auf entblättern, 42bschä-
JIen 0.4. hinweist!! und dies och durch dıie Achiram-Inschrift, hsp in derselben
Bedeutung vorkommt, terstützt wırd 12

Wo RN Hınde) Mi7N paralle]l mıit 20712n als Von 0 (Steimbock-
weıibchen) ste

SO schon: Chajes (s Anm 23 Sp 209 Die Änderung WITF! scheinbar durch die Beobachtung
begünstigt, dıe Form SONS' uch N1IC! belegt ist „Aber der Plural von A Wald’
heisst immer und nıe H Baethgen, Die Psalmen. (HK Il 2) Göttingen 1904

Die Neueren, die diese eu! vertreten, berufen sıch me1st auf: Driver, Studies In the
Vocabulary Old estamen! I1 JThS (1931) 250257 Hıer 255:2556 So etWw.: H.-J
Kraus, Psalmen V/1 Neukırchen 1960 234 ber schon Baethgen (S. Anm. 4) hat
diese Möglichkeıt den Raum gestellt.

SO Chajes (s 2) Sp 209 Driıver (s Anm 5) 255
So Baethgen (s. Anm. 4).
SO und 1C| Baethgen (s. 4) Gunkel, Diıe Psalmen. (HK {l Öttingen

1929 125126 Kraus (s 233234 Ravası, Libro de1 Salmı Commento
Attualızzazıone. olume (1-50 Bologna 986 DE

(s 1) 120 DD edeute! als Pıl Von D17 SONS' immer gebären, N1IC
gebären machen [  ]« Gemeint sınd dıe Stellen. Dit 32008: Jes 512} Ps 90,2; Hı 39,1 Prv 2523
nklar Prv 26,10

Mittmann, Komposition und Redaktion VonNn salm CN (1978) 172-194 Hıer
185

SO schon: WM de Wette, Commentar über die Psalmen. Heıdelberg 1829 261
Vgl evirtz, West-Semutic Curses and the Problem of the Origins of Hebrew Law 11

(1961) 1372158 Hier 147
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Zum Textproblem Von Ps 2 9

Die Änderungen aben keinen Anhalt in der Tex  erlieferung,
Baethgen verwelst dıe kausatıve Bedeutung VoNn M auf „Ag. Qu.
Jarg« 1

111) 7 weıte Lösungsmöglichkeıit: eht IN das VO Parallelismus geforderte
einheitliche Bıld erhalten, VonNn als Form VON an zieht
diese Entscheidung ach sıch,

79 N als alsche Plural-P:  tıon VonNn N oder 2R ( Terebinthe, 'ıche,
großer Baum betrachten, die eigentlich mi heißen müßte”;

mıiıt A VONN Sim SIC: ehen) abzuleıten: „„das Hıthpal. wiırd Jer
23,19 VOoO Wiırbelsturm gebraucht, das Pıl wiırd also die drehende Bewegung be-
zeiıchnen, in die der Wirbelwind die onen der en aume versetzt‘.
I7 und ymachen dag

ten. SO kann übersetzen© (bıs auf den ura vVon 02) keine Schwierigke1-

Donner WEOES MMAC. Eiıchen wırbeln
und entblößt [Jahwe/ dıe Wälder

[ieser Lösungsweg ist insgesamt ecp  er als der ers denn Cr ommt mıt weıt
weniıger problematischen Annahmen auS, WC) auch der bisherigen Diıiskussion
noch die Schwierigkeiten blieben, a) 99 der Plural VOIN 72R °“FEiche’ SONS DH
lautet'  .6 und „der Plural Von A Wald immer und nıe 7
[hei.ßt]“.l7
Graetz und Herkenne wollten dem Plural-Problem beıkommen, indem Ss1e diesen
ungewöhnlıchen .ot-Plural als ‘poetischen lural’ deuteten: 99} poetischer Plu-
ral VOIl AD [ ]fc18 Graetz) Y,1 'ejloth (st ‘Hınden)’; cf. LAÄX) poel, Form
analog 'je aroth ]Lcc19 (Herkenne) In hlıcher Weiıse versucht Vogt das Problem

lösen: der Plural könne in diesem .  uralten salm keine ernstlichen
Schwierigkeıiten machen, in den Frühzeıiten sSe1 sprachlic. vieles möglich.20 Solche
Lösungen ähneln allerdings einem Gritft in die exegetisch-grammatische Irıckkıste
und können nıcht überzeugen.
1V) €e1| Versuche, die Textverderbnis VO Ps 29,9 durch Konjekturen beheben,
zeıgen also deutliche Schwächen In der Beweısführung. ine zufriedenstellendere

13 Baethgen (s 4)
So neuestens Seybold, Die Psalmen. (HAT übıngen 1996 1927 Ebenso ist

natürliıch möglıch, VOIN N auszugehen, als FEiıchen deuten, dann konstatieren,
daß . SC INS 1ld paßt. So Miıttmann (S. Anm. 10). 187-188 Das Problem des -O[f-

als bleıibt davon allerdings unberührt.Plur  15 (S. Anm. 1) 120
Vgl Duhm (S. 1) 120
aethgen (s Anm. 4) 82-83

raetz, Kritischer Kkommentar den Psalmen. Breslau 882 25
Herkenne, Das Buch der Psalmen. V/2) Bonn 1936 1725 So uch: Graetz.

25 Ahnlich, W uch zwıischen den Zeılen, faßt Duhm dıie ungewöhnlichen Plurale auf.
Vgl Duhm (S. Anm. 1} 120

Vogt, Der Aufbau VON Ps Bıblıca (1960) 1728 Hıer Anm.
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Ösung 1ST Nnun auf der Grundlage CIM SCI folgenden auszuführender
matıischer Überlegungen erreichen

Grammatıische ‚wischenüberlegung Zur Pluralbildung des hebräischen Nomens

Im ersten Band SC1IHCI ‘Grundlegung hebräischen Syntax  ‚21 fragt ichel,
folgendes scheinbar ‘unregelmäßige”““ Erscheinungsbild der Sıngular- und Plu-

alformen Hebräischen erklären ist: 6S g1ja neben den 'regelmäßigen’ Bıl-
ungen (maskulıne, Sıngular unmarkierte W örter mıiıt - IM--Plural; feminıne,
Sıngular mıt -alt markierte mıt -ot-Plural) bekanntlich“:

SIDDe SIn lar Bıldungsweise ura! SWEISC

maskulıneer 5 unmarkıert (= pl
feminıne er alt —[,S: pl
femminıne er S} - pl
femminıne er - —[5 ]
maskulıne er 5 - pl —- \ der O[e 000 D A femmiıne er 5: } pl —. der -Of

femımnıne er e _alt / der

SC1IICT Argumentatıon Michel dUuS, dıe ndung -alt Sıngular
sprachgeschichtlich esehen wohl ursprünglıc die Funktion hatte, Von

(morphologıisc unmarkiıerten Nomen collectivum C111 Nomen unıtatıs abzuleiten““
coll 0W ( Haar’) Nıt 61 3D (einzelnes Haar)

51 1207 .Jed, Gesang) (eimmzelnes Lıed)
E Flotte) F1° N ‚Schıiff)
5Q (Schnauben ‚1 3513 (Schnauben der Rosse)

Trst Aater hat -alt dıe Aufgabe übernommen, das Genus der Nomiına untersche1-
den el Funktionen SInd 1 bıblıschen eDTaıisc noch wıirksam überlagern
sıch Formen SIN daher doppeldeutig
11) erträ diese FErkenntnisse auf den Plural erg1bt sıch Analoges der Ol-
Plural 1St dann nämlıich dıe -a/t-Endung Sıngular doppeldeutig; CT Al-
tHert nıcht den Plural femınınen Nomens sondern auch den des Nomen
unıtatıs Als Plural des unıtaltlı: hat denn auch C1INC besondere Bedeutung
I: 1St „„als aus einzelnen zusammengesetzt gedacht{e|” ehrz: deuten („Eın-

iıchel Grundlegung hebräischen ‚yntax Sprachwissenschaftliıche
Genus und Numerus des Nomens Neukirchen-Vluyn 977

‘Normalfall’ gehöl 1NCIN -a/t-Sıngular morphologisch gesehen doch eigentlıch CIM -O[-
Plural WIC OMmM! ein -ot-Plural 1NemM unmarkıerten maskulınem Nomen?
23 Vgl iıchel (s Anm 21) 35

Vgl ıchel (s. 21) 64-68
25 dıe Beweisführung vgl iıchel (s Anm. 21). FSl iıchel mMmac das insbesondere
e1iNner ntersuchung der hebräischen woörter deutlich
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zelplural”) In Opposıtion dazu steht der -im-Plural als C111 ‚„Haufen- oder Grup-
penplural”, der einzelne ınge Gesamtheit zusammenfaßt, ohne eto-
NCN, SIC einzelnen Ghiedern besteht.“
Miıt dieser ınzel- und Gruppenpluraldıfferenzierung lassen sıch auch die be-
mängelten ‘Unregelmäß  igkeıten des oben aufgelısteten Pluralvorkommens be1 Sub-
tantıven erklären Wörter der Sıppen (D alcı werden ura als
Einzelplurale gedacht W örter der Sıppen (D eIZeEN) und als ppenplu-
rale jeweıls unabhäng1g2 VON der Geschlechtsdifferenzierung Sıngular
ußer be1 diesen Sıppen kann die Pluraldıfferenzierung insbesondere be1l den-
JEeEHMISCH Nomina beobachten, die sowohl -„Of- als auch -im-Plural bılden
iıchel g1bt da:  z viele Beispiele.“’ EKınes der prägnantesten ist Gen 31 „ SIEHE,

WAAaICH beım arbenbinden 1D° 7N] auf dem C  G, da rıchtete sıch INCINE arbe
Aall. HS stehen, S rarben [MiDN] 4ber stellten sıch Hıer en

Von n arbe el1:| luralformen nebeneinander 1ı ext. Die Ver-
schiedenheıt der Iuralformen kann nıcht durch Annahme verschiedener Verfasser
oder verschliedener Sprachstufen erklärt werden. Hıer o1bt 6S e1INe Erklärungs-
möglıchkeıt: 07A28 ist Gruppenplural: be1 der endung Garben bınden denkt

die arben insgesamt als Gruppe; f 173 dagegen ist der ura
InenNn unıtaltıs be1l dem Vorgang des Sich Herum eilens 1st der dıe
zeinen arben beherrschend Hıer werden also Von Verfasser Satz
die verschıiedenen Pluralformen distinktiv verwendet
111) Wıe hat sıch dıie sprachlıche Urganısatıon dieses Pluralsystems vorzustel-
len? Unter welchen Bedingungen wiırd die -im/ot-Opposıtion als Opposıtion Von

Gruppen- oder Eınzelplural wırksam und nıcht insbesondere be1 den Nomuina,
die el annehmen können?
ichel macht das klar Von Beobac  gen der strukturalıstischen
Sprachwissenschaft) durch Vergleich muiıt den Verhältnissen be1 der Beschre1-
bung Von Konsonanten (1im Deutschen)”:
Die Phoneme und stehen 1 privatıver Upposıtiıon S1IC unterscheiden sıch
durch C11C erkmal stimmhaft/stimmlos sınd aber ansonsten gleich definiert
(gleicher Artıkulationso: In bestimmten Stellungen (z Auslaut Deut-
schen) kann diese Upposıtion aufgehoben werden (Aufhebestellung; Neutralısıerung
der Opposıtion); dieser Aufhebestellung unterscheiden sıch diese beıden Pho-
NEINC aber 111 noch VON allen anderen Phonemen der deutschen Sprache auf-
grund ihrer wel CIMCINSAINEN Definıtionsmomente dieses sıch Von den ande-
Ten unterscheidende Gebilde das dıe Geme1insamkeıten Von und reprasentiert
das und übergeor  et 1St SIC sıch chließt he1lßt be1 Irubetzko] “"Archiı-
phonem

27
Michel (s 21) 45
Vgl iıchel (s 21) 40-58
Michel (s 21) 40-41
iıchel (s 21) 59-63
Vgl Archiphonem-Problematıik Trubetzko], rundzüge der Phonologıie öttingen

1967 Zur NeUeEeTEN Dıskussion Bereıich der Phonetik Davıdsen-Nıelsen Neutralızation and
archiphonem 1I1wo phonological CONCepIS and theır hıstory (Publıcations of the Departmen' of the
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und edeuten das jJeweılıge erkmal [ın eckıgen Klammern]| der entsprechenden Ver-
wendun SWEISC vorhanden der N1IC. vorhanden 1St

Aufhebestellung Archiphonem das Gem VONN und |ohne Opposiıtion sth

stimmhaft] _ P [+stimmhaft]

Es g1ibt also der der Sprache den Fall UOpposıtionen bestimmten
Stellungen und Zusammenhängen aufgehoben, neutralısıert SCS  S können; diese Be-
obachtung ist nıcht auf die onem-Ebene beschränkt, sondern fıiındet sıch auch
beı anderen sprachlichen Phänomenen.  R Aufschlußreich ist folgender ext

'ichtige /aCıJunge atzen !} on Vor agen hat dıe rotgelbe Katze Aall.  ‚erDe Bett
(!!) U,atzen geworfen Dann warf dıe unter Frrl ums Verandatreppe Junge,

CIMn schwarzer ater besonders heı 1UNS logıert Jetzt warf dıe ’2DaSs uUuSs
Junge INeN schwarzen alter INenNn ETAUCH ater undZuKatze Die ungen der Rotgel-
ben und ersäufft, dıe anderen WATCHm, als SIC Zuersi bemerkt wurden, schon el großÖ dazu ISO
wıieder sıeben atzen mehr IIJ!) Max.

Auffällig diesem ext 1St erwendung des es Katze einmal wiırd 6S allge-
INC als Gattungsname unge Katzen/‘) CIH erm.: als weıbliches egen-
stück Kater gebraucht (emmen ETAUCH Kater ıund ECINeE ETAUC urch den
Kontext 1ST die Jeweılıge edeutung klar Deutschen wird also unterschieden
zwıschen C1NCI Bedeutung des Wortes Katze, der Katze Upposıtion Kater
steht, und zwıschen edeutung, die nıcht peziell auf die weıbliche Katze 16 -

ferlert, sondern auf Katze gemeın auf dıe Gattung e1INe Bedeutung also
der die Opposıtıon ich/weıiblich keine spielt der S1C aufgehoben ist

Englısh Universıity of openhagen Vol openhagen 978 el! onetl In
Lexiıkon der germanistischen ingulst. Hrsg Von Althaus Henne und Wiegand
Tübingen 1980 120 137 Archiphonem In Sprachwissenschaftliches Wörterbuch Hrsg
VON obloch (Indogermanische Bıbliothek {{ el Wörterbücher Heidelberg 986

157 Archiıphonem In ulßßmann Lexikon der Sprachwissenschaft Stuttgart 990
(Jeweils Lt
Zur Übertragung dıe Morphologie vg] Archimorphem In Sprachwissenschaftliches

Wörterbuch Hrsg on J obloch Indogermanische Bıbliothek {{ e€el| Wörterbücher
Heidelberg 936 157 Zur Übertragung den Bereich der emantı vg] Coser1u,
Lexikalıische Solıdarıtäten Poetica (1967) 293 303 Wiederabgedruckt Lektürekolleg
Textlinguistik. Hrsg, Von Kallmeyer (u Reader Frankfurt/M 1974 TA-
Wiıegand/W. olskı, Lexıikalıschl Semantık. In Lex1iıkon der germanistischen Linguistik.
Hrsg, von Althaus, Henne und Wiıegand Tübingen 1980 199-21 1
Archılexem In Bußmann, Lexıkon der Sprachwissenschaft. Stuttgart “ 990 95-96 (Jjeweıls
Lit

Brief des halbwüchsigen Max er Zaıtiert ach Marıanne er Max er Eın
Lebensbild (SP 984) ünchen 1989 43 DiIie Architermproblematık habe ich VOT kurzem uch

anderen Zusammenhang ausgeführt [ vgl agner Von splıttenden ‘Superintendenten
geschlechtsneutralen ‘Gemeindegliedern und integratıven ebräerInnen Zur Gleichbehandlung
Von Frauen und nnern Deutschen der Gegenwart und Bıbelübersetzungen EvyTh
(1996) 214-239] ITOLZ mancher Überschneidungen SC1 die Darstellung 1er z wıederholt
we1ıl SIC für den Gang der Argumentatıon unabdingbar 1ST
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und ın der °neutraler Gebrauc| vorliegt Für die Aufhebung oder 1  er der
Opposıtion ist nıcht wIıe auf der onem-Ebene dıie Stellung, sondern der Kontext
entscheidend.
alog den Beobachtungen be1 Phonemen ist daher formulıeren, das Wort
Katze als chıterm erm und nıcht mehr Archiphonem, weiıl ( Ja nıcht
mehr phonetische Eigenheiten e fungleren kann, W 65 allgemeın ein
Exemplar der Gattung Katze oder die attung selbst bezeichnen soll, WC) also die
Opposıition männlich/weıblic keine spielt.
Kontext chıterm Katze, das emeınsame VON atze und ater Gattung

|-menschlich, +Säugetier USW. ohne Opposition männl./we1bl. ]

Kontext Katze . alter
|-menschl., +Säugetier USW. +wei1bl. | [-menschl., +Säugetier USW. m;

Warum Katze und nıcht aterals Archıterm gıert, ist nıcht motivıert, ist ur-
lıch:; be1 abgeleıteten Feminin-Bildungen (Bar-— Bärur, Wolf — Wolthin USW.) trıtt dıie
abgeleitete Form meıst der Opposition auf, dıe Ableitungsform funglert dage-
SCHh auch als chıterm
1V) Die 1im Hebräischen herrschenden Pluralver!  nNısse be1 Nomauina, die sowohl
eınen -1M- als auch einen -ot-Plural bılden, können als eın analoges Struktur-
element interpretiert werden.

vielen en eın ura auf, der dıie ehrzahl überhaupt bezeichnet und be1
dem in der Bedeutung 5 nıcht weıter differenziert werden soll Gruppen- oder
Einzelplural Ja Von der Sachlage und dem Aussagewıllen AaQus gesehen auch
nıcht immer notwendig ist (°neutraler Gebrauch’”” X Auf der anderen Seıte steht dıe
Unterscheidungsmöglichkeıit VON iınzel- und Gruppenplural.
Kontext chıterm ura allgemeın

Kontext Gruppenplural C Eıinzelplural

iıne Schwierigkeıt besteht darın, nıcht eıne der beıiden luralformen
bevorzugt die Bezeichnung des einfachen Plurals als Mehrheıt, als Archıterm,
gebraucht wird.“”“ el Formen, einmal die -ot-Form, en anderm: die -Iim-Form,
können als Archıterm gebraucht werden. Wann Jeweıls der eiıne oder andere (Ge-
brauch vorliegt, scheıint schwer ıIn eine generelle ege gefaß werden kÖön-
NC}  S Welchen chıterm eın Nomen hat, mul jeweıls 1m einzelnen überprüft WeTI-

den. Meiıst „hat sıch eine der beıden uralformen als die normale =neutrale| her-
ausgebildet”, deren eDrauc| überwiegt.3

33 iıchel (S. 21).
Vgl iıchel (S. 21). 59-63
iıchel (s 21)
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Kontext chıterm -1m der -Oft ura

Kontext -1m [+Plural, +Gruppenplural] d =OT +Plural, Einzelplural]

VI) Die Einzel-/Gruppenplural-Differenzierung ist 1im biıblischen eDraıisc och
sprachwiırksam, WC) auch weıtere den Plural betreffende Sprachentwı  icklungen
hinzugekommen sınd und die Deutung erschweren.  3 /7/u diesen welılteren ck-
ungen gehö die Erscheinung, _alt ZUT Femininform WIT| der zugehörıge
-ot-Plural entsprechend auch als ehrzahl das Nomen femınınum steht. 1-
ches gılt Eın -ot-Plural ist auch Von daher nıcht jedem Fall eın Eın-
zelplural, -1IM nıcht immer eın Gruppenplural, die Pluraldeutung daher nıcht
schematısch gehandha!l werden.

Hypothesen sung des Textproblems von Ps 29,9
Der hıer angestrebte Lösungsvorschlag dıie Textschwierigkeit von „Ps 29,9 hegt

eingede: der Problemstellung (Kap und der ogrammatıschen Überlegungen
(Kap auf der Hanı  O, Es ist prüfen, ob dıe -ot-Plural-Formen in Ps 29,9 als
bewulßtt eingesetzte Eınzelplurale verstanden werden können und ob dıe STaMMMA-
tischen und poetischen Schwierigkeıten mıt diesem Verständnis des Verses besser

lösen sind als mıiıt den bısherigen Konjekturvorschlägen.
Die erste Voraussetzung Verständnis der -ot-Plurale In Ps 29,9 als ınzel-
plurale 1eferte die orammatische Zwischenüberlegung den Pluralverhältnissen
der hebräischen Nomina 1im allgemeınen (Kap Es ist weıter agen, ob die

allgemeinen skıi771erten Pluralbedeutungen auch be1 den betroffenen Nomina 1mM
speziellen gullg sınd
Be1l 1D  R handelt 6S sıch in Ps 29,9 die einzige Form mıt -ot-Plural gegenüber
dem Jos 1510 H7 34,25 und 30 10° belegten -im-Plural Da da SCINAN-
tisch gesehen den Nomina collectıva gehört, ist zunächst (n Kap agen,
WwIe sıch Nomina collectiva be1 der Pluralbiıldung verhalten. Bılden S1IE überhaupt
eınen Plural? Können Nomiına collectiva Plural zwiıischen -1M- und -ot-Plural als
Gruppen- und Einzelplural diıfferenzieren? Welcher Plural lıegt hıer In Ps 29,9 VOT

(Kap 5)?
1e€ sıch 371 diesem Sınne erklären, ware das Verständnis des Verses
eine entscheidende Marke vorgegeben, denn dann müßte das geforderte e1;  eıitlıche
Bıld siıch aus FElementen der ora spelsen, WAas nahelegt, statt MIR m1D N le-
SCH,; diese Anderung der Vo  1satıon müßte UTNSOo begründeter Al}  IMN WCCI -

den können, Je siıcherer erwlesen wäre, als ura| be1 DIN/TDN auch eın -Ol-
Plural möglıch ist. Aus diesem SInd Kap Beobachtungen den Plural-
ıldungen der Nomina dem Wortfeld VON DN/TDN (Baum-, Kräuter-, umen-

Vgl ichel (s. Anm. 24) 63
/ Vgl uch dıe Belege den tädtenamen (Da Jos .17 15,9 60;8,14f; 18,12’Sam 6,21 TA£: Neh 7,29; 250521 13.$1.: Jer 26,20
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Mainlleci u.ä., weıteren 7zusammenfassend “Pflanzennamen’ anzustellen und ist in
Kap agen, ob eine cu! VonNn mi N als -ot-(Fınzel-)Plural möglıch ist.
Da siıch Jeder orschlag Ösung des Textproblems VOo  — Ps 29,9 auch 1m Kontext
des Gesamtverständnisses des MmMs bewähren muß, wiırd auch fragen se1n, ob
sıch die hıer vorgelegte Cu«cC Deutungsmöglıchkeit VOonNn In dıe Aussage des o
ZMS (Kap 8)

scheZwischenüberlegung Zur Pluralbiıldung der Nomina collectiva

1) Das grammatischen Beschreibungssprache gehörende Begriffspaar °Nomen
collectivum/Nomen unıtatıs’ ist eiIne Bestimmung, dıe 7wWwel Aspekte eiıner bestimm-
ten Gruppe Von Nomina erfaßt

den morphologischen Aspekt; mıt vVvon Ableıtungsmitteln können etwa
im Deutschen aus Nomina unıtatıs Nomina collectiva (Stuhl Gestühly”®, He-
bräischen aus Nomina collectiva Nomiına unıtatis abgeleıtet werden (vgl oben);

den semantıschen spe‘' Nomina collectiva heißen nach lat colligere
(sammeln) weıl S1e ‚Ausdrücke Bezeıchnung einer1e als ınhe1 sind.”?”
11) Man Von dieser Bestimmung eigentlich keıine oroßen Schwierigkei-
ten, etwa In bezug auf Abgrenzung anderen Klassen Von Nomina. Was ist aber
mıt den Nomina abstracta? Gelten SIE als Nomiına collectiva? Die Tatsache, 6S
Von Nomina abstracta abgeleıtete Nomina unıtatıs 1bt, 1äßt das Hebräische Je-
denfalls auf verwandte Vorgänge schlıeßen. uch be1 der Plur:  1  ung der Nomiına
collectiva ze1igt schon der erste 16 auf den Bestand der hebräischen Nomina col-
ectiva eın unembheiıtliches und damıt schwıer1ges Bıld; CS o1bt nämlıch neben den-
jenigen Nomina collectiva, die keınen ura bılden, tlıche mıiıt Plural

Iyp Nıcht-pluralbildende Nomina collectiva
'ıchT
Inder

T Ehre
N5 Haufe

erde (man beachte die Wortbildung)
Kleınreh OO B A

38 Vgl Helbig/J. Buscha, eutsche Grammatık Eın Handbuch für den Ausländerunterricht
Leipzig 21989 230231 277-278; en Grammatık der deutschen egenwartssprache. Hrsg,
von Drosdowskı (Duden 4) Mannheım/  1en/Züric: 1984 198-199 PE
39 Bußmann, Lexikon der Sprachwissenschaft. Stuttgart 1990 390

185



Andreas agner

Iyp Pluralbildende Nomina collectiva
'"olk P| — [,

er —.

7R
1R

—[,Berg/Gebirge
—[,20 ‚aub

713 '"olk —[,

DNS 'olk latıon —[,

M (?) Wald —[,

7 Herde —.

mTeIR! Haufe —[,

Nomina collectiva, die 1 Plural ele: sınd B) stehen also neben solchen,
die 65 keinen Pluralnachweis o1bt (Iyp Bsp IS mıt ber 270 elegen 1
Siıngular wiırd klar, das nıcht ı1iMMeTr ZTufall der Überlieferung SC1IH kann; 65 o1bt
wohl tatsächlıch Nomina collectiva, die keinen Plural bılden. Daneben stehen etlı-
che be1 denen CIM Viıiel von 1eiz:  en dıe als FEinheit gedacht werden MOS-
ıch SIN! 1eSsSESs Ergebnis deckt sıch auch mıiıt Beobachtungen Aaus anderen prachen
(vg]l Deutschen Obst, ohne Plural Mannschaft, miıt ura
uch das Hebräische 1st also unterscheiden zwıschen nıcht pluralbiıldenden
(A) und pluralbıldenden (B) Nomina collectıiva
111) ber auch morphologischer Hınsıcht 1st dıe Bıldung der Nomiına collectiva
nıcht bsolut einheitlich schon Gesenius/Kautzsch B beschreıibt Lexeme be1
denen eindeutig kollektive Bedeutung vorliegt, dıe aber durch -a/t-Ableıtungen SC-
bıldet sınd

6 9r 1 rıch
3 Haufe

aneben o1bt 6S CINMLC Fälle be1 denen e1NC Cu! schwıer1g 1ST die aber Von der
her kaum 11S Gewicht en

-im/-otHeer

1V) em ist 6S vermutlich auch das Hebräische nOlLS, zwıischen Nomina col-
ectiva unterscheıden, dıe ohne Ableıtung Nomen unıtatıs vorkommen
(SIyD und solchen, die DAr WC1ISC also als Nomiına collectıiva MmMIt zugehörıgen
Nomina unıtatıs auftreten (=Iyp Be]l Letzteren sınd angesichts der Pluralver-
hältnısse Hebräischen dıie pluralbıldenden besonders interessant denn ıhnen
könnte Ja auch A ehören
V) SO ergl sıch aus den bısherigen Überlegungen folgendes Raster Von vorkom-
menden Nomiına collectiva; die Unterfälle VON Iyp sınd orgr1 auf das Fol-
gende dıie Tabelle eingetragen SIC sollen Anschlulßß usführlicher besprochen
werden

Gesen1us, Hebräische Grammatık. Völlig umgearbeitet Von Kautzsch. Leipzig 2810909
|Nachdruck: Darmstadt 985 411-412
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Nomina collectiva

miıt/ohne Bildungsweise miıt/ohne Bildungsweise Vorkommen orme!l
unitatis des 5g des des des des des des

collectıyvum collectiıyum unitatiscollectiıvum

ohne unmarkıert ohne mıt
mıt markiert B = mıt

Kleinvıekh unmarkıert Iyr
unmarkiıert —[,'olk 1yr IuB

Iyr ImB
-{l M unmarkiert Iyp IluAx

Raub/Geraubtes)
unmarkiert mıiıt wıirksamer Plu-RT  P  r raldıfferenzlerunede! Wo

I1 193 142 unmarkıert l -O[ Iyp
Grenze! Gebiet)  E

unmarkiert —[ mıiıt wirksamer Plu-
raldıfferenzlerun«£

VI) 1yp IHuAx: Paarweise vorkommende Nomina collectiva/unıtatıis, be1 denen die
Nomiına collectiva keinen Plural bılden, ohl aber die Nomina unıtatıs
Hıer ıst eine Gruppe verzeichnen, nnerhalb derer Z W: paarweılse gebildete
Nomina collectiva/unitatis vorkommen, beı denen aber keın Plural ele ist. Z

mindest  AD  41 be1 den Nomina unıtatıs müßte ; f semantıiıschen rtTunden möglıch
SC1I1

Keıine Plurale Keıne Plurale“**
be1lD/n 28 Speise/Essen: Sg

T13/A7A3 Gerimngschätzung %} be1i 11 5g
Vertrauen © PI be1i 5gMO3/AiMS

be1ı53 Weinen/Beweinung >g
D/n 293 Jauchzen S be1l 8 Dg.

Olen PL. bel 5 5gMI
be1 3() Sce © ı -m/ Schmuck”

Als nächstes finden siıch Paare, be1 denen -ot-Pluralbildungen ele sSınd und be1
denen sich dıe -ot-Plurale recht eutlic den Nomina unıtatıs welsen lassen:

41 Zählung ach andelkern, VeterI1s estamentum Concordantıae Hebraicae
Chaldaicae Berlin 93/ (Nachdruck Graz Gesen1us, Hebräisches und aramäiıisches
Handwörterbuch über das Ite J estament. Bearbeitet Von Buhl Unveränderter Neudruck der
1915 erschienenen Auflage. Berlin/Göttingen/Heidelberg 962
42 Be1l diesen Paaren üßte och eiınmal iIm einzelnen überprüft werden, ob uch immer
Nomina collectiva/unitatis-Paare sınd; vielleicht lıegt uch eine sonstige Bedeutungsverengung
43
VOILI, hiıer interessiert ber oment UTr dıe Pluralbiıldung.

Textlich umstritten ist Ps 110, immt [Nall d ist ohl als Gruppenplural ö1 371e
deuten.
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Keıne Plurale -ot-Plural
Raub/Geraubtes/ 273 bei Sg 1x -ot-Pl be1l Sg

E7Z 18,12
aan Dama Vergeltung“ be1 Sg 2 x „ot-P!I

Jes 59,18:; Jer 51456 (?)
D1S/AR7S Gerechtigkeit,

Gerechtigkeitserweis” o Pl „ot-Pl

Zu diesem Iyp der paarweıse als Nomen collectivum/unitatıis vorkommenden No-
mina, be1 denen Nomen collectıvyvum keıine, das Nomen unıtatıs aber durchaus

bıldet, gehö wohl auch ach der Wertung Nybergs und Schmids 18
7DN Rede/Wo

„DN/1 N Rede/Wort o Pl bei ca 6 S - und ot-Plurale

Die aufgeführten Nomina collectiva lassen ämtlıch Pluralbiıldungen vermissen;
sicher ist einıgen en der Überlieferung: aber be1 den Nomiuina, die
Insehr 1g vorkommen, ist der aufnıcht-pluralbildende Nomina

collectiva aufgrund Von Wahrscheinlichkeitsüberlegungen doch berechtigt, zumal
sıch mıt dem Befund der nıcht-paarweise vorkommenden Nomina collectiva ec
Aus diıesem Befund kann somıiıt olgende Übersicht abgeleıtet werden:

Archipl. -im/-ot D7 D  >> (?)

P].dıfrf. -Of „ F C N
coll C uniıt. DN C 51 U

Iyp IuBx Paarweise vorkommende Nomina collectiva/unıtatıis, be1 denen die
Nomina collectiva ıunddie Nomina unitatıs eiınen ura bılden.
en dem eben vorgeführten Iyp exIistiert 1m Hebräischen eın zweıter 1yp
Von paarweı1se vorkommenden Nomina collectiva und unıtatıs, der mıt uralbıl-
ungen beım Nomen collectivum el dem abgeleıteten Nomen unıtatıs operlert.
Die Sachlage kann eispie VO 24932323 Grenze Gebiet (?) vorgeführt WCI-

den das Nomen collectivum 2123 ommt 1m Sıngular 229 Mal VOT, das abgeleıitete
Nomen unıtatıs einmal ura| SInd Formen mıt -IM und mıt - ele

Die Bedeutung Vergeltung ist be1l 233 ohl abzugrenzen VON der edeutung T atf, In der

45
Bedeutung Tatfınden sıch uch -im-Plurale

Vgl ichel, Begriffsuntersuchung ber SAD.  e  QA und AMET-/AMUNA
|Masch. | Heıdelberg 1964
46 Nyberg OT dem Nomen ıtatıs ö1 N den -ot-Plural als ‘Indiıvidualplural’ (= Einzelplu-
ral), den -im-Plural als ‘Kollektiv der Totalıtätsplural’ (= Gruppenplura: Nyberg,
Hebreisk Grammatık. 952 Zitiert ach C  1 r  Z In IHAI *1984), Sp. E
216 Hıer Sp. 714
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Die bisherigen Erörterungen Plural der Nomina collectiva aben geze1gt, in
len en, nıcht schon aufgrun eines mıiıt „alt markıerten ingulars, der 1m
Plural aus morphologischen Gründen den -ot-Plural erwarten 1äßt (Iyp ImB),
der -im-Plural dem Nomen collectivum gehö (TIyp IuB), der -ot-Plural
omen unıtatıs (Iyp HuAx So auch be1 der Cu! des Befundes Von

3332333 begründet die Erwartung gehe werden, die -ot-Plurale als
‘Einzelplurale’ 2333 gehören, die -im-Plurale 1A3
Zunächst ist also agen, ob die erwartete Pluralzuordnung be1 2333/m 2303 auch
In den Einzelbelegen nachweısbar ist.
/uerst den -ot-Pluralen

Ditn 32,8 Als Hon dıe 'Olker verteilte, als Menschen aussonderte,
N 73 715027 Q 2a 2

da seiz7te ‘: est dıe emmzelnen Grenzen/Gebiete ach der Zahl der
Israelıten (Jötter

32,8 handelt 6S sıch eindeutig einen Eınzelplural, denn 6S sınd die Ge-
biete der einzelnen er angesprochen; ebenso sınd wohl auch Jos 19,49 und Ps
14,17 verstehen. 1C klar sınd VO Kontext her Num 3233 Num

und Jos 18, 20, aber hlıer spricht auch nıchts die ecu als
Einzelplural. Uneindeutig SINd Jes OL IS: Hı 24,2.
-im-Plurale sınd Sam 553 Kön 15,16 und KÖön 18,18, die Gebiete VON

Städten gemeınt sınd SC}  o bzw. app' bzw. Gaza), gul als nıcht S12N1-
fikanter °einfacher’ ura| Bezeiıchnung der Mehrzahl verstehen, möglıcher-
welse auch als Gruppenplural Von 12133

Kön 18,8 FE 1a N ö DW 5 DN ln NN
Sa S4070 57130 23

Eriskıa] schlug dıe Phılıster Von (1a7a ınd ıhre Grebirete/dıe (rTe-
samtheıt iıhrer Gebiete VOom Wächterturm hIis befestig Stadt

ESs ist schwer, altlıch einen klaren Bedeutungsunterschied auszumachen,
allerdings schon wleder auf dıe Möglıchkeıit also einen ınfachen ura
weıst, denn S1E ist die semantısch weiıteste und ungezwungenste, die immer dann
Al  N werden sollte, WenNnNn keıine erkennbaren sıgnıfıkanten semantıschen
Unterschiede ogreifbar S1IN! Ahnlich dürfte Jes 60,18 (n den Girenze:  ebıeten
Z100S) aufzufassen se1n, wohl auch Jer S13 und L3 SOWIle MIı S: chwier1g ist
E7z 27,4
Also 1) Das Vorhandenseıin unterschiedlicher Pluralbıldungen nötigt eiıner FErklä-
rIung der Unterschiede 11) Miıt der auch SONS das bıblısche eDraisc. geltenden
Pluralunterscheidung ist auch hler gul durchzukommen:; die -im-Plurale können als
nıcht 1gnifiıkante, allzemeıne uralformen VOoNn 2123 verstanden, die -ot-Plurale
dagegen als Einzelplurale gedeutet werden: dann 1e sıch 2323 folgendes
Schema es  en
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—7, -O[ 13 c{ 13

coll CO unıt. 5353 n $ 13

auch können einıge -iIm-Plurale auch als Gruppenplurale Von 72133 fungle-
rCNn, dann ergäbe sıch olgende Übersicht:

—[ Archipl. -im/-ot D° 2333 mQ der *1 193(?)
P]

W i072133 m12333
coll. C unıit. >„353 C 5553

Somit kann ZWi der /uordnung der -im-Plurale schwanken, aber die -Ol-
Formen gehören doch recht eindeutig Nomen unıtatıs. Und auf diese Beob—
aC. kommt 6S dem hlıer erorterten Zusammenhang
Ahnlich sınd auch die folgenden O  aare verstehen:

-im-Plurale -ot-Plurale
DWN/TTDWN Schuld/Verschuldung 1 x -im-Pl be1 43 >5g x -ot-Pl

Ps 68,22 Ps 69,6
24,18

13/7733 Garteni” D x -im-PlI. bel 38 5g Ox „ot-Pl. beı 3 >g
M /AD Wıssen 1 x -iım-Pl be1 Sg D x „ot-PI be1 Avx 5g

H1 37:16 Sam Z
Hı 36,4 nıcht eindeutig

Y y Mauer/Steinpferch 1x -im-PI be1ı 5g Ox O
ünde 1 x -im-PI be1ı 28 Sg über 70x -ot-P1I<)-  [  Lr  n  <-

NDM/DN

Insgesamt dürfte somıiıt gelten: Wiıe die nıcht-paarweise vorkommenden aber plu-
ralbildenden Nomina collectiva (Iyp JuB) 1m Plural nıcht zwıschen FEinzel- und
ppenplur unterscheıden, ist dies auch die eben besprochene Gruppe der
(mıt entsprechenden Nomıiına unıtatıs) paarwelse vorkommenden Nomina collectiva
(Iyp HuBx) anzunehmen: auch diese Spezles der Nomina collectiva bıldet e1in-
aC©und die wI1Ie beım 1yp immer auf -IM

ZumemVon MIa
Der Überblick über die Pluralbiıldungen der Nomina collectiva Kap hat also
geze1gt -ot-Plurale kommen, mıt Ausnahme beıim 1yp Ss1ie durch den

47 Inhaltlıch ist NI1C| zwischen den Begriffen unterscheıiden.
48 nnte ıner der Plurale uch Von diesen ern stammen.

Semantisch SIN! fast alle Formen nıcht eindeutig, allerdings spricht uch nıchts eiıne
Zuordnung der -ot-Plurale ‚132
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kıerten ıngular erklären sınd be1 den Nomina collectiva nıcht VOT denn diese
bilden iıhren Plural auf
Diese ege siınd auch auf n anzuwenden Es 1st Iragen ob nıcht
als FEinzelplural Von VOon 7a abgeleıteten Nomen 1tatıs n Wald-)
Baum aufzufassen 1ST Und der Tat spricht es da:  =

der entscheidenden Vergleichsstelle Joel 1: steht be1 \n der Sıngular
Nomen unıtatıs und eın Nomen collectivum; auch 1 der Bedeutung  E entblößen oder
schöpfen ist OM mıt Nomen collectivum kombiniert”So hat Von
der erwendung des Verbes her och einmal Hinweıs, als Plural

abgeleıteten Nomen unıtatıis verstehen ist.
3 gehö wohl dem 1yp IluBx der pluralbıldenden Nomina collectiva DIie
1g belegten (vgl O  cn -im-Plurale sınd dann als ınfache Plurale Nomen
collectivyvum verstehen, WCINSCI wahrscheinlıich, aber durchaus möglıch, vielleicht
auch als Gruppenplurale m ya C
a n NacC Iyp

. D M1 (D

5g a C IA
coll nıt

Der interpretatorische Wert dieser grammatischen Beobachtungen 1STt Jetzt ınfach
explizieren: der -ot-Plural VOIN Ps 29, ist eın Schreibfehler, keine

Unregelmäßigkeıt, keın poetischer ura! o sondern O steht hiıer EeWU. als
(Eıinzel-)Plural des Nomen unıtatıs ; hervorzuheben, jeder einzelne
Baum des es abgeschält werden soll Was C111 besonders drastiısches Bıld erg1bt
Das °“Poetische dieser Stelle esteht also nıcht darın C11C Regelabweıchung

Poesıe 1St fre1 VON Grammatık vorhegt, sondern gerade der besonderen An-
wendung sprachımmanenter Ausdrucksmöglichkeiten das scheıint m.E auch der
Poetik des en Orıients äher lıegen als 61IMN bewulßlites Verlassen der STAIINA-
tischen Möglıchkeıiten

Jer 13 Jer 10 Jes 3() Jes 4’J Jes E7z4 Haggaı 2
Eigentliıch hätte dıe Bedeutung des Verbes schon früher arau:‘ hınführen müuüssen als

yjekt N1IC: Wälder stehen kann In Erklärungen und Paraphrasen VON hatte das uch 1Ne

gespielt ber das grammatische Problem wurde NıC gesehen sondern durch dıe rklärung
UMSangen Als Beispiel IMNa < Baethgen diıenen [Baethgen (S Anm 4) 83| ’[ entblösst

schält älder al vg] Jo Das Walc keine Übertreibung, denn der mıiıt dem Donner VeETI-

bundene Blıtz schält der Tat dıe 1N!| der Bäume ab
Wenn 139/71 13907 den Pflanzennamen zählen ıll g1ibt durchaus uch

bleitungen dieser aus dem Feld der Pflanzennamen diıe die Ex1istenz diıeser Wortbildungsart
uch diesem Wortfeld beweılsen (aufgezählt sınd UT dıe be1l denen collectiıvyvum und
1tatıs belegt sınd) T N eder: zl N Zederngetäfel, Zeph (Zederngetäfel CIn Stück
Zeder) bn Galbanum stark und scharf rıechendes Grumm milchiger evtl abgeleıtet
Von 5 Miılch M Blütenstand und 1183) Blüte (des Weinnstocks) est der ule 55 Flachs
und KW der auf dem Acker wachsende Lein Flachs flächserner Docht JC 3
Lotusblume (?). .Ilıe (?)
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Auf dem richtigen Weg dieser ecu schon Herkenne, der auf Gesen1us/
Kautzsch P verwelıst, als e1N! 10N der feminınen Form auch die Bıl-
dung eines Nomen unıtatıs eschrieben wird, und der M mıt aume über-
setzt.  4 53 mi schien ıhm unproblematisch. Sollen dıe Überlegungen AA  —
allerdings eviıdent se1n, muß auch mi N eiıne plausıble rklärung gegeben
werden. Der Vers enthält ja wohl, WIE oben erläutert, gemäß dem Bauprinzıp des
Psalms eın einheıtlıches Bıld Da dıe Form hınreichend ge. wurde,
ist das weıtere orgehen Von diesem Ergebnis her bestimmt: das In gestaltete
Bıld dürfte aus FElementen der ora zusammengese se1n, denn grammatisch
richtige und vers  ıche (1 ist In dieser semantıschen Hınsıcht eindeutig;
folglich ist fragen, ob a bZw. dıie In der on geänderte Form
MiDN auch diıesem Sınne verstanden werden kann. Um diese rage beantwor-
ten, ist ären, ob der -ot-Plural auch beı anderen Pflanzennamen en
und hıer eın unktationsfehler anzunehmen ist.

Grammatische  S M Zwischenüberlegung Zur Pluralbildung hebräischer Pflanzen-
N

iıchel se1ner rundlegung dUS, die Baumnamen den W örtern gehö-
TCn, die „n der Mehrzahl haufen- oder gruppenweılse auftreten‘‘, iıhren ura. daher
auf -IM bılden, und F explizıt 7Va  dazu.°> Be1 meıner ntersuchung des Wort-

53 Vgl Herkenne (S. 19). 126
Dem ortfeld der Pflanzennamen lıegen folgende Nomiına zugrunde DD JN  N Melonern,

31738 aper, T1N Nı  A Walnuß(baum), Sumpfbinse, Schilf, 317 YSOPp, TDN
Dornbuschr, 1178/7iPR Eiche, großer Baum, Terebinthe(?); DD 7R Almuggım (SYT. Edelholzart);
TN eder, ürn Zederngetäfel, 178 Lorbeer, N Tamarıske, $r  N Zwıebel, Weızen,
2173 Zypresse/Wacholder (Pl uch 1733 2’2272 ornen(?), DW3 u.Ää. Balsanrt, e
Korıjander, 2373 Gundelia(7), D3 PapyrTus, 15 Weinrebe, ean ohne; 127 Getreide,
Liebesäpfel ( Mandragora); 1277 Hırse, 317 Dornengestrupp, SE Myrte; a Olbauım, m282
.1lE|  ' D Dornstrauch, MM Dornr, m339n Galbanum, manr Malve, Eıbisch(?7)}, Bn
Lauch, GrTas, am Wolfsmuilch, Brennessel(?), 19 Kümmel, MOS Emmer, 11I1 755
Cyperblume; D3272 Krokus/Safrarr, DB 9 Baumwolle/Leinern, NM-  3  : auUmM, Gen 30,
ohl Weißpappel, 957 Weıhrauch, 5 Mandelbaum, Zalp Harz, AD 9 ermut, m50 7a
E  D-  M Maulbeere(?), Myrrhe;, mDD /DD DD Dornenhecke, —.  < alsam,

Dornengehege; T Blütenstand, ‚153 ule (des Weinstocks), 'est der Bllüte, 1  e Narde;
7110 O  O, Schilf, I1 . Dorn(enhecke), 1170 Dorm, 140 Dornstrauch/Sennabusch, DD  !
Brennessel(?), m0 10* LInSE, D Garbe(?7), »  f  M  e Weıide(?), Platane, 102729 (Phöni-
zıscher) Wacholder, PE Flachs, ala > der auf dem Acker wachsende Leimn/Flachs; flächserner
Docht, 773 Kapernstrauch, 15 Dorm, Dornern, DD Euphrat-Pappel(?), A  -
Balsam(?), A Zımlt, yp Dorngesträuch, 11727 Rızınuspflanze, 17 stehendes Getreide(?),
a Schıilfrohr, 113P Zımt, MS Schwarzkümmel, AD Melone(?), Il N Giftpflanze
( Wermut?), 1137 Granatapfel, on Cinster, mw* Dorm, 0 Gerste, m* Knoblauch:
JE Lotusblume (Keel), .1E|  's DW Akazıe, FW Dornengestruüpp, 70 Dornen-
gehege, MD )VKOMOTE (Wilde Feıge), IN EILE, D Ebenholzbaumt, E unbestimmte
Baumart des L1ıbanor, VE Dattelpalme, Apfelbaum, A Piınme(?). Zusammenstellung
55
ach!: Zohary, anzen der 1983; HAL; Gesenıius/Buhl (s. Anm. 40)

ichel (s 21)
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feldes der anzennamen hat sıch jedoch geze1gt, einıge Pflanzennamen o1bt,
be1 denen der -ot-P1 vorkommt:

MN HMN 78 Krauter, Senfrauke(?), KÖön 4,39
MYPS vpringgurke, Wilder Kürbis(?), KÖön 4,39
MND3 Gummı, Gen 3125
ı1 P stehendes Getreide f}-Rı 135 minp”®

Entscheidend aber Verständnis Von mi x Sınd dıejenıgen älle, die
zeigen, die -im/-ot-Opposition auch be] den Pflanzennamen wırksam ist; KT
könnte dann nämlıch als Eınzelplural In der -im/ot-Opposıition interpretiert werden,
als s1gnifıkante Form °normalen’ -im-Plural Von mo  J7 und In der JTat o1bt 6S

einıge Belege, die zeigen, -1M- und -ot-Formen be1 Lexemen dieses orureldes
vorkommen:

MIARW/ORW
Ps 78,4 7 D DA 0223 A a AAn

Er ZEISCHUL ıhre Rebe(n) muıt age. ıund ıhre Sykomoren mıt F1s-
körmern.

Vielleicht sınd uch olgende deverbale Ableıtungen als ildungen Von Nomina uniıtatis
verstehen; sıie könnten dann ebenfalls als analoge Erscheinung gewertet werden, weiıl s1e potentiell
-ot-Plurale bilden: 3173 aper (Aphrodısıakum), Von MN begehren, 58 Bohne, das Wıeder-
gekäute, wiederzukäuendes utter, Von an d k wıiederkäauernm, 1197 Styraxbaum, Gen 30, 37 ohl
Weıißpappel, evt] abgeleitet Von 137 we1ß sein. M  D  .  z EITNU: Von 19 (?); K D10D/7DWD/
DD Dornenhecke, VON 711@ VEerZAäunNeln, 120 Dornstrauch/Sennabusch, vVvon m30(?); W 10*
Linse, Von W1D(?); n)5'lW; Melone(?), VON RWD(?); 23“  u  f Gerste, Von v schaudern (wobel
siıch die Haare S  uben).
57 Eın Problem be1l der Analyse Von N und den zugehörıgen Formen, insbesondere den
Pluralformen, stellt die Annahme einiıger Sprachforscher dar, N ( Terebinthe) VonNn IN
(großer Baum) abgeleıtetes Nomen unıtatıs se1 Allerdings gründet sich diese Annahme auf dıie
schauung, „a/t-Formen Im iıngular, dıe Ja erkömmlicherweise als Feminina (so
Bauer/P Leander, i1storısche Grammatık der Hebräischen Sprache des en es  ents
1922 Nachdruck Hildesheim 962 457) der Nomen unitatıs (So HAL 5O, unter falscher
Bezugnahme auf Bauer/Leander) interpretiert werden, eın “maskulıner’ ura stehen darf:
behalf sich damıit, eın p gehöriges maskulınes Ableıtungsnomen N konstrulerte;
diesem onnte problemlos die -im-Plurale zuordnen (so neuestens Gesen1us, Hebräisches
und amäılsches Handwörterbuch über das Ite estamen! nter verantwortlicher Miıtarbeit Von

Rüterswörden hrsg, Von eyer und Donner. Berlin/Heidelberg/New York/London/Parıs/
Tokyo 81990 60) Das muß ber gar nıcht se1nN; erstens hätte die nalogıe Von ähnlichen
Baumnamen, die Im Sıngular mıt „alt gebildet werden und be1 denen als Plural ausschlheßlich
vorkommt, auf die Möglıichkeıit hinweisen müssen, be1l - öN uch -im-Plurale stehen können
(TW Akazıe u.V.a.); zweıtens mac die ben besc!  1eDene Pluraltheorie klar, der -im-Plural
1er als Gruppenplural jent, Was iIm Normalfall den Pflanzennamen uch aAaNSCINCSSCH ist (siıehe
en Zudem würde siıch, selbst wenn Nan der Ableitungstheorie zustimmt, sSacnAlıc nıchts daran
ändern, MiDxN in Ps 29,9 als Einzelplural interpretieren sel, denn dann gehörten dıe M-
Plurale Ja N, en! -ot-Plural der Einzel- und Gruppenpluraldifferenzierung dem Nomen
unitatis zugeordnet sınd
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DW Sykomore4Feıige) ist 1Ur hler mıt ot-Plural, SONS mıt m-Pl ele
Kön 1027 Jes 9’9 7,14; 228 1:15) uch hıer soll mıt
des Einzelplurals eın besonders drastisches Bıld der Zerstörung gezeichnet werden.

MaRD/D0”3R
Ex 2536 A T  S MN WD ] UT D7 D3} DA D3

Ihre andflächen/Knäufe und ıhre Schafte sollen C1INS, mıt ıhrSEIN,
esamt EINEINS etriebeneelauls feinem old.

d CDOL  O  s hler und Ex S22 mıt -ot-Plural, SONS 18 Mal mıt _im-Plural ° er
-ot-P steht vermutlıch der detaillıerten Beschreibung der Menora AQus

dem Heilıgtum.
M1 1 und M133/0733

4, . D)N D: ‚an W3 6 n;-n_.; D3
pA 1 7'O3 M1a DDDN A

Beı seiner Heıiligkeıit hat der Herr Jahwe ZESC. Secht, Tage
kommen über euch, da schafft euch WCS oder N1?) mıt ornen/
Haken und eUuTenNn Hinterm”? mıtFıscheri  en

IL O Dorn(enhecke) ommt In Jes 34,13; Hos 2,8; Koh 7,6 mıiıt -im-Plural VOTL,
ebenso I> Dorn mıiıt -im-Plural In Prv ZZ3 Es geht hıer 1n eiıner beispiellosen Po-
em.1 die einzelnen Baschankühe, die jede sıch mıt einzelnen Oorne
aken durch Mauerbreschen herausgetrieben werden mUuUssen; daher steht In 4,
inzelplural.
D7 AN/MiDAN

earn M1° A M1 D
Von he, JToe undKassıa en all deıne Gewänder.

ıne interessante Stelle, weiıl hıer gehäuft -ot-Plurale vorkommen. ach iıchel
steht hler der -ot-Plural Von Jaa „weıl doch wohl betont werden soll, jedes
einzelne |Kleidungsstück]| nach einem ohlgeruc duftet Die Sprachkompetenz
rlaubt also auch hier dıe üblıche erwendung WeC der Betonung der
einzelnen Kleidungsstücke den Plural auf -O[ anzuwenden c 60 Ahnliches hıer
wohl auch MiDMN (und M19”3) gelten, oder SC in diesem Fall dıe Kon-
gTruCHZ UrCc. MDn in Cant 4,14 ist nıcht eindeutig interpretieren.

Vgl Michel (S. 21).
59 Übersetzung dieser Stelle ach einem Vorschlag VON ichel Vgl uch: Koch, Die
Toieten Assyrische eıt. tuttg; u.a.| 1995 129
60

61
ıchel (S. 21). 50-51
Vergleichbar ist vielleicht uch Ma /a B VON *79 Bıtteres(?). -ot-Plural S22 Hı

13,26; -im-Plural E X 12.8: Num 9, W 3:13
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Zum 'oDblem Von M1 bzw. mi N
Die Möglıchkeıit also, mi N VOI den grammatischen Bildungsmöglichkeiten
her als inzelplur. Von F verstanden werden kann, ist durch die Ergebnisse des
voranstehenden Abschnutts erwlıesen worden: grammatiısch möglıch dürfte somıt
folgendes System sein

Archipl.:

mi N L D 5
(Einzelpl.) (Gruppenpl.)

N

ach diesem grammatıschen Befund spricht also nıchts dagegen, In Ps 29,9 statt
m1D RN mi lesen. m9R ist dann als eın bewußt eingesetzter Einzelplural auf-
zufassen; durch den Einzelplural soll ausgedrückt werden, dıe Stimme ahwes
dıe ‘einzelnen‘’ erebinthen durcheinanderwirbelt, wıederum WIe be1 S ein
drastischeres Bıld erg1bt als mıt einem Gruppenplural.
Insgesamt erhält das geforderte einheıitliıche Bıld, das Von der eindeutigen
Form AUuSs gesehen AaQus dem Bereich der ora stammen muß Der 1n Kap
unter 111) ski7z1ierte Lösungsweg erwelst sıch somıit als 1m Ansatz richtig. Miıt der
Anderung der Vokalisation VON MiDIN kommt GT mıt der vorsichtigsten der mÖg-
lıchen und nötigen Konjekturen auUS, das Problem der -ot-Plurale besteht nıcht mehr,
WC S1e hıer vorgeschlagenen Sınn als Einzelplurale verstanden werden.®

Die Int'  on VO!l  - Ps 29,9 ontext des

Die oben angestellten Überlegungen ext VON Ps 29,9 können natürlıch
überzeugen, WEeNn das rekonstrulerte sprachliche Bıld Kontext Von Ps 29 SINN-
voll ist. Dies kann aus  1C. 1im Rahmen eıner Gesamtinterpretation VON Ps 29
geklärt werden, vorliegenden Aufsatz überfordern würde, einstweıilen mögen
ein1ıge kurze Bemerkungen enuügen.

sıch der ın der hler vorgeschlagenen Ösung die Bauweise des ms
nach den Ausgangsüberlegungen klar se1n (vgl Kap

INSpruc: wurde das Bıld der zerstörten äume in erhoben, weıl In
schon einmal äume als Bıld gebraucht wurden. 7weımal oinge das nicht. ® Als
Gegenargumente sınd anzuführen: 1) in wiırd angespielt aufern als Symbole
fremder (relıg1öser) ©, eutlic emacht wiırd durch die lokale er  e-
rung (Zedern des Lıbanon, welcher in selbst das Objekt der ächtigkeıt der

62 Diese Lösung vertritt für mıSN uch Seybold (s Anm 14) I2 allerdings ohne STaMMa-

63
tische Erläuterung.

Vgl (S. 75
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Stimme ahwes ist).”” dagegen steht die zerstörerische Mächtigkeit ın ezug
auf Naturobjekte 1mM Oordergrun( (ähnlıch wIe in 5 und 8) Es handelt sıch
also nıcht eine ınfache Wiıederholung, WC zweımal das Motiv der äume
aufgegriffen wird. 11) und dıe furchtsamen Hınden durch das Gewiıtter
erschreckt werden, ist eın sehr schwaches eispie VonNn dessen Furc  arkeıt, nach-
dem deren Ausmalung der Lıbanon und die Wäüste es aufgeboten wurden.“‘
111) „Überdies ist in den Theophanıeschilderungen nıemals die Tierwelt egens!
der durch das Kommen ahwes ausgelösten Erschütterung oder ernichtung, wohl
aber kann dıe Vegetatıon davon betroffen se1in. /weımal immerhın finden sıch Aus-

dieser Z 4), und beiıdemale geht die irkung VON der
Stimme ahwes <66

Ergebnis
Als ext und Übersetzung®” des dıiskutierten e1ls vVvon Ps 29,9 iıst somıiıt es  en
(1im ebräischen ext Kursıiv Vo  1satıonsänderung gegenüber M; eckıgen
Klammern eine ach dem Muster der 3-9 möglıche Ergänzung)

HIan [ @m M} An d 210
Die Stimme WECS kann große Baume urchemanderwirbeln,
/Jahwe/SC} (Wald-)Bäume ab.

Zusammenfassung aDSi  C
In Ps 29,9 stellt sıch das Problem, daß dıe SONS 1Im Miıttelteil des Psalms (VV 3-9) überwiegend
gebrauchte poetische (zweigliıedrige Parallelısmen mıiıt ınem einheitlıchen Bıld) In
(erster el gestört ist. Auf dem intergrun einer Analyse des Pluralsystems der Nomina collec-
tıva, be1l denen pluralbıldende Von nıcht-pluralbildenden unterscheiden muß, und der Pflan-
Ze1NNamMenN des Hebräischen, be1l denen die Unterscheidung VOINl Einzel- und Gruppenplural ge-
gCcn der bısher vorgetragenen schauung doch möglıch ist, wird 1er vorgeschlagen, den oft als
falsch verdächtigten ura VOomn Pla 6  a] > (MY9?)  . S dus als einen typischen Einzelplural
deuten, ebenso mi N als Eıinzelplural VON N Bıs auf die Anderung der Punktatıiıon beı m15 ix

D’T7S  , (Ps 29,5) kommt oft als ymbo Jahwefeıindliche ächte VOT, dıie von Jahwe zerstört
werden: Ps ıund Jahwe schlug ıhre Weıinstöcke und Feigenbäume ıund zerbrach dıe Bäume
INn ıhren Gebieten. Vgl uch: Ez 3 29 Sach 11L.13 Dies ach Deıissler, Zur atierung
und Sıtulerung der kosmischen Hymnen Pss 8, 19, In Lex veritas. estscCc. Junker.
Trier 961 47-58 uch die relig1ösen Konnotationen Von Lıbanon und IrJon dürften ıne

spielen.
(S. 1). 120

67
Miıttmann (S. Anm 10) 187
Übersetzung als ' Wesensaussage’ usammengesetzten Nominalsatz DZW. mıiıt W aw-Imper-

fekt In Anlehnung Michel, JT empora und Satzstellung den Psalmen (Abhandlungen
Evangelıschen Theologıie 1). Bonn 960
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Zum Textproblem Von Ps 29,

ntfällt jede weitere otwendi  eıt ZUT Konjektur; der Vers bietet das erwartete el  eıtlıche
zweigliedrige 1ıld.

SCdes UtOrs.
Dr Andreas agnerM.  ‚9 Semimar für Altes Testament ıundBıblısche Archäologıe,

Er Theologıe, Johannes Gutenberg-Unimversität Maınz, Saarstr. Z D-55099
Maınz, BundesrepublıkDeutschlan:
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Miszellen
Die bbolet-Falle iıchter 12,0)
'0SE.I ropper (Berlin)

Dıiıe Interpretation des hebr Wortes sSibbolet, das In 12,6 als charakterıistisches
Kennwort die ugehörıigkeıt Gileadıtern (Sibbolet-Aussprache) oder phrai1-
miıtern (sibboleet-Aussprache) überliefert ist, hat in der Jüngeren Forschungs-
geschichte Konjunktur. Von besonderer Bedeutung sınd dıe Zwel uesten Beıträge

ema! 1C aber (1992) und Hendel (1996) el Autoren vertraten
übereinstimmend die Auffassung, das Kennwort SL  olet miıt dem hebr. Wort

‚Ahre“ iıdentisch Ist, dem etymologisches /al/ /S/ zugrunde liegt
Fabers 81.) Ösung des betreffenden TODIeEemMS beruht wesentlichen auf
folgender Theorie: (nleadıtıschen wurde das Phonem /S/ palato-alveolar, -

gefähr als S] realısıert, en asselbe Phonem 1M konservatıveren Ephraimi-
tischen noch Iveolar als S| gesprochen wurde Die CGnleadıter artıkulierten den
Sıbıilanten in S1  olet somıiıt ungefähr) als N die Ephraimiter, dıe eın S} kannten,
demgegenüber ungefähr) als S} I iese artıkulatorische Dıfferenz WAär!
Ephraimitern Verhängnis geworden.
uch Hendel (1996) gng Von der gleichen artıkulatorischen 1Tierenz aus Seine
Theorie setzt jedoch die umgekehrte erteilung VON S] und S] das Phonem /S/)

[)as oıleadıtısche /S/ hätte dıie Ephraimiter ungefähr) wIıe S} geklungen
und ware Von iıhnen olglıc mıt S] der Artı  atıonsart ihres Phonem /S/, wıieder-
gegeben worden. Hendel stutzt selne Theorıie auf eın 1ICUu gefundenes ammonıitisches
Siegel“ mıt der Aufschrift Imlkm wr b’ lys „(Sıege des Milkom ür, Diıener des
(ammonıtıschen Kön1gs) Ba 115a . Die Tatsache, der hiler erwähnte ammonıit1-
sche Königsname b’lys ın Jer 40,14 als ha‘““Its (Baalıs) wledergegeben WIT| Nl eın
Beweıls ammoniıtisches /S/ elbst, WEeNNn 6S WwIe In diesem Wort auf
etymologisches er zurückgeht vVvon den Bewohnern Palästinas als S] wahrgenom-
188158| und olglıc mıt dem chrıftzeichen wledergegeben wurde Der Dialekt der
CGnuleadıter teıle diese phonologische Besonderheit mıiıt den enachbarten Ammon1i-
te)  3 Es Se1 davon auszugehen, dıe Bewohner ransjJordanıens das Phonem /S/
unge: WIe die Bewohner C1isjordanıens ıhr Phonem /s/ artıkulierten: „Ihe
phonetic condıtion that infer 1S that the ranjordanıan pronuncılatiıon of SIM
(including Ammon and Gılead) WAas heard Dy C1sjordanıan Hebrew peakers
approximatıiıng theır pronuncılatıon of samek. Thıs 1s why (nleadıte S1bbolet 15
repeated by the Ephraimites <1bholet they sımply repeated the word they heard
ıt q  ıfıcatıon thıs phonetic equıvalence, however, 15 NCCCSSATY. The STOTY

In der ergangenheıt wurde das Kennwort Siıhhboölet etymologisch uch mıiıt anderen Lexemen
verknüpftt, eIw:; mıit Siıbbolaet ID „Strom, Flußß* (Swiggers 19811)

Publiziert Von Herr (1985).
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Die Sibbolet-Falle iıchter 12,6)

requires that the phonetic resemblance of phraımıite samek and Chnleadıte SIN Wäas

not exaclT, for the Chleadıtes could detect the dıfference.‘
Hendels Theorie ist Von vornhereın phonetisch plausıbler als die VON aber

vorgeschlagene Lösung Die Ephraimiter versuchten ja bestimmt, die o1leadıtische
Aussprache imıtieren. iıne Nachahmung der 1S]-Aussprache durch die Ephrat-
miter waäare möglıch SCWESCH, selbst W die Ephraimiter en Phonem mıt dem
Lautwert S] nıcht kannten Da Hendel ZU: seiner Theorie ferner auf dıe
phonetische Wiedergabe des ammoniıtischen Könıgsnamen Ba alı sa als Baalıs VOTI-

welsen kann, sollte dieser Theorie der Verzug eingeräumt werden.
Hendel (1996) verzichtet jedoch auf eine Festlegung der Lautwerte der betreffenden
Sıbilanten und damıt auf eiıne phonetische rklärung der Dıfferenz In der Aus-
sprache zwıschen gileadıtıschem /S/ und ephraımıtischem /s/ A ne phonetic
realızatiıons of ransjordanıan Wr and Cisjordanıan V and in probabilıty lıe in the
phonetic rangc of the (voiceless palatal, alveolar, and palato-alveolar affrıcates and
fricatıves. 15 1MICU. be INOTC prec1se”

folgenden soll dennoch der Versuch unternommen werden, die Lautwerte der
In 12,6 implızıerten sibilantıschen Phoneme präzıser definıeren. Als Aasıs
da:  S soll die Von er (1992) und anderen Autoren vertretene Sıbilantentheorie
dienen. Diese Theorie CSa| a) /S/ /< der einz1ıge nıcht-afirızierte stimmlose
ıbılant des Ursemitischen ist, /s/ demgegenüber 1mM Nordwestsemitischen bıs in
das hineıin {irnzıjert als ["s] gesprochen wurde, nordwestsemitisches
/s/ aber 1mM Laufe des Jt. allm.:  1 in unterschiedlichen 1alekten
unterschiedlicher eıt S] deaffrızıert wurde und in 1alekten mıt deaffrı-
ziertem /s/ s} die ıkulationsstelle VoNnNn /S/ (mıt dem ZUVOT auch C6N-

gefallen war) nach hınten In ala verschoben wiırd Es o1bt demnach In
der Miıtte des Nordwestsemitischen nebeneinander Dialekte, die
einen stimmlosen friıkatıven Sıbılanten kennen und andere, dıe ZwWel solche irıkatıve
Sıbilanten besıtzen. Erstere SIN konservatıver, etztere innovatıver. Die Vomn Hende!l
(1996) vorgeschlagene Ösung implızıert, dıe transjordanıschen 1alekte
einschlıeßlich des Gileadıtischen ZUuT ersteren Gruppe, dıie c1sjordanıschen Dıalekte
einschließlich des Ephramiutischen ZUT letzteren ruppe g_ehören aber 1 1992|
beurteilte den Befund umgekehrt)
Als welterer Lösungsansatz soll 1er die phonetische Umgebung des /S/ 1m Wort
S1  olet dienen. praktiısch en bisherigen Abhandlungen Sibbolet-Problem
wiırd das Phonem /S/ und dessen Lautwert isoliert betrachtet. SIie können deshalb
keıine Antwort auf die rage geben, die (nleadıter gerade Sihhbolet als
Kennwort benutzten und nıcht irgendein anderes Wort mıt /S/, ETW a ar „ Lor  .  .

Die hier favorıisıierte Ösung des Sibbolet-Problems lautet:
Der einz1ıge stimmlose frikatıve Sıbilant der CGileadıter /S/ Da 6S keinen anderen
stimmlosen frıkatıven Sıbıilanten 1mM Gileadıtischen gab, hatte dieses Phonem VON

Hause aQus eine relatıv große Bandbreıite VON ulationsstellen. Je ach honeti-
scher Umgebung wurde C6cS eher palatal, S]|-Äähnlıch, oder eher alveolar, ISs]-
ähnlıch, artiıkuliert Wort Sibbolet wurde /S/ des folgenden NOC: dazu

Hendel 71b)
Hendel 72a)
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wahrscheinlich geminlerten) bılabilalen Phonems betont alveolar realısıiert. Hınzu
kommt, der okal zwıischen /S/ und Gileadıtischen wahrscheinlich
und nıcht WIe In masoretisch Sibbolet autete: vgl adısch Subuliltu(m),
aramäisch subbalta und arabisch sunbalat” (wohl eine guttul-Bildung”). uch
dieser Vokal törderte eiıne alveolare Artıkulation des vorausgehenden /S/
Die phraımıiter kannten dasselbe Wort wahrscheinlich mıiıt der ungefähren Aus-
prache [Sıbbolt], die dem masoretischen <ibbolet nahe kommt. Sıe artıkuliıerten den
Anfangskonsonanten palatal, da sS1e jedes /S/ palatal realısıerten. Die palatale rtiku-
latıon galt Ephraimitischen Ja als unabdingbares erT'! Von {8l, das dieses
Phonem VO alveolaren S} entstanden AUuSs ["s] unterschied. DDa die Ephraıt-
mıter /S/ betreffenden Wort palatal artıkulıerten, autete der olgende okal be1
ihnen wahrscheinlich WwIe masoretischen eDraısc und nıcht Sie artıku-
lerten also nıcht den Sıbılanten, sondern auch den folgenden okal palatal
Somıit standen siıch beım Wort „Ahre“ gıleadıtisches |subbolt] und phraımiti-
sches [Sıbbolt| gegenüber. phraımiter, dıe genötigt wurden, gileaditisches |subbolt|
phonetisch nachzuahmen, verwendeten folgerichtig Aussprache des Anfangs-
konsonanten den Lautwert ihres Phonems /s/ B dieses dem gileadıtischen /S/
1im vorlıegenden Wort phonetisch äher kam, als der Lautwert ihres /S/ Die aut-
werte VOon ephraımıtischem /s/ und gileadıtischem /S/ WAarchi aber nıcht einfach
identisch, und den CGileadıtern 6S eın leichtes, den Unterschied ausfindıg
machen. /S/ wurde 3C selbst 1m vorliegenden Wort nıcht weiıt
Vorne artıkuliert WIE ephraımitisches (betont apıkales) /s/
Es also eıne äußerst raffinıerte Falle, die dıe Cnıleadıter den phraımıtern
stellten. Sıe dıe Ephraimiter eın Wort auszusprechen, das diese In einer
erheblich anderen ‚au! kannten. Um sıch nıcht verraten, emühten sıch die
Ephraimiter mıiıt Nachdruck eiıner diametral anderen ussprache, dıe dıe
o1]leadıtısche ‚au imıtiıeren sollte Der übertriebene ıfer, den sS1e e1 den
Jag en trıeb S1e aber geradewegs In den Tod

Lıteratur:
aber, 992 „Second arves! Siıbbole6 Revisıted (Yer galın)  6 JSS 3 9 La}  ©
Hendel, 996 „S1ıbiılants and Siıhhbolet (Judges LO 20L 69-75
Herr, 1985 . Lne ervanı! of Baalıs““, 4 E 169-172
Swiggers, 1981 „Ihe Word sibbolet In Jud. A0 JSS 26, 205207

Zusammenfassung 4DS  C
Das Wort „Ahre“ autete gileadıtisch ungefähr |subbolt], ephraıitisch ungefähr (Sıbbolt]. Um
den Anlautkonsonanten VvVon gileadıtisch |subbolt] phonetisch nachzuahmen, verwendeten dıie
Ephraimıiter den Lautwert ihres Phonems /s/ IS | Ephraimitisches /s/ wurde jedoch weiıter OINC

ıkulıert als gileadıtisches /S/.

SCdes Autors.
Dr I Tropper,es20, D-I2  erlın, Bundesrepublık Deutschland

1e BLe 478f.
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nmerkungen ortform und Semantık des
Sabbat
Ina Wıillı-Plein amburg)

(1996) 199-203 hat Rechenmacher „Sabbat|£| OoOmMınaltiorm und
Etymologıe“ unter erwendung der zugleıich vorgestellten Datenbank MO-

dıe rage der Ableıtbarkeiıt und damıt auch der Bedeutung des hebräischen
Wortes (und der Instıtution) s$bt IIC aufgerollt und zugunsten der ‚Herle1i  Q VOIN
adısch sabattu‘ entschiıeden, wobe!l C mıiıt ecC feststellt, „sachlıch —
tionelle Unterschiede zwıischen dem israelıtischen sabbalt| und dem babylonischen  <«irı <  \  17sab/pattu och nıcht den etymologischen Zusammenhang ausschließen.] Be1
barer des njtggteilte9 Materals und gleichzeıtigem mgang mıt
herkömmlıchen Konkordanz“ drängt sıch LT jedoch die Möglıchkeıit anderer
Schlußfolgerungen gerade auch be1 Siıchtung der semantischen Implikationen und
ihrer Belege dıe OmMınaliorm Hebräischen auf.

Das Nomen sabbat dessen Betrachtung / Wi zunächst zurückzustellen 1ST,
könnte sıch urze Sbt WIC iIkkaron zkr verhalten” und WAäIl' dann als Ab-
straktbıldung anzusehen, die dıe ewirkte Befindlichkeit der Verbalbedeu’cung5 DZW.
C111 Abstraktbildung® ıhr Ausdruck bringen  TTAT könnte Allerdings denkt
Stamm unter dem entsprechenden Lemma 1ı HAL SIN „Ableıtung“ VO: Sub-
stantıv, „deren besonderer Sınn 15 ‚ Gegenüber der Annahme, 65 lege
‚„künstliıche Weıterbildung“ oder CIn Demiminuiltiv VoT ne1gt C aber Vergleich mıt
der ndung Vermutung, sbtwn ‚111 Unterschied Grundwort
bestimmten Sabbat bezeıichne, „n;  1C. olchen der besonders eng od
fejerlich beachten ist‘  .. hıer C1NC Verlegenheıt mitschwingt, 1St nıcht über-
hören S1ıe hängt mı1t den Schwierigkeıiten der Sabbat-Ableitung und den abel
getroffenen Entscheidungen aber auch mıt dem unerklärten Okalısmus ZUsammmen

€e1 Ziıtate daus der Zusammenfassung 203
erwende! wurde VoNn 190018 prımär Lisowsky onkordanz hebräischen en Testament
tuttg; sodann ber alles aterı1a. überprüft durch entsprechende UC: mıttels

Accordance are for 1DI1Ca: Studies ersion (erstellt Urc ROYy rOWn), 996
Iree are Specılalısts amonte Springs FL/ mıit Gramcord Institute (Prof. Paul Miller)
Vancouver Washington

Nur  mal ım A' Ex 6.23 An Lev 6.31 3  1S);  $
So Bauer Leander 1storısche Tammatı. der hebräischen Sprache 922

nachgedr Hıldesheim eic Ims 991 498 der 2-Vokal als Erhaltung der älteren Form
gedeute wird

Vgl „Starrheıit“ bthwn „Vertrauen“ „Re:  en
Wıe zkrwn ‚Ermnnerung‘ „Gegenstand des Erinnerns hzywn „ V1s10Nn hpzwn „eilige

Fluc!|
KBL} geht Stamms Ausführungen ebd 13
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Letzterer könnte allerdings auch auf sekundären Angleichung das Sub-
STtandıv sShbt beruhen da sbtwn Kontext Von Sınne der Sabbathaltung versteh-
baren tellen gebraucht wiırd Es könnte also C1NC „Sabbatung auch 1IMMETI

darunter verstehen WAält‘ bezeıchnen und als solche bereıts dıe besondere
Sabbatpraxıs, WIC SIC spätestens durch die P-lexte des kodifizıert ist, VOTaus-

Setz! Besondere Beachtung verdiıenen auch dann dıe Stellen, denen
Festdatum, das nıcht als olches Siebentagesabbat ist, diese „Sabbatung“ verlangt
wırd 16 ersten und achten Jag des allfahrtsfestes (Lev 23 39); bzw als
Q  ıfıkatıon des Sabbatjahrs Lev 25 4f

11 Das erb Sht 1St ach VOT fast 111er miıt „„aufhören übersetzbar
Gen 27 Jes 33 Klgl 14 kann 65 auch mMIt .„„ausbleiben‘ übersetzt werden

dazu Rut 14 kausatıve Hif 11 mıt .„„ausbleiben lassen“® Ausbleiben und dazu
INSTESSIVCS Aussetzen UuSsSsSecCmIl E Jennı nachgewılesen hat, Hebräischen
nıcht semantisch unterschieden werden DIie „Ingressiv-Blındheıit” des Hebräischen
ist auch 1 bezug auf sbt anzunehmen, dieses C111 Negationsverb 1St. 1erfür
spricht entschieden dıe schon genannte Stelle Jes 33,S, das er‘ Parallelıs-
INUS hdl steht?. Wiıe be1 diesem nur) der Unterschied Tun-Nıcht thematisıert
wird, könnte 6csS sıch auch be1 sSbhbt den Unterschied Von Vorhandenseıin
aC oder Tätigkeıt und deren en handeln, wobel das erb eben Letzteres
Ausdruck bringt das Fehlen/Ausbleiben (zZ des Könı sraels Hos

oder der Landverelendeten (Q) erst anfängt und nıcht schon 1LIMMET

bestanden hat, erg1bt sich Adus dem Kontext der ündıgung.
diesem Zusgmmenhgapglist 6S sinnvoll, auch hler ach den Konstruktionen mıiıt der

Präposition MIin suchen‘®. Sıe lassen siıch orob ı Gruppen aufte1lilen:
a) C111C ache, Erscheinun oder Personenklasse fehlt oder bleıibt aus ‚„ VOI HIT

TO ın/be1 der S1IC ETW werden könnte Ex 12 15 (Sauerteig/Häuser Lev 13
(Salz/Speisopfer) Lev 26.6 Tiere/Land) Jes 8 (Fes  aım) Jes
30, eılıger Israels/ıhre Gesichter); Jer R34 (Freudengeräusche/Städte udas);
Jer 16, (Freudengeräusche/dieser Ort); Jer 36,29 (Mensch Tier/dieses Land); E7
3013 (Götzen eic./Ägypten); 7 34,25 Tiere/Land); Klg] . 14 (Alteste
eic/Ior) exXU1C| unklar e1NeC siıchere Auswertung sınd Hos Y und Ps 89,45

dre1 tellen bleibt C111 als Tätigkeıt verstehbare TO Aaus „VoNn ihrem
Bezugsrahmen 32 26 (Gedenken/Menschheıt) Ez 23 (Unzucht/angeredetes
Feminınum) Ez 23 48 (Unzuc  an

C1NC Person oder Tuppe Nnımmt Abstand VOI Tätigkeıt Gen (Gott/
‘be1 | D (sıe dıe Israelıten/Frondienst KÖön 23 (Sonnen-

pferde/kıntrıtt Gotteshaus):; Jer 36 (Israelsame/Daseın als Natıon); E7Z 16

Jennı Lexikalisch-semantische trukturunterschiede hebräisch HDL deutsch „aufhören/
unterlassen“‘ ZAH (1994) 124 132 für sShbt 128

Jennı a.a.0 128 mıiıt „feiern“ übersetzt ntwertet diese Von VOoTSCHNOMMCH! Ekın-
Or  ung NIC| sondern greift auf 1Ne möglıche Bedeutung des deutschen es „feıern
Sinne Von Arbeitsniederlegung zurück offenbar irreführend wirken sıch ber für die über-
setzungstechnische Einkreisung des Sabbat uch 10 pOosılıve reingabe SCIMH kann

Wiıe Jennı 125f für hdl hat
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Anmerkungen ortform und Semantık des Sabbat

(angeredetes Fem./Hurenexı1stenz”); 1)ob 3201 (dıe dre1 annerT/  1:  O  hrung mıt
JO Nur in Kön Z30L Jer 31365 Hob 524 folgt aDe]l der Präposition eın
wirklıcher Infinitiv.
Dieser Befund macht dıe Bedeutung ‚„„ausruhen Von einer Tätigkeıt“ extirem unwahr-
sche  1C.

Miıt „Ruhen Sinne Von „Feiern“ könnte das erb wohl ın Kx 1630° 2312
31R 34,21; Lev 22 26,34 5(bıs) übersetzt werden. Dies sınd ausnahmslos
spezifisch sabbatbezogene Jexte, diesen Stellen könnte auch eıne sekundäre,
durch Substantıv geprägte spezlalısıerte Bedeutung des (sekundär denomiınier-
ten”?) er! vorlıegen. aDel kommt einmal (Lev 25:2) das erb mıt dem (inneren)
JE: Sbt VOT, das die spezlalısıerte Bedeutung bekräftigt.

dies eın OoN!| ist, ist jedoch daraus ersehen, In 515 und Kx
AJ das Substantıv sSbtD <rh 1st, wIıe 65 auch 1mM nachbıiblischen Hebräisch

geblieben ist. Man muß „Sabbat machen‘“, den Sabbat .„bewahren“‘ (Smr x
,  9 Lev Jes 56,2.4.6) Das erb el nıcht ‚„„ausruhen‘“‘ Sınne
einer ejJertagsruhe, sondern ist eın Primärverb, das das en, Ausbleiben oder
Aussetzen des Subjekts bezeıichnet.

{1I1 Lichte dieser Beobac  gen sınd och einmal die sıch bekannten
oft verhandelten Belege des Substantıvs Sht in bezug auf iıhren Kontext befragen.

Dıie erbindung Von Sbt und hdS, die Annahme eines vorexılıschen Sabbat
als Vollmondtag geführt hat, könnte grundsätzlıc entweder (als5aralle-
l1ıSsmus) als Hendiadyoin oder allgemeıner als er1smus verstanden werden. Das
Paar lıegt 1m Sıng. VOT in Kön 4,23; Jes E: 66,23; 7 46,1; Hos Z.13% 895’
und 1mM Plural Ez 45,1 7: 46,3; Neh 10,34:; 2551 Z 6,13; 313 Die
Pluralbelege stehen Jeweıls In einer eıhe, ın der (wıe In H7 46,1 1mM ıngular als
nächstes 1€!| die Festtermine werden, wobel noch aren wäre, ob dıe
mw dym dann jeweıils als weıtere Gheder der el oder 1m Sınne eiıner General-
klausel verstehen Sınd. Als solche beschlıeßt mw.d dıie mıt hg eröffnete siınguları-
sche el in Hos 24A3 vielleicht ist auch das „Einberufen eıner Eınberufung“
Jes LI3 als Generalisierung interpretieren. Als möglıche Belege eın aus-
CKlıches Entsprechungspaar sSht und hds Je1ıben ach Abzug Von Hos 213 und
Jes LK13 schhlıießlich Kön 4,23 und 8,5 als vorexilısch, Jes 66,23 als späterer
eleg. Die Voranstellung VON hds spricht entweder das Vorliegen 7zweler Mond-
phasenbezeichnungen oder einen erismus in bezug auf die Mondmonats-
einheıt.

Bemerkenswert ist aber ferner, das Substantıv sabbat (im Sing oder Plur.)
mıt einem Genetivsuffix versehen werden kann Ex 3113 Lev 9 2332
91S  9 28,10; ähnlıch „se1ın „se1n Sabbatdatum“ auch
Jes 5‘  > Jes 56,4; KE7z 20.12.:13.1  21.24; 22.8.20.36: 44,24; Hos 243
36,21 uch eın den Eigentümer kennzeichnender Genetiv (Lev 2350 JA WH:;: Lev
25,6 „des Landes”® folgen, schlıeßlich auch eın qualifizierender: Hx 16,23 und
Neh 9,14 qgds; x S1115 352 Lev 16,31:; 25,4 sbtwn; 9,32 SD3t; Lev
25,8 Snym

das 1X benennt die VO Sabbat betroffene TO (das Land) bzw. die den
Sabbat Haltenden oder, sıch das Suff1x auf (jott bezıeht, den den Sabbat als
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Institution Setzenden (ExX 534k43: Lev Z0.:2: Jes 56,4), der 7 2012
ausdrücklic feststellt Ich habe ıhm meıne abbate gegeben als Zeichen
Dieser auf den (Gott sraels bezogene Sabbat ist be1 Ezechıiel JE: der eılıgung
(gds Pı) oder Entweihung (AIl Pi): Neh 9,14 wiırd Cr Kenntnis gebrac. G
Hıf) Es geht also dıe Besonderheıt der 1  Uung, der eIne Besonderheıt der
Begehung oder Bewahrung entspricht. Der qualifizıerende Genetiv scheint eine CeUEC

SabbatpraxXıs begründen.
Besondere Beachtung verdient der Vorwurf die Priester in z 222065 ora gebro-
chen und JHW.  — eılıges profanıert aben, „indem sS1e Heılıg und TOTIaAN nıcht
unterschieden, Unrein und Reıin nıcht ekanntmachten und VOT memen 4DDaten
ıhre ugen verschlossernt‘. Das erschließen der ugen legt nahe, 6S sıch beım
Sabbat eın optisches Phänomen handelt; der Vorwurf die Priester suggerlert,

das Erkennen des optischen Phänomens Sachverstand verlangt. Iies würde
einem Mondphasendatum PAaSsCH, WEeNnNn auch nıcht Vollmondtag Wenn
der nachexıilısche ext Jes 66.23 als Präzisierung „Neumond seiner ondneuung
und Sabbat seinem verstehen ist, könnte 95  al 6 SOSar noch hıer als
ein Mondphänomen verstanden se1n, doch bleibt dies unsıcher.

Zum bisherigen Befund paßt CS, der Sabbat indetermiıinıert mıt der Täpo-
sıt10n auf JHWH (Ex 16:23: 20:10; 3523 Lev 2330 29245 5,14) oder die
Fejernden LO31: bezogen wırd, als gäbe 6S auch andere möglıche
abbate. Ahnlich verhält D sıch In KEx 1241 mıt der Erstmonatszählung und in bx
124 und Kön 2324 mıt dem assa, wobel Kön 23 . ZZ ausdrücklıic hınzu-
gese wird, eın olches assa se1it der vorstaatlıchen eıt nıcht gefelert worden

also en! der gesamten Geschichte sraels 1im Lanı  Q alog kann auch CI -

werden, mıt der Bezıehungspräposıtion eine besondere ung (wenn
auch nıcht unbedingt als Umwiıdmung, doch als präzısıerende Unterscheidung)
eines allgemeinen Sabbat JHWH ausgedrückt wiırd Der HWH-Sabbat unter-
scheidet sich irgendwıe VOoNn einem anderen möglıchen „Sa  al  E der dann natürlıch

der babylonısche Vollmondtag, aber auch en Von Anfang israelıtischer

In diesem Zusammenhang INa uch dıe CIU. interpretum Von K ÖN 16,18 gedacht werden,
VonNn der Installatiıon des mysk/mwsk hsbt dıie ede ist. Der Text ist NIC. ach der

freier Konjektur ändern, sondern „JäßtIna Willi-Plein  Institution Setzenden (Ex 31,13; Lev 19,3.30; 26,2; Jes 56,4), der in Ez 20,12  ausdrücklich feststellt: „Ich habe ihm meine Sabbate gegeben als Zeichen (w£)“.  Dieser auf den Gott Israels bezogene Sabbat ist bei Ezechiel Objekt der Heiligung  (qd$ Pi) oder Entweihung (All Pi), in Neh 9,14 wird er zur Kenntnis gebracht (jd“  Hif). Es geht also um die Besonderheit der Widmung, der eine Besonderheit der  Begehung oder Bewahrung entspricht. Der qualifizierende Genetiv scheint eine neue  Sabbatpraxis zu begründen.  Besondere Beachtung verdient der Vorwurf an die Priester in Ez 22,26, Tora gebro-  chen und JHWH Heiliges profaniert zu haben, „indem sie Heilig und Profan nicht  unterschieden, Unrein und Rein nicht bekanntmachten und vor meinen Sabbaten  ihre Augen verschlossermt‘. Das Verschließen der Augen legt nahe, daß es sich beim  Sabbat um ein optisches Phänomen handelt; der Vorwurf an die Priester suggeriert,  daß das Erkennen des optischen Phänomens Sachverstand verlangt‘!. Dies würde zu  einem Mondphasendatum gut passen, wenn auch nicht nur zum Vollmondtag. Wenn  der nachexilische Text Jes 66,23 als Präzisierung „Neumond an seiner Mondneuung  und Sabbat an seinem Sabbat“ zu verstehen ist, könnte „Sabbat‘ sogar noch hier als  ein Mondphänomen verstanden sein, doch bleibt dies unsicher.  3.) Zum bisherigen Befund paßt es, daß der Sabbat indeterminiert mit der Präpo-  sition /“ auf JHWH (Ex 16,23; 20,10; 35,2; Lev 23,3; 25,2.4; Dtn 5,14) oder die  Feiernden (Lev 16,31; 23,32) bezogen wird, als gäbe es auch andere mögliche  Sabbate. Ähnlich verhält es sich in Ex 12,1 mit der Erstmonatszählung und in Ex  12,11 und 2 Kön 23,21 mit dem Passa, wobei in 2 Kön 23,22 ausdrücklich hinzu-  gesetzt wird, daß ein solches Passa seit der vorstaatlichen Zeit nicht gefeiert worden  war, also während der gesamten Geschichte Israels im Land. Analog kann auch er-  wogen werden, daß mit der Beziehungspräposition eine besondere Widmung (wenn  auch nicht unbedingt als Umwidmung, so doch als präzisierende Unterscheidung)  eines allgemeinen Sabbat an JHWH ausgedrückt wird. Der JHWH-Sabbat unter-  scheidet sich irgendwie von einem anderen möglichen „Sabbat‘, der dann natürlich  gut der babylonische Vollmondtag, aber auch ein von Anfang an israelitischer  11  In diesem Zusammenhang mag auch an die crux interpretum von 2 Kön 16,18 gedacht werden,  wo von der Installation des mysk/mwsk h$bt die Rede ist. Der Text ist nicht nach LXX oder in  freier Konjektur zu ändern, sondern „läßt ... erkennen, daß es am Tempel eine Einrichtung gab, die  mit dem Sabbat zusammenhing‘“ (K. Grünwaldt, Exil und Identität. Beschneidung, Passa und  Sabbat in der Priesterschrift [BBB 85], 1992, 129). Wenn das nom. reg. ein Nomen mit präf. Mem  der Wurzel skk ist, kann eine Bedeutung wie „Gehege“‘“, „Einzäunung“ oder „(pergolaartig) über-  dachte Laube“ erwogen werden, wobei ein Dach wie bei den Festhütten an Sukkot durchbrochen  zu denken wäre. Somit könnte es sich um einen Orf zur Beobachtung der Mondphasen gehandelt  haben, da diese v.a. in bezug auf Neulicht und exakten Vollmond schwierig zu bestimmen sind.  Von einer rezenten, d.h. etwa um 1750 n.Chr. errichteten, aber urtümlichen Anlage zu solchen  Zwecken berichtet ein kurdischer Arzt, der dieses Mondobservatorium im Irak als „aus Stein und  Lehm erbautes Türmchen von etwa einem Meter Durchmesser und anderthalb Metern Höhe‘“ um  1950 selbst in Gebrauch erlebt hat, nach dem Zitat bei W. Schlosser — J. Cierny, Sterne und Steine.  Eine praktische Astronomie der Vorzeit, Darmstadt 1996, 117f. Im oberen Teil war die Wand des  Turmes „an etwa sechzig Stellen durchlöchert‘“, um dem dortigen islamischen Geistlichen die  (durch Ausblendung des Sternenhimmels) möglichst frühe Sichtung der ersten schmalen Mond-  sichel zu erleichtern.  204erkennen, Tempel ıne Einrichtung gab, die
mit dem Sabbat zusammenhiıng‘ Grünwaldt, Exıl und Identität. Beschneidung, Passa und
Sabbat In der Priesterschrift |BBB 85], 1992, 129) Wenn das NO ICS eın Nomen mıt präf. Mem
der urze skk ist, kann eıne Bedeutung WwIe „Gehege”, „Einzäunung‘“ der „(pergolaartıg) über-
dachte Laube*‘ CIWORCH werden, wobe!l eın ach LTE be1 den Festhütten Sukkot durchbrochen
en wäre. Somit nnte sıch einen ZUT Beobachtung der Mondphasen gehande

aben, da diese ezug auf eulic und exakten Oollmon! schwier1ig bestimmen sınd.
Von ıner rezenten, etwa 750 n} errichteten, ber urtümlichen Anlage olchen
Zwecken berichtet eın kurdischer der dieses Mondobservatorium 1ImM Irak als „„qusS eın und
Lehm erbautes Türmchen Von etw.: iınem eter Durchmesser und anderthalb etern Höhe‘*‘
950 selbst eDraucC| erlebt hat, ach dem ıta! be1 Schlosser 1erny, erne und Steine.
Eıne praktische Astronomie der Vorzeit, Darmstadt 1996, T Im oberen 'e1] WTr die Wand des
Turmes ‚„n eIw: sechziıg Stellen durchlöchert“‘, dem dortigen islamischen Geistlichen die
urc Ausblendung des Sterne:  ımmels) möglıchst frühe Sichtung der ersten chmalen Mond-
sichel erleichtern
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Anmerkungen ortform und Semantık des Sabbat

mondbezogener Jag SC  Z Der ausdrücklıc JHWH gewıdmete Sabbat der
nachexı1ilischen eıt 1St der 7-Tage-Sabbat der durch mondunabhängıge Zählung
ermuittelt wird Seine Begehung äaußert sıch durch C111 „Aussetzen“” VOIN der er
das durch den qualifizıierenden Zusatz shtwn charakterıisıert und €e1 (Ex 5
35 mıiıt der Präposıtion aufJHWH bezogen wiırd
Ohne ausdrückliche erbindung mıt dem Sabbat kann aber sbtwn auch das Aus-
bleiben anderer mıt kultischen nıcht vereinbarer Dınge oder Aktıvı-
taten bezeichnen nämlıch Zusammenhang mıt Festrandtagen (Lev A 24 39)
mMi1t dem al  al] (Lev 25 33 und mıt dem Ausbleiben des Manna (Ex
amıt muß och einmal auf dıe rage der „Bedeutung‘ und der „Herle1  o
des Nomens sSbt und SCINET Form zurückgekommen werden

Ungeachtet der etymologıschen oder morphologischen rklärung des Wortes 1ST
SC1IMN vorex1ılıscher eDrauc ele: und dessen Bedeutung als mondbezogen wahr-
schemnlıch en der Mondphasenbezogenheıt bırgt nach der vorexılısche
Sabbat Abstinenz- oder Meideaspekt sıch Vielleicht Läßt sıch gerade ach
den VON Rechenmacher mitgeteılten Erhebungen beıides untereinander und mıiıt der
oben entwiıickelten Verbalbedeutung Sinne 6C1NC6S Negationsverbs verbinden
„Semantisch erhalb dieser [= Nominalform zunächst C1NC Klasse
VoNn Örtern körperlich-geistige änge ausgemacht werden .. — Weıtere Lexeme
lassen sıch nıcht der semantischen Aasse der Abstrakta körperlıch- istige
änge. zuordnen, en aber die phäre des Kranken, Schädlichen c 1 Zwar
ist der Sabbat auch VOT dem Exıl weder ankhaft och schädlıch, doch kann
durchaus durch eie| charaktısıert C  = und eben C111 e  en oder „„AUuSs-
bleiben“ bzw e1iN! ‚Brache Brachliegen” bedeuten Man hätte dann den VOICAX1-

ischen Sabbat nıcht den Vollmondtag, sondern Gegenteıl den Leermond
anzunehmen „Neumond und Sal Waren dann eC1nNn eriısmus ‚Anfang und
Ende*‘ Der Mond nımmt ab bıs Gr gänzlıch verschwındet hiıerauf erneuert CI sıch

Monatsbegınn. Es leuchtet C1IMN, die zwıschen Verschwınden und
Neuerscheinen liegende eıt CLE eıt besonderer Vorsicht, Abstinenz- und
Meıdezeıt C  S ] 13Unabhängıig VOIl der Bedeutung des sab/pattu kann also

12

13
Rechenmacher a.a.0 201

Auf die varıable Länge dieser „mondlosen el hat CKay, The ate of Passover and ITSs

Sıgnificance ZAW (197Z2) 435-44 / bes 44°) hingewlesen Obwohl ahen sten dıe
Mondunsichtbarkeit WEN1LSCI lange dauere als UNSCICI Breıten, „CVCN ere per10ds of nıghts of
obscurıty would be LNOTC than per10ds of nıghts“ Da IT selbst dıe nötıgen astronom1-
schen Kenntnisse mange bat ich Herrn DDr atthıas Albanı NIV Le1ipzig), der loser erDın-
dung Hamburger Forschungscolloqgium ste. und dem ich Vermutungen g, um
Beantwortung INCIHNCT Nachfragen hiıerzu und danke ihm für die bereitwillige fernmündlıche Aus-

Zwischen letztem sichtbarem Mond und erstem siıchtbaren eulıic j1eg! auf Jeden Fall mındestens
1iNe mondlose aCc! Iso uch mındestens CIM Kalendertag, der dıe ben geäußerte Ver-
mutung zutr1fft, als „ Sal  al gelten hätte DIie Am erkennbare Unsicherheıit Wäd| der
Sabbat bZzw der ona! (hds könnte 1er WITrKII1C: uch den Onal edeuten der TSt mıiıt
dem Vorübergehen des Sabbat zuendeging) „vorübergehe“ nnte dann auf der Unsicherheit
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Sbt vorexılıschen Texten dıe Bezeichnung den „Leermon SC1IMN der durch das
eulic. endet wird Letzteres 1st als Monatsbeginn C111 bıs heute als olches
begangenes eudiges Ere1ign1s en!| der Leermond dessen Dauer varılıert efw.

Beunruhigendes sıch hat
Der Sabbat als Mondphasentag sıcher iMmMer 6C1IM rel1g1Öös wichtiger Jag Vom
Exıl mußte sıch aber das Problem ergeben C111C Datenverschiebung eintreten
konnte JE ach dem ‚„‚Ausbleiben“ oder „Fehlen” des ondes bzw SC  =

Wiedererscheinen beobachtet wurde DiIie oroße Dıstanz zwıischen Wohnorten
7 weistromland und Israelland bzw persischer eıt zwıschen verschiedenen
Orten der Dıiaspora und Jerusalem barg die efahr VON Differenzen der Beob-
aC. Andererseıts durch die Mondbezogenheıt ogrundsätzlic CIM Sıebener-
zählung nahegele: Iiese kann unabhängı1g von astronomiıschen Ortsgegebenheıiten
überall gleich durchgeführt werden Als heılıge eıt wurde der <1ebte Jag der
Schöpfung, und VOT der Erschaffung des ondes verankert Dann mußte dıie
Begründung SCINCT Heıulıgkeıit ıllen des Schöpfers esehen werden der selbst

auSgCcsSC atte den Geschöpfen das elernde Aussetzen Sabbat CIMMOS-
lıchen DIe elertagsruhe erg1bt sıch Z.Wi nıcht aus der Etymologiıe des Sabbat, aber
S1C basıert vielleicht eben doch auf iıhr e1INCeIM abgeleıteten Sınne entspricht

der auch sprachlıch begründeten innerbiblischen eologie des Sabbat

Zusammenfassung aDsi  C
In ZAH (1996) 199 203 hat Rechenmacher „sabbat[t} Nominalform und ologıe
unter Verwendung der zugleich vorgestellten Datenbank A  LE dıe rage der Ableit-
barkeıt und Bedeutung des hebräischen es (und der Institution Sht NEeCUu aufgerollt und ZUSUN-
sten der „Herler  g VoNn akkadısch sabattu“ entschieden Angesichts des mitgeteilten Materı1als
und der semantischen Implıkationen der Nominalform und be1l gleichzeıtigem Konkordanzge-
brauch ängen sıch Jedoch andere Schlußfolgerungen auf.
Das erb Shft 1st ach WIC VOT fast imMmer mıiıt „aufhören“ übersetzbar Die „Ingressiv-Blindhei &c des
Hebräischen 1St uch iM bezug auf Sht anzunehmen dieses CIn Negationsverb 1St Der Sabbat
kann durch 106 .„Defekt“ charaktıisıe: SCIH und „Fehlen“ der .„„Ausble1iben” DZw eINEC „Brache
Brachliegen“ edeuten. Für den vorexilischen Sabbat Onnte statt des Vollmondtages her den
„Leermond“ annehmen. Die Verbindung VO  —_ sSbt und hdS;, die Nn NS vorexılıschen
Vollmondsabbat geführt hat, kann uch Ende und Neuanfang des Mondmonats bezeıichnet en

Irof. Dr Wıillı-Plein Jekreystraßbe D-22459 amburg, Bundesrepublık
Deutschland

dıe erste CUu«c Mondsichel ıchtbar werde beruhen zumal 1eSs uch Urc. ungunstıges
erverzC werden kann
Ferner sollte bedacht werden der 15 Jag mıiıt Neulicht begonnenen ndmonats auf
jeden Fall bereıts wlieder inen abnehmenden Mond hat wenngleıich die Minderung der vollen
Mondform das ungeübte Auge uch och NIC. wahrnehmbar SCIN MaX uch W der
vorexilische Sabbat Vollmondtag der der Jag des beginnenden abnehmenden Mondes (wıe
ohl der bab Sapattu) WÄr:! üßte Urc Observatıon bestimmt werden
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Bıbliıographische Dokumentatıon
Lexikalisches grammatısches Materıal
In erbindung mıt Bemamin Kedar-Kopfstein, Hermann Lichtenberger und Hans-
eierer
hbearbeıtet Von Antıe Bräcker, Jan Dochhorn, Chrıistian aDrn undDırk Schwıderskı

sches Materıal

Levıne, Ihe Semantıcs of LOSsS: I1wo Exerc1ises 1DI1Ca: Hebrew Lexicography
Zevit ei al e Solving ddles and Untyıng Knots Bıblical, Epigraphical, and Semuitic
Studies In Honor of Jonas Greenfield, 1995,-1er abstract 137).
.„The semantic Tangc of 1DIl1CcCa. Hebrew "abad NCOMPASSCS the meanıngs of probable
1an cognates, "abatu «IfO destroy, ruın» and "abatu  E tatıve erb connoting absence
and flight‘“

(aggan)
Ahituv, Flour and Dough eanıngs irom the rad Letters Zevit al eı Solving

ddlies and Untying Knots ıblıcal, Epigraphical, and Semitic Studies Honor of Jonas
Greenfield, 1995, 379-83).
Be1l den h’gnt rad 1,10 und Jes 9 handelt siıch N1IC „the TeEe| krater,
which wıne and water WeTITC mıxed before being served. It might refer large, deep, [WO-
handled bow/]I“ das vermutlich als eine Lagerbehälter erwendung fand

(epigraphisch) Kontextform
Ph.-1The Deir Alla Plaster ext Combinatıon One, Line 1I1wo COLFP 25, 1994, T
6, 1er 83)
„Lhe word hr’h 15 MOST satisfactorily explained plura. NO ıth the ase 'ahri €-; the
inıtıal syllable 15 prothetic, and the fiınal he represents masculıine singular pronominal suffıx.
TIhe word INCalNls «hıs ung.»  66 Vergleiche mıt dem Ugar. und dem Ammoniuitischen stützen
diese Auffassung. „The exicon includes ımıted STOUD of words wrıtten ıth wıthout
the prothetic alep‘  e

Jn ch CeEn  f ro ch) Kontextform
Gertz, Die Gerichtsorganisatıon sraels Im deuteronomischen Gesetz (FRLANT 165),

1994, 1er Anm. 193
Miıt In r °h ist wahrscheinlich „NIC| (1UT das Fehlen Von Augenzeugen, sondern Jedes CN-
fällıgen Beweilses gemeınt, da der Deposıitar dem nte: In Ex Z212 zufolge uch dann VON

der Haftung befireıit ist, WC] durch Vorlage des getöteten TIieres nachweiıisen kann, daß das
ihm anvertraute Tier durch wiılde Tiere gerissen wurde  0&

( em)
Cazelles, Clans, Etat Monarchique, Irıbus Graeme uld ed.| Understandıng oefts

and rophets. ESSays Honour of Anderson 1JSO1.55 52 1993, 77-92, 1er 80f.)
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LO terme de «mere», em designe unec unıte territoriale anterieure l’allotissement des trıbus.
es! groupement autour d’une ville (ou plutöt village d’un DO1N! eau.Bibliographische Dokumentation  „Le terme de «mere», ’em designe une unite territoriale anterieure ä l’allotissement des tribus.  C’est un groupement autour d’une ville (ou plutöt village) pourvue d’un point d’eau. ... Sous  la forme ’ummah, plus proche de l’arabe, elle qualifie des groupements ismaelites ou  madianites (Gn 25.16; Nb 25.15) et correspond ä 1’ummatum des textes de Mari“.  Gen 25,16; Num 25,15; 2 Sam 20,19.  °pr Ceper) —+ *prjm Neef (s.u.)  *prim ( xprajim)  -  H.-D. Neef, Ephraim (BZAW 238), 1995, hier 23f.  b  „Der exegetische Befund zeigt, daß °epär mit Ausnahme von Num 19,9f.; Jes 44,20 mit  «Staub» übersetzt werden sollte. Er macht zudem deutlich, daß ”epär nicht einfach «Staub»,  sondern «lose, lockere Erde» bedeutet“, die charakteristisch für das palästinische Gebirgsland  ist. „Die sogenannten Terra-rossa-Böden stellen mehr als die Hälfte aller Böden im Gebirge.  «Sie sind von rotbrauner oder leichtbrauner Farbe und von mittelschwerer Textur». ... Könnte  sich hinter dem Namen «Ephraim» nicht eine Anspielung auf diese besondere Bodenbeschaf-  fenheit des Gebirgslandes verbergen? Dieser Bezug ist m.E. verständlicher als derjenige zu  «Weideland» oder sogar «Doppelweide». Gegen diese Deutung spricht die problematische  sprachliche Verbindung von «Ephraim» mit “appar und die Mißdeutung der Endung -ayim als  Dualform. Für die Deutung auf die Bodenbeschaffenheit des Gebirges sprechen die Bedeutung  von pr mit «Staub, lockere Erde» im AltenTestament sowie die mögliche Verknüpfung mit  akkadisch eprum «Staub, lockere Erde» < * “aprum.“  °rs j&r 1 ((eres jisrd’el) Kontextform  a  Th. Willi, Die alttestamentliche Prägung des Begriffs "erces jisra’el (H.M. Niemann et al.  [edd.], Nachdenken über Israel, Bibel und Theologie. FS K.-D. Schunck [Beiträge zur Erfor-  schung des Alten Testaments und des Antiken Judentums 37], 1994, 387-97, hier 388).  ”eres Jisrä’el ist „das Land Israels“, nicht „das Land Israel“. *@res ist in dieser Wendung  nicht im Sinne von „Territorium“, sondern im Sinne von „Habitat‘“ zu verstehen.  ”&rh (*Serah) GNF  R.S. Hess, Asherah or Asherata? (Or 65, 1996, 209-19).  z  Der Vf. behandelt die „attested spellings of the goddess commonly designated as Asherah‘“  unter Berücksichtigung des ababyl. und westsemit. Befundes der späten Bronze- und Eisenzeit:  I. Bronze Age Attestations (A. Old Babylonian; B. Ugarit; C. Amarna [1. Distinction of the  Name; 2. Variety of Spellings; 3. The Feminine Suffix]; D. Taanach); II. Iron Age  Attestations; III. Hebrew Bible Attestations. „The spellings of Asherata in the West Semitic  world have confirmed this vocalisation for the deity in the Middle and Late Bronze Ages. In  the Iron Age its -a suffix may be suggested by the Khirbet el-Qom and Kuntillet Ajrud  consonantal spellings with a final -h. The Hebrew Bible attests to a change in the suffix, in  conformity with other feminine nouns and names“ (219).  bjt/btj-hbmwt (b6t/battö-habbamö6t) —& bmh Barrick (s.u.)  bmh (bamah)  e  W.B. Barrick, In the Meaning of Min3/77M° 3 and Man m3 and the Composition of the  Kings History (JBL 115, 1996, 621-42).  Der Vf. untersucht die semantische Beziehung zwischen bämah/baämöt und bet-bamöt/batte-  bämöt: „The preponderance of evidence, skimpy as it is, suggests that bamah denotes a built  cult place (not an ephemeral precinct), probably of no single architectural type, but not an altar  or some such piece of cultic furniture.“ (641f.) „The only discernible distinction is that bet-  /batte&-bamöt is used of non-Judahite installations while bamah/bamöt seems to be used  208QOUuS
la orme "ummahı, plus proche de l’arabe, elle qualıifie des groupements ismaelıtes
madiıanıtes (Gn 25.16: correspond "ummatum des texties de Marı““
Gen 23,16; Num Z5:13; Sam 20,19

DT ( 'epeer) prjm eefS.U.)

pr]m ( gprajim)
H.-D Neef, phraımW23 1995, 1er FAR-
LOr exegetische efund ze1gt, 'epär mit Ausnahme VON Num 19,9{.; Jes 44,20 mıt
» übersetzt werden sollte. Er mac zudem deutlich, '"epär nıcht einfach «Staub»,
sondern «Jose, ockere Erde» bedeutet“‘, die charakterıstisch das palästinische Gebirgsland
ist. „Die sogenannten Terra-rossa-Böden tellen mehr als dıe er en 1Im Gebirge.
«Sie sınd Von rotbrauner der leichtbrauner Farbe und Von miıttelschwerer exX]1Bibliographische Dokumentation  „Le terme de «mere», ’em designe une unite territoriale anterieure ä l’allotissement des tribus.  C’est un groupement autour d’une ville (ou plutöt village) pourvue d’un point d’eau. ... Sous  la forme ’ummah, plus proche de l’arabe, elle qualifie des groupements ismaelites ou  madianites (Gn 25.16; Nb 25.15) et correspond ä 1’ummatum des textes de Mari“.  Gen 25,16; Num 25,15; 2 Sam 20,19.  °pr Ceper) —+ *prjm Neef (s.u.)  *prim ( xprajim)  -  H.-D. Neef, Ephraim (BZAW 238), 1995, hier 23f.  b  „Der exegetische Befund zeigt, daß °epär mit Ausnahme von Num 19,9f.; Jes 44,20 mit  «Staub» übersetzt werden sollte. Er macht zudem deutlich, daß ”epär nicht einfach «Staub»,  sondern «lose, lockere Erde» bedeutet“, die charakteristisch für das palästinische Gebirgsland  ist. „Die sogenannten Terra-rossa-Böden stellen mehr als die Hälfte aller Böden im Gebirge.  «Sie sind von rotbrauner oder leichtbrauner Farbe und von mittelschwerer Textur». ... Könnte  sich hinter dem Namen «Ephraim» nicht eine Anspielung auf diese besondere Bodenbeschaf-  fenheit des Gebirgslandes verbergen? Dieser Bezug ist m.E. verständlicher als derjenige zu  «Weideland» oder sogar «Doppelweide». Gegen diese Deutung spricht die problematische  sprachliche Verbindung von «Ephraim» mit “appar und die Mißdeutung der Endung -ayim als  Dualform. Für die Deutung auf die Bodenbeschaffenheit des Gebirges sprechen die Bedeutung  von pr mit «Staub, lockere Erde» im AltenTestament sowie die mögliche Verknüpfung mit  akkadisch eprum «Staub, lockere Erde» < * “aprum.“  °rs j&r 1 ((eres jisrd’el) Kontextform  a  Th. Willi, Die alttestamentliche Prägung des Begriffs "erces jisra’el (H.M. Niemann et al.  [edd.], Nachdenken über Israel, Bibel und Theologie. FS K.-D. Schunck [Beiträge zur Erfor-  schung des Alten Testaments und des Antiken Judentums 37], 1994, 387-97, hier 388).  ”eres Jisrä’el ist „das Land Israels“, nicht „das Land Israel“. *@res ist in dieser Wendung  nicht im Sinne von „Territorium“, sondern im Sinne von „Habitat‘“ zu verstehen.  ”&rh (*Serah) GNF  R.S. Hess, Asherah or Asherata? (Or 65, 1996, 209-19).  z  Der Vf. behandelt die „attested spellings of the goddess commonly designated as Asherah‘“  unter Berücksichtigung des ababyl. und westsemit. Befundes der späten Bronze- und Eisenzeit:  I. Bronze Age Attestations (A. Old Babylonian; B. Ugarit; C. Amarna [1. Distinction of the  Name; 2. Variety of Spellings; 3. The Feminine Suffix]; D. Taanach); II. Iron Age  Attestations; III. Hebrew Bible Attestations. „The spellings of Asherata in the West Semitic  world have confirmed this vocalisation for the deity in the Middle and Late Bronze Ages. In  the Iron Age its -a suffix may be suggested by the Khirbet el-Qom and Kuntillet Ajrud  consonantal spellings with a final -h. The Hebrew Bible attests to a change in the suffix, in  conformity with other feminine nouns and names“ (219).  bjt/btj-hbmwt (b6t/battö-habbamö6t) —& bmh Barrick (s.u.)  bmh (bamah)  e  W.B. Barrick, In the Meaning of Min3/77M° 3 and Man m3 and the Composition of the  Kings History (JBL 115, 1996, 621-42).  Der Vf. untersucht die semantische Beziehung zwischen bämah/baämöt und bet-bamöt/batte-  bämöt: „The preponderance of evidence, skimpy as it is, suggests that bamah denotes a built  cult place (not an ephemeral precinct), probably of no single architectural type, but not an altar  or some such piece of cultic furniture.“ (641f.) „The only discernible distinction is that bet-  /batte&-bamöt is used of non-Judahite installations while bamah/bamöt seems to be used  208KöÖönnte
sıch iınter dem Namen «Ephraiım» nıcht ıne Anspielung auf diese besondere Bodenbeschaf-
fenheıt des Gebirgslandes verbergen? Dıeser ezug ist m.E verständlıcher als derjenige
«Weiıdeland» der SOgar «Doppelweide». egen diese eu spricht die problematische
sprachlıche erbindung von «Ephraım» mıt "appdar und die Mißdeutung der ndung -ayım als
Dualform. die eu auf dıe Bodenbeschaffenheit des Gebirges sprechen die Bedeutung
VonNn Pr mıt «Staub, ockere Erde» Im Alten Testament SOWIe diıe möglıche erknüpfung mıt
akkadısch CDFUm «Staub, ockere Erde» "aprum.“

IS jsr 1 ( eres Jjisra el) Kontextform
ıllı, Dıe es  entliche Prägung des Begriffs Zres Jjisra el (H.M Nıemann al

achdenken über Israel, und eologie. K Schunck [Beıiträge Erfor-
schung des en 1 estaments und des Antıken udentums 374 1994, 87-97, 1er 388)
Zres Jjisra’el ist „„das Land Israels‘‘, N1IC! ‚„das Land Israel*®. Zres ist dieser endung
N1IC| Sinne von „Territorium“, sondern iınne Von „Habitat“ verstehen.

” %.  ST (””Serah) GNF
Hess, Asherah Asherata? (Or 65, 1996, 209-19).

Der dıe „attested spelliıngs of the goddess ommonly desıgnated Asher:
unter Berücksichtigung des ababyl. und westsemuit. Befundes der späten Bronze- und FEisenzeit:

Bronze Age Attestations Old Babyloniı1an; Ugarit; Amarna Dıstinction of the
Name: Varıety of pellıngs; The Feminine Suffix]; Taanach); I1 Iron Age
Attestations; 111 Hebrew Attestations „ TBe spellings of sherata the West Semitic
WOT'| ave onfırmed thıs vocalısatıon for the deıty the Middle and Late Bronze Ages In
the Iron Age its [ Ssuffıx May be suggested by the Khirbet el-Qom and Kuntillet Ajrud
consonantal spellings wıth fınal -h The Hebrew Bıble attests change In the su1ffix,
conformıity wiıth ther femmiıne OUuNs and ames“

bit/btj-hbmwt (bet/batte-habbamäot) bmh arrıc! S.uU.)

(bamahn)
aITIC In the eanıng of MA3/a7n 3 and Man A and the Composıitıon of the

Kıngs Hıstory (JBL 1413 1996, 621-42).
Der untersucht dıe semantische eziehung zwischen bamahlbamaöt und bet-bamot/batte-
bamaot  A „The preponderance of evıdence, SKIMpY ıt 1S, that bamadah denotes built
cult place (not ephemeral precinct), probably of single architectural type, but NOT altar

SOIMNEC such plece of cultic furnıture.“ (641{.) „The only discernıble dıistinction 15 that het-
/hbatte-bhamdot 15 sed of non-Judahıiıte installations whıiıle bamahl'bamaoaot be sed
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indiscriminately. Perhaps the former Was INOTC typıcal of (North-)Israelıte vocabulary
(notwıthstandıng ıts absence In Hosea) and the er INOTEC typıcally udahıte**

bt
Hoftijzer, ome Remarks the Semantıcs of the oot h‘t In Aassıcal Hebrew (DIP N

eft al le omegranates and Golden Studies Biblical, Jewish, and Near Eastern
Rıtual, Law, and Literature In Honor of Milgrom, 1995, 777-83).

maın semantıc cComponents of the rOo0OT hb‘'t In Classıcal Hebrew fearBibliographische Dokumentation  indiscriminately. Perhaps the former was more typical of (North-)Israelite vocabulary  (notwithstanding its absence in Hosea) and the latter more typically Judahite“ (642).  bt  J. Hoftijzer, Some Remarks on the Semantics of the Root b“/ in Classical Hebrew (D.P. Wright  et al. [edd.], Pomegranates and Golden Bells. Studies in Biblical, Jewish, and Near Eastern  Ritual, Law, and Literature in Honor of J. Milgrom, 1995, 777-83).  „[T]he two main semantic components of the root b“£ in Classical Hebrew are fear ... and the  presence of a bad ... state as a result of this fear ... [T]here is no reason to consider the root b“  as a homonymous root, as is sometimes suggested“ (782).  bsq (bäseq)  a  S. Ahituv, Flour and Dough: Gleanings from the Arad Letters (Z. Zevit et al. [edd.], Solving  Riddles and Untying Knots. Biblical, Epigraphical, and Semitic Studies in Honor of Jonas C.  Greenfield, 1995, 379-83).  bsq in Arad 3,6 „is not dough but «grains of wheat», that is, the contents of the ripe ears. The  ripe ears were called bsq/ because they were swollen, from P'3: «to be swollen». The word  bsql is composed of bsq with the suffix-/. Formation of nouns with suffixed-/ is attested also in  krml «vineyard-(land?)» from krm «vineyard»; “rpl «dark (rain?) cloud» from *“rp «cloud» (cf.  Akkadian urpatu, urpu, «cloud»)“ (383). Zu vergleichen ist ferner *bsqln „Ähre“ in 2 Kön  4,42.  *bsqln —+ bsgq Ahituv (s.0.)  bsm (bosem/besem) —+ Lexikalische Einzelarbeiten: Feliks (s.u.)  bt I (baf) + geographischer Name  F.W. Dobbs-Allsopp, The Syntagma of bat Followed by a Geographical Name in the Hebrew  Bible: A Reconsideration of Its Meaning and Grammar (CBQ 57, 1995, 451-70, hier 470).  „[A] consideration of the comparative evidence, especially the Akkadian titles with märtu, and  the narrative contexts involving the motif of the personified city suggest that the phrase bat  G[eographical]N[ame] is best interpreted as a devine epithet and, therefore, that it should be  construed grammatically as a genitive of location. In a title, the GN of bat GN would have  designated the place where a goddess was worshipped, and bat would have had a real  antecedent, a goddess. Akkadian märat GN exemplifies an analogous phrase used in just such  a context. Hebrew bat GN, of course, is used in a purely metaphorical way in the Hebrew  Bible; thus, any putative original referent of bat has been tamed and recast as the personified  city or country, to constitute a purely literary motif.“  gır —+ ngr Ben-David (s.u.)  dwah/dwqw (qumranisch)  S  S. Talmon — I. Knohl, A Calendrical Scroll from a Qumran Cave: Mi$marot B*, 4Q321 (D.P.  Wright et al. [edd.], Pomegranates and Golden Bells. Studies in Biblical, Jewish, and Near  Eastern Ritual, Law, and Literature in Honor of J. Milgrom, 1995, 267-301).  „We propose to identify dwah as the designation of the day in the middle of the lunar month  that is preceded by the night in which the full moon begins to wane“ (297). „The term should  not be etymologically derived from dwq «examine, observe», but rather from dqq «to be thin»“  (298). dwqw in 4 Q 321° hat dieselbe Bedeutung wie dwgh, ersteres wird im Hinblick auf jrh  (masc.), letzteres im Hinblick auf /bnh (fem.) gebraucht.  dqq —& dwahldwqw Talmon — Knohl (s.o.)  209and the
of badBibliographische Dokumentation  indiscriminately. Perhaps the former was more typical of (North-)Israelite vocabulary  (notwithstanding its absence in Hosea) and the latter more typically Judahite“ (642).  bt  J. Hoftijzer, Some Remarks on the Semantics of the Root b“/ in Classical Hebrew (D.P. Wright  et al. [edd.], Pomegranates and Golden Bells. Studies in Biblical, Jewish, and Near Eastern  Ritual, Law, and Literature in Honor of J. Milgrom, 1995, 777-83).  „[T]he two main semantic components of the root b“£ in Classical Hebrew are fear ... and the  presence of a bad ... state as a result of this fear ... [T]here is no reason to consider the root b“  as a homonymous root, as is sometimes suggested“ (782).  bsq (bäseq)  a  S. Ahituv, Flour and Dough: Gleanings from the Arad Letters (Z. Zevit et al. [edd.], Solving  Riddles and Untying Knots. Biblical, Epigraphical, and Semitic Studies in Honor of Jonas C.  Greenfield, 1995, 379-83).  bsq in Arad 3,6 „is not dough but «grains of wheat», that is, the contents of the ripe ears. The  ripe ears were called bsq/ because they were swollen, from P'3: «to be swollen». The word  bsql is composed of bsq with the suffix-/. Formation of nouns with suffixed-/ is attested also in  krml «vineyard-(land?)» from krm «vineyard»; “rpl «dark (rain?) cloud» from *“rp «cloud» (cf.  Akkadian urpatu, urpu, «cloud»)“ (383). Zu vergleichen ist ferner *bsqln „Ähre“ in 2 Kön  4,42.  *bsqln —+ bsgq Ahituv (s.0.)  bsm (bosem/besem) —+ Lexikalische Einzelarbeiten: Feliks (s.u.)  bt I (baf) + geographischer Name  F.W. Dobbs-Allsopp, The Syntagma of bat Followed by a Geographical Name in the Hebrew  Bible: A Reconsideration of Its Meaning and Grammar (CBQ 57, 1995, 451-70, hier 470).  „[A] consideration of the comparative evidence, especially the Akkadian titles with märtu, and  the narrative contexts involving the motif of the personified city suggest that the phrase bat  G[eographical]N[ame] is best interpreted as a devine epithet and, therefore, that it should be  construed grammatically as a genitive of location. In a title, the GN of bat GN would have  designated the place where a goddess was worshipped, and bat would have had a real  antecedent, a goddess. Akkadian märat GN exemplifies an analogous phrase used in just such  a context. Hebrew bat GN, of course, is used in a purely metaphorical way in the Hebrew  Bible; thus, any putative original referent of bat has been tamed and recast as the personified  city or country, to constitute a purely literary motif.“  gır —+ ngr Ben-David (s.u.)  dwah/dwqw (qumranisch)  S  S. Talmon — I. Knohl, A Calendrical Scroll from a Qumran Cave: Mi$marot B*, 4Q321 (D.P.  Wright et al. [edd.], Pomegranates and Golden Bells. Studies in Biblical, Jewish, and Near  Eastern Ritual, Law, and Literature in Honor of J. Milgrom, 1995, 267-301).  „We propose to identify dwah as the designation of the day in the middle of the lunar month  that is preceded by the night in which the full moon begins to wane“ (297). „The term should  not be etymologically derived from dwq «examine, observe», but rather from dqq «to be thin»“  (298). dwqw in 4 Q 321° hat dieselbe Bedeutung wie dwgh, ersteres wird im Hinblick auf jrh  (masc.), letzteres im Hinblick auf /bnh (fem.) gebraucht.  dqq —& dwahldwqw Talmon — Knohl (s.o.)  209result of thıs fearBibliographische Dokumentation  indiscriminately. Perhaps the former was more typical of (North-)Israelite vocabulary  (notwithstanding its absence in Hosea) and the latter more typically Judahite“ (642).  bt  J. Hoftijzer, Some Remarks on the Semantics of the Root b“/ in Classical Hebrew (D.P. Wright  et al. [edd.], Pomegranates and Golden Bells. Studies in Biblical, Jewish, and Near Eastern  Ritual, Law, and Literature in Honor of J. Milgrom, 1995, 777-83).  „[T]he two main semantic components of the root b“£ in Classical Hebrew are fear ... and the  presence of a bad ... state as a result of this fear ... [T]here is no reason to consider the root b“  as a homonymous root, as is sometimes suggested“ (782).  bsq (bäseq)  a  S. Ahituv, Flour and Dough: Gleanings from the Arad Letters (Z. Zevit et al. [edd.], Solving  Riddles and Untying Knots. Biblical, Epigraphical, and Semitic Studies in Honor of Jonas C.  Greenfield, 1995, 379-83).  bsq in Arad 3,6 „is not dough but «grains of wheat», that is, the contents of the ripe ears. The  ripe ears were called bsq/ because they were swollen, from P'3: «to be swollen». The word  bsql is composed of bsq with the suffix-/. Formation of nouns with suffixed-/ is attested also in  krml «vineyard-(land?)» from krm «vineyard»; “rpl «dark (rain?) cloud» from *“rp «cloud» (cf.  Akkadian urpatu, urpu, «cloud»)“ (383). Zu vergleichen ist ferner *bsqln „Ähre“ in 2 Kön  4,42.  *bsqln —+ bsgq Ahituv (s.0.)  bsm (bosem/besem) —+ Lexikalische Einzelarbeiten: Feliks (s.u.)  bt I (baf) + geographischer Name  F.W. Dobbs-Allsopp, The Syntagma of bat Followed by a Geographical Name in the Hebrew  Bible: A Reconsideration of Its Meaning and Grammar (CBQ 57, 1995, 451-70, hier 470).  „[A] consideration of the comparative evidence, especially the Akkadian titles with märtu, and  the narrative contexts involving the motif of the personified city suggest that the phrase bat  G[eographical]N[ame] is best interpreted as a devine epithet and, therefore, that it should be  construed grammatically as a genitive of location. In a title, the GN of bat GN would have  designated the place where a goddess was worshipped, and bat would have had a real  antecedent, a goddess. Akkadian märat GN exemplifies an analogous phrase used in just such  a context. Hebrew bat GN, of course, is used in a purely metaphorical way in the Hebrew  Bible; thus, any putative original referent of bat has been tamed and recast as the personified  city or country, to constitute a purely literary motif.“  gır —+ ngr Ben-David (s.u.)  dwah/dwqw (qumranisch)  S  S. Talmon — I. Knohl, A Calendrical Scroll from a Qumran Cave: Mi$marot B*, 4Q321 (D.P.  Wright et al. [edd.], Pomegranates and Golden Bells. Studies in Biblical, Jewish, and Near  Eastern Ritual, Law, and Literature in Honor of J. Milgrom, 1995, 267-301).  „We propose to identify dwah as the designation of the day in the middle of the lunar month  that is preceded by the night in which the full moon begins to wane“ (297). „The term should  not be etymologically derived from dwq «examine, observe», but rather from dqq «to be thin»“  (298). dwqw in 4 Q 321° hat dieselbe Bedeutung wie dwgh, ersteres wird im Hinblick auf jrh  (masc.), letzteres im Hinblick auf /bnh (fem.) gebraucht.  dqq —& dwahldwqw Talmon — Knohl (s.o.)  209T ]here 15 TCasSson consider the FrOo0OTt h‘t

homonymous roo(i, 15 sometimes suggested“

bsq (baseq)
Ahıtuv, Flour and Dough Gleanings from the Arad Letters EeVI! et al eı Solving

Riddles and ıng Knots. 1blıcal, Ep1igraphical, and Semitic Studies Honor of Jonas
Greenfield, 1995, 379-83).
DSq Arad 39 18 not dough but «grains of wheat», that 1S, the Contents of the rıpe Cal‘ The
rıpe ars WeEeTIC called bsql because they WOIC swollen, from 49 «TO be swollen». The word
bsql 15 composed of DSq ıth the suffix-L. Formation of ıth suffixed-/ 15 attested Iso
krml «vineyard-(land?)» from krm «vineyard»; rpl «dark (raın?) loud» from *‘m «cCloud» fer.
Akkadıan urpaltu, UFDU, «cloud»)“ 7u vergleichen ist ferner *bsqln „Ahl' e“ KÖön
4,42

Sq| DSq Ahituv 3:0%)

bsm (boseml/besem) Lexikalısche Einzelarbeiten S.u.)

bt geographischer Name
Dobbs-Allsopp, The yn  gma of hat Followed by Geographical Name the Hebrew

Reconsideration of Its eanıng and Tammar CBQ 57 1995, 45 1-70, 1er 470)
?’[A] consideration of the comparative evidence, especlally the Akkadıan tıtles ıth MAFrtu, and
the narrative CONTEXTS involving the mo{l of the personifie cIty suggest that the phrase hat
Gf{[eographical ]|N[ame] 15 best interpreted devıne epiıthet and, therefore, that ıt should be
onstrued grammatıcally genıtıve of locatıon. In ıtle, the of hat WOU ave
designated the place where goddess worshıpped, and hat WOU have had real
antecedent, goddess. 1an mAaral exemplıfies analogous phrase sed Just such

Ontext. Hebrew bat of9 1S sed in pureiy metaphorica WaYy in the Hebrew
1  e} thus, putatıve or1ginal referent of hat has een tamed and reCcast the personifie
cıty COUNIÄTY, constitute pureiy lıterary motif.“

NT en-.  avıl| S.U.)

wah/dwqw (qumranisch)
on Knohl, Calendrical Scroll irom Qumran Cave: Mismaraot B®, (D:P

Wright ef al ledd. Pomegranates and Golden Studies Bıblical, Jewish, and Near
‚astern Rıtual, LaWwW, and ltera|l in Honor of Miılgrom, 1995, 267-301).
„We PTrODOSC identify dwgnh the designation of the day the mıddle of the lunar mon!
that 15 precede by the nıght In 1C: the full [1NO0OONMN begins wane  \ „The term should
not be etymologıcally deriıved irom dwq «examıne, observe», but rather firom dqq «TO be thın»“

dwqw 3024° hat 1eselbe edeutung WwIe dwgh, ersteres wiırd im Hınblick auf jrh
masc etzteres 1INDIIC. auf Ihnh em. gebraucht.

dagqg dwahldwqw Talmon Knohl S.0.)
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dr$s
Maıer, Der ehrer der Gerechtigkeıt (Franz-Delıtzsch-Vorlesung 995

Der ehnt die Bedeutung „auslegen‘ das erb drs$ ab und weılst nach, das erb „für
proklamatıve, festlegende, fixierende Vorgänge  ‚6 verwendet wurde, mıthın Iso „die tech-
nısche Bedeutung Erteilung ıner verbindlıchen Auskunft der Anweisung, der offizielle,
verbindlıche Darlegung Ines Sachverhalts‘  66 10) hat. „Demgemäß ist uch Qumran diese
Bedeutung anzunehmen das erb mıt «als verbindlıch darlegen» bzw. «als gültıg/anwend-
bar proklamıeren» und uch als «(schrıftliıch) festlegen» übersetzen“ 1) „Mit orah als
yjekt edeute! DRSR daher: mıiıt amtlıchem Autorıitätsanspruch erfolgende Torah-Erteilung“
10).

hgh I
Arambarrı, Zu einem gelungenen en salm ( (A.A Diesel „ Jedes Dıing hat

seiıne Zeıt Studien israelıtıschen und altorientalıschen Weısheit. Michel W
241], 1996, 1-17, hier 17).
„hgenh kann bıblıschen Hebräisch Iso auf dreierle1 ons!  1€ und benutzt werden: FL
Absolut ONsS!  116e bedeutet die Fähigkeıt, mıiıt der die ımme der Menschen und den
Laut, den die Tiere hervorbringen, Z Miıt einem Je edeute CS, en,
reden, überlegenBibliographische Dokumentation  dr&  ö  J. Maier, Der Lehrer der Gerechtigkeit (Franz-Delitzsch-Vorlesung 1995), 1995.  i  Der Vf. lehnt die Bedeutung „auslegen“ für das Verb drs ab und weist nach, daß das Verb „für  proklamative, festlegende, fixierende Vorgänge“ (11) verwendet wurde, mithin also „die tech-  nische Bedeutung: Erteilung einer verbindlichen Auskunft oder Anweisung, oder offizielle,  verbindliche Darlegung eines Sachverhalts“ (10) hat. „Demgemäß ist auch für Qumran diese  Bedeutung anzunehmen ..., das Verb mit «als verbindlich darlegen» bzw. «als gültig/anwend-  bar proklamieren» und auch als «(schriftlich) festlegen» zu übersetzen“ (11). „Mit Torah als  Objekt bedeutet DRSA daher: mit amtlichem Autoritätsanspruch erfolgende Torah-Erteilung“  (10).  hgh I  s  J. Arambarri, Zu einem gelungenen Leben: Psalm 1,2 (A.A. Diesel u.a. [edd.], „Jedes Ding hat  seine Zeit ...‘“. Studien zur israelitischen und altorientalischen Weisheit. FS D. Michel [BZAW  241], 1996, 1-17, hier 17).  „hgh kann im biblischen Hebräisch also auf dreierlei Art konstruiert und benutzt werden: 1.—  Absolut konstruiert bedeutet es die Fähigkeit, mit der Kehle die Stimme der Menschen und den  Laut, den die Tiere hervorbringen, zu erzeugen. 2.- Mit einem Objekt bedeutet es, denken,  reden, überlegen ... Es ist allgemein eine Handlung, die eine bestimmte Dauer hat. 3.- Durch  die Präposition b wird eine Anteilnahme des Menschen zum Ausdruck gebracht, die die ganze  Person umfaßt, die ganze Person verpflichtet. Durch diese Aktion kommt der Handlungsträger  zu einer Einigung oder zu einer Identifikation mit dem Objekt; dies hat wichtige Wirkungen  für das betreffende Subjekt.“  Jos 1:8: Ps 1.2: 637 71.43:143,5.  ht’— ns” Schwartz (s.u.)  hlb (halab) —+ Ibn I Massey-Gillespie (s.u.)  hld (holed)  P  M. Dor — D. Talshir, kwld and hwldh [hebr.] (L&8onenu 57, 1992, 39-44, engl. abstract S. II-  ID.  E  Biblisches h/d und das rabbinische hwldh bezeichnen dasselbe Tier (einen kleinen Fleisch-  fresser, etwa „the stone marten“ oder „the Egyptian mongoose*“‘).  ID  älq  B.A. Levine, The Semantics of Loss: Two Exercises in Biblical Hebrew Lexicography (Z.  Zevit et al. [edd.], Solving Riddles and Untying Knots. Biblical, Epigraphical, and Semitic  Studies in Honor of Jonas C. Greenfield, 1995, 137-58, hier abstract 137).  „Biblical Hebrew halaqg «to be lost, disappear, perish» is a homonym of häalaq «to split, divide,  apportion»“‘.  hsd II (hesed)  M. Görg, Das Nomen haesaed — ein Klärungsversuch (BN 79, 1995, 10-14).  P  Der Vf. vermutet einen Zusammenhang von hsd mit äg. hsj „loben, billigen‘“ bzw. hswt  „Gunst, Gunstbeweis‘“. Es wird erwogen, ob „auch das vielverwendete Nomen hswt schon im  Verlauf des Mittleren Reichs unter Erhaltung der Femininendung den Weg ins Kanaanäische  gefunden haben könnte, wo es sich schließlich als dreiradikaliges Nomen hsd im Sprachschatz  des Bibelhebräischen hätte etablieren können. Dieser hier angenommene Vorgang sollte von  der Modalität einer späteren Entlehnung der Basis hsj ins Hebräische  unterschieden  werden“ (13). Semantisch wäre die „Dimension des «ungeschuldeten» Gunsterweises ... aus  der Erfahrung und terminologischen Bestimmung eines Verhältnisses erwachsen, das letztlich  210Es ist allgemeın eıne Handlung, dıe eıne estimmte Dauer hat. a urch
dıe Präposıition WIT! eıne Anteilnahme des Menschen Ausdruck gebracht, die die SanNzZc
Person umfaßt, die SanNzZc Person verpflichtet. urch diese Aktion kommt der Handlungsträger

ıner Einigung der iner Identifikation mıiıt dem yjekt; 1e$ hat —  WIC)  ige Wiırkungen
das betreffende Subjekt.“

Jos l’87 Ps 13; O3,7° HA 143,5

ht‘ —> NS S.U.)

nl (halab) Ihbn Massey-Gillespie S.u.)

hl (holed)
Dor Talshıir, hwlid and hwIidh hebr. ] (L&Sonenu 5 C 1992, 39-44, engl abstract 11

ID
Biblisches hid und das rabbinische hwldh bezeichnen asselbe Tier eınen kleinen Fleisch-
fresser, etw: „the stone marten  6 der „the ‚gyptian mongoose‘“).

hlq Levine, The Semantics of Loss: Iwo Exerc1ises 1DI1Ca. Hebrew Lexicography
Zevit al Solving Rıddles and Untyıng Knots. ıblıcal, Epigraphical, and Semuitic
Studies Honor of Jonas Greenfield, 1995, 37-58, 1er abstract 137)
99  1011Ca Hebrew halaq «TO be lost, 1sappear, per1ısh» 1 homonym of häalaq «TO splıt, divide,
apportion»““.

hs (hesed)
Görg, Das Nomen haesaed eın Klärungsversuch (BN 79, 1995, 10-14

Der vermutet iınen /Zusammenhang VO]  —_ hsd mıt hsSJ „loben, ıllıgen“ DZW. hswt
.„Gunst, Gunstbewels‘‘. Es WITF: CI WORCIN, ob „auch das vielverwendete Nomen hswt schon im
Verlauf des eren Reichs unter rhaltung der Femininendung den Weg Ins Kanaanäische
gefunden aben nnte, sıch sSschlıeBlic. als dreiradıkalıges Nomen hsd 1im Sprachschat
des Bıbelhebräischen hätte etablıeren können. Diıeser 1er ANDSCHOMMEN! Vorgang sollte von
der Modalıtät ıner ntlehnung der Basıs hsj Ins Hebräische unterschieden
werden‘“‘ 13) Semantisch WÄrT'|  'a die „Diımension des «ungeschuldeten» GunsterwelsesBibliographische Dokumentation  dr&  ö  J. Maier, Der Lehrer der Gerechtigkeit (Franz-Delitzsch-Vorlesung 1995), 1995.  i  Der Vf. lehnt die Bedeutung „auslegen“ für das Verb drs ab und weist nach, daß das Verb „für  proklamative, festlegende, fixierende Vorgänge“ (11) verwendet wurde, mithin also „die tech-  nische Bedeutung: Erteilung einer verbindlichen Auskunft oder Anweisung, oder offizielle,  verbindliche Darlegung eines Sachverhalts“ (10) hat. „Demgemäß ist auch für Qumran diese  Bedeutung anzunehmen ..., das Verb mit «als verbindlich darlegen» bzw. «als gültig/anwend-  bar proklamieren» und auch als «(schriftlich) festlegen» zu übersetzen“ (11). „Mit Torah als  Objekt bedeutet DRSA daher: mit amtlichem Autoritätsanspruch erfolgende Torah-Erteilung“  (10).  hgh I  s  J. Arambarri, Zu einem gelungenen Leben: Psalm 1,2 (A.A. Diesel u.a. [edd.], „Jedes Ding hat  seine Zeit ...‘“. Studien zur israelitischen und altorientalischen Weisheit. FS D. Michel [BZAW  241], 1996, 1-17, hier 17).  „hgh kann im biblischen Hebräisch also auf dreierlei Art konstruiert und benutzt werden: 1.—  Absolut konstruiert bedeutet es die Fähigkeit, mit der Kehle die Stimme der Menschen und den  Laut, den die Tiere hervorbringen, zu erzeugen. 2.- Mit einem Objekt bedeutet es, denken,  reden, überlegen ... Es ist allgemein eine Handlung, die eine bestimmte Dauer hat. 3.- Durch  die Präposition b wird eine Anteilnahme des Menschen zum Ausdruck gebracht, die die ganze  Person umfaßt, die ganze Person verpflichtet. Durch diese Aktion kommt der Handlungsträger  zu einer Einigung oder zu einer Identifikation mit dem Objekt; dies hat wichtige Wirkungen  für das betreffende Subjekt.“  Jos 1:8: Ps 1.2: 637 71.43:143,5.  ht’— ns” Schwartz (s.u.)  hlb (halab) —+ Ibn I Massey-Gillespie (s.u.)  hld (holed)  P  M. Dor — D. Talshir, kwld and hwldh [hebr.] (L&8onenu 57, 1992, 39-44, engl. abstract S. II-  ID.  E  Biblisches h/d und das rabbinische hwldh bezeichnen dasselbe Tier (einen kleinen Fleisch-  fresser, etwa „the stone marten“ oder „the Egyptian mongoose*“‘).  ID  älq  B.A. Levine, The Semantics of Loss: Two Exercises in Biblical Hebrew Lexicography (Z.  Zevit et al. [edd.], Solving Riddles and Untying Knots. Biblical, Epigraphical, and Semitic  Studies in Honor of Jonas C. Greenfield, 1995, 137-58, hier abstract 137).  „Biblical Hebrew halaqg «to be lost, disappear, perish» is a homonym of häalaq «to split, divide,  apportion»“‘.  hsd II (hesed)  M. Görg, Das Nomen haesaed — ein Klärungsversuch (BN 79, 1995, 10-14).  P  Der Vf. vermutet einen Zusammenhang von hsd mit äg. hsj „loben, billigen‘“ bzw. hswt  „Gunst, Gunstbeweis‘“. Es wird erwogen, ob „auch das vielverwendete Nomen hswt schon im  Verlauf des Mittleren Reichs unter Erhaltung der Femininendung den Weg ins Kanaanäische  gefunden haben könnte, wo es sich schließlich als dreiradikaliges Nomen hsd im Sprachschatz  des Bibelhebräischen hätte etablieren können. Dieser hier angenommene Vorgang sollte von  der Modalität einer späteren Entlehnung der Basis hsj ins Hebräische  unterschieden  werden“ (13). Semantisch wäre die „Dimension des «ungeschuldeten» Gunsterweises ... aus  der Erfahrung und terminologischen Bestimmung eines Verhältnisses erwachsen, das letztlich  210dus
der Erfahrung und terminologischen Bestimmung eines Verhältnisses erwachsen, das etztlich
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Bıblıographische okumen!  10N

der Terminologie ägyptischen Amterwesens mıt der ursprünglichen Konnotation «Aus-
zeichnung des Beamten durch den Kön1g» verwurzelt ist, freiliıch schon Ägypten auf das
Gottesverhältnis ertragen werden können‘“‘ 14)

hpz
Bons, Psalm Rettung als Paradıgma. Eine synchron-leserorientierte Analyse

(Frankfurter Theologische Studien 48), 1994, 1er 132
„Die «Offenhe1t» von hpz dıe Aspekte der Flucht wıe uch der UrCc läßt sıch besten
anhand von Ijob 40,23 rklären Verneintes hpz edeute: sovıel wIe C  1g bleiıben», Was ber
nicht eın iınen innerpsychischen Vorgang meınt, sondern uch das Ausharren einem
estimmten implızlert. Bejahtes hpz wird kombinıiert mıiıt Verben des Siıch-Fürchtens und
der Sich-Erschreckens, ohne eindeutig ıne daraus resultierende Flucht erwähnt WIT! (so
Ps 48,6) Andererseıts kann auf dem letztgenannten Aspekt der en! lıegen, ohne (wıe

Sam mıiıt anderen Verben eın Erschrecken als Motiv der Flucht würde
Angesichts dieser ZwWeI] Gruppen von Belegen ste nıcht VonNn vornhereıin test, daß hpz immer
eiıne Flucht bezeichnet, uch dann, We)| 1eSs nıcht dQus entsprechenden Bewegungsverben
hervorgeht. Vıielmehr kannn eın panıkartıges Erschrecken Flucht führen besonders
Kriegsgeschehen, ber NIC| DUr dort (vgl Sam 4,4) und 1eSs wiırd dann mıt Infinıtıven \LTS
IAnııs und lalcacketBibliographische Dokumentation  in der Terminologie ägyptischen Ämterwesens mit der ursprünglichen Konnotation «Aus-  zeichnung des Beamten durch den König» verwurzelt ist, um freilich schon in Ägypten auf das  Gottesverhältnis übertragen werden zu können“ (14).  hpz  P  E. Bons, Psalm 31 — Rettung als Paradigma. Eine synchron-leserorientierte Analyse  (Frankfurter Theologische Studien 48), 1994, hier 132.  „Die «Offenheit» von hpz für die Aspekte der Flucht wie auch der Furcht läßt sich am besten  anhand von Ijob 40,23 erklären. Verneintes hpz bedeutet soviel wie «ruhig bleiben», was aber  nicht allein einen innerpsychischen Vorgang meint, sondern auch das Ausharren an einem  bestimmten Ort impliziert. Bejahtes hpz wird kombiniert mit Verben des Sich-Fürchtens und /  oder Sich-Erschreckens, ohne daß eindeutig eine daraus resultierende Flucht erwähnt wird (so  Ps 48,6). Andererseits kann auf dem letztgenannten Aspekt der Akzent liegen, ohne daß (wie  in 1 Sam 23,26) mit anderen Verben ein Erschrecken als Motiv der Flucht genannt würde.  Angesichts dieser zwei Gruppen von Belegen steht nicht von vornherein fest, daß hpz immer  eine Flucht bezeichnet, d.h. auch dann, wenn dies nicht aus entsprechenden Bewegungsverben  hervorgeht. Vielmehr k/ann ein panikartiges Erschrecken zur Flucht führen — besonders im  Kriegsgeschehen, aber nicht nur dort (vgl. 2 Sam 4,4) —, und dies wird dann mit Infinitiven wie  länüs und lalceket ... ausgedrückt; ob diese gedankliche Verbindung aber zwangsläufig be-  steht, ist fraglich. Das Wort b”bo“pzi sollte man daher in Ps 31,23 wie auch in Ps 116,1 nicht  mit «in meiner Hast» 0.ä. übersetzen, sondern mit «in meiner Bestürzung» 0.ä.“  hr' I (epigraphisch) —& ’hr”’h Schmitz (s.0.)  -  hrtm (hartom)  H. Goedicke, hartummim (Or 65, 1996, 24-30).  -  Es gibt „no support for deriving hartummim from Demotic hry-tp> tb. Hry-tp should rather be  seen in its principal meaning as «chiefß» of an administrative branch and it is in this capacity  that the h7yw-fp are in the company of their royal lord and, if asked, try to counsel him“ (26).  Der Vf. vermutet in „hr tmz3 «on the mat»“ (29) „the Egyptian prototype from which the  biblical hartummim was derived“ (30).  hösb — mh$bjm (qumranisch) Puech (s.u.)  1l (taD)  E  I. Ben-David, Additions to Biblical Hebrew Lexicography [hebr.] (L&&onenu 56, 1992, 293-9,  -  engl. abstract S. I).  In Gen 27,28 und Hag 1,10 ist mitfal (i. p.: mittal) nicht von min + zal abzuleiten, sondern als  eigenständiges Lemma anzusetzen.  tm' hutgattel  —-  J.H. Walton, The Place of the Hutqattel within the D-Stem Group and its Implications in  Deuteronomy 24:4 (Hebrew Studies 32, 1991, 7-17, hier 11).  E  Ausgehend von einer umfassenden Untersuchung des Hutgattel (—+ 6.4.1. Hutgattel [ZAH  10/1, 1997, 112]) schlägt Vf. für huttamma’ah in Dtn 24,4 die Übersetzung „she had been  made to declare herself to be unclean“ vor.  R  tm' (täme”)  J. Milgrom, Two Biblical Hebrew Priestly Terms: $eqes and tame” (Maarav 8, 1992, 107-16,  hier 116).  241ausgedrückt; ob diese gedanklıche erbindung ber zwangsläufig be-
ste) ist fraglıch. Das Wort b‘höpzi sollte iNan daher In Ps 3125 WwI1e uch Ps 116,1 nıcht
mıt «1n me1ıiner as! übersetzen, sondern mıt «In me1ıner Bestürzung» O A

I (epigraphisch) hr’h Schmutz S.0.)

hrtm (hartom)
oedicke, hartummım (Or 65, 1996, 24-30).

Es g1ibt 99 support for derıving hartummım from Demotic hry-tp> Hry-tp should rather be
SCCI1 Its princıpa. meanıng «chief» of admıinistrative branch and it 15 thıs capacıty
that the hryw-tp the COMPDaNY of theır royal ord and, ıf asked, counse] hım!'  66 26)
Der vermutet „hr I[m3 <«OMN the mat»““ 29) „the gyptlan prototype firom 1C the
1DI1Ca: hartummım Was derived“ 30)

hS mhsbjm (qumranisch) Puech S.U.)

(Zal)
Ben-Davıd, Addıtions Bıblıcal Hebrew Lexicography (hebr.| (L&Sonenu 56, 1992, 293-9,

engl abstract
In Gen 27,28 und Hag 1,10 ist mittal (1 mittal) NIC: VON mın tal abzuleıten, sondern als
eigenständiges Lemma anzusetzen.

utgatte
alton, The ace of the Hutgqattel wıthın the D-Stem TOUp and its Implications In

Deuteronomy 24:4 (Hebrew Studies 3 $ 1991, /-17, 1er 11)
Ausgehend VonNn einer umfassenden ntersuchung des Hutgattel 6.4  — utgatte. |IZAH
10/1, 1997, schlägt huttamma ’ äh in 24,4 dıe Übersetzung „she had een
made declare herself to be unclean“® VOL.

(taäme‘)
ilgrom, Iwo 1DI1Ca Hebrew Priestly Terms: seqes and tame (Maarav 8, 1992, 07-16,

1er 116)
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„n the section of Leviıticus 11, the prohibıted anımals aAIc distinguished from ach ther by
the terms seqes and tame The er defile ‚OuUC| the former, though forbiıdden f0o0d, do
nOL defile‘

jsd I1
Bons, Psalm Rettung als Paradıgma. Eıne synchron-leserorientierte Analyse

(Frankfurter Theologische Studien 48), 1994, 1er 110
„Eine abgesicherte estimmung der Bedeutung von jsd I1 kann sich auf dıe beıden
Belege Ps 2)! 31,14 und ihre mplıkate stützen ehrere Personen gemeıinschaftlıch,
und indem sie sovıel geht AUsS$s Ps 228 hervor sprechend eıne bestimmte HandlungBibliographische Dokumentation  „In the P section of Leviticus 11, the prohibited animals are distinguished from each other by  the terms Seges and ;ämé’ . The latter defile on touch; the former, though forbidden as food, do  not defile“.  jsd II  A  E. Bons, Psalm 31 — Rettung als Paradigma. Eine synchron-leserorientierte Analyse  (Frankfurter Theologische Studien 48), 1994, hier 110 Anm. 313.  „Eine abgesicherte Bestimmung der Bedeutung von jsd II kann sich ... nur auf die beiden  Belege Ps 2,2; 31,14 und ihre Implikate stützen: Mehrere Personen handeln gemeinschaftlich,  und zwar indem sie — soviel geht aus Ps 2,2ff hervor — sprechend eine bestimmte Handlung ...  vorbereiten. Daß jsd hier ein Sprechen bedeutet, zeigen die Kohortative sowie der Wechsel in  die 1.ps.pl.“. Es „legt sich eine Übersetzung mit dem verbum dicendi «beratschlagen» (im  Sinne eines gemeinschaftlichen, auf eine Handlung hinzielenden Sprechens) nahe ... Sofern  schließlich die geplante Handlung als solche negativ bewertet wird oder die Akteure negativ  qualifiziert werden ..., kann auf jsd selbst der Schatten des Unrechtmäßigen fallen; darum ist  auch die weniger neutrale Übersetzung «sich verschwören» 0.ä. zulässig.“  jswd (/“söd)  .  Z. Zevit, Philology, Archaeology and a Terminus a quo for P’s hafta’t Legislation (D.P.  Wright et al. [edd.], Pomegranates and Golden Bells. Studies in Biblical, Jewish, and Near  Eastern Ritual, Law, and Literature in Honor of J. Milgrom, 1995, 29-38, hier 32).  „yeEsöd was a technical construction term for the foundation, base, or footing of a city wall,  gate, or domicile that had the characteristic of not being or appearing to be a part of the super-  structure that it was intended to carry“.  j nl (ja“nah) —+ Lexikalische Einzelarbeiten: Massey — Massey-Gillespie (s.u.)  jrq Gereq)  X  K. Massey-Gillespie, A New Approach to Basic Hebrew Colour Terms (JNWSL 20, 1994, 1-  11, hier 9).  „Jereq occurs with a form of the colour/defect paradigm, —+ j°“ragraq (Lev 14:37) and so  should be taken as a basic colour term“. „I suggest that jereq be translated ye//ow in all  instances.“ — Lexikalische Einzelarbeiten: Massey-Gillespie (s.u.)  jrqrq (/‘ragrag)  A  K. Massey-Gillespie, A New Approach to Basic Hebrew Colour Terms (JNWSL 20, 1994, 1-  11, hier 10).  „There is some internal evidence in the Hebrew texts that favors the translation ve//ow for  J ragrag.“ —& jrq sowie —+ Lexikalische Einzelarbeiten: Massey-Gillespie (s.u.)  e  Ps 68,12f.  j&r 1 — *rs jsr"1 Willi (s.o.)  kbs hutgattel  SE  J.H. Walton, The Place of the Hutgattel within the D-Stem Group and its Implications in  Deuteronomy 24:4 (Hebrew Studies 32, 1991, 7-17, hier 11).  „The hufgattel is used instead of the quttal because it [sc. the garment] has been laundered «on  behalf of» the individual‘“. — 6.4.1. Hutgattel (ZAH 10/1, 1997, 112)  Lev 13,55:565  kd — sp (aram.) Lipinski (s.u.)  212vorbereıten. jsd 1er eın prechen edeutet, zeigen die ohortatıve SsowIl1e der Wechsel
die ps. pl “ Es „legt sıch eıne Übersetzung mıt dem verbum dıcendi «beratschlagen» (1im
Sınne Ines gemeinschaftlichen, auf eıne andlung hinzıelenden Sprechens) naheBibliographische Dokumentation  „In the P section of Leviticus 11, the prohibited animals are distinguished from each other by  the terms Seges and ;ämé’ . The latter defile on touch; the former, though forbidden as food, do  not defile“.  jsd II  A  E. Bons, Psalm 31 — Rettung als Paradigma. Eine synchron-leserorientierte Analyse  (Frankfurter Theologische Studien 48), 1994, hier 110 Anm. 313.  „Eine abgesicherte Bestimmung der Bedeutung von jsd II kann sich ... nur auf die beiden  Belege Ps 2,2; 31,14 und ihre Implikate stützen: Mehrere Personen handeln gemeinschaftlich,  und zwar indem sie — soviel geht aus Ps 2,2ff hervor — sprechend eine bestimmte Handlung ...  vorbereiten. Daß jsd hier ein Sprechen bedeutet, zeigen die Kohortative sowie der Wechsel in  die 1.ps.pl.“. Es „legt sich eine Übersetzung mit dem verbum dicendi «beratschlagen» (im  Sinne eines gemeinschaftlichen, auf eine Handlung hinzielenden Sprechens) nahe ... Sofern  schließlich die geplante Handlung als solche negativ bewertet wird oder die Akteure negativ  qualifiziert werden ..., kann auf jsd selbst der Schatten des Unrechtmäßigen fallen; darum ist  auch die weniger neutrale Übersetzung «sich verschwören» 0.ä. zulässig.“  jswd (/“söd)  .  Z. Zevit, Philology, Archaeology and a Terminus a quo for P’s hafta’t Legislation (D.P.  Wright et al. [edd.], Pomegranates and Golden Bells. Studies in Biblical, Jewish, and Near  Eastern Ritual, Law, and Literature in Honor of J. Milgrom, 1995, 29-38, hier 32).  „yeEsöd was a technical construction term for the foundation, base, or footing of a city wall,  gate, or domicile that had the characteristic of not being or appearing to be a part of the super-  structure that it was intended to carry“.  j nl (ja“nah) —+ Lexikalische Einzelarbeiten: Massey — Massey-Gillespie (s.u.)  jrq Gereq)  X  K. Massey-Gillespie, A New Approach to Basic Hebrew Colour Terms (JNWSL 20, 1994, 1-  11, hier 9).  „Jereq occurs with a form of the colour/defect paradigm, —+ j°“ragraq (Lev 14:37) and so  should be taken as a basic colour term“. „I suggest that jereq be translated ye//ow in all  instances.“ — Lexikalische Einzelarbeiten: Massey-Gillespie (s.u.)  jrqrq (/‘ragrag)  A  K. Massey-Gillespie, A New Approach to Basic Hebrew Colour Terms (JNWSL 20, 1994, 1-  11, hier 10).  „There is some internal evidence in the Hebrew texts that favors the translation ve//ow for  J ragrag.“ —& jrq sowie —+ Lexikalische Einzelarbeiten: Massey-Gillespie (s.u.)  e  Ps 68,12f.  j&r 1 — *rs jsr"1 Willi (s.o.)  kbs hutgattel  SE  J.H. Walton, The Place of the Hutgattel within the D-Stem Group and its Implications in  Deuteronomy 24:4 (Hebrew Studies 32, 1991, 7-17, hier 11).  „The hufgattel is used instead of the quttal because it [sc. the garment] has been laundered «on  behalf of» the individual‘“. — 6.4.1. Hutgattel (ZAH 10/1, 1997, 112)  Lev 13,55:565  kd — sp (aram.) Lipinski (s.u.)  212Olern
schlıeDlic. dıe geplante Handlung als solche negatıv bewertet wird der die Akteure negatıv
qualifizlie: werden kann auf jsd selbst der Schatten des nrechtmäßigen fallen; darum ist
uch die weniger neutrale Übersetzung «siıch verschwören» zuläss1g.“

jswd (j‘söd)
evıt, Philology, Archaeology and Terminus quO for P’s hatta 't Legislatıon (D.P

Wright et al e Pomegranates and Golden Studies ıblıcal, Jewish, and Near
astern Rıtual, Law, and ıterature In Honor of Milgrom, 1995, 29-38, 1er 32)
„yesod eCc  1CA| construction te!  z for the foundation, base, footing of cıty wall,
gate, domiucıle that had the characteristic of NnOoTt being appearıng be of the CI-

that it intended Carry“

(ja”“näh) Lexikalische inzelarbeıten assey Massey-Gillespie S.U.)

Jrq (jJereq)
Massey-Gillespie, New pproac) Basıc Hebrew Olour Terms W2 ‚ 1994, I

ı 1ler 9)
‚JAereqg wıth form of the olour/defect paradıgm, jragraq (Lev and
cshould be taken asıc colour term'  .. nI suggest that JAreq be 'anslate: yellow in all
instances.“ Lexikalıische Einzelarbeiten Massey-Gillespie S.U.)

Jragrg (Y’ragraq)
Massey-Gillespie, New Dproac Basıc Hebrew Colour Terms Wz 1994, E

H. 1er 10).
ere 15 SOINC internal evıidence the Hebrew that favors the translatıon yellow for
jragrag.“ Jrg sowle Lexikalısche Einzelarbeıiten Massey-Gillespie S.U.)
Ps

jsr' 1 #sjer 1 S.0.)

kbs hutgatte]l
alton, The ace of the Hutqattel wıthın the D-Stem TOUp and its Implıcatıons in

Deuteronomy 74 :4 (Hebrew Studies 3 5 1991, 7-17, 1er 11)
„The hutqattel 15 sed instead of the quttal because it ISC the garment| has een aundere! «Ol

behalf of» the indıvıdua| 6.4.1 Hutgattel (ZAH 10/1, 1997, 112)
Lev 1335556

S} aram.) Lipinski S.U.)
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Bıblıographische Dokumentatıion

K]JSWT kisör)
Wolters, The Meaning of Kısor  DE TOV 19) 65, 1994, 91-104, 1er 91)

„The NO} k:  1SOr  > Prov 1:19 15 hapaX legomenon of unknown meanıngBibliographische Dokumentation  kj&wr (ki$ör)  b  A. Wolters, The Meaning of Kisör (Prov 31:19) (HUCA 65, 1994, 91-104, hier 91).  &  AxA  „The noun k£$ör in Prov 31:19 is a hapax legomenon of unknown meaning ... kisör must be a  virtual synonym of pelek «spindle.» The history of spinning shows that the distaff was not used  Ava  in ancient Near East, and that the &7$6r, which is grasped with two hands, was most probably a  doubling spindle (like Arabic mubram). The technique used in handling the ki$ör can be  plausibly reconstructed on the basis of Egyptian and Palestinian archeological evidence.  Finally, the etymology of the word can be most plausibly traced to Canaanite ktr.“  knd (aram.) —& sp (aram.) Lipinski (s.u.)  ksh ‘1 pi Kontextform  e  B.M. Levinson, Recovering the Lost Original Meaning of w/” tksh “Iljw (Deuteronomy 13:9)  (JBL 115, 1996, 601-20, hier 620).  “The rendering that represents the consensus translation of Deut 13:9 — to shield or protect —  only makes sense for ksh construed with the accusative. It cannot apply to ksh construed with  the preposition “/.“ Dtn 13,9 ist mit „nor shall you condone him“ zu übersetzen.  ksp ‘br Ishr (kesep “ober lassoher) Kontextform  aM  V.A. Hurowitz, kesep “ober lassoher (Genesis 23,16) (ZAW 108, 1996, 12-9, hier abstract  19).  „Abraham purchased a burial cave in Hebron for «four hundred sheqgels of kesep “ober  lassoher». Scholars agree that this expression denotes «silver usable in commercial trans-  actions» but there is no consensus concerning its primary meaning and parallel expressions in  cognate languages from the ancient near east. This article relates it to the Akkadian expression  kaspum a$&umi PN eqlam ittiq in Old Assyrian trade letters and kaspum ittiq in Neo-  babylonian documents, both of which designate silver used in overland trade between  merchants“ (19).  kap)  ljp(  V.A. Hurowitz, Solomon’s Golden Vessels (1 Kings 7,48-50) and the Cult of the First Temple  (D.P. Wright et al. [edd.], Pomegranates and Golden Bells. Studies in Biblical, Jewish, and  Near Eastern Ritual, Law, and Literature in Honor of J. Milgrom, 1995, 151-64).  „[We] should ... consider the kappöt as table implements“ (157). „They may have been used  for holding incense ... or for some other condiment“ (158).  krm(l) —& bsq Ahituv (s.o.)  ksl  S  E. Bons, Psalm 31 — Rettung als Paradigma. Eine synchron-leserorientierte Analyse (Frank-  furter Theologische Studien 48), 1994, hier 67.  „Der Wurzel ks/ wird sowohl die Bedeutung «straucheln» als auch «fallen» zugeschrieben“.  Der Vf. vergleicht die Verwendung von &$ mit der von npl: kI scheint „auf das unabsicht-  liche, durch ein Hindernis verursachte Aus-dem-Schritt-Kommen beschränkt zu sein, das je  nach Zusammenhang reversibel ist oder nicht — und dann zum Fall führt.“ In „Ps 109,24; Jes  35,3 [sind] das grammatische (bzw. in Jes 35,3 das sachliche) Subjekt von ks/ die Knie, was  eher die Deutung von ks7 als «straucheln» nahelegt“.  Ibn I (laban)  S  K. Massey-Gillespie, A New Approach to Basic Hebrew Colour Terms (JNWSL 20, 1994, 1-  11, hier 7).  243kı  SOr must be
virtual of pelek «spindle.» The hıstory of spinnıng ShOWSs that the distaff Was nOoL sed
in ancıent Near kast, and that the 1SOF, which 15 grasped ıth hands, Wäas most probably
doublıng spindle (lıke Arabic mubram). The technıque sed handlıng the k  150 be
plausıbly reconstructed the Aasıs of Egyptian and Palestinian archeological evidence.
Finally, the etymology word be moOost plausıbly 'aCe: Canaanıte S  e

(aram.) S} aram.) Lipinski S.uU.)

ksh 1 pl Kontextform
Levınson, Recovering the Lost Orıginal eanıng of wl tksh Tjw (Deuteronomy 13:9)

(JBL 1D 1996, 01-20, 1er 620)
rendering that represents the CONSCHNSUS translatıon of eut 13:9 shiıeld protect

only makes for onstrued ıth the accusatıve. annot appiy onstrued wıth
the preposıtion 66 13,9 ist mıiıt „NOT yYOoUu condone hım'  66 übersetzen

ksp br Ishr (kesep ober lassoher) Kontextform
HurowV/itz, k@sceep ober lassoher enesI1s (ZAW 108, 1996, 12-9, 1er abstract

19)
99-  raham purchased urı1a! AVC Hebron for «four undre: shegels of K@Sep ober
lassoher». Scholars aAaDICcC that thıs expression denotes «sılver usable commercıal trans-
act1o0ns» but there 15 CONSCHSUS concerning ıts primary meanıng and parallel eXpress1ons In
cognate languages firom the ancıent NC} astı. h1s icle elates ıt the 1an expression
kaspum assSum]ı eqlam Lttig Old Assyrıan ade letters and kaspum ıttig Neo-
babylonıan documents, both of 1C desıgnate siılver sed overland ade between
merchants“ 19).

kap)
HurowViıtz, Solomon’s Golden Vessels Kıngs 7,48-50) and the ult of the First Temple

(D.P. T} eft al omegranates and Golden Studies Bıblical, Jewiısh, and
Near astern Rıtual, Law, and Literature Honor of Milgrom, 1995, 15 1-64).
,7[We] shouldBibliographische Dokumentation  kj&wr (ki$ör)  b  A. Wolters, The Meaning of Kisör (Prov 31:19) (HUCA 65, 1994, 91-104, hier 91).  &  AxA  „The noun k£$ör in Prov 31:19 is a hapax legomenon of unknown meaning ... kisör must be a  virtual synonym of pelek «spindle.» The history of spinning shows that the distaff was not used  Ava  in ancient Near East, and that the &7$6r, which is grasped with two hands, was most probably a  doubling spindle (like Arabic mubram). The technique used in handling the ki$ör can be  plausibly reconstructed on the basis of Egyptian and Palestinian archeological evidence.  Finally, the etymology of the word can be most plausibly traced to Canaanite ktr.“  knd (aram.) —& sp (aram.) Lipinski (s.u.)  ksh ‘1 pi Kontextform  e  B.M. Levinson, Recovering the Lost Original Meaning of w/” tksh “Iljw (Deuteronomy 13:9)  (JBL 115, 1996, 601-20, hier 620).  “The rendering that represents the consensus translation of Deut 13:9 — to shield or protect —  only makes sense for ksh construed with the accusative. It cannot apply to ksh construed with  the preposition “/.“ Dtn 13,9 ist mit „nor shall you condone him“ zu übersetzen.  ksp ‘br Ishr (kesep “ober lassoher) Kontextform  aM  V.A. Hurowitz, kesep “ober lassoher (Genesis 23,16) (ZAW 108, 1996, 12-9, hier abstract  19).  „Abraham purchased a burial cave in Hebron for «four hundred sheqgels of kesep “ober  lassoher». Scholars agree that this expression denotes «silver usable in commercial trans-  actions» but there is no consensus concerning its primary meaning and parallel expressions in  cognate languages from the ancient near east. This article relates it to the Akkadian expression  kaspum a$&umi PN eqlam ittiq in Old Assyrian trade letters and kaspum ittiq in Neo-  babylonian documents, both of which designate silver used in overland trade between  merchants“ (19).  kap)  ljp(  V.A. Hurowitz, Solomon’s Golden Vessels (1 Kings 7,48-50) and the Cult of the First Temple  (D.P. Wright et al. [edd.], Pomegranates and Golden Bells. Studies in Biblical, Jewish, and  Near Eastern Ritual, Law, and Literature in Honor of J. Milgrom, 1995, 151-64).  „[We] should ... consider the kappöt as table implements“ (157). „They may have been used  for holding incense ... or for some other condiment“ (158).  krm(l) —& bsq Ahituv (s.o.)  ksl  S  E. Bons, Psalm 31 — Rettung als Paradigma. Eine synchron-leserorientierte Analyse (Frank-  furter Theologische Studien 48), 1994, hier 67.  „Der Wurzel ks/ wird sowohl die Bedeutung «straucheln» als auch «fallen» zugeschrieben“.  Der Vf. vergleicht die Verwendung von &$ mit der von npl: kI scheint „auf das unabsicht-  liche, durch ein Hindernis verursachte Aus-dem-Schritt-Kommen beschränkt zu sein, das je  nach Zusammenhang reversibel ist oder nicht — und dann zum Fall führt.“ In „Ps 109,24; Jes  35,3 [sind] das grammatische (bzw. in Jes 35,3 das sachliche) Subjekt von ks/ die Knie, was  eher die Deutung von ks7 als «straucheln» nahelegt“.  Ibn I (laban)  S  K. Massey-Gillespie, A New Approach to Basic Hebrew Colour Terms (JNWSL 20, 1994, 1-  11, hier 7).  243consider the kappot implements“ „They INnday ave een sed
for holding incenseBibliographische Dokumentation  kj&wr (ki$ör)  b  A. Wolters, The Meaning of Kisör (Prov 31:19) (HUCA 65, 1994, 91-104, hier 91).  &  AxA  „The noun k£$ör in Prov 31:19 is a hapax legomenon of unknown meaning ... kisör must be a  virtual synonym of pelek «spindle.» The history of spinning shows that the distaff was not used  Ava  in ancient Near East, and that the &7$6r, which is grasped with two hands, was most probably a  doubling spindle (like Arabic mubram). The technique used in handling the ki$ör can be  plausibly reconstructed on the basis of Egyptian and Palestinian archeological evidence.  Finally, the etymology of the word can be most plausibly traced to Canaanite ktr.“  knd (aram.) —& sp (aram.) Lipinski (s.u.)  ksh ‘1 pi Kontextform  e  B.M. Levinson, Recovering the Lost Original Meaning of w/” tksh “Iljw (Deuteronomy 13:9)  (JBL 115, 1996, 601-20, hier 620).  “The rendering that represents the consensus translation of Deut 13:9 — to shield or protect —  only makes sense for ksh construed with the accusative. It cannot apply to ksh construed with  the preposition “/.“ Dtn 13,9 ist mit „nor shall you condone him“ zu übersetzen.  ksp ‘br Ishr (kesep “ober lassoher) Kontextform  aM  V.A. Hurowitz, kesep “ober lassoher (Genesis 23,16) (ZAW 108, 1996, 12-9, hier abstract  19).  „Abraham purchased a burial cave in Hebron for «four hundred sheqgels of kesep “ober  lassoher». Scholars agree that this expression denotes «silver usable in commercial trans-  actions» but there is no consensus concerning its primary meaning and parallel expressions in  cognate languages from the ancient near east. This article relates it to the Akkadian expression  kaspum a$&umi PN eqlam ittiq in Old Assyrian trade letters and kaspum ittiq in Neo-  babylonian documents, both of which designate silver used in overland trade between  merchants“ (19).  kap)  ljp(  V.A. Hurowitz, Solomon’s Golden Vessels (1 Kings 7,48-50) and the Cult of the First Temple  (D.P. Wright et al. [edd.], Pomegranates and Golden Bells. Studies in Biblical, Jewish, and  Near Eastern Ritual, Law, and Literature in Honor of J. Milgrom, 1995, 151-64).  „[We] should ... consider the kappöt as table implements“ (157). „They may have been used  for holding incense ... or for some other condiment“ (158).  krm(l) —& bsq Ahituv (s.o.)  ksl  S  E. Bons, Psalm 31 — Rettung als Paradigma. Eine synchron-leserorientierte Analyse (Frank-  furter Theologische Studien 48), 1994, hier 67.  „Der Wurzel ks/ wird sowohl die Bedeutung «straucheln» als auch «fallen» zugeschrieben“.  Der Vf. vergleicht die Verwendung von &$ mit der von npl: kI scheint „auf das unabsicht-  liche, durch ein Hindernis verursachte Aus-dem-Schritt-Kommen beschränkt zu sein, das je  nach Zusammenhang reversibel ist oder nicht — und dann zum Fall führt.“ In „Ps 109,24; Jes  35,3 [sind] das grammatische (bzw. in Jes 35,3 das sachliche) Subjekt von ks/ die Knie, was  eher die Deutung von ks7 als «straucheln» nahelegt“.  Ibn I (laban)  S  K. Massey-Gillespie, A New Approach to Basic Hebrew Colour Terms (JNWSL 20, 1994, 1-  11, hier 7).  243for SOIMNC er condıment“

krm(1) bsSq Ahituv S.0.)

ksS
Bons, Psalm Rettung als Paradıgma. Eıine synchron-leserorientierte Analyse (Frank-

furter Theologische Studien 48), 1994, 1er
„Der Wurzel ks] WIT: sowohl die Bedeutung «straucheln» als uch «fallen» zugeschrieben“.
Der vergleicht dıe Verwendung VON ksi! mıiıt der Von npl ks! scheınt „auf das unabsıcht-
lıche, durch eın Hındernis verursachte Aus-dem-Schritt-Kommen beschränkt se1n, das Je
ach Zusammenhang reversıibel ist der NIC. und dann ZUM Fall In S 9  s Jes
353 SIN das grammatische (bzw. Jes 353 das sachlıche) Subjekt VoNn k s] dıe Knie, Was

her dıe eu! VON ks] als «straucheln» nahelegt“

Ibn I (laban)
Massey-Gillespie, New pproac! Basıc Hebrew Olour Terms W 2 $ 1994, S

E3 1er 7).
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„The word halab ( mı]k) chares CONsonants ıth Iaban. Therefore, ese words COuU
OINC from the Samllec bi-consonantal proto-form moOost lıkely meaning muılk. Therefore, Iabı  gx 15
probably not the basıc term for whıte, but rather ater analogıcal formatıon from the word for
muiılk. ere 15 OU! that Ilabän became the primary form for whıte.  L Lexikalısche
inzelarbeıten Massey-Gillespie s.u.)

*Ih (le°h)
Tigay, P Ihh He Had Not Become rinkled’ (Deuteronomy 34,7) EeVI' et al

Solving ddles and ntyıng Knots. ıblıcal, Epigraphical, and Semuitic Studies
Honor of Jonas Greenfield, 1995, 345-50)
leCN (Grundbedeu „Feuchtigkeıit““ 34,7 ist N1IC mıt „Lebenskraft“ übersetzen,
sondern meiınt die der aut (sSo schon Ibn Ezra) Semantische Parallele Die nordwest-
semıit. Wurzel "dn „CONNOTeES Juxurl1ance, partıcularly l1quid luxurlance, andBibliographische Dokumentation  „The word halab (milk) shares two consonants with /aban. Therefore, these two words could  come from the same bi-consonantal proto-form most likely meaning z//k. Therefore, /aban is  probably not the basic term for wArfe, but rather a later analogical formation from the word for  milk. There is no doubt that /@ban became the primary form for white.“ —& Lexikalische  Einzelarbeiten: Massey-Gillespie (s.u.).  *Ih (/c“%)  a  J.H. Tigay, /” ns Ihh ‘He Had Not Become Wrinkled’ (Deuteronomy 34,7) (Z. Zevit et al.  [edd.], Solving Riddles and Untying Knots. Biblical, Epigraphical, and Semitic Studies in  Honor of Jonas C. Greenfield, 1995, 345-50)  le°h (Grundbedeutung: „Feuchtigkeit‘) in Dtn 34,7 ist nicht mit „Lebenskraft‘“ zu übersetzen,  sondern meint die Glätte der Haut (so schon Ibn Ezra). Semantische Parallele: Die nordwest-  semit. Wurzel “dn „connotes luxuriance, particularly liquid luxuriance, and ... was used to  refer to freshness and smoothness of the skin“ (348).  Iqgh I  —  A. Lange, Kognitives /gh in Sap A, im T“°nak und Sir (ZAH 9, 1996, 190-5, hier 194f.).  ET  „Der in Sapiential Work A eindeutig belegte kognitive Gebrauch von Igh («wahrnehmen,  erfassen») erlaubt es, kognitives /gh auch in älteren Texten des corpus Hebraicum nachzu-  weisen. Es ist in der hebräischen Literatur zwar selten, aber von der vorexilischen Zeit  angefangen (Spr 21,11) bis in die hellenistische Epoche hinein belegt (Sir; Sapiential Work A).  Daß I/gh in dieser Bedeutung auch in akkadischen Texten verwendet wurde, zeigt, daß die  kognitive Verwendung der Wurzel keine Eigenheit des Hebräischen war, sondern auch in  anderen semitischen Sprachen vorkommen konnte. Auffällig ist, daß der Großteil der hier auf-  geführten Belege der Weisheitsliteratur angehört.“ Das Derivat /egah „Lehre, Lehrgabe, Ein-  sicht“ ist am besten von der kognitiven Konnotation von /gh her zu verstehen.  Igh (/egah) —+ Igh I Lange (s.0.)  mzmrt (m“zammeret)  A  V.A. Hurowitz, Solomon’s Golden Vessels (1 Kings 7,48-50) and the Cult of the First Temple  (D.P. Wright et al. [edd.], Pomegranates and Golden Bells. Studies in Biblical, Jewish, and  Near Eastern Ritual, Law, and Literature in Honor of J. Milgrom, 1995, 151-64).  .  In Übereinstimmung mit jüdischen Exegeten des Mittelalters „the mezammeröt are to be taken  ... as musical instrument played during the divine meal“ (156).  mzrq (mizräqg)  V.A. Hurowitz, Solomon’s Golden Vessels (1 Kings 7,48-50) and the Cult of the First Temple  (D.P. Wright et al. [edd.], Pomegranates and Golden Bells. Studies in Biblical, Jewish, and  Near Eastern Ritual, Law, and Literature in Honor of J. Milgrom, 1995, 151-64).  „[T]he gold mizragqöt ... are best considered table utensils, most likely pouring or serving  vessels, and not altar equipment“ (157).  mhbrwt (m“habb‘röt)  A  P. Dirksen, What are the m“habb“röt in 1 Chron. 22:3? (BN 80, 1995, 23f., hier 24).  „[W]e have to assume that one and the same word, mebabberä can refer to rather voluminous  wooden beams as well as to small iron clamps just because of their common function of  «connecting».“ Nach einem Vergleich mit 2 Chr 34,11 folgert der Vf.: „Thus in both its  Ooccurrences m‘?nabb”röt refers to one and the same building device: (wooden) beams.“  214Was sed
refer freshness and smoothness of the skın‘'  66

Iqh
Lange, Kognitives Igh Sap A, T “nak und SIr (ZAH 9, 1996, 90-5, 1er

„Der Sapıential Work eindeutig belegte ognıtıve eDrauCc VOIl Iqgh («wahrnehmen,
erfassen») rlaubt C5S, kognitıves Iah uch in älteren Texten des UHebraı:cum nachzu-
welsen. Es ist der hebräischen Literatur War selten, ber Vvon der vorexılischen Zeıt
angefangen (Spr 214 1) bis die hellenistische Epoche hıneımn elegt Sır: Sapıential Work

Igh dieser Bedeutung uch in akkadıschen Jlexten verwendet wurde, ze1igt, dıe
ognıtıve erwendung der Wurzel eıne Eıgenheıt des Hebräischen Wi sondern uch In
anderen semitischen Sprachen vorkommen onnte Auffällig ist, der TODTtE1L der 1er auf-
ge  en Belege der Weisheitsliteratur ange! Das Derivat legah „Lehre, Lehrgabe, Eın-
sicht““ ist besten VvVon der kognitiven Konnotation VvVon Iqgh her verstehen.

lqh Icqah) Igh Lange 8.:0.)

(m‘zammeret)
HurowItz, Solomon’s Golden Vessels ings 7,48-50) and the ult of the First Temple

(D.P M et al le omegranates and Golden Studies In ıblıcal, Jewish, and
Near astern Rıtual, Law, and Literature Honor of Milgrom, 1995, 15 1-64)
In Übereinstimmung mıiıt Jüdıschen Xegeten des Miıttelalters „the mezammerot be takenBibliographische Dokumentation  „The word halab (milk) shares two consonants with /aban. Therefore, these two words could  come from the same bi-consonantal proto-form most likely meaning z//k. Therefore, /aban is  probably not the basic term for wArfe, but rather a later analogical formation from the word for  milk. There is no doubt that /@ban became the primary form for white.“ —& Lexikalische  Einzelarbeiten: Massey-Gillespie (s.u.).  *Ih (/c“%)  a  J.H. Tigay, /” ns Ihh ‘He Had Not Become Wrinkled’ (Deuteronomy 34,7) (Z. Zevit et al.  [edd.], Solving Riddles and Untying Knots. Biblical, Epigraphical, and Semitic Studies in  Honor of Jonas C. Greenfield, 1995, 345-50)  le°h (Grundbedeutung: „Feuchtigkeit‘) in Dtn 34,7 ist nicht mit „Lebenskraft‘“ zu übersetzen,  sondern meint die Glätte der Haut (so schon Ibn Ezra). Semantische Parallele: Die nordwest-  semit. Wurzel “dn „connotes luxuriance, particularly liquid luxuriance, and ... was used to  refer to freshness and smoothness of the skin“ (348).  Iqgh I  —  A. Lange, Kognitives /gh in Sap A, im T“°nak und Sir (ZAH 9, 1996, 190-5, hier 194f.).  ET  „Der in Sapiential Work A eindeutig belegte kognitive Gebrauch von Igh («wahrnehmen,  erfassen») erlaubt es, kognitives /gh auch in älteren Texten des corpus Hebraicum nachzu-  weisen. Es ist in der hebräischen Literatur zwar selten, aber von der vorexilischen Zeit  angefangen (Spr 21,11) bis in die hellenistische Epoche hinein belegt (Sir; Sapiential Work A).  Daß I/gh in dieser Bedeutung auch in akkadischen Texten verwendet wurde, zeigt, daß die  kognitive Verwendung der Wurzel keine Eigenheit des Hebräischen war, sondern auch in  anderen semitischen Sprachen vorkommen konnte. Auffällig ist, daß der Großteil der hier auf-  geführten Belege der Weisheitsliteratur angehört.“ Das Derivat /egah „Lehre, Lehrgabe, Ein-  sicht“ ist am besten von der kognitiven Konnotation von /gh her zu verstehen.  Igh (/egah) —+ Igh I Lange (s.0.)  mzmrt (m“zammeret)  A  V.A. Hurowitz, Solomon’s Golden Vessels (1 Kings 7,48-50) and the Cult of the First Temple  (D.P. Wright et al. [edd.], Pomegranates and Golden Bells. Studies in Biblical, Jewish, and  Near Eastern Ritual, Law, and Literature in Honor of J. Milgrom, 1995, 151-64).  .  In Übereinstimmung mit jüdischen Exegeten des Mittelalters „the mezammeröt are to be taken  ... as musical instrument played during the divine meal“ (156).  mzrq (mizräqg)  V.A. Hurowitz, Solomon’s Golden Vessels (1 Kings 7,48-50) and the Cult of the First Temple  (D.P. Wright et al. [edd.], Pomegranates and Golden Bells. Studies in Biblical, Jewish, and  Near Eastern Ritual, Law, and Literature in Honor of J. Milgrom, 1995, 151-64).  „[T]he gold mizragqöt ... are best considered table utensils, most likely pouring or serving  vessels, and not altar equipment“ (157).  mhbrwt (m“habb‘röt)  A  P. Dirksen, What are the m“habb“röt in 1 Chron. 22:3? (BN 80, 1995, 23f., hier 24).  „[W]e have to assume that one and the same word, mebabberä can refer to rather voluminous  wooden beams as well as to small iron clamps just because of their common function of  «connecting».“ Nach einem Vergleich mit 2 Chr 34,11 folgert der Vf.: „Thus in both its  Ooccurrences m‘?nabb”röt refers to one and the same building device: (wooden) beams.“  214usıcal instrument played during the divine meal**

(mizrdag)
HurowViıtz, Solomon’s Golden Vessels Kings 7,48-50) and the ult of the First Temple

(D.P rıght ei al e omegranates and Golden Studies In 1blıcal, Jewiısh, and
Near astern Rıtual, Law, and Literature Honor of ılgrom, 1995, 15 1-64)
„[T]he gold mizrägöt dIc best consiıdered utensıils, MOStT eIy pourıing serving
vessels, and NOoTt alı  S equıpment“

mhbrwt (m’habb röft)
Dırksen, What dIC the m‘ habb'röt hron. 22:3°7 (BN 50, 1995, 238 1er 24)

„| We ave AdSSUumMme that ON and the SAalillc word, m’ habb'rä Can refer rather volumınous
wooden eams ell Sma. iron clamps Just because of elr function of
«connecting».“ ach ınem Vergleich mıt 34,11 folgert der „ Thus In both ıfs
GCUITITENCE:! m‘ habb’röt refers ONC and the SaImInlec builldıng device: (wooden) beams.“
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mhSbjm (qumranisch)
Pucech, ote de lexicographie hebraique qumränienne (m-swlyrwq, mhsbym, SWf) Zevıt

eft al Solving ddles and Untyıng Knots Bıiblical, Epigraphical, and Semuitic Studies In
Honor of Jonas Greenfield, 1995, 181-9, bes 184-6, 1er abstract 181).
„De la racıne hsSb «t1sser», le substantıf mhsbym relatiıon VOCC les abimes signifie tres
vraisemblablement les «fissures, sıllons, replıs, dedales» des fonds abyssıns““.

mtl mittal) en-.  avıl| S.0.)

MSWIWG/mS]JrWwq (qumranisch)
uecC ote de lexicographie hebraique qumrän1ienne (m-swlyrwq, mhsbym, swf) eVvVI'

ei al Solving ddles and ntyıng Knots. Bıblıcal, Epigraphical, and Semitic Studies In
Honor of Jonas Greenfield, 1995, 181-9, bes -4
LO mOT MmSWIyrwWq, orme qittul probable de 5P’'d, designe Un «pincee de päte» (de paın,
d’argıle endrait 1en francals «Daton», SCI1S5 quı sS’impose dans
cContexte de portier““ 81)

Mg (maqöm)
alul, "ageb „Heel“ and "agab „LO Supplant““ and the Concept of Succession In the acob-

Esau Narratıves (VTI 4 9 1996, 190-212, hier 210).
In Jos 20,4 Mqwm y9) connote MoOTre than the sheer of physıcal place“ „mAägom
must the wıder MNUANCEC of that «web of soclal relations» 1C granits PCrSON
immunıty.  c

Ben-Davıd, Addıtions Bıblical Hebrew Lexicography hebr. ] (L&Sonenu 5 9 1992, 293-9,
engl. abstract
Dıe Formen ngrh, hngrjm, ngrwl, whgrtJ, wIgZr, WJIgZr, jgjrhw, whgrm, mgrjm sSınd nıcht Von

ng r’ sondern Von SEr abzuleıten.

ndb
Weınberg, Ihe Word nd! the Study In Historical Semantıics and 1DI1Ca:

Thought Zevit et ale Solving Rıddles and ıng Knots. Bıblıical, Epigraphical, and
Semitic Studies Honor of Jonas Greenfield, 1995, 65-75, 1er abstract 365)
„ndi and its derivatıves dısplay obvious end OWar' MONOSCHLY, enoting maınly freewill
and volun! actıons ıTieren! realms. The development Wäas linguistic manıfestation of
the growıng role and ımportance of freewill and voluntary actıon all realms and all levels
of Jewısh ıfe fter 586

ndı
Greenberg, The Etymology of niddah ‘(Menstrual) Impurıity Zevit ei al le:

Solving ddles and ntyıng Knots ıblıcal, Ep1igraphical, and Semiuitic Studies Honor of
Jonas Greenfield, 1995, 69-
uIigrun der Entsprechungen ndı In eschiıtta und Targumiım wiırd dıe rundbedeutung
„sich distanzıeren“ (sowohl physisch 1Im inne VON „flıehen“ als uch moralisch 1Im iınne VoNn

„Abscheu en VOT el ermiuttelt. nd| S.U.).

ndh (niddäah)
Greenberg, The Etymology of niddah ‘(Menstrual) Impurıty EeVI]! et al e

Solving Rıddles and ıng Knots Bıiblıical, Epigraphical, and Semuitic Studies Honor of
Jonas Greenfield, 1995, 69-
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niddah ISt abzuleiten von ndı für das dıe Grundbedeutung „sıch distanzıeren“ „flıehen“
[physisch], „Abscheu en VOT [moralisch] ermittelt wiıird Es bezeichnet den Zustand

dem (aus scheu Abstand SCHOMUNCN wiırd und allgemeın aufgrund Von nreı!  el
spezliell (v.a priesterlichen Gesetzestexten) aufgrund Von durch Menstruation bewirkter
Unreinheıt Im mischnischen ebr bezeichnet der Termminus NIC| mehr den Zustand sondern
die Person (Mens  jerende), dıe sıch genannten Zustand befindet (vg]l schon Ez 18

ndh I
Greenberg, The Etymology of niddah (Menstrual) Impurıity (Z eVT ef al le

Solving ddlies and ıng z  ots 1DI1Ca. Epigraphical and Semitic Studies Honor of
onas Greenfield 1995 69-77 bes 76f.)
Aufgrund der Partizıpialformen (mndjkm |Jes und mndjm 31) 1ST CM! urze]l nd|
pOos  1€ worden DIiese 1St ohl her als Denomiminatıivum Von niddah aufzufassen -
mindest en die iınter eschıtta und Targumım stehenden Übersetzer die beiıden Formen
diesem Sinne aufgefaßt ndı (S

NDWS nSssS 1gay u.)

n (ndatap)
The ncense of the Tabernacle n et al [edd ]’ omegranates and Golden

Studies IN 1DI1Ca Jewısh and Near ‚astern Rıtual LLaw and ıteral Honor of
ilgrom, 1995, 125 149).
„NAalap, bösem, besem, SOFT, SOFtT, SETTL, qetap, aADAFSEMON, aADDOFSEMAa ‚, balsam, balsegmon,
and "oppöbalseEmön refer single SPECICS of aromatıc plani ; 'the sclentific alllec

Commiphora opobalsamunft‘ ARt possible that the 1DI1Ca VeTSCS usec the te!  3 57J for
healıng and nalı for iINCEMNSC Ven though they the Samnlec thıng“ Lexikalische
Einzelarbeıten (S 0.)

(II)
1gay, Ihh He Had Not Become Wrı: (Deuteronomy (Z eVI' et al

e Solving ddlies and ıng Knots Bıblical Epigraphica: and Semuitic Studies
Honor of Jonas Greenfield 1995 345 50)
nas geht NIC| auf HW: „flıehen“ sondern auf 1116 urze nSS „austrocknen
zurück vgl arab nassa „austrocknen

nr 11
Wolfers The erb 11 the (Jewısh uarterly 18 989/90 31)
edeute N1IC „ausschütteln‘ sondern „‚entblößen Eın etymologischer usammenhang

besteht der Wurzel („nackt se‘ “)

npl ks! Bons (s 0.)

DDS NDs)
HurowItz, orgotten eanıng of Nepes Isaıah 10 (VT 99’/ 43 52)

Der verwelst die Bedeutung von zD Jes 58 10 auf die Isoglosse NAaDLSTU
(„sustenance*“) „In SOINC parallels nuhsum «plenty» «abundance» ıle others
it parallels tüklatu «food» 47) Der VT umfangreich Belege aus verschiedenen Kon-
texten Diese ZCIgCNH, „that Akkadıan napıstum well-known and wıdely sed DOEeTIC te)  3
for Sustenance It clearly ellıpsıs for «(sustenance) of lıfe» ere 1CasSON separate
the Hebrew word irom the Akkadıan They Arc identical 49) „In eıther CAasSc has
the MCAaAMNINS of food Sustenance and the phrase sSal: INay safely be 'anslate!:
set Out yOUr food/sustenance the I» C6 Jes 58 10 IST Iso übersetzen ’!(ID yOou extend
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yOUr sustenance the hungry, and satısfy the Starve: hroat, then yYOUr 1g ll shine forth iın
the darkness, and yOoUur glo00om be ıke the afternoon.“ 52)
Ps 78,18; y  9 Hos 9,

B.J Schwartz, The earıng of SIın In the riestly Literature (B Wright ef al
omegranates and Golden Studies 1blıcal, Jewish, and Near Eastern Rıtual, LaWw,
and Literature Honor of ılgrom, 1995, 3-21)
NS  Z hat erbindung mıt Wwn, DS  A der ht” ach allgemeıner Auffassung ntweder die
Bedeutung „(Strafe) leiden“ der „(Sünde) vergeben““. NS  ln edeute ber stefts „tragen“ ent-
weder eigene der em!| nde, welche als ıne belastende Wiırkmacht verstanden werden
muß, die ntweder eım er bleibt der abgenommen wird.

NS} (ndast')
Dugui1d, Ezekiel and the Leaders of Israel (VTS 56), 1994, 1er 32f.

Der weist nach, der S  nS} der Wüstenzeıt keine unpolitische sakrale Fıgur WAäTr, sondern
Im Gegenteil Kriegsführung und Bundesschlüsse seine Hauptaufgaben WAarTenN. eine aCc) Walr

insofern beschränkt, als s1ie aQus der Repräsentatıon des olkes abgeleıtet wurde. Aus diıesem
efund und der Kritik Ezechiels Machtmißbrauch der Monarchie schließt der VE
Ezechiel durch den egr1 rn  nSj das 1ld eines Herrschers mıiıt eschränkter Regierungsgewalt
vermitteln will, der erster Linıe Repräsentant seines olkes ist.

shr KSD °"hr Ishr Hurowitz S.0.)

snh (senndeh)
W yatt, Jonathan’s Adventure and Philological ONUN! PEQ ZEN 1995, 62-9)

ers als Ex 3’ (s“nch) bietet in Sam 14,4 S@NNAen. „Linking the nknown senneh
ıth the scarcely less unknown <neh by Wdy of explanatıon 1S at best DIS aller. It 15 safer
eal the form hapaX.  66 63) „[W ]hiıle LOpOoNyms AdIiC notor10usly conservatıve they
change, and might el]l be expected do fere 15 the possı1bilıty of lIngulstic confusionBibliographische Dokumentation  your sustenance to the hungry, and satisfy the starved throat, then your light will shine forth in  the darkness, and your gloom shall be like the afternoon.“ (52)  d  Ps 78,18; 106,15; Hos 9,4.  ns  >  .  B.J. Schwartz, The Bearing of Sin in the Priestly Literature (D.P. Wright et al. [edd.],  Pomegranates and Golden Bells. Studies in Biblical, Jewish, and Near Eastern Ritual, Law,  and Literature in Honor of J. Milgrom, 1995, 3-21).  a  ns” hat in Verbindung mit “wn, p$“ oder hf” nach allgemeiner Auffassung entweder die  Bedeutung „(Strafe) leiden“ oder „(Sünde) vergeben“. ns” bedeutet aber stets „tragen“ — ent-  weder eigene oder fremde Sünde, welche als eine belastende Wirkmacht verstanden werden  muß, die entweder beim Täter bleibt oder ihm abgenommen wird.  n$j’ I (nast”)  —  I.M. Duguid, Ezekiel and the Leaders of Israel (VTS 56), 1994, hier 32f.  PE  Der Vf. weist nach, daß der nsj” der Wüstenzeit keine unpolitische sakrale Figur war, sondern  im Gegenteil Kriegsführung und Bundesschlüsse seine Hauptaufgaben waren. Seine Macht war  insofern beschränkt, als sie aus der Repräsentation des Volkes abgeleitet wurde. Aus diesem  Befund und der Kritik Ezechiels am Machtmißbrauch der Monarchie schließt der Vf., daß  Ezechiel durch den Begriff nsj” das Bild eines Herrschers mit beschränkter Regierungsgewalt  vermitteln will, der in erster Linie Repräsentant seines Volkes ist.  shr — ksp “br Ishr Hurowitz (s.0.)  snh (senneh)  N. Wyatt, Jonathan’s Adventure and a Philological Conundrum (PEQ 217, 1995, 62-9).  N  Anders als in Ex 3,2 (s“nceh) bietet MT in 1 Sam 14,4 senneh. „Linking the unknown senneh  with the scarcely less unknown s“neh by way of explanation is at best a pis aller. It is safer to  treat the form as hapax.‘“ (63) „[W]hile toponyms are notoriously conservative  . they can  change, and might well be expected to do so if there is the possibility of linguistic confusion ...  I wonder whether we are not seeing in the text of 1 Sam. 14.4 an obscure reflex of a shift in  understanding from a rock where birds nest to one where acacias grow. On the other hand ...  there is no need to see an allusion to plants until we encounter the Arabic toponym. And while  this may indeed be ancient, it can scarcely be used to clinch the argument in so contentious an  instance. Furthermore, since acacias of many sub-species grow in profusion in the entire  region, it being climatically and geologically suitable, to single out one valley on this account  seems curious, while its naming on account of a specific bird-colony, perhaps linked to a local  narrative tradition, at least bears examination. A renaming by the Arabic tradition, which  would probably be ignorant of the biblical allusion, on the basis of a general similarity of  sound, seems quite plausible“ (68).  J  sp (sap)  V.A. Hurowitz, Solomon’s Golden Vessels (1 Kings 7,48-50) and the Cult of the First Temple  (D.P. Wright et al. [edd.], Pomegranates and Golden Bells. Studies in Biblical, Jewish, and  Near Eastern Ritual, Law, and Literature in Honor of J. Milgrom, 1995, 151-64).  „sippöt ... are beverage containers related to the table of showbread“ (155). Es werden akkad.  und pun. Etymologien herangezogen.  sp (aram.)  P  E. Lipinski, Aramaic Documents from Ancient Egypt (Review Article) (OrLovPer 25, 1994,  61-8, hier 63).  247wonder whether NOoTt seeing the text of Sam. 144 obscure reflex of shıft
understanding firom rock where biırds est ONEC where a3CAaClas STOW, On the er handBibliographische Dokumentation  your sustenance to the hungry, and satisfy the starved throat, then your light will shine forth in  the darkness, and your gloom shall be like the afternoon.“ (52)  d  Ps 78,18; 106,15; Hos 9,4.  ns  >  .  B.J. Schwartz, The Bearing of Sin in the Priestly Literature (D.P. Wright et al. [edd.],  Pomegranates and Golden Bells. Studies in Biblical, Jewish, and Near Eastern Ritual, Law,  and Literature in Honor of J. Milgrom, 1995, 3-21).  a  ns” hat in Verbindung mit “wn, p$“ oder hf” nach allgemeiner Auffassung entweder die  Bedeutung „(Strafe) leiden“ oder „(Sünde) vergeben“. ns” bedeutet aber stets „tragen“ — ent-  weder eigene oder fremde Sünde, welche als eine belastende Wirkmacht verstanden werden  muß, die entweder beim Täter bleibt oder ihm abgenommen wird.  n$j’ I (nast”)  —  I.M. Duguid, Ezekiel and the Leaders of Israel (VTS 56), 1994, hier 32f.  PE  Der Vf. weist nach, daß der nsj” der Wüstenzeit keine unpolitische sakrale Figur war, sondern  im Gegenteil Kriegsführung und Bundesschlüsse seine Hauptaufgaben waren. Seine Macht war  insofern beschränkt, als sie aus der Repräsentation des Volkes abgeleitet wurde. Aus diesem  Befund und der Kritik Ezechiels am Machtmißbrauch der Monarchie schließt der Vf., daß  Ezechiel durch den Begriff nsj” das Bild eines Herrschers mit beschränkter Regierungsgewalt  vermitteln will, der in erster Linie Repräsentant seines Volkes ist.  shr — ksp “br Ishr Hurowitz (s.0.)  snh (senneh)  N. Wyatt, Jonathan’s Adventure and a Philological Conundrum (PEQ 217, 1995, 62-9).  N  Anders als in Ex 3,2 (s“nceh) bietet MT in 1 Sam 14,4 senneh. „Linking the unknown senneh  with the scarcely less unknown s“neh by way of explanation is at best a pis aller. It is safer to  treat the form as hapax.‘“ (63) „[W]hile toponyms are notoriously conservative  . they can  change, and might well be expected to do so if there is the possibility of linguistic confusion ...  I wonder whether we are not seeing in the text of 1 Sam. 14.4 an obscure reflex of a shift in  understanding from a rock where birds nest to one where acacias grow. On the other hand ...  there is no need to see an allusion to plants until we encounter the Arabic toponym. And while  this may indeed be ancient, it can scarcely be used to clinch the argument in so contentious an  instance. Furthermore, since acacias of many sub-species grow in profusion in the entire  region, it being climatically and geologically suitable, to single out one valley on this account  seems curious, while its naming on account of a specific bird-colony, perhaps linked to a local  narrative tradition, at least bears examination. A renaming by the Arabic tradition, which  would probably be ignorant of the biblical allusion, on the basis of a general similarity of  sound, seems quite plausible“ (68).  J  sp (sap)  V.A. Hurowitz, Solomon’s Golden Vessels (1 Kings 7,48-50) and the Cult of the First Temple  (D.P. Wright et al. [edd.], Pomegranates and Golden Bells. Studies in Biblical, Jewish, and  Near Eastern Ritual, Law, and Literature in Honor of J. Milgrom, 1995, 151-64).  „sippöt ... are beverage containers related to the table of showbread“ (155). Es werden akkad.  und pun. Etymologien herangezogen.  sp (aram.)  P  E. Lipinski, Aramaic Documents from Ancient Egypt (Review Article) (OrLovPer 25, 1994,  61-8, hier 63).  247there 15 eed SCC allusıon plants untiıl enCcounter the Arabıc toponym. 1ıle
thıs INaYy ee: be anclent, ıt scarcely be sed clhinch the argument In contentious
instance. Furthermore, since aCaC1as of Mal sub-specıes STOW profusion the entire
reg10n, it being climatıcally and geologically sultable, single Out one valley thıs aCCOUNT

CUr10US, ıle its namıng ACCOUNT of specıfic bird-colony, perhaps inked 0Ca
narratıve tradition, at east ears examınatılon. renaming by the 1C adıtion, 1C:
would probably be ignorant of the biblical allusıon, the basıs of general similarıty of
sound, quıite plausıble" 68)

S] Sap
HurowV/tz, Solomon’s Golden Vessels Kings 7,48-50) and the ult First Temple

(D.P Wright eft al le omegranates and Golden Studıies In ıblıcal, Jewish, and
Near astern Rıtual, LaW, and ıterai In Honor of 1lgrom, 1995, ES 1-64)
„SippOtBibliographische Dokumentation  your sustenance to the hungry, and satisfy the starved throat, then your light will shine forth in  the darkness, and your gloom shall be like the afternoon.“ (52)  d  Ps 78,18; 106,15; Hos 9,4.  ns  >  .  B.J. Schwartz, The Bearing of Sin in the Priestly Literature (D.P. Wright et al. [edd.],  Pomegranates and Golden Bells. Studies in Biblical, Jewish, and Near Eastern Ritual, Law,  and Literature in Honor of J. Milgrom, 1995, 3-21).  a  ns” hat in Verbindung mit “wn, p$“ oder hf” nach allgemeiner Auffassung entweder die  Bedeutung „(Strafe) leiden“ oder „(Sünde) vergeben“. ns” bedeutet aber stets „tragen“ — ent-  weder eigene oder fremde Sünde, welche als eine belastende Wirkmacht verstanden werden  muß, die entweder beim Täter bleibt oder ihm abgenommen wird.  n$j’ I (nast”)  —  I.M. Duguid, Ezekiel and the Leaders of Israel (VTS 56), 1994, hier 32f.  PE  Der Vf. weist nach, daß der nsj” der Wüstenzeit keine unpolitische sakrale Figur war, sondern  im Gegenteil Kriegsführung und Bundesschlüsse seine Hauptaufgaben waren. Seine Macht war  insofern beschränkt, als sie aus der Repräsentation des Volkes abgeleitet wurde. Aus diesem  Befund und der Kritik Ezechiels am Machtmißbrauch der Monarchie schließt der Vf., daß  Ezechiel durch den Begriff nsj” das Bild eines Herrschers mit beschränkter Regierungsgewalt  vermitteln will, der in erster Linie Repräsentant seines Volkes ist.  shr — ksp “br Ishr Hurowitz (s.0.)  snh (senneh)  N. Wyatt, Jonathan’s Adventure and a Philological Conundrum (PEQ 217, 1995, 62-9).  N  Anders als in Ex 3,2 (s“nceh) bietet MT in 1 Sam 14,4 senneh. „Linking the unknown senneh  with the scarcely less unknown s“neh by way of explanation is at best a pis aller. It is safer to  treat the form as hapax.‘“ (63) „[W]hile toponyms are notoriously conservative  . they can  change, and might well be expected to do so if there is the possibility of linguistic confusion ...  I wonder whether we are not seeing in the text of 1 Sam. 14.4 an obscure reflex of a shift in  understanding from a rock where birds nest to one where acacias grow. On the other hand ...  there is no need to see an allusion to plants until we encounter the Arabic toponym. And while  this may indeed be ancient, it can scarcely be used to clinch the argument in so contentious an  instance. Furthermore, since acacias of many sub-species grow in profusion in the entire  region, it being climatically and geologically suitable, to single out one valley on this account  seems curious, while its naming on account of a specific bird-colony, perhaps linked to a local  narrative tradition, at least bears examination. A renaming by the Arabic tradition, which  would probably be ignorant of the biblical allusion, on the basis of a general similarity of  sound, seems quite plausible“ (68).  J  sp (sap)  V.A. Hurowitz, Solomon’s Golden Vessels (1 Kings 7,48-50) and the Cult of the First Temple  (D.P. Wright et al. [edd.], Pomegranates and Golden Bells. Studies in Biblical, Jewish, and  Near Eastern Ritual, Law, and Literature in Honor of J. Milgrom, 1995, 151-64).  „sippöt ... are beverage containers related to the table of showbread“ (155). Es werden akkad.  und pun. Etymologien herangezogen.  sp (aram.)  P  E. Lipinski, Aramaic Documents from Ancient Egypt (Review Article) (OrLovPer 25, 1994,  61-8, hier 63).  247beverage contaıiners elated the of showbreaı  06 Es werden akkad
und Etymologien herangezogen.

5 aram.)
Lipinski, Aramaıiıc Documents from Ancıent Egypt (Review Article) (OrLovPer Z3. 1994,

61-8, 1er 63)
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Der differenziert die VOonNn en Yardenı vorgeschlagene Übersetzung S
„Jar“‘) Vergleich 15 transporte in SN according the CuUuStOmMS account
|TAD Ka passım], ıle wıne 15 kept kndn, diıssımılated form of kadd that 15 attested In
ancıent Hebrew, Phoeniclan, and Ugarıtic The West-Semiuitic, Neo-Babylonian, and
TeEE. use of the te!]  z indıcate' that Wäas «amphora» employe: maınly for storing
and conveyıng WINeE nstead, J must ere designate clay Jug Jar for the storage and the

of olıve o1l.“

ST]JS (Sariıs)
‚OT, Was the 1DI1Ca. SAFLS Eunuch? Zevit et al e Solving ddles and

Untyıng Z  ots. Bıblıical, Epigraphical, and Semitıic Studies In Honor of Jonas Greenfield,
1995, 7-25, 1er 317)
„[L]lke the terms Sa Fesı SIt  D T Fres!i which eferred officıals at the CO of the Assyrıan Kıngs,
the te!]  3 Sarıs, borrowed irom adıan, denoted eunuch both preexıilıc and postexilic
per10dsBibliographische Dokumentation  Der Vf. differenziert die von B. Porten — A. Yardeni vorgeschlagene Übersetzung für sp  („Jar‘“) im Vergleich zu And: „[O]il is transported in spn according to the customs account  [TAD C3.7 passim], while wine is kept in kndn, a dissimilated form of kadd that is attested in  ancient Hebrew, in Phoenician, and Ugaritic  . The West-Semitic, Neo-Babylonian, and  Greek use of the term indicated that knd < kd was an «amphora» employed mainly for storing  and conveying wine. Instead, sp must here designate a clay jug or a jar for the storage and the  transport of olive oil.“  srjs (saris)  F  H. Tadmor, Was the Biblical saris a Eunuch? (Z. Zevit et al. [edd.], Solving Riddles and  Untying Knots. Biblical, Epigraphical, and Semitic Studies in Honor of Jonas C. Greenfield,  1995, 317-25, hier 317).  „[L]ike the terms Sa resi / $ut re$i which referred to officials at the court of the Assyrian kings,  the term saris, borrowed from Akkadian, denoted a eunuch in both preexilic and postexilic  periods. ... the term and the institution were borrowed from ... Western Akkadian through the  mediation of Poenician. The borrowing presumably took place before the eighth century  BiCE  “br 1 — ksp “br Ishr Hurowitz (s.0.)  “dn (nordwestsem.) —+ */h Tigay (s.o.)  “wlh (“awlah)  e  J.E. Hartley, From Lament to Oath. A Study of Progression in the Speeches of Job (W.A.M.  Beuken [ed.], The Book of Job [BiblEThL 114], 1994, 79-100, hier 86 Anm. 46).  „°wlh means «injustice», but when associated with speech it carries the idea of «deceit» or  «deception»“‘.  Ijob 6,30; 13,7; Jes 59,3; Mal 2,6; Ps 107,42.  wn (awön) —+ ns” Schwartz (s.o.)  “wq I  s  D.U. Rottzoll, Studien zur Redaktion und Komposition des Amosbuchs (BZAW 243), 1996,  bes. 74-7.  Das Hapaxlegomenon °“wq bedeutet in „der frührabbinischen Literatur ... «drücken» bzw.  «drängen». In bezug auf Am 2,13 legt das drei verschiedene Verständnis- und Übersetzungs-  möglichkeiten nahe: Man kann Am 2,13 1.) als Ankündigung einer «Bedrückung von unten»,  d.h. eines Erdbebens, 2.) im Gefolge der targumischen, einem Großteil der mittelalterlich-  rabbinischen und modern-jüdischen Exegese als eine «Bedrückung der Israeliten (an ihrem  Ort)» oder 3.) als ein Stöhnen Gottes über die Sündhaftigkeit der Israeliten verstehen («ich  fühle mich gedrückt unter euch»“ (75f.). Da Am 2,14-16 „redaktionelles Textstück“ ist,  „werden sämtliche Versuche hinfällig, das Am 2,13 wohl auf dem Hintergrund einer Erdbe-  benbeschreibung gebrauchte Verb “wq in irgendeiner Form mit dem Bild von Am 2,14-16 in  Einklang bringen zu müssen“ (77).  ‘1 I Cal) —+ $wq van der Jagt (s.u.)  “rpl (“rapel)  F  Ch. Cohen, The Basic Meaning of the Term ““rapel ‘Darkness’ (Hebrew Studies 36, 1995, 7-  12, hier 12).  „[T]he basic meaning of “rpl is «darkness» from which the technical usage of «fog» (i.e.  darkness in the sky) develops. ... The key semantic evidence for this conclusion is Job 22:13-  218the te)  3 and the institution WEEIC borrowed fromBibliographische Dokumentation  Der Vf. differenziert die von B. Porten — A. Yardeni vorgeschlagene Übersetzung für sp  („Jar‘“) im Vergleich zu And: „[O]il is transported in spn according to the customs account  [TAD C3.7 passim], while wine is kept in kndn, a dissimilated form of kadd that is attested in  ancient Hebrew, in Phoenician, and Ugaritic  . The West-Semitic, Neo-Babylonian, and  Greek use of the term indicated that knd < kd was an «amphora» employed mainly for storing  and conveying wine. Instead, sp must here designate a clay jug or a jar for the storage and the  transport of olive oil.“  srjs (saris)  F  H. Tadmor, Was the Biblical saris a Eunuch? (Z. Zevit et al. [edd.], Solving Riddles and  Untying Knots. Biblical, Epigraphical, and Semitic Studies in Honor of Jonas C. Greenfield,  1995, 317-25, hier 317).  „[L]ike the terms Sa resi / $ut re$i which referred to officials at the court of the Assyrian kings,  the term saris, borrowed from Akkadian, denoted a eunuch in both preexilic and postexilic  periods. ... the term and the institution were borrowed from ... Western Akkadian through the  mediation of Poenician. The borrowing presumably took place before the eighth century  BiCE  “br 1 — ksp “br Ishr Hurowitz (s.0.)  “dn (nordwestsem.) —+ */h Tigay (s.o.)  “wlh (“awlah)  e  J.E. Hartley, From Lament to Oath. A Study of Progression in the Speeches of Job (W.A.M.  Beuken [ed.], The Book of Job [BiblEThL 114], 1994, 79-100, hier 86 Anm. 46).  „°wlh means «injustice», but when associated with speech it carries the idea of «deceit» or  «deception»“‘.  Ijob 6,30; 13,7; Jes 59,3; Mal 2,6; Ps 107,42.  wn (awön) —+ ns” Schwartz (s.o.)  “wq I  s  D.U. Rottzoll, Studien zur Redaktion und Komposition des Amosbuchs (BZAW 243), 1996,  bes. 74-7.  Das Hapaxlegomenon °“wq bedeutet in „der frührabbinischen Literatur ... «drücken» bzw.  «drängen». In bezug auf Am 2,13 legt das drei verschiedene Verständnis- und Übersetzungs-  möglichkeiten nahe: Man kann Am 2,13 1.) als Ankündigung einer «Bedrückung von unten»,  d.h. eines Erdbebens, 2.) im Gefolge der targumischen, einem Großteil der mittelalterlich-  rabbinischen und modern-jüdischen Exegese als eine «Bedrückung der Israeliten (an ihrem  Ort)» oder 3.) als ein Stöhnen Gottes über die Sündhaftigkeit der Israeliten verstehen («ich  fühle mich gedrückt unter euch»“ (75f.). Da Am 2,14-16 „redaktionelles Textstück“ ist,  „werden sämtliche Versuche hinfällig, das Am 2,13 wohl auf dem Hintergrund einer Erdbe-  benbeschreibung gebrauchte Verb “wq in irgendeiner Form mit dem Bild von Am 2,14-16 in  Einklang bringen zu müssen“ (77).  ‘1 I Cal) —+ $wq van der Jagt (s.u.)  “rpl (“rapel)  F  Ch. Cohen, The Basic Meaning of the Term ““rapel ‘Darkness’ (Hebrew Studies 36, 1995, 7-  12, hier 12).  „[T]he basic meaning of “rpl is «darkness» from which the technical usage of «fog» (i.e.  darkness in the sky) develops. ... The key semantic evidence for this conclusion is Job 22:13-  218estern Akkadıan through the
mediation of Poenicılan. The borrowing presumably took place before the e1g| Century
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darkness the sky) evelops.Bibliographische Dokumentation  Der Vf. differenziert die von B. Porten — A. Yardeni vorgeschlagene Übersetzung für sp  („Jar‘“) im Vergleich zu And: „[O]il is transported in spn according to the customs account  [TAD C3.7 passim], while wine is kept in kndn, a dissimilated form of kadd that is attested in  ancient Hebrew, in Phoenician, and Ugaritic  . The West-Semitic, Neo-Babylonian, and  Greek use of the term indicated that knd < kd was an «amphora» employed mainly for storing  and conveying wine. Instead, sp must here designate a clay jug or a jar for the storage and the  transport of olive oil.“  srjs (saris)  F  H. Tadmor, Was the Biblical saris a Eunuch? (Z. Zevit et al. [edd.], Solving Riddles and  Untying Knots. Biblical, Epigraphical, and Semitic Studies in Honor of Jonas C. Greenfield,  1995, 317-25, hier 317).  „[L]ike the terms Sa resi / $ut re$i which referred to officials at the court of the Assyrian kings,  the term saris, borrowed from Akkadian, denoted a eunuch in both preexilic and postexilic  periods. ... the term and the institution were borrowed from ... Western Akkadian through the  mediation of Poenician. The borrowing presumably took place before the eighth century  BiCE  “br 1 — ksp “br Ishr Hurowitz (s.0.)  “dn (nordwestsem.) —+ */h Tigay (s.o.)  “wlh (“awlah)  e  J.E. Hartley, From Lament to Oath. A Study of Progression in the Speeches of Job (W.A.M.  Beuken [ed.], The Book of Job [BiblEThL 114], 1994, 79-100, hier 86 Anm. 46).  „°wlh means «injustice», but when associated with speech it carries the idea of «deceit» or  «deception»“‘.  Ijob 6,30; 13,7; Jes 59,3; Mal 2,6; Ps 107,42.  wn (awön) —+ ns” Schwartz (s.o.)  “wq I  s  D.U. Rottzoll, Studien zur Redaktion und Komposition des Amosbuchs (BZAW 243), 1996,  bes. 74-7.  Das Hapaxlegomenon °“wq bedeutet in „der frührabbinischen Literatur ... «drücken» bzw.  «drängen». In bezug auf Am 2,13 legt das drei verschiedene Verständnis- und Übersetzungs-  möglichkeiten nahe: Man kann Am 2,13 1.) als Ankündigung einer «Bedrückung von unten»,  d.h. eines Erdbebens, 2.) im Gefolge der targumischen, einem Großteil der mittelalterlich-  rabbinischen und modern-jüdischen Exegese als eine «Bedrückung der Israeliten (an ihrem  Ort)» oder 3.) als ein Stöhnen Gottes über die Sündhaftigkeit der Israeliten verstehen («ich  fühle mich gedrückt unter euch»“ (75f.). Da Am 2,14-16 „redaktionelles Textstück“ ist,  „werden sämtliche Versuche hinfällig, das Am 2,13 wohl auf dem Hintergrund einer Erdbe-  benbeschreibung gebrauchte Verb “wq in irgendeiner Form mit dem Bild von Am 2,14-16 in  Einklang bringen zu müssen“ (77).  ‘1 I Cal) —+ $wq van der Jagt (s.u.)  “rpl (“rapel)  F  Ch. Cohen, The Basic Meaning of the Term ““rapel ‘Darkness’ (Hebrew Studies 36, 1995, 7-  12, hier 12).  „[T]he basic meaning of “rpl is «darkness» from which the technical usage of «fog» (i.e.  darkness in the sky) develops. ... The key semantic evidence for this conclusion is Job 22:13-  218The Key semantic evidence for thıs conclusıon 1S Job 2R
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1 9 ıle Ugaritic grpl «f0og» and 1an erepu «TfO become dusky, dark» (< gr p)  n provide
appropriate etymologiıcal confirmation.“

rp(1) bsq Ahıtuv S.0.)

pwtpr (pöotipar)
Görg, Potifar und Potifera (BN 8 } 19906, 8-10)

Der wendet siıch die Auffassung, sıch be1ı pwlpr und PWG pr „lediglich
hebraisıerte Varianten der gleichen aus dem Ägyptischen ableitbaren Namensgestalt handelt,
nämlich Von p3-dj-p3-R' mıt der edeutung «Der, den der Re gegeben at», wobe!l dıie
kürzere Form erseıts als Ableıtung aQus der zweiteıligen Bıldung Im betrachtet wiıird“ (8).
Statt dessen lJäßt sıch das Namenselement Dar „„als erster Bestandteil des Tıtels DFr «Pharao»
verstehen, der der hebräischen Umsetzung par ö lautet. Obwohl eıne Kurzform
ägyptisches DFr lexikalısch N1IC! greifbar ist““, ist „eine künstliıche Namensbildung p3-dj-pr-"3
«Der, den arao gegeben hat»“ anzunehmen. Be1l den Namen handelt siıch Iso ıne
lıterarıische Schöpfung „mit semantischer Aquivalenz den eigefügten Tıteln“ 10).
Gen 39,1; 41,45.50; 46,20.

pwtj) pr (potı pera‘) pwYpr Görg S.0.)

pwrrTt (porartd) Kontextform
Greenfield, attda porarı: beE“ozka yam (Psalm 13a) (S.E. alentine arton

Language, Theology, and the ESSays In Honour of James Barr, 1994, 113-9, 1er
porartda Ps ,  a ist auf eıne Wurzel DF „flıehen“ zurückzuführen, die miıt US: DF
„flıehen“ Zusammenhang ste. (vgl uch arab. farra „flıehen“‘). 13a ist mıiıt „1t You
who made the SCa flee by Y ourmı übersetzen.

ph (pah) sSnwI Rottzoll S.U.)

plk (pelak) kiswr Wolters S.0.)

pnimh (p'n Imäh)
alamat, Is ere Word for the Oyal Harem the Bıble? The Insıde Story (D.P Ia

et al Pomegranates and Golden Studies In ıblıcal, Jewish, and Near Eastern
Rıtual, Law, and Literature Honor of Miılgrom, 1995, 785-7, 1e7 787)
e appellatıon penımd, ıke the te;  3 tubqum Marı, has ıts OgiC and denotes the
harem, Ssince the er usually ocated in the nether parts of the palace, ıf only for securıty
[CasONsSsBibliographische Dokumentation  14, while Ugaritic grpl/ «fog» and Akkadian erepu «to become dusky, dark» (< gr'p) provide  appropriate etymological confirmation.“  “rp(l) —+ bsq Ahituv (s.o.)  pwtjpr (pötipar) PN  M. Görg, Potifar und Potifera (BN 85, 1996, 8-10).  <  Der Vf. wendet sich gegen die Auffassung, daß es sich bei pwtjpr und pwtj pr“ „lediglich um  hebraisierte Varianten der gleichen aus dem Ägyptischen ableitbaren Namensgestalt handelt,  nämlich von p3z-dj-pz-R“ mit der Bedeutung «Der, den der (Gott) Re gegeben hat», wobei die  kürzere Form ihrerseits als Ableitung aus der zweiteiligen Bildung im MT betrachtet wird“ (8).  Statt dessen läßt sich das Namenselement par „als erster Bestandteil des Titels pr ©> «Pharao»  verstehen, der in der hebräischen Umsetzung par °& lautet. Obwohl eine Kurzform pr für  ägyptisches pr ©z lexikalisch nicht greifbar ist“, ist „eine künstliche Namensbildung p3-dj-pr-“‘z  «Der, den Pharao gegeben hat»“ anzunehmen. Bei den Namen handelt es sich also um eine  literarische Schöpfung „mit semantischer Äquivalenz zu den beigefügten Titeln“ (10).  +  Gen 37,3; 39,1; 41,45.50; 46,20.  pwtj pr‘ (pöti pera‘) —+ pwtjpr Görg (s.o.)  pwrrt (pörarta) Kontextform  d  J.C. Greenfield, ’attä pörartä be“ozka yam (Psalm 74: 13a) (S.E. Balentine — J. Barton [edd.],  Language, Theology, and the Bible. Essays in Honour of James Barr, 1994, 113-9, hier 118f.).  pörarta in Ps 74,13a ist auf eine Wurzel prr (III) „fliehen‘“ zurückzuführen, die mit ugar. prr  „fliehen“ in Zusammenhang steht (vgl. auch arab. farra „fliehen‘“). V. 13a ist mit „it was You  who made the sea flee by Your might“ zu übersetzen.  ph I (pah) —+ snwt Rottzoll (s.u.)  plk I (pelek) —+ kjswr Wolters (s.0.)  pnjmh (p°nimah)  N  A. Malamat, Is There a Word for the Royal Harem in the Bible? The Zns/de Story (D.P. Wright  et al. [edd.], Pomegranates and Golden Bells. Studies in Biblical, Jewish, and Near Eastern  Ritual, Law, and Literature in Honor of J. Milgrom, 1995, 785-7, hier 787).  „[T]he appellation penimä, like the term tubqum in Mari, has its own logic and denotes the  harem, since the latter was usually located in the nether parts of the palace, if only for security  reasons ... As in many other cases, an informal expression supplants a technical Term.“  pır (III) —& pwrrt Greenfield (s.o.)  pS (pesa‘) —+ ns” Schwartz (s.o.)  (pot)  gt  V.A. Hurowitz, Solomon’s Golden Vessels (1 Kings 7,48-50) and the Cult of the First Temple  (D.P. Wright et al. [edd.], Pomegranates and Golden Bells. Studies in Biblical, Jewish, and  Near Eastern Ritual, Law, and Literature in Honor of J. Milgrom, 1995, 151-64, hier 161).  potöt sind „latch-sockets‘“, vergleichbar den Türsicherungen, die in Mesopotamien verwendet  wurden.  ZAH X/2  1997  219As INalı ther CasScsS, informal expression supplants technical Jlerm  :

(IIN) Greenfield S.0.)

pS RSa nS  > S.0.)

(pot)pt Hurow/itz, Solomon’s Golden Vessels Kıngs 7,48-50) and the ult of the First Temple
(D.P. N et al e Pomegranates and Golden Bells Studies Biblical, Jewiısh, and
Near astern Rıitual, Law, and Literature In Honor of ılgrom, 1995, 51-64, 1er 161).

sınd „latch-sockets‘, vergleichbar den Türsicherungen, die esopotamıen verwendet
wurden.
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sh (sah)
Massey-Gillespie, New Approac Basıc Hebrew Olour Terms W: 2 $ 1994, 1

I hier 7
sah ist „the asıc term for whıte‘. Der „„WOU| Damllc the proto-form of the root S-h-h
*s-h. Thıs be asserted by seeing the attested FrOOTS s-h-h and S-h-h meanıng be
dazzlıng whıte and be cloudless,“ Lexikalısche Eıinzelarbeıiten Massey-Gillespie
S.U.).

*chh/shh sh Massey-Gillespie

snh (sinndah) SnwI Rottzoll

Sn (sinnot) Kontextform
Rottzoll, Studien Redaktıon und Komposition des OSDuUuCNHS W 243), 1996,

1er 146f.
Die sinnot 4’ sind N1C| yinnäh „Schi zuzuordnen. Entsprechend dem sıch eben-
falls der Begrifflichkeiten des Jagdlebens bedienenden Kontextes Spr 22 als Parallel-
egr sinnım die pahhım der Bedeutung „Wıderdornen“ der „Widerhaken“ eiıne
Fanggerät darstellen, dürfte eine ähnlıche Bedeutung uch 2 vorliegen. Hıer sınd „dıe
Frauen offensichtlich bereits als Leichen 1C} dıe INan miıttels Stäben befestigter
«Wiıderhaken» unter Tümmern hervorzıeh

ST] Lexikalısche Einzelarbeiten: (S.u.); niIp Felıks S.0.)

SI mswrwql/msjrwq (qumranisch) Puech

qSım GQASEem)
HurowVJItz, Ihe Expression uUqsamım b‘'yadam (Numbers 22273 Light of 1vinatory

Practices from Marı (Hebrew Studies 33, 1992, 5-15, 1er abstract
„The q‘samim D Num 227} INaYy be substitutes for Israel uDON 1C| dıvinatıon 15 be
performed. More ıkely, they models of concerning Israel 1C. dispatched
alaam forBibliographische Dokumentation  sh (sah)  i  K. Massey-Gillespie, A New Approach to Basic Hebrew Colour Terms (JNWSL 20, 1994, 1-  11, hier 7).  sah ist „the basic term for white‘. Der Vf. „would name the proto-form of the root s-h-h as  *s-h. This can be asserted by seeing the two attested roots s-h-h and s-h-h meaning fo be  dazzling or white and to be cloudless;“ —+ Lexikalische Einzelarbeiten: Massey-Gillespie  (s.u.).  *shh/shh — sh Massey-Gillespie  snh I (sinnäh) —+ snwt Rottzoll  snwt (sinnöf) Kontextform  *  D.U. Rottzoll, Studien zur Redaktion und Komposition des Amosbuchs (BZAW 243), 1996,  hier 146f.  Die sinnöt in Am 4,2 sind nicht yinnäah I „Schild“ zuzuordnen. Entsprechend dem sich eben-  falls der Begrifflichkeiten des Jagdlebens bedienenden Kontextes in Spr 22,5, wo als Parallel-  begriff zu sinnim die pahhim in der Bedeutung „Widerdornen“ oder „Widerhaken“ eine Art  Fanggerät darstellen, dürfte eine ähnliche Bedeutung auch in Am 2,4 vorliegen. Hier sind „die  Frauen offensichtlich bereits als Leichen im Blick, die man mittels an Stäben befestigter  «Widerhaken» unter Trümmern hervorzieht.‘“  srj —& Lexikalische Einzelarbeiten: Feliks (s.u.); —& nzp Feliks (s.0.)  srq —+ mswrwq/msjrwq (qumranisch) Puech  qsm (qgesem)  e  V. Hurowitz, The Expression üqsamim b‘yadam (Numbers 22:7) in Light of Divinatory  Practices from Mari (Hebrew Studies 33, 1992, 5-15, hier abstract 5).  „The q°samim [in Num 22,7] may be substitutes for Israel upon which divination is to be  performed. More likely, they are models of omens concerning Israel which are dispatched to  Balaam for an expert ... The biblical q‘samim are functionally and semantically equivalent to  the Mari t&retum which are baked and sent from one diviner to another for authoritative  interpretation“.  r'h — ”n r’h Gertz (s.0.)  rhm (rezhem)  A  S. Schroer, Die Göttin und der Geier (ZDPV 111, 1995, 60-80, hier 70).  „Die Wurzel bedeutet sonst «Mutterschoß». Von ihr leitet sich rhmym ab, das Gefühl, das in  der Gebärmutter, im Mutterschoß seinen Sitz hat, nämlich das Mitgefühl, Mitleben und  Mitleiden. Nun ist es durchaus möglich, daß dieses Wort eine Primärwortbildung ist, die gar  nichts mit dem homonymen rhm/rhmym zu tun hat. Das arabische raham (Geier) hat als  zweiten Radikal ein A, das in den nordwestsemitischen Sprachen aber mit demselben  Schriftzeichen geschrieben wird, das ursprünglich A bezeichnete. Es wäre aber wohl doch neu,  zu erwägen, ob hier nicht ähnlich wie im Ägyptischen ein alter Zusammenhang etymologisch  erhalten geblieben ist. Der Geier repräsentiert die fürsorglich-mütterliche Göttin, deren  Mitleidsfähigkeit Israels Gott sich aneignet.“  1jq (r&g)  M. Malul, “ageb „Heel“ and “agab „to Supplant“ and the Concept of Succession in the Jacob-  Esau Narratives (VT 46, 1996, 190-212, hier 209).  220The 1DI1CcCa q‘samim functionally and semantıcally equiıvalent
the Marı teretum which baked and sent irom OMNC diviner another for authoritative
interpretation“.

ch In Fh Gertz S.0.)

rhm rehem)
Schroer, Diıe Öttın und der Geiler 143 1995, 60-30, hıer 70)

„Die Wurzel bedeutet SONS! «Mutterschoß» Von leıtet sıch rhmym ab, das efühl, das In
der Ge!  utter, Mutterschoß seiınen Sıtz hat, nämlıch das Mitgefühl, ıtleben und
Mitleiden Nun ist durchaus möglıch, dieses Wort eine Primärwortbildung ist, die
N1IC mıt dem homonymen rhm/rhmym hat Das arabische raham Geler) hat als
zweıten eın h’ das den nordwestsemitischen prachen ber mıiıt demselben
Schriftzeichen geschrıeben wird, das ursprünglıch bezeichnete Es WÄrT!  ® ber ohl doch NCU,

erwägen, ob 1er N1C! ähnlich wI1e Agyptischen eın er Zusammenhang etymologiısch
erhalten geblieben ist. Der Geiler repräsentiert die fürsorglich-mütterliche Göttin, deren
Mitleıds  fähigkeıt sraels Gott sich ane1gnet.“

I]g req
alul, "ageb „Heel“ and ‘ agab „LO Supplan! and the Concept of Succession the aCoOoD-

Esau Narratıves (VTI 4 ’ 1996, 190-212, 1er 209)

220



Bıblıographische Okumen!  10N

„The FEQ Wäas d person 19(0)1 only devo1d of property, but ON devoı1d Iso of socıal he
Was then relegated the place of Outfcasts and outlaws the ese! Iso Q such
contexts Ruth RE IMNeans 19(0)1 only ack of DOSSCSS1ONS but especlally and INOTC ımportantly,
ack of and hıldren which meant, for all practical PUrDOSCS being devoıd of

en Rut 21

(reqam) FJd alu.

crkb h1 (epiıgraphisch)
Ahıtuv Flour and Dough Gleanıngs from the rad Letters (Z EeVI' eft al |edd Solving

ddies and ng Z  ots Bıbliıcal Epigraphical and Semitıic Studies Honor of Jonas
Greenfield, 1995 379-83)
In Arad 6f. „[t]he Hıphıl of rkb 15 sed for oadıng movables NTO eası! of urden

unatteste« 1DI1Ca. Hebrew and attested only NC the Jerusalem Talmud (for the
scapegoat)”

(ra nän)
Massey-Gillespie New Approac Basıc Hebrew Olour JlTerms W 994 .
1er

Nd. the only Hebrew colour te)  3 which OCCUTS attesting the X AaC! igbarra form
1C Moscatı (ed ), Introduction the Oomparatıve Grammar of the Semitic Languages

refers It therefore certamly basıc te! for colour defect The Arabic
evidence further that thıs FrOOT should belong the colour/defect paradiıgm “ Na

INCanNns the SICCH of plants that ave adequate water SOUTCEC Lexıikalısche Einzelarbeiten
Massey-Gillespie (S u.)

I Fraq
Kogut, The Xcludıng 1DI1Ca| y Its Syntactical Usages eilecte: Its Accentuatıon

(hebr.| (L&ES  nu 1996 203-6 ler eng]! abstrac: 1-I1)
„Syntactic and semantıc consıideration of the of , bıblical Hebrew reiflecte: Ifs
accentuatıon shows the ollowing distinetion between USagcSs (1) that refers ONC
of sentence excluding It from ther iıke elements In thıs syntactıc role connected wıth
the exclude: by d  ‚. Conjunctıve accent““ (vgl E x Gen 5) (2) N that refers

sentence clause whnole excluding from generalıty expressed
statement In these N apPpCaIs wıth pausal accent“® (vgl Kön 17 Chr
An 2)

(satan)
Görg, Der „ 5a der „Vollstrecker“ Gottes’® (BN 82, 1996, 9- 12)

Der Vf. bringt hebr. SIN mıt sdnj (äg. hebr. erbindung, „Ooffenbar CIMn
Kausativum Basıs dn  1]  z°® 10) „Jemanden zurückhalten, estrafen, Schranken halten‘ In
„der szenischen Darstellung des thronenden Osırıs und SCINCS Gefolges 1 den Krypten des
Tempels Von endera“‘ steht oberhalb der Fıgur, dıe den Gott Iunmutef arste „DBeleg-
tex(t, der das Lexem sdn)} nthält‘‘ 11) „Der Ausdruck sdnj kann Iso NC apotropäische
10N bezeichnen demzufolge WÄr:! der «Satan» zunächst CIn Interesse SCINES göttliıchen
Herrn tätıger ‚gent, wachsamer Kontrolleur, eCin «Chef V orzımmer» es der
analog den Serafen Jes die N1IC mehr Gott sondern ‚her sıch selbst chützen müssen

«dienstbaren Ge1ist» Anwalt und «Vollstrecker» des verborgenen Wiıllens
es geworden ISst 12)
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ST“ (sered)
Blau, Misunderstood edieval Translatıon of sered (Isaıah and Its Impact

ern Scholarshıp (D.P. rıg ef al omegranates and Golden Studies
ıblıcal, Jewish, and Near astern Rıtual, Law, and ıterai Honor of ilgrom, 1995,
689-95).
Ibn Janah hat das arabische AÄquivalent, das aad]a (Gaon saered gewählt hat, m1ß-
verstanden. Es entwickelte sıch eıne Tradıtion von Fehlübersetzungen (z.B uther 99  -
thelstein“‘), die bıs eute nachwirkt. Saadjas Auffassung („Hobel“‘‘) ist als die einzlg kontext-
gemäße betrachten.

Sbt (Sabbat)
Rechenmacher, sabbat/[t ] omiınalform und ologıe (ZAH 9, 1996, 199-203, 1er

abstract 203).
„Eine Ableitung des Nomens sabbat/[t / VOm er‘ ach der Nominalform qattalt, wI1Ie s1e
Haag Sabbät, VIIL, 1047-57] ZSs vornimmt, ist aQus semantischen en
wahrscheinlich. FKıne efundaufnahme strukturalen omımnalform qattalat, die sich INasSsOTC-

tisch-hebräisch unterschiedlich realısiert, erg1ibt eın ares Profil dıe Inhailte der zugehöri-
SCH Lexeme, dem Sabbat/[t ] ebenso wıe andere eNNW!  er NIC| entsprechen. Eıine Herleitung
Vvon akkadısch sSabattu dagegen kann hinreichend begründet werden, wobe1l sachlıc INSEr  10-
nelle Unterschiede zwischen dem israelıtiıschen sabbat/[t ] und dem babylonischen sab/pattu
och N1IC den etymologischen Zusammenhang ausschlıeßen.“‘
Vgl Wiılli-Plein, Anmerkungen 'orm und Semantık des Sabbat, 000-000

SwÜSIt (qumraniısch)
uecC ote de lexicographie hebraique qumränıienne (m-swlyrwq, mhsbym, SWf) EeVI'

et al Solving Rddlies and ıng Knots ıblıcal, Epigraphical, and Semuitic Studies In
Honor of Jonas Greenfield, 1995, 181-9, bes a
[LJa racıne semitique SwI'yt d, ans plusieurs exemples hebreu iblique qumränien,
COM allıeurs arameen, syrlaque, ge ez et arabe, le SCIS de «brüler, CONSUMECT, culre» 1IC1
dans des exemples VeC l’image d’une coulee incandescente“

SOGSWq der Jagt, What Dıd Saul Ekat When He Fırst Met Samuel? Light from anthropology
1DI11Ca. {exTs (BıTrans 4 C 1996, 226-30).

Der untersucht hSWq wh Dh Sam 9,24 und schlägt als eu! „rechtes ınterbeıin mıiıt
dem daran befindliıchen Fett““ VOIL. Diese Präzisierung leıtet der aQus noch eute beıl vielen
afrıkanıschen en praktizierten Bräuchen her, beı denen das rechte ınterbeimn ines
geopferten Tieres als ‚ymbo der aCcC dem Stammeshäuptling vorbehalten bleıibt.

Sahas) Lexikalısche Einzelarbeıiten assey Massey-Gillespie S.u.)

(Sahor)
Massey-Gillespie, New Approac: basıc Hebrew Olour Jlerms W: 2 © 1994, 1a

14 ler 7
„Sahor sShOows both of the possiıble criteri1a for basıcness, ıt has form of the colour/defect
paradıgm, $harhor (Cant 1:6), and it irom Orms containıng the meanıngs darkness and
dawn. It 15 thus clearly the basıc te|  3 for black.“ Lexikalische Einzelarbeıiten: assey-
Gillespie S.U.)

*Shrhr ($“harhor) shr Massey-Gillespie

Sqs Miılgrom S.0.)
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tnın (fanniın)
Brown, Israel and W23 1)! 1995, 1er 132

99!  ar and whales being rare, the tuna (wıth the SCAICeT swordfish) the bıggest ell-
known marıne anımal, and certamly the biggest regularly eaten. In 1eW of the edıbıilı of
Tannın and Levıathan (Ps 74,14 )’ the immense cshoals of tuna coming through 1Draitar
past the Punic fonnara form na asıs fact for the mythological theme of WE
elg Heracles kıllıng sea-monsters by the estern Pıllars. These consıderations g1ve

force the etymological comparison between 9LVvoc and Hebrew 3 fannıyn in
spite of the dıfference vowels. 1ıle sometimes «land serpen—D», the Hebrew ften 1S clearly
marıne; the 'anslates at Gen 121 the Vulgate eIus Iso Job HZ Isa 244 The
-iyn- of annıyn 15 apparently of the word, though Ez 293 173 Thus the Hebrew IMNay
ShOW the fish-suffix attested in Tree| ÖEAMTVEG, EPLOPTVOG, SApÖLVOCG eIC.; it WOU. then
be «Mediterranean»“‘.

(törmah)
Borger, ebr. törmäh, mirmäah und dıe große lahdun-Lim-Inschrift (ZAH Ö, 1995, 294-8,

1er abstract
„Das dubiose Hapaxlegomenon törmah 9,31 ist seıt 1955 mıt iınes angeblich In
ıner Königsinschrift aus Marı vorkommenden es Trmum oder turmüum gedeute' und als
korrekte Überlieferung bezeichnet worden. Diıeses Von Dossın entdeckte Wort hat Jedoch
nıe gegeben Die erlesung der Königsinschrift gng VvVon der alttestamentlichen Stelle AUS$S

und ist umgekehrt inem Zirkelschlul eu der Bıbelstelle benutzt worden. Hınter
TUR -mı-ım u M u -zn/-uım Aar-mı-ım versteckt sich Wiırklichkeit die olksgruppe der
«Jamıminiten» («Söhne Jamıiıns»), die längere Zeıt in der Fachliteratur Unrecht als «BenJjamı-
nıten» bezeichnet worden sınd.“

Lexikalısche iınzelarbeıten

Farbbezeichnungen
Massey-Gillespie, New Approac| Basıc Hebrew Colour lerms 20, 1994, Tl 1}
Wie Brenner (Colour Terms In the Old Testament 1JSOT.SS ZIE geht der VON
der sogenannten „Basıc Olour lerm Theory  A Berlın Kay, Basıc Olor Terms,
auS, kommt Jedoch abweıchenden Ergebnissen. „[B]asıcness Call be establıshe: for Hebrew
colour terms by identifyıng the 'orms IC ShOW attestations of the Semitic colour/defect
paradıgm'  66 ara! iqgbarra) bzw. „[c]onnection the Concept of Iıeht and dark‘ (6) Als „„Dasıc
Hebrew colour terms“ werden olgende er rmuittelt sahor „Sschwarz‘““, sah „we1ß“‘,
Aädom OF, ra “nan „grün‘” SOWIeE JEAreq „gelb“ (7-10 Als Sekundärbezeichnungen
begegnen „we1ß“ sahor und laban (7£.), für „gelb“ fr 'aqgraq und sahob 10).

Personennamen
Hess, Non-Israelite Personal Names the Book of Joshua CBQ 58, 1996, 205-14).

Der untersucht nicht-israelit. PNN In Jos 1Im 1INDlic auf 99  er lIinguistic Or121Ns and the
exıical elements that make the ames““ und vergleicht s1e „WwiıIth the personal amnes found In
alestine the second and 1Irs) miıllennıa B Untersucht werden folgende
rahäab, Japia’, jabin, horäm, “ doni-sedeq, d’bir. JObab, hohäm, pir ' dm, S@SA], talmaj und
“himan. „[T]he personal ames of non-Israelıites preserved the ook of Joshua authentic
personal ames ttested elsewhere In the ancıent Near East““ „Ihe non-Israelıte personal
alnecs Joshua apTEC ıth personal of the Late Bronze Age three respects: both

include Northern amncs ell Wast Semuitic NamceS, both include the West
Semitic deity Tsaduq lement In ONC of theır' and both include INanı
examples of iıdentical West Semitic FrOOTS sed verbs and the aines The
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of Hurrıan personal amnes 15 especlally important. Hurrian ainecs do noTt
the fırst millennium B.C. far KNOW irom the avaılable extrabiblical evidence. his
fact makes ıt IMNOTE probable that the do POSSCSS antıquı that reaches back the
second millenn1ium RSBibliographische Dokumentation  presence of Hurrian personal names is especially important. Hurrian names do not appear in  the first millennium B.C.E., as far as we know from the available extrabiblical evidence. This  fact makes it more probable that the names do possess an antiquity that reaches back to the  second millennium B.C.E. ... The profile of the non-Israelite names in Joshua is an authentic  reflection of personal names of the Late Bronze Age in the Levant“ (214).  Pflanzennamen  Y. Feliks, The Incense of the Tabernacle (D.P. Wright et al. [edd.], Pomegranates and Golden  Bells. Studies in Biblical, Jewish, and Near Eastern Ritual, Law, and Literature in Honor of J.  Milgrom, 1995, 125-49, hier 125).  z  „nätäp [s.0.], bösem, besem, söri, söri, seri, qetap, °äpars&mön, °appors&mä°, balsam,  bals&mön, and °oppöbalsemön refer to a single species of aromatic plant ...; the scientific  name is Commiphora opobalsamunf‘ (125).  Vierradikalige Tiernamen  K.A.J. Massey — K. Massey-Gillespie, Semitic Quadriliteral Animal Terms: An Explanation  (JNWSL 21, 1995, 83-90).  A  Eine Reihe von „initial bet, “ayin and kh/h quadriliteral nouns in the Semitic languages can  reasonably be considered original contractions from kinship-construct forms“ (89) wie hebr.  °ab „Vater“, “m „Vatersbruder“ und ’ah „Bruder“. These forms could have been used to avoid  the name of the animal for it was feared as taboo or as a part in the making of spells and other  forms of magic“ (89). Als Beispiele für noch nicht kontrahierte Verbindungen im Hebr. wer-  den die b°ne Sahas in Ijob 28,8 („Söhne des Stolzes“ = „Löwen“) sowie die baf hajja“*näh in  Lev 11,16 („Tochter der Gzer?“ = „Strauß?“) angeführt (85f.). Für die zahlreichen Beispiele  auch aus anderen semit. Sprachen muß auf den Aufsatz selbst verwiesen werden.  Hilfsmittel  T. Muraoka (ed.), Newletter for Pre-Modern Hebrew 1, 1996.  -  „[T]he newsletter will be concerned with the grammar and lexicon of the Hebrew of the pre-  modern periods, prior to the nineteenth century Haskalah“ (1). Die erste Ausgabe umfaßt die  Rubriken „Research Projects“ (2-4), „Publications“ (4-11), „Dissertations in Progress“ (11-13)  und „General Announcements“ (14).  Anschrift der Autoren:  Alttestamentliches Seminar der Westfälischen Wilhelms-Universität, Universitäts-  straße 13-17, D-48143 Münster, Bundesrepublik Deutschland  224The profile of the non-Israelıte amnles Joshua 15 authentic
reflection ofpersonal aImncs of the Late Bronze Age the evant“

Pflanzennamen
Felıks, The Incense of the Tabernacle (DP. Tl al omegranates and Golden

Studies In ıblıcal, Jewish, and Near Kastern ıtual, LaWwW, and ltera]| Honor of
1lgrom, 1995, -4 9 ler 125).

„nä_täp 1S.0.], bösem, besem, SöFT, SOrI1, SErT, qetap, "aparsemön, "apporse&mä , balsam,
balse&moön, and "oppöbalseEmön refer single specles of aromatıc plant .9 the sclentific
Namnec 15 Commiphora opobalsamunft‘

Vierradikalıge Tiernamen
K AJ assey Massey-Gillespie, Semitic Quadrıiliteral Anımal Terms: Explanatıon
WZE 1995,a

Eine eihe von „initial bet, "ayin and Khih quadrılıteral OUunNns in the Semitic Janguages Can

reasonably be considered orıginal contractions from kinship-construct 'Orms  66 89) wIe hebr.
"ab „Vate „Vatersbruder“ und ah „Bruder““ These 'oOrms COU. ave een sed avoı1d
the Namnec of the anımal for it eare! 00 the makıng of spells and er
'oOrms of magıc“ 89) Als Beispiele für och N1IC: ontrahıerte Verbindungen Im ebr. WeTI-

den die h“ne sahas 1job 28,8 99 des Stolzes‘® „Löwen SOWIe die hat hajja ”” näh in
Lev 11,16 „Tochter der C(rier?“ „Strauß?“) angeführt die zahlreichen Beıispiele
uch aQUus anderen semit. Sprachen muß auf den Aufsatz selbst verwliesen werden.

Hılfsmuittel

Muraoka (ed.). Newletter for Te-  Odern Hebrew 1’ 1996
newsletter ll be concerned ıth the and exicon of the Hebrew of the PTC-

modern per10ds, pr10r the nıneteenth Haskalah“‘‘ (B Die erste Ausgabe umia|l dıe
Rubriken „Research Projects“ 2-4) „Publications“ (4-1 1 „Dissertations In Progress” 1-13)
und „General Announcements“ 14)

SCder Autoren:
Alttes:  entliches emmar der Wesi  'IscChen ılhelms-Unmversıität, Uniwversıitäts-
straße 13-17 N D-48143 Münster, BundesrepublıkDeutschland
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Dorothea etz Beate Eg20 Ulrich Hühbhner Jens Kamlah Armin Lange Diethard
Römheld

Eisenzeit i

ARA! FREUND Bethsaiıuda. Cıty by theorthoreofthe Sea of Galılee (Bethsaıda
Excavatıons Project 1) Kırksville 1995

Beı den Ausgrabungen et-Tell (PG 209/257; VOon den Ausgräbern mıt Bethsaı1i1da gleichgesetzt)
ın eisenzeıtlıchem Fundzusammenhang e1in Ostrakon zutage, über dessen nähere zeıtlıche Fın-

ordnung keine Angaben gemacht werden. Vıer aramäısche Buchstaben sınd auf einer Gefäßscherbe
eingernitzt: R3PY S l 9 vgl 18 Fıg 11) Dıe Ausgräber deuten dıe Inschrift als Eıgennamen
„Agıb:;  66 verweısen jedoch uch auf den inschriftlıc. rwähnten „Aqgabıya der iın der Nähe
Von et-Tell suchen se1l

UNIMOWITZ LEDERMAN Beth-  emesh. Culture Conflicts Judah’s Fron-
tıer (BARZ 199 7, 42—49.75—77).

In Bet Schemesch (PG 148/129 wurden este eines Spielbretts gefunden, auf dem In eiıner dem
späten v.C) zuzurechnenden palächebräischen Schrift der Name ( (Hanan) eingerıtzt ist
(48 [Photo].75)
Ferner wırd 1im Aufsatz auf in Bet Schemesch gefundene Sıegelabdrücke verwiesen: „50 far have
found 13 LMLK handles; pPrev10us excavatıons of the sıte uncovered We have Iso found
handles stamped ıth the ceal of roya. officıal; previ10us excavatıons uncovered 17 (75)

The Artrow of Suwar, Retaıiner of Abday (EI 2 1996, 9*—17”)
Dıe 1m vorlıegenden Aufsatz veröffentlichte Pfeilspitze ist ıne ‚oblanceolate ıth LypO-

logıcal features characteristic of the Hırst half of the ] 1th BCE In S1ze and typologıcal
characters, ıt 15 almost precıisely paralleled by the ’E1] Hadr Arrowheads, Nos I1 and (9) „The
scr1pt ofthe Suwar Arrowhead 15 pıcal of the mıd- 1 1th tury BOCKH“

hs SW „ArToWw of Suwar
- bdy retaıner of Abday“ (9)

LEMAIRE, Nouvelles inscr1ptions arameennes d’Idumee Musee d’Isra@gl (Transeuphratene,
upp. 3 ’ Parıs 1996

{{ Babylonisch-persische eıt

Newly Discovered Ammonite Seal (IEJ 46, 1996, 243-247).
Be1ı einem amerıkanıschen Münzenhändler wurde VOT kurzem eın Sıegel unbekannter Herkunft

gefunden: „The seal (15 13 Fıg 1)’ in red and aC lımestone, 15 of scarabo1d shape,
perforated lenghtwiıse. The Stone 15 quıte WO overall In the centre of the sealıng ace there 18
rather crudely engraved figure of standıng bırd, facıng rıght. The bırd 15 formed Out of large,
connected dots. Iso dIC beak, d sıngle lıne representing leg and twın lınes
representing the taıl Ihe [WO lıne inscr1ıption begıns behind the head and IuUunNns clockwise around the
bırd“ Ihtzt htl$m  A „Belonging htzt daughter of ı1shama  66 tar ' y
the amne 15 NOTt ttested in an Yy other inscrıption. It apPCAaIs be composed of elements: ht,

abbrevıated form of ht «sıster», and «DOWCI», «might»““ ‚Another possıbılıty 15 that
there 15 lınk between the second element iın the AIl (zt) and the orth Arabıan goddess al-Uzza

Da Paläographie und Ikonographıe mıt ammoniıtischen Funden vergleichbar sınd, wırd das
Sıegel als ammonıtıiısch bezeıichnete„The letters WOU. SCOCIN indıcate date around the

of the eventh TUry
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TEL PROJECT, Royal Temple Inscription Found Phıilıstine kron (BA IS 1996, F82)
Eıner Presseerklärung des Tel Miıgne-Projekts zufolge wurde in Hırbet el-Muganna/Ekron (PG

135/ 32) ıne könıglıche Weinhinschrift AUS dem v.C ntdeckt. Dıe angeblıch iın phönızıscher
Schrift auf einem Steinblock geschriebene Inschrift umfaßt Zeılen. Zum Inhalt der Inschrift heißt

vorläufhig: „Achısh, the SON of Padı, kıng of Ekron, built temple dedicated goddes:
Die Ausgräber, Dothan und Gıtın, entdeckten dıe Inschrift Julı 1996 1im usammenhang
mıt der Freilegung eines Tempels Dıeser gehörte einem großen Palast, der 603 v.C durch
Nebukadnezar nıedergebrannt wurde. Dıe epıgraphıische Bearbeitung der Inschrift wırd Naveh
übernehmen.

I1 Ba  onisch—-persische Zeit

VNER Juglet ıth Phoenıcıan Inseription TOM Recent Excavatıon ın Jaffa,
Israel (Transeuphratene I2 1996,

Auf einem Friıedhofgelände in der ähe des alten Stadthügels VO  — Jaffa (PG wurde in
einer Grabhöhle dQus dem DA veın Kännchen gefunden, das mıt der phönızıschen Inschrift

hrms$ versehen ist. Dıie paläographısche Analyse der kursıven Schrift ist schwier1g, jedoch ein
mem und res Belegen ın elephantınıschen Ostraka des v.C 61) „Ihe word
vesse]l a Jar, both in Phoeniıicıan and ın Hebrew, attested in Phoenicıan inscr1ption found In Rhodes
and in Punıc inscr1ıption OUnN!| in Spaıin (61) „Ihe AaIiInec of the vessel’s OWLCTI, HRMS, 18 probably

Phoenicıan transcrıption of the Greek ame : EpuNG, Greek theophorıca: NaImInc, 1C Was quıte
1n the Aas!

PH’AL AVEH, Aramaıc (Ostraca of the Fourth Century TOM Idumaea, Jerusalem 1996
In dıesem and werden 201 aramäısche Ostraka erstmals publızıert, dıe ber den Antıkenhandel

ın prıvate (und einem geringen Teıl uch ın öffentlıche) ammlungen geraten sınd Sıe stammen
offensıichtlich dQus emselben durch Raubgrabungen geplünderten Archıiıv, dem uch dıe
218 von Lemaıire 996 publızıerten Ostraka gehörten (sıehe unten). Dıie von Eph’al und ave
veröffentlichten Inschrıiften werden in der nächste Ausgabe der „Dokumentatıon Texte  e (ZAH

1.1) ausführlıcher besprochen.
LEMAIRE, Nouvelles inscr1pt1ons arameennes d’Idumee Musee sraegl (Transeuphratene, Sup-

pl 3 9 Parıs 1996
Der and umfaßt 218 bıslang unveröffentlichte Ostraka 1m Besıtz des Israel Museums (Jeru-

salem). Die Ostraka stammen aus Ildumäa und werden In das vn datıert. Sıe sınd bıs auf
wenıge Ausnahmen in Aram. verfaßt. Neben einem phön (Ende v.Chr.) finden sıch auch Te1
palächeb. exte des 7./6 v.C Da dıe exte dQUus prıvaten ammlungen stammen und kürzlıch
UrC. Schenkung ın das Israel Museum gelangten, sınd ber dıe Fundstelle 1U Vermu-

(„L’ancıenne Shephelah jJudeenne, ouest d’Hebron [141]) möglıch. Es handelt sıch 1Im
wesentlıchen Verwaltungsdokumente eines könıglıchen Magazıns. Die ehrzahl der exte stel-
len Quıttungen eiınes festen Schemas dar: Datıerung, mıt Mengenangaben empfangener der
abgelıeferter uter (überwıegend Getre1de). Dıiıe sınd edomutisch, hebr., phön.-phıilıstäisch,
1alll. und nordwestarab. Das Orpus wırd VOon einem ausführlıchen Kommentar Paläographıie,
Phılologie, polıtıscher und sozıaler Geschichte begleıtet und UrC. reich geglıederte ndıces erschlos-
SCIL. Im Anhang finden sıch dıe zugehörıgen Fotographıien. Textzıtate hat uns der Verlag Gabalda
leıder verwehrt.

Hellenistisch-römische Zeit

BORDREUIL BRIQUEL-CHATONN! UBEL.  9 Inedıts epıgraphiques des fouılles ancıennes
eft recentes ell aZe emitıca 45, 1996,

Gegenstand des Aufsatzes sınd Tre1 phönızısche Kurzinsc.  ften (jeweıls aus hellenıstischer
Zeıt, dıe ıIn den Ausgrabungen auf Tell Kazel der syrıschen Miıttelmeerküste kamen.

Stempelabdruck (35 19 C} Reg.nr. ell Kazel 311 18) auf Gefäßfragment: [ 1z / plyn  7 40)
Stempelabdruck (3.7 13 C} Reg.nr. Tell aze [3] 1’7) auf nr  CS Y DE  Smn 42)
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Inschrift auf dem Bodenfragment eines megarıschen Bechers (mıt formgepreßter Reliefverzie-
rung) Dn hkm 45)

ISGAV, Alphabetical Sequence Ussuary ("Atiqgot 29, 1996, 4'7*-49* (hebr. ] [engl
Zusammenfassung |).

Im Wohngebıiet Rehavıa in Jerusalem wurde eın (O)ssuar mıt eiıner vierzeiliıgen Inschrift In einem
rab aQus der eıt des Zweıten Tempels ntdeckt Dıe ersten Tre1 Zeıilen en jeweıls dıe uch-
stabenfolge 129; dıe vierte eıle, dıe einen größeren Abstand den vorhergehenden aufweilst, ist
nklar und lautet entweder A der Z  U Die erste Buchstabenfolge scheıint ein ragment eines
Alphabetes darzustellen eın äaußerst seltenes Phänomen auf jJüdıschen Ossuarıen. Es handelt sıch

ıne Formalschrıft, dıe typısch ıst für Ossuarınschriften AdUS der eıt des 7 weıten Tempels. Da dıe
Buchstaben nıcht einheıtlıch sınd, ist anzunehmen, da ß s1e nıcht Von einem fachkundıgen Schreiber

Die Inschrift hat vermutlıch magısche Funktionen

Qumran
BAUMGARTEN, umran Cave 111 The Damascus Document (4Q266-—273), the Basıs of

Transcriptions by Jozef Miılık, ıth contrıibutions Dy Stephen Pfann and Ada Yardenı (DJD 18),
Oxford 1996

In der vorlıegenden Edıt:on werden dıe acht Handschrıiften der Damaskusschrıiıft dQus Höhle Von

umran in Fotografie, Transkrıption und englıscher Übersetzung mıt einer ınleıtung, Anmerkungen
und eıner keyword-ıin-context-Konkordanz versehen veröffentlicht. Das Werk basıert auf Vorarbeıten
Von Mılık. FEıne erste materıale Rekonstruktion der Handschrıiften wurde Vomnl Steudel geleıstet,
und dıe Konkordanz Von Pfann zusammengestellt. Yardenı, who provıdes the palaeographıc
analysıs ofthe manuscr1pts ncluded In thıs edıtiıon, observes that S1X of them (4Q267.

and 4Q273) AIC in formal Herodıan SCI1p! ıth only few stylıstıc dıfferences
che consıders be ate Hasmonean early Herodıan bookhand The earlhest of the e1g

copıles, represents 1d1o0syncratic Hasmonean sem1-—cursıve hand. hat manuscrıipt 18 eıther
early draft of the text, INOTC lıkely, COPDY wriıtten for personal rather that publıc uUusec 1f.)

(3 % des 4QD-Materıuals en Parallelen in den beıden als bezeichneten andschrıften
dus der Genıiza der alroer Esra-Synagoge und bestätigen 1mM wesentlıchen deren Jlext (wenıger
als Varjanten Von Bedeutung; ıne tıiısche Edıtıon der CD-Handschrıiften 1mM Vergleich den
andschrıften dQus und wurde Von Qımron geleıstet: The ext of CDC TOS
(ed.), The Damascus Document Reconsıdered, Jerusalem 1992, 9—49| Ajedoch mussen
NVOI plazıert werden (2) Daß 53 Y des 4QD-Materıals In CD-Handschriften

N1IC bezeugt sınd, macht ferner eutlıc. dal dıe D-Handschrıiften nıcht den kompletten Text Von
biıeten. Soweıt sS1e überlappen, stımmen dıe einzelnen 4QD-Handschrıiften weıtgehend übereın (7)

Der hohe el halachıschem Materıal 1mM in den CD-Handschrıiften cht belegten lext äßt
In einem Licht erscheıinen: 99-  In fact the essential character of the Damascus Document hıch
1S NO emergıng 15 that of elaboratıon of |1aws "DDWAN 172 and 11), ıth

hortatory preface and conclusıon The centralıty of the laws ın 1S partıcularly evıdent TOmM
(D°) in hıch the ega Wds apparently preface: by catalogue of varıous transgresSsors

presumably representatıve ofC  ary socjety““ (7) 7u Teıleditiıonen einzelner Frag des 4QD-
Materıals E, 102f.; 276 (B.Z Wacholder egg, Prelımıinary
Edıtion of the Unpublıshe: ead Sea Scrolls, The Hebrew and Aramaıc ex{is TOmM Cave Four,
Fasc. 1, Washington 1991; SOWI1e mehrere Aufsätze VonNn Baumgarten); BDIT (J.H
Charlesworth eft al TIhe ead Sea Scrolls Hebrew, Aramaıic, and TEeE. exX{is ıth Englısh
TIranslations. Damascus Document, War Scroll, and Related Documents, Tübiıngen/Louisville

einer ersten Beschreibung des Inhalts der 4QD-Handschrıiften Tn 103

G.J BROOKE A  9 umran Cave VII Parabiblical exXts Part (DJD 22X% (Oxford 1996
Eın eıl der 1M vorlıegenden Band In Fotografie, Transkrıption, englıscher bzw. franzÖösı-

scher Übersetzung veröffentlıchten und mıt Eınleitung, Kommentar und eiıner keyword-ın-context-
Konkordanz versehenen andschriıften wurde bereıts andernorts vorveröffentlicht
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4Q7estNaph:; Nebe, Qumranica /u unveröffentlichten Handschriften aus Öhle VO  — Qumran
(ZAW 106, 1994, 307-322); Wacholder Abegg (eds.), Prelıminary Edıtion of the
Unpublıshed ead Sea Scrolls. The Hebrew and Aramaıc exXTIs From Cave Four, Fasc. IIL, Washıng-
ton 1995, 6—8 9.1. 104f.; M one, lTestament of Naphtalı (JJS 1996, 2)

4QPrNab a 111 „Priere de Nabonide autres ecrıts d’un cycle de Danıel
63, 1956, 407—415); 4QApocrDan a Puech, ragment une apocalypse arameen
(4Q246 pseudo-Dan“) le «Royaume de Dıeu» 99, 1992, 98—131) F 109; 4.)

4  omGen“; Wacholder eggg Prelıminary Edıtion of the Unpu-
blıshed ead Sea Scrolls. The Hebrew and Aramaıc exX{is TOM Cave Four, Fasc. R Washıngton
1992, Z TE LT 116f.; Lım, The Chronology of the 00l Story in umran ext
(4Q252) (JJS 43, 1992, 288—298) Dl 108:; G.J Brooke, The Thematıc Content of
JQR 85, e 226; 4Q253.253a: 4QComGen®, 4Q ComMal;
Wacholder eggg Prelımınary Edıtion of the Unpublıshed ead Sea Scrolls TIhe
Hebrew and Aramaıc exis From Cave Four, Fasc. IL Washıngton 1992, 2161. An 116f.;
G.J Brooke, Prelımınary Edıtion (JSS 40, 1995, 227-239) 226; 6.) 4Q254a:
4QComGen®; (35 4 Brooke, Fragments and and 4Q254a. ome Prelımıiınary Comments
(Eleventh OT'| Congress of Jewısh Studıies. Dıvısıon The Bıble and ıts (0)8 Jerusalem 1994,
185—192) Sal 108; 4Q378—4Q0379: 4Q4ApocrJosh*”°; Newsom, The salms of
Joshua“ TOmM umran Cave (JJS 39, 1988, dıes., and Apocryphon of
Joshua —J Fabry ange Lıchtenberger Qumranstudıen. Vorträge und eıträge
der eilnehmer des Qumranseminars auf dem iınternationalen Treffen der Socıiety of Bıblıcal ıte-
rature, Münster,TJulı 9923 |Schrıften des Institutum Juda1ıcum Delıtzschianum Göttingen
1996, 229; 4Q468Ta: 4QApocrElisha; Trebolle, Hıstoire du des lıvres
histor1ques hıstoire de la compositıon de la redaction deuteronomıistes VOEC uUunNnec publıcatıon
prelımınaıre de 4Q481a, „ Apocryphe d’Elisee (J.A Emerton.  9 Congress Volume Parıs 19972 [VIS
61] Leiden/New York/Köln 1995, 327-—342, 1eT 329—334) 9.1, 103f.
och teilweıse der vollständıg unveröffentlicht sınd 4Q213.213a-b.214.214a—-b (4QLevi®“-7);

(4QComGen“); 4Q4 79; 4Q4815b; 4Q48I1c.
GREENFIELD, Aramaıc LevIı Document, PDıiıe Iteste der VO) Aramaıc LevIı

Document ALD) erhaltenen Handschrıften, kann paläographısc In dıe Miıtte des Jh.s
w datıert werden (3) Beım 2A11 handelt sıch ıne ede Levıs ber Sein Leben, dıe
ber Levıs Eınsetzung Hohenpriester berichtet 4Q213b 5—6) und 00 langes Weısheıtsgedıicht
SOWIEe Kulthalachot nthält „Since there AIC characterıstics wıthın thıs document which mark ıt

testament, ave consıdered ıt be abeled appropriately Aramalc Levi Document. The
address «I11LY SO115)) and the second PCISON plural endings in irg mark the paraenetic, but NOT
neccessarıly the {  IYy character of the document“‘ J Das Werk weiıst Parallelen dem in
der Genıiza der alroer Esra-Synagoge gefundenen Werk berLevı auf. SE AaDDCAaIS that the text found
In served SOUICC for the Greek Testament of Levi (2) z Teilveröffentliıchungen der
4QLevi-Handschrıften Miılık, Le JTestament de Levı arameen. ragment de la de
Qu: 62, 1955, 398—404); ders., The Books ofNOC Aramaıc Fragments ofQu: Cave

Oxford 1976, Z31.: one Greenfield, The Prayer of Levı (JBL ELZ, 1993, 247—266);
dıes., Ihe 1Irs! Manuscrıpt of Aramalc Levi Document TOM umran (4QLevı®" aram (Mus 107,
1994, 257—281; S Beyer, Dıe aramäıschen exte VO oten Meer samt den
nschrıften dUus Palästına, dem Testament Levıs AUS der alroer Genisa, der Fastenrolle und den en
talmudıschen Zıtaten rgänzungsband, Öttingen 1994, TT (— SE 104)
{ COLLINS seudo-Danıel,EVon den Te1 ALalll. andschrıiften 4Q245—40245
überlappen sıch und (4Q2453 13 DPar 12) Teılveröffentlıchungen der Tre1 and-
schrıften finden sıch beı 111 („Priıere de abonıde autres ecrıts un cycle de Danıel
63, 1956, 4074 5 |) und eyer (Dıe aramäıschen exte VO' oten Meer samıt den NSC  en AdUus

Palästına, dem Jlestament Levıs dUus der alroer Genisa, der Fastenrolle und den alten talmudıschen
Zıtaten Ergänzungsband, Öttıngen 1994, 105—-107; ZAH S 104)
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Die Handschrıiıften 4024535340244 können paläographısch beıde in das frühe n.C) datıert
werden YAZD) Von sınd und VonNn kleine, Star' beschädıgte Frag. erhalten.
„The setting 15 sımılar that of Danıel Danıel speaks before kıng and hıs courtiers. Hıs
discourse revIiews story TOM the time 00 the Hellenistic AapC and has broader
than anythıng in the 1DIl1Ca book The kıng before whom Danıel speaks 18 evıdently
Belshazzar (4Q243 2) There 15 mentıon of Enoch and of book in hıch somethıng 15 found
wrıtten We VE tentatıvely PIODOSC allusıons Abraham, Joseph, and the tabernacle Another
ragment menti1ons «the Chaldeans» and «the WdYy of truth» den Abschnuitt ber dıe
hellenıstische eıt schließt sıch ıne eschatologıische Passage „Pseudo—-Danıel’s relatıon the
ead Sea sect InaYy be analogous that of Jubilees the Enoch lıterature. It 15 sectarıan In TOA|
IX  ' insofar ıt culmınates in the EMETISCNCC of elecCc; OUD, but it o€es NOL refer explıcıtly
the umran yahad“
Dıiıe star'! beschädıgten Frag VON können paläographısch in das frühe ü datıiert
werden „Frg three Lypes of materı1al: (a) the reference Danıel and d book (or
wrıting); (b) 1ıst of priests TOmM Qahat OWN onathan and S1ımon; and (C) ist of kıngs TOmM
Davıd and Solomon Ahazıah (and propably Joash). Frg has clear eschatologıcal connotatıons
in 1eW of ıts subject matter. Fınally, irg denote per10d of thirty-five days year:

Da die Listen Von Hohenpriestern und Könıgen 1ın In keine der in 3—2
geschıilderten Geschichtsepochen vollständıg eingepaßt werden können, bezeugt für dıe Verf.
her einen eigenständıgen Text. ule the palaeographical date of the manuscrıpt 15 Herodıan, the
document Call be dated earlher than 147) BCE, 1ın 1e6W of the reference «Sımon». Ihe termınus
ad QUEM IMnaYy be SOI after Sımon s death in 133, durıng the reign of John Hyrcanus (135—104 BCE)
Ihe eXaCc PTFOVCNANCEC of the text 15 uncertaın; ıt could ave een composed umran, but thıs
Cannot be proved. The eschatologıcal conclusıon ımplıes negatıve Judgement the Hasmonean
dynasty““
G.J BROOKE, 4Q Commentary enes1is C DE Be1 (4QComGen“‘) handelt sıch

ıne weıtere, In K star! beschädıgten Frag erhaltene Handschrıift des uch 1ın 4  52.2553.254a
bezeugten erkes ommentary enes1s. .„„Overall the hand 1S nother exemplar of early Hero-
1an formal scr1pt, datable the ast quarter of the Hirst BCE“(219). egen der tarken
Textbeschädigungen können lediglich Zıtate VonNn Gen 9,24f.; 49, 6 9 49,24-26 ıdentiNzıert werden,
während dıe erhaltenen Auslegungen nıcht mehr verstehbar sınd Vorläufige Veröffentlıchungen fin-
den sıch in Wacholder eggg (CS, Prelımıinary Edıtıon of the Unpublıshed ead
Sea Scrolls Ihe Hebrew and Aramaıc exX{is TOmM Cave Four, Fasc. IL, Washıngton 1992, Z TT
(— Z und G.J. Brooke, Fragments and 4, and 4Q254a. ome Prelımınary
Comments (Eleventh OTr| Congress of Jewısh Studıes Dıvısıon A: TIhe Bıble and Its (0)8
Jerusalem 1994, 185—192; ZAH OE 108)

ELGVIN, TIhe Iwo Ways, 28097294 35 consısts of [WO SMa fragments TOmM parabıblıcal
composıtıon which mıtates and COIMNDICSSCS admoniıtions TOmM Deuteronomy In style sımılar
1Q22 ON  S of Moses). The unnamed speaker ın both fragments mMust be Moses, and the people
of Israel dIC the addressee, referred In second PCISON sıngular, In Deuteronomy. The ıterary
setting 15 that of Deuteronomy remıinder of od’s deeds durıng the Exodus, exhortatiıons, and
warnıngs the people before entering the and The subject of irg 15 probably the Exodus and
the miracles (G0od performed. TIhe subject of irg 1s the blessings that 1l tfollow ıf the people
obey God, and the plagues that 11l OINC ıf they dısobey ere dIC clear S12NS pomtıng
sectarıan or1gın“ 99  he scr1pt 15 early Herodıan sem1—formal hand"“ (291; 4Q4 73
Wacholder eggg Prelımıinary FEdıtion of the Unpublıshed ead Sea Scrolls. TIhe
Hebrew and Aramaic Texts From (ave Four, Fasc. HIL, Washıngton 1995, 361{£. ZAH L:

LARSON SCHIFFMAN, Miıscellaneous exts, 295—304 Von und
sınd jJeweıls 1U wenıge einıge Worte der Buchstaben umfassende Frag erhalten. Zum

ext VOon und Wacholder eggg Prelımıinary Edıtiıon of
the Unpublıshed ead Sea Scrolls The Hebrew and Tamaıc exX{is TOM (ave Four, Fasc. 111  ‚9
Washıngton 1995, 3651 (— 9.1,
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LARSON SCHIFFMAN, Miscellaneous exts, 31 1322 Das einzıge VOonNn 4Q481b erhaltene
Frag. „describes future restoration of the Jews the and of Israel TOmM eıther Babylon Egypt“

Dıe Schrift ahnelt stark derjenıgen Von 1QS, daß sıch denselben Schreıiber handeln
könnte (31 1) Aufdem einzıgen Frag Von 4Q48I1c Onnte ein Gebet erhalten se1in 3 14) Von 4Q481d
sınd Frag erhalten, Von denen einıge mıt roter Tıinte geschrıeben wurden. 4Q4ö5öTe besteht dus einem
einzıgen, wenıge Worte umfassenden Frag Zum lext VO  $ 4Q481b.c Wacholder Abegg

relımınary Edıtion of the Unpublıshed ead Sea Scrolls. The Hebrew and Aramaıiıc exXts
TOmM Cave Four, Fasc. I, Washıngton 1995, 367£. (— 1,

ELGVIN, Early Essene Eschatology. udgment and Salvatıon accordıng Sapiential Work A (D.W.
Parry Rıcks S,Current Research and Technological Developments the ead Sea Scrolls
Conference the exXtis TOmM the Judean ese: Jerusalem, Aprıl 995 20], Leıden 1996,
126—165).

Im vorlıegenden Aufsatz werden we1l 4Q5Sapiential Or' uzurechnende ragmente, 4Q41
und 4—1 , ın Transkrıption, englıscher Übersetzung und mıt einem Kommentar versehen
veröffentlicht „descrıbes end-time Judgment the culmınatıon of the per10ds of
hıstory““ 69 e „„contaıns elaborate eschatologıca. doctrine the fate of INC]  5
Sheol 1S the place of the amne: between death and the day of judgment and 15 place of to1l and
aflıction. The aflıctıon the oolısh of heart experience In eo 15 elated the unrıghteousness
they ave shown In theır lıves. oug «eternal damnatıon» 18 eIr end, the unrıghteous ll be
ultımately destroyed the end of judgement. The fate of the amne: 15 preordained by God In
CONTras! the oolısh of heart dIC portraye: the elect, the seekers of truth. They suffer hardshıps
NOW, but wiıll inherıt glory and honor In fellowshıp ıth the angels‘“ 59)
'eitere Teilveröffentliıchungen VO  —_ 4QSapiential Work finden sıch be1 Elgviın, Admonition
exXts TOMmM umran Cave (M.O Wıse olb Collıns Pardee Methods
of Investigatıon of the ead Sea Scrolls and the Khıiırbet umran Sıte. Present Realıties and uture
Prospects [Annals of the New ork Academy of Sciences 733 1994, 179—-196 8 S31}
ders., The Reconstruction of Sapıential Work RQu 16, 559—580 ZEr)
D.J Harrıngton, Wısdom umran TIC VanderKam S The Community of the
Renewed Covenant. The otre [DDame Symposıon the ead Sea Scrolls [Chrıstianıty and udaısm
in Antıquıity Series 10] 1994, 1EKAN2 8 331); ange, Weısheıt und Prädestinatıion.
Weısheıitliıche Urordnung und Prädestination in den Textfunden Von umran udıes the exXtis
of the ese! of 18), 1995, 45{17?. mıt Abb. Kl 1im Anhang und 269 (— 229) und

Wacholder eggg Prelımıinary Edıtıion of the npublıshed ead NSea Scrolls.
Ihe Hebrew and Aramaıiıc ex{is From Cave Four, ascC IL, Washıngton 1992, (— y

ELGVIN, 1sdom In the 40Ways of Righteousness RQu E 1996, 205—232).
1e werden hıer dıe größeren Fragmente VO:  — Ways of Righteousness und 4Q421)

jeweıls in Form des transkrıbıierten Textes, welcher mıt paläographıschen Anmerkungen, englıscher
Übersetzung und Kommentar versehen ırd. Eıne photographische Wıedergabe erfolgt jedoch 1Ur
für dıe ragmente und 1a1 Von „4Q420/421 be composıte work. The
first preserved section eals ıth sectarıan organısatıon. Ihe second part, wısdom sayıngs about
the rıghtous INan en In form of proverbs), 18 iıntroduced by admoniıtıon CaIr y the yoke of
Wısdom. Thırd section dealıng ıth matters connected the temple Service hıch
probably belonged the er part of the composıtıon The fact that ON section eals ıth the
organısatıon of the yahad DIOVCS the sectarıan or1gın of the composıtıon. 40 Ways of Righteousness
thus demonstrates that sapıental works, ıncludıng works ıth wısdom sayıngs, could be wrıtten (or

least edıted) wıthın the yahad, and NOL only be mported the umran lıbrary The siımılarıties
ıth sections In 105 and could poınt date iın the ate Ind cent. for the final version
of the composıtion““ (205f.).
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40471° Self-Glorification Hymn RQu B7 1996, 175—203).
Dıe beıden Frag. VO'  — 4Q471°, welche paläographısch Von unterscheiden sınd und

inhaltlıch mıt 4Q.M* 4Q491) zusammenhängen (sog. „Song of Miıchael'‘) werden hıer ın Pho-
tographıe, Transkrıption, englıscher Übersetzung und mıt Kommentar veröffentlicht. bıetet
zudem ıne ntersuchung des komplızıerten Verhältnisses den Paralleltexten (neben ,
uch 4QH*“ 4Q42 42 SOowı1e LOXXVI) Tatsächlich ist der theologısc wichtige ext der
„Self-Glorification Hy  6. urc dıese Jlextzeugen belegt und wiırd Von ın Rezensionen
und rekonstrulert. Im Sprecher, der sıch selbst als 1mM Hımmel ıtzend und den D SN zugerechnet
bezeıichnet, S1e sıie nıcht den Erzengel Miıchael, sondern den eschatologischen Hohenpriester, der
uch aus 1055 bekannt ist

GARCIA ARTINEZ KÜurt TIGCHELLAR, salms Manuscrı1pts TOmM umran Cave Prelım-
inary Edıtion RQu 1 ‚ 1996, 73—-107).

Erstveröffentlicht wurden dıe meı1sten Frag der 1eTr vorgestellten Psalmenhandschrıiften 11Q6
1QPs®), 11Q7 1QPs“) und 11Q68 1QPs“) Von J.P. Vall der Ploeg. Neu publızıert sınd Von

11Q6 alleın ragment Nr. (Ps 8)  kE  , und Nr. 6, welches Worte der nıchtkanonıschen
„Apostrophe Zıion (vgl 1Q5 1078“ ] XX 4—-5) nthält

LEMAIRE, Nouveaux fragments du Rouleau du Temple de umran RQu 1 9 1996, 271—-274).
Dıie beıden kleinen Frag., dıe 1er In Photographıie, Transkrıption und französıscher Übersetzung

veröffentlicht werden, befinden sıch iın Jerusalemer Privatbesıitz. Das größere mı1ßt und
tragt dıe este VOoNn Zeılen in herodijanıscher chrı einem Kolumnenbegınn. Inhaltlıch handelt

sıch dıe von 1IOFTZAUV 42

NITZAN, 40302/302A (Sap A) Pap Praise of God and Parable ofthe Iree. Prelımınary Edıtıon
(RQu LA 1996, 151—173).

4Q3 und 4Q502a, VonNn Mılık als „Praise of God and Parable of the Iree betitelt, tragen Jetzt
dıe Bezeıchnung 4Q5ap. A (zu unterscheıden VON 4QSap. Work A [= 4041 8]) und werden Von

Nıtzan als „NOL [WO seperate composit1ıons, but t*WwoOo chapters ofone composıtıon angesehen.
Sıie umfassen insgesamt 23 Papyrusfragmente, vVon denen dıe Te1 größeren tücke mıt Photographıie,
Transkrıption, paläographıschen Anmer.  ngen, englıscher Übersetzung und Kommentar veröffent-
lıcht werden. Die chrı ist ıne hasmonäische Semikursive dus dem letzten Viıertel des Jh.s
V.C) Nıtzan charakterısıert den ext als .„„dıscourse admoniıtion of the rib (lawsuıt) und
g1bt folgende inhaltlıche Beschre1ibung: „Consıdering the whole text ON composıtıon,

declaratiıon of Justice in the introduction SftOr1cCa section, summarızıng past
actıons both in the form of and in the form of parable OCcuples the entral part.

accusatıon and Judgment followed by statement concerning da CONLTOVeETISY INa Yy be
consıdered the conclusiıons of the hıstorical sect10ns. In the ast part of the preserved text
towards concılıatıon ıth Israel 15 suggested, possıbly involvıng IEVCNLC uDON h1s adversarıes,
the natıons Was dıe atıerung betrıifft, geht Nıtzan uch auf dem Hıntergrund
derer „non-canonical rib composıtıions“ (4Q3681 und davon dUus, daß dıe
Verwendung des rib-Patterns bestimmte Personen gerichtet se1ın Önnte, dıe in ein Ere1ign1s
Zeıt des Verfassers verwickelt9und nımmt für 4Q5S5ap.A dıe Samarıtaner als möglıche Gegner

Das wıederum Onnte auf das als Abfassungszeıt hınweılsen.

PFANN, 4O0Daniel® (401 15) Prelımiınary Edıtion ıth Critical Otfes RQu FA 1996,
Dıiıe 1Ur ın geringen, fast unleserlıchen Resten (5 rag erhaltene Danıel-Handschrift umfaßt

extstücke den Versen 3,5-7(?).8—10.23—25; 4,5—-9.12-14.15f.; Neben den Photogra-
phıen wırd ıne Trans  ıption (mıt Rekonstruktion der Kolumnen) SOWwIl1e Apparate Paläographie,
Varıanten, Ketib/Qere-Agreements und iıinneren Gliederung des lextes ıne and paragraph 1VI1-
s1on“ 1m Vergleich den Gliederungssystemen VonNn Atnach und Sof Pasug bZw. Setuma/Petucha],
S, S, O, geboten Aufgrund eıner sorgfältigen ntersuchung Von Materıalbeschaffenheit und
Tinte, dem System der Linıenzıehung, der Schriuft (Buchstabe für Buchstabe ausführlıch charakterı1-
sıert!), Maßangaben und „Specıal Feature: (damıt bezeıchnet Pfann eben jenes Gliıederungssystem)
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SOWI1eEe eıner sprachlıchen ntersuchung hıinsıchtlıch grammatikalıscher und orthographıischer Varı-
anten kommt der utor folgenden Ergebnissen: A In 40Dan“ we ave the INCAaRCI remaıns of
manuscrIipt penned ın Early Herodıan Formal Script wrıtten sln ase\ upDON the alcula-
tiıons wıinds the end of the scroll, the manuscrıpt orıgınally contaıned a (or alternatıvely 33)
columns of the ook of Daniel ell SOTIIIC other text, ex(ts, (lıkely bıblıcal) which followed

the end of the scroll. The consonantal text 0€eS not reflect typıcal umran spellıngs The
text 15 relatıvely close that of the Masoretic Jlext specıal feature the scrıibe has employed

system of enlarged SPaACCS of varyıng SI17e (1.e., vacats) denote clause and sentence dıvısıon (a
practice hıch 15 normally conhined ın er manuscrıpts paragraph dıvisıon.) Although ere
18 general agreement between the ater wıtnesses and the assıgned sentence dıvıisıon of Dan

dırect hıstorical lınk Can be PTOVCN It 15 INOTEC lıkely that the system of lıne dıyısıons utiılıze.
in 40Dan® (as ell an* represents unconnected (or only loosely connected) tradıtıon

ase\ uDON logıcal breaks and word clusters hıch should be observed when readıng TOM the
scroll.“

Abweıchende Lesarten
IDan 3,24 AA WDa (a
Dan 323 w 55n5 M, B, S, .
Dan 4, ] 3wNDZD (13RWD72)
Dan 4, IN w b 7 8 ( IN w b 77)
Dan 4, 2[y (vgl B, O, Syh, (3DWD y ON Y \1777)
IDan 4,12 DN (vgl B, O, Syh) vgl O,

PIKE, The „Congregatıon ofYHWH“ in the Bıble and umran (RQu17 1996, 233—-240).
In ıhrem Aufsatz publızıert dıe Autorın ‚d small but interesting fragment” aus Höhle In

Photographıie, Transkrıption, englıscher Übersetzung und Kommentar. Das ragment ıst als des
OTfOSs 4Q5 ausgezeıichnet, mı1ßt 25 In der Breıte und knapp ın der
öhe und nthält gut lesbar dıe este Von Zeılen Jext, darunter der Begriff611n M wonach
der proviısorısche Name des ragments abgeleıtet wurde „4QFragment Mentioning the Congregatıon
of the Lord‘‘ Die Autorıin kommt dem Ergebnıis: „Although the text o€es nOot apPCaI be
ıblıcal, ıt 15 Bıble-1lıke Someone speaks God and reference 15 made the «congregatıon of
YHWH»“(240).

Jonathan le pretre impıe les debuts de la communaute de Qumrän RQu L, 1996,
241—-270).

Neben (schon publızıert Von Eshel, und Yardenı, umran Composıtıon
Contamıiıng Part of Ps 154 and Prayer for the Welfare of Kıng onathan and hıs Kıngdom, Tarbız
60, 1991, 295—3724 [Hebräisch]; IEJ 4 ‚ 1992, 199—2729 |Englısch] Ta 106) veröffentlicht

Puech dıe kleinen Frag. VOn (PAM und 43.699), dıe paläograpısch in das
Vıertel des Jh.s w{ datıert Frag ennt in eıle den Namen 1A3), den uecC mıt dem
1n rwähnten 71707 in Verbindung bringt, welchen mıt dem Makkabäer onathan
ıdentiNzıert. Somıit würden el extie eiınen Beıtrag Geschichte der Anfänge der Qumrange-
meıinschaft eısten: Während der onathan wohlgesonnene lext VOI dessen Übernahme der
Hohenpriesterwürde verfaßt sel, Nal als antı-hasmonäische Komposıtıon ach dıesem Zeıt-
punkt als Werk des Lehrers der Gerechtigkeıt der iın dessen Umfifeld entstanden Für Puech
bestätigt sıch damıt dıe Chronologıe der Damaskusschrıift: 390 Jahre ach dem x1] und ach wel-
eren Jahren des erumtastens habe (Gjott einen ehrer der Gerechtigkeıit erweckt (CD n 08
N: der Zeıt, als onathan Hoherpriester wurde.

EELY, The Barkıi Nafshi exXis (4Q434-—439) (D.W. Parry Rıcks Current Research
and Technological Developments the ead Sea Scrolls Conference the exXTis TOM the Judean
ese] erusalem, Aprıl 1995 20],; Leıden 1996, 194—-214).

Der vorliegende Aufsatz bıetet ıne kurze Beschreibung der In den Handschrıiften 4Q 454—404539
erhaltenen ymnen, wobe!ı einıge Beıspıiele in Transkrıption und englıscher Übersetzung geboten
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werden (40454 1—4.7—9; ” O 1 E überschneıdet sıch mıt
SOwIl1e und mıiıt (206f.) „„It lıkely that represents the

beginnıng of the text, followed by the portion preserved iın and then It 1S still
unclear exactly how fits ın bezeugt eın anderes lıterarısches Werk
Alteste Handschrıft ist ate Hasmonean early Herodıian [204]) Inhaltlıch ähnelt das
arkı Nafshı genannte Werk den Hödäayödt. Der Name rüh;  ‘ VOonNn einer in dıesen Texten häufig
benutzten Liedeinleitungsformel her, 53 AA 18 prelımınary impressi0n that the evidence
of paleography, orthography, and language, ell the onstellatıon ofvocabulary and ıdeas, V
strongly Aargucs for sectarıan orıgın of the Barkı Nafshi exts  : (212{.)

ULRICH SKEHAN, Edıtion ofSa Includıng the Former 4OIsa' RQu f 1996, 74r E
36)

Dıie Präsentation VOon 25 Fragmenten der 4QJes “_Handschrıift iın Photographie und Irans!  ıption
(mıt Rekonstruktion der Oolumnen), SOWI1e jJeweıls mıt Apparaten Paläographie und Varıanten
versehen, eTUu. auf eiıner Neu-Zuordnung der früher Von Skehan als 4QILsa“ Getzt Fragmente Nr.
4—16) und 4QIsa‘ (jetzt Fragmente Nr. 1—3,17-—24) ausgezeichneten Handschrıften, iınclusıve eines
Fragments (Nr. 25 welches Von Skehan ursprünglıch 4QIsa " zugeordnet wurde. „The redistrıbution
Was based the palaeography, orthography, and textual character of all the fragments iınvolved,
ell the physıcal aspect of the skıns, measurements, and the Contents and arrangemen! of the
columns the manuscrıpt Was reconstructed.‘“(23) Dıie Handschrıift wırd als „early Herodıian,
ate' the ate Hirst CurYy charakterısıert. Eıne Liste orthographischer Abweichungen 1m
Vergleich 1QJes“ und zeıgt auf, daß 4QJes“ mehrmals gemeınsam mıt 1QJes“ gegenüber
dıe plene-Schreibung bevorzugt. Erhalten sınd este Von Jes 2,1—4; ‚17-20; 8,2—14; 9,17-—10,10;
’  9 2,1—13,4; 14,1—13.20—24;’

Abweıchende Lesarten
Jes 22 1123 (vgl G, M, 1QJes“, 4QJes? (FTW e 9 vgl
Jes Z aM w} Mı 4,1) I, 1QJes“ (NW3)), vgl B, &, S,
Jes 22 N (mıt 4QJes  7 vgl 8’ 1QJes* (M17), vgl B,
Jes S, [ N 1QJes® (1r 11171°), vgl B, &,
Jes ,3 W (vgl S, v 1QJes“ wn). vgl C,
Jes 8,8 E A M, 1QJes“, 4QJes? (813) vgl S,
Jes 14,3 F (mıit 1 QJes“) vgl B, &, S,
Jes 14,4 N v 1QJes* (7), vgl , S,
Jes 14,8 mA y I, 1QJes® (13°723), vgl &, S,
Jes 14,10 13y° (vgl 1 QJes“ (pr. D75), vgl B, ,

111 asa:

JTALMON, Fragments of salms Scroll asPs* Ps 1:2°_85:6? ea| Sea Dıscoveries Z 1996,
296—3 14)

Im vorlıegenden Aufsatz wırd dıe bereıts 1989 anhand eiıner Photographıie Von ebe (Dıe
Massada-Psalmen-HandschrıiftKach eıner Jüngst veröffentlichten Photographie mıt
ext vVon Psalm 81,2—-85,6 RQu 14, T 18) vorläufig veröffentlichte
Psalmenhandschriuft asPs* Mas e) ın Photographıie, Trans!  ıptıon, Rekonstruktion und mıiıt einem
Kommentar versehen publızıert.

TALMON, asada ET and 3775 Fragments of enes1is Apocryphon (IEJ 46, 1996,
248—255).

Im vorlıegenden Aufsatz wırd dıe bereıts 1989 VO: 'ert. in hebräischer Sprache veröffentlichte
(Fragments of Scrolls TOM Massada [EI 20, 1989, 278-2806]; Frag mfas-
sende späthasmonäi1sche andsc E.K3 ın Photographie, Transkrıption und mıt Eınleitung und
Kommentar versehen iın englıscher Sprache publızıert.
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JT ALMON, Hebrew rıtten Fragments from Masada ea| NSea Dıscoveries 5: 1996, 168—177).
Im Aufsatz werden dıe schon 1989 VO: Verf. in hebräischer Sprache (Fragments of Scrolls

TOM Massada [EI 2 ‚ 1989, 278-286]; veröffentliıchten Handschriften asl)
(1276—1786), as (1063—-1747) und 036274 iın Fotografie, Transkrıption und mıt Einleitung
und Kommentar versehen in englıscher Sprache publızıert.
111 aHever

ka GREEN  D-—-A YARDENI, eed of ıft ın Aramaıc Found in Nahal Hever:
FPapyrus Yadın (EI E 1996, 383—403 (hebr.]; 103* engl. Zusammenfassung).

In dıesem Aufsatz wırd eın ın aramäıscher Sprache verfaßter und auf Papyrus geschriebener Schen-
kungsvertrag AUs dem Archıv der Babatha ın Transkrıption, neuhebräischer Übersetzung, Fotografie
und eichnung mıt Kommentar veröffentlicht. Es handelt sıch ıne geschnürte Doppelurkunde
in relatıv ordentlıcher und regelmäßıiger kursıver Schrift, dıe fast vollständıg erhalten ist Das ange
und schmale Okumen! (max 44,5 hoch und 153 breıt) wurde vermutlıch VO  — einem geübten
Schreıiber verfaßt.
Der Vertrag hat ın Form, Sprache und Schrift viele Geme1jnsamkeıten mıiıt nabatäischen Dokumenten,
dıe ZUSaINnmeN mıt ıhm gefunden wurden. Einzelne Buchstaben welsen Eiınflüsse der nabatäischen
Schrift auf (Z:B. I % D, Y, "1‚ r’ ( und ; vgl auch P unterschiedliche Formen Von Miıttel-
und Endbuchstaben). Sprachlıch interessant ist der Eınfflulß des Arabıschen, auf dessen Hıntergrund
einıge Begriffe erklärt werden können.
In dıeser Schenkungsurkunde, dıe 13 Julı 120 n.Chr. geschrıeben wurde, spricht Shım ’on Bar
Menahem se1n Vermögen in ahoza seiner Frau Mırıam Bat Yoseph Bar Menasheh für dıe
Zeıt ach seinem ode Der Besıtz umfalt Häuser und Höfe, Haushaltsgegenstände, Landbesıtz
und Bäume einschlıeßlich einıger Palmengärten. €e1 wırd jedes Grundstück mıt seinen TtTeNzZeEN
detaılhert beschrieben. Dıieses Geschenk wırd unter Tre1 Bedingungen gewährt Shıim’on verfügt
Zeıt sSe1INES Lebens ber das Nutzrecht; Mırıam ist verpflichtet, als seıne Frau be1 ıhm bleiben
und ıhm dıenen; Ihre Tochter Babatha hat für den Fall, dalß s1e ZUur Wıtwe wırd, das ecC in
einem Vorratshaus auf eiınem der öfe wohnen und dıesen betreten.
Die Beschreibung der Besıtztümer ze1g eın ıld reicher Juden, dıe friıedlich ZUSaINIMCN mıt ıhren
Nachbarn iın der Provınz 1a lebten. Während des Bar-Kochba-Aufstandes (132 n.Chr.) fAohen
SiE ın dıe Höhlen der uste Juda, iıhre okumente überdauerten

YARDENI, Judaean ese! Studıes Naha: Se‘elım’ Documents, Jerusalem 1995, 114 Seıiten (he:
br.)

In dıesem uch wırd ersten Mal dıe gesamte ruppe der 5SUB. a Se‘elım-Dokumente
veröffentlıicht. Da dıese exte VON Beduinen nde der sechzıger Jahre gefunden wurden, g1bt eın
sıcheres Wıssen ber den eigentlıchen Ursprungsort der okumente Aufgrund der Übereinstimmung
Von 1eTr Personennamen und der Tatsache, dalß eın griechıisches ragmen! mıt einem ragmen! Aaus

Nahal Hever verbunden werden kann, nımmt 'ert. d} daß uch diese ruppe ıhren tatsächlıchen
Ursprungsort ın den Höhlen VOIN Nahal Hever hat und nıcht ursprünglıch AUSa Se’elım (ca

nördlıch Von Masada) Es handelt sıch beı dieser ruppe aramäısche Rechtstexte
bzw. Fragmente VOIl Rechtstexten (vorwiıegend Kaufverträge; für weıtere Beıispiele S.U.) SOWIl1e
einen ref Sımeon bar Kosıba, der auf Hebräisch vertaßt wurde. Dıese Dokumente, ın denen

Personen- und lediglich Ortsnamen erscheıinen, fallen durch dıe Vıelfalt der grammatıkalıschen
Formen (z.B Bıldung des InhAinıtıvs mıt Anfang; Wechsel zwıschen und als Verbindungs-
partıkel; Wechsel zwıschen [D und der Kurzform und dıe Uneinnheıitlıchkeit ıhrer Schreibweise
auf (z.B Wechsel zwıschen und ' Wortende; Wechsel zwıschen und Wechsel zwıschen
Plene- Defektivschreibung be1 und ')
Die Dokumente, dıe in Kursivschrift geschrıeben worden und iın dıe Zeıt zwıschen der Zerstörung
des Zweıten Tempels und dem Bar-Kochba-Aufstan: datıeren sınd, werden In rans!  1ption,
neuhebräischer Übersetzung, Fotographie und Zeichnung präsentiert un! mıiıt ausführlıchen und de-
taıllıerten Erklärungen SOWIl1e Schrifttafeln versehen. Der „Brief Aaus Kefar Baro (vgl Broshı/Qı1mron
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IEJ 36, 1986, 210-214) wırd ohne Erklärungen 1Ur ın Fotographie, Umeschrıift und Übersetzung dar-
geboten.
ach einer allgemeınen Eınleitung den Funden 1)’ der Herkunft der Zeugnıisse Sk dem Aufbau
der vorlıegenden Arbeıt (3). einer allgemeınen Beschreibung der Dokumente (3) der Datierung
der Okumente (4) der Form der Urkunden [Eınfach- DZW. Doppelurkunde; Unterschriften der
Zeugen] (5) Eigentümlichkeıiten VON Sprache und Schreibweise 5)’ ZU utfbau der Verträge und
ıhrer Phraseologıe (7) SOWIE den in den Texten erscheinenden Personennamen werden 1m
einzelnen folgende exte veröffentlicht und besprochen:
Nahal Se‘elım (Tafel 543) Kaufvertrag (13—30) [ — 02 (1996), 223-—225]; a. Se‘elım

(Tafel 889) Kaufvertrag Adus dem Jahre 134 der 135 (31—40) Nahal Se’elım (Tafel 527)
Kaufvertrag (4 1—48); Nahal Se‘elım (Tafel 735) Kaufvertrag”? (49—5 }} Nahal Se‘elım 23 (Tafel

Kaufvertrag (52-54) Nahal Se’elım 13 (Tafel 736) Quıttung für einen Heıratsvertrag
aus dem Jahre 134 der 135 (54-60); Nahal Se‘elım (Tafel 736) ragment eInes
Heıratvertrages”? (61—64); a Se’elım (Tafel 736) Empfangsbestätigung VOoNn Datteln für
den I Shevat (das S08 Neujahrsfest der Bäume), datıert auf das Jahr 131 (65-70) Nahal
Se‘elım (Tafel 736) Quıittung ber dıe Bezahlung einer Geldstrafe? (71-72) Nahal Se’elım
(Tafel Abschnıitt ber Pfänder und Ratenzahlungen (73-74) Nahal Se‘elım (Tafel

ragment (75—76); Nahal Se‘elım 24a (Tafel ragment (77—78) Se‘elım A (Tafel
ragment (79); Nahal Se’elım D (Tafel ragment (79); Nahal Se‘elım Ya (Tafel

543) ragment (80) Nahal Se‘elım (Tafel ragmen (81);a Se‘elım (Tafel
7345 und 4Q347) ragmen! (852) Nahal Se‘elım 33 (Tafel ragmen! 83)a Se‘elım

(Tafel ragmen' 84) Nahal Se’elım 35 (Tafel 7347) ragment (85); al Se‘elım
36 (Tafel ragmen 85) Nahal Se‘elım 3° (Tafel ragment (86—87)a Se‘elım
3847 (Tafel 865) ragmen! (88—90) Nahal Se‘elım (Tafel 542) rief Simeon bar Kosıba
(91—94)
Anhang (ohne Erklärung): Nahal Se’elım Brief Aaus Kefar Baro (95—100); al Se’elım
rief aus eiar Baro Sn
Bıblıographie (105- 06), Wort--12) und Namensindex SE 14) sınd angefügt.
Die Zeugnisse geben eiınen wichtigen Eıinblick in das Alltagsleben der en Palästinas Ende
des bzw. Begınn des Jh.s n.C (vgl eyer, Die aramäıschen exte VO Ooten Meer,
Ergänzungsband, Göttingen 1994, 8581 95)

umismatik

STERNBERG Katalog der Auktion A (Zürich
Nr. 199 Obol, 0,77 21., gepragt in der achämen1i1idıschen Provınz Samarıa während des Jh.s
v Fundort unbekannt Avers: Uber einem gelagerten Hırsch wel Buchstaben, wahrscheinlich
SIN lamed >w) Revers: wahrscheinlıich dıe beıden gleiıchen Buchstaben ber einem geflügeltem
Miıschwesen, aut Hrg einem „Steinbock‘“‘; vielleicht soll mıiıt den jJeweıls we1l Buchstaben der Name
des Sta!  alters Selemyah abgekürzt werden.

UNZEN DER ANTIKE UN  — NEUZEIT, Auctiones Auktion Z (Basel
Nr. 533 Tetradrachme, 16.73 1, aut Hrg. phılısto—-arabısche Prägung, Imitatıon eines athenıschen

Vorbildes, Fundort unbekannt, ‚„‚wohl unediert‘“ Avers: Behelmter Athena-Kopfnach rechts blıiıckend
Auf iıhrer ange rechteckıger Gegenstempel mıt dem aramäıschen Buschstaben (SO Hrg.)

Hilfsmittel

WACHOLDER M.G BOWLEY(edd.), Prelımıinary Edıtion of the Unpublıshed
ead Sea Scrolls The Hebrew and Tramaıc exts TOmM Cave FOour, asCcC Concordance ascıcles
bar (Washıngton

Be1 dem vorlıegenden etzten Faszıkel der „Prelıminary Edıtiıon of the Unpublıshed ead Sea
Scrolls  66 handelt sıch eine lemmatisıerte Onkordanz den ın den Te1 vorhergehenden
Faszıkeln veröffentlichten lTexten Für dıe aufgenomm;nen Lemmata werden englısche Übersetzun-
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gCcCnh gegeben. Für dıe einzelnen Belege werden neben dem Lemma mehrere Worte Kontext zıtiert
Das Werk beruht auf Vorarbeıten VON Miılık, Strugnell und Starky.

Anschrift der Autoren
Betz, Institut für antikes Judentum Un hellenistische Religionsgeschichte der Eberhard-Karls—

Universität, Liebermeisterstraße 12-14, DE72076 Tübingen, Bundesrepublik Deutschland
Dr E20. NSTL Judaicum der Eberhard-Karls-Universität, Liebermeisterstraße 12-14,

D—72076 Tübingen, Bundesrepublik Deutschland
Prof. Dr Hübner NSILEU. für Alttestamentliche Wissenschaft und Bibhlische Archäologie der
Christian-Albrechts-Universität, Leipnizstr. 4, D—24098 1el

Kamlah, Biblisch-ArchäologischesNSI der Eberhard-Karls-Universität, Liebermeisterstraße
D D—720 Tübingen, Bundesrepublik Deutschland
Dr Lange, Institut für antikes Judentum und hellenistische Religionsgeschichte der Eberhard—
Karls—Universität, Liebermeisterstraße D4, 72() Tübingen, Bundesrepublik Deutschland
Dr Römheld, Hochstraße O, D—46509 Xanten, Bundesrepublik Deutschland
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egıster Artıkeln und Miszellen
bearbeıtet Voxn Dırk Schwıderskı

DIie ufnahme VoNn Stichwörtern erfolgt den Oriıginalsprachen der jeweılıgen
Beıträge und richtet sıch weıtgehend ach den Wünschen der Autoren

Sachbegriffe und Namen

Abıb-Malık 95f. emphasıisıng function 482
184 even!3 48* 58Abstractum

acCcusatıve J7 Ooregroun( 43°
actıon 28f 'equenCcy

Functional (Gjrammar 45duratıve
Ins!  eOUS \ genıllve

adverb genılıve CONsS!  C{L10NS
clausal Habar 132
constituent allıday, 28
deıictic Hauptfeld 5538
ıtem 4’7 Interdentale 173
empora JUX'

Anat 95 Labiodentale 173
5029 174anter10r1Cy autwande D

Archiphonem 811 levıtische Gesangsordung 135 138
chıterm 183 exıcal INCANUS 66f.

139 144 148 154 156 167 73splıtting problem
Aufhebestellung 181€£ [11d|  z 1e 5538
ackgroun: 43° Ialn Iructiures 43°
a al 96 metaphorica transference 65

mMOoO| wordsBa alat 89-92
Chomskyan approach 49® Mondmonat/Mondphasentag 206
Chronologıie bıblısche 85-838 morphology

139-145 54171161 163 1671 Mubtada 132clause Lype
asyndetic 143 149 60f.165 168 narratiıve
CON)uncf{iive 143 145 148-152 155 161 168 Neumond 137 205
ConseCultıve 142-145 nismak
dısjunctive 143 148 60f.166 Nomen
paratactıc 143 152 154 187 641.168 abstractum 185
statıve 144 631.168 collectıyvum 180

Onstruct phrase 27-41 rectum/regens
contextual 6'/ unıtatıs 180 186
coordinatıon 154 160-164 1671 nomiınatıve Z
deep paradıgmatical semantıcs 69
deıictic CONNO!  on parallelısm 160f.
dıfferentiation of meanıngs pendierende ‚eıtangabe
Dık, S.C 28 Pflanzennamen 174 192 194
1reC| discourse 161- 164 Phonem /s/ 200

435 Phonem /S/ 198discourse linguistic
dissimiılatorisch 174 ura!
duratıon Archiplural 195

0°2f auf ım- Oof 180
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181 semantıcs 27.43.58Eıinzelplural
Haufen-/Gruppenplural 181 semiküt 27
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Lev 23,39 KÖön 4,11 SIr 42,19 130 Am 8.5 203.205
Num 6,23f[. 163 Kön 4,23 203 149Jes b Mich 212 165
Num 9,18 167 KÖön 12;:15Register  Ex 25,36  194  2 Kön 3,20  58  Sr 23l 23  Am 4,2  194  E3 d 165  2 Kön 3,25  147  Am 4,12  159  Sir 41,17 ....20f.24  Ex33,11  157  2.Kön 3,27  158  Sir 42,10  2033  Am 5,21  166  Lev 23,39  57  2 Kön 4,11  51  Sir 42,19  130  Am 8,5  »  203.205  Num 6,23f. ..... 163  2 Kön 4,23  203  149  Jes 12  Mich 2,1£ 22 165  Num 9,18  ee.....  167  2 Kön 12,15 ... 150  Jes 1,11 ... 148.163  Mich 3,5  153  Num 14,11£. ... 162  2 Kön 13,14 ... 158  Jes 143  203  Mich 6,16  w.....  154  Num 16,13  156  149  146  2 Kön 16,18 .204!!  Jes 1,20  Hab 1,10  Num 16,29  156  2 Kön 17,1  166  Jes 121 151.161  Hab 2,5  21  Num 23,19  165  2 Kön 18,13 ... 166  Jes 1,24  162  Hab2:10£ 2 161  150  159  Din 18,14  2 Kön 18:36 ... 153  Jes 5,24  HaD 3 56 00 165  Ditn 31,24  53  2 Kön 22,14  81  Jes 5,29  165  Hab 3;12£.. .26 148  Din 32,8  189  2 Kön 23,10 ... 164  Jes 6,10  157  Zef 1,17  150  167  Din 32,10  I Chr 9;33  137  Jes 9,5  161.165  Zef2;15  160  Din 32,17  147  1 Chr 10,11-14  Jes 1013  154  Zef 3,4  16.18  Jos 3,17  159  0000000000  152  Jes 14,13  162  b) Epigraphisches  JOS 15:3E......... 153  2 Chr 34,22  81  Jes15,5  Wn  150  Material  Jos 15,19  150  Esr 1,2  147  Jes 29,11  157  Jos 22,1  152  Ammonitisches  Neh2,17 . 149.161  1E S7BE Z  Siegel  198  JOS 22218 .. 163  Jjob 3,24  150  Jes58:11  9  RiZIOE in 165  Ijob 6,15-20  19  Jes 66;23 ...  203  c) Qumran  150  BESZE ern 163  Jjob 10,13-19 . 124  Jer 213  1QM 16 12  123  Ri 8,19  w.........  156  Hjob 10,17 123-133  Jer2;15  160  1084410 258  Ri8,24 ...  163  Jjob 13,18  158  Jer 223  163  1Q8 67  ..........  124  57  21  Ri11,16  Hjob 14,13-17 126f.  Jer 3,8-10  4QM° 1-3 12 ...124  Ri 12,6 ....198-200  Jjob 14,14 123-133  Jer63  148  4QM° 112 10 .123  Ri 13,14  159  S 36 a 150  Jex:9,7  18  4QPs112 1-9 ..135  147  S97  148  157  Ri 14,2  Jer 9,11  4QUnid(entified)  Ri 14,16  w........  163  Ps 9,8  Dosnesheuuen  161  Jer 1518  19  C1  ...........—.  134  Ri 16,20  158  Ps 112  161  Jer:23;26  24  4Q77243 18.24£.  146  167  Ri17,2  PS: 173  Jer 2332  16.19  4Q1771-4 7  25  Ri 17,6  146  PS 18176 22 167  Jer 23,34  158  4Q1841  23  Ri17,9  157  Ps 18,26  148  Jer 36,20  54  4Q334 .... 135-138  166  Ri 20,43  PS22,5  160  Jer 40,14  198  4Q559  85-88  1 Sam 2,22  151  PsS24.1£ .  150  Klgl 1,2  161  5Q1643  18.25  en.......  153  Ps 26,1  149  Ez 10,11  151  Testamentum Levi  1 Sam 5,5  160  Es.29  I7%  Ez.20,13  159  66-67  000.....  W  1 Sam 9,5  SI%  PS29.9 ... 173197  EZ21.:208 .40 148  146  204  d) Rabbinische  1.Sam 9,11..31.53  Ps.29,10  Ez22,26  Texte  1 Sam 19,24 ... 160  Ps29,11  w........  146  Ez 27,30  weeutit  154  1 Sam 27,6  160  Ps 45,9  194  Ez 30,20  165  jBer II 5c  ........  123  53  2 Sam 1,2  Ps 55,20  129  Ez 34,6  deaseeieee  167  e) Akkadische  2.Sam 17,13  159  Ps 78,47  193  Hos 2,13  203  2 Sam 19,2  165  Spr  00000600nbene  32-39  Hos 2,16  159  Texte  ABL 1132 Rs 15  2 Sam 19,26  54  Spr 6,17  W..........  23  Hos 4,11  22  0000000000000  2032  1 Kön 3,4  147  Spr21,4 ...  23  Hos 4,13  148  1 Kön 5,28  147  Koh 1,2  147  Hos 5,9  148  Ludlul bel nemegqi  196  130  1 Kön 6,37f.  166  Koh 5,4  157  Hos 5,15  159  111 34.37.54 ..130  1 Kön 20,36  5231  Koh 7,19  158  Hos 8,2  147  1 Kön 21,6  HI  Sir 4,30  22-24  Hos 12,2  147  2 Kön 3,4  153  Sir 8,2  22.24  Hos 13,6  164  2 Kön 3,14  163  Sir 19,2  21£.24  Am 3,8  146  240150 Jes 1413Register  Ex 25,36  194  2 Kön 3,20  58  Sr 23l 23  Am 4,2  194  E3 d 165  2 Kön 3,25  147  Am 4,12  159  Sir 41,17 ....20f.24  Ex33,11  157  2.Kön 3,27  158  Sir 42,10  2033  Am 5,21  166  Lev 23,39  57  2 Kön 4,11  51  Sir 42,19  130  Am 8,5  »  203.205  Num 6,23f. ..... 163  2 Kön 4,23  203  149  Jes 12  Mich 2,1£ 22 165  Num 9,18  ee.....  167  2 Kön 12,15 ... 150  Jes 1,11 ... 148.163  Mich 3,5  153  Num 14,11£. ... 162  2 Kön 13,14 ... 158  Jes 143  203  Mich 6,16  w.....  154  Num 16,13  156  149  146  2 Kön 16,18 .204!!  Jes 1,20  Hab 1,10  Num 16,29  156  2 Kön 17,1  166  Jes 121 151.161  Hab 2,5  21  Num 23,19  165  2 Kön 18,13 ... 166  Jes 1,24  162  Hab2:10£ 2 161  150  159  Din 18,14  2 Kön 18:36 ... 153  Jes 5,24  HaD 3 56 00 165  Ditn 31,24  53  2 Kön 22,14  81  Jes 5,29  165  Hab 3;12£.. .26 148  Din 32,8  189  2 Kön 23,10 ... 164  Jes 6,10  157  Zef 1,17  150  167  Din 32,10  I Chr 9;33  137  Jes 9,5  161.165  Zef2;15  160  Din 32,17  147  1 Chr 10,11-14  Jes 1013  154  Zef 3,4  16.18  Jos 3,17  159  0000000000  152  Jes 14,13  162  b) Epigraphisches  JOS 15:3E......... 153  2 Chr 34,22  81  Jes15,5  Wn  150  Material  Jos 15,19  150  Esr 1,2  147  Jes 29,11  157  Jos 22,1  152  Ammonitisches  Neh2,17 . 149.161  1E S7BE Z  Siegel  198  JOS 22218 .. 163  Jjob 3,24  150  Jes58:11  9  RiZIOE in 165  Ijob 6,15-20  19  Jes 66;23 ...  203  c) Qumran  150  BESZE ern 163  Jjob 10,13-19 . 124  Jer 213  1QM 16 12  123  Ri 8,19  w.........  156  Hjob 10,17 123-133  Jer2;15  160  1084410 258  Ri8,24 ...  163  Jjob 13,18  158  Jer 223  163  1Q8 67  ..........  124  57  21  Ri11,16  Hjob 14,13-17 126f.  Jer 3,8-10  4QM° 1-3 12 ...124  Ri 12,6 ....198-200  Jjob 14,14 123-133  Jer63  148  4QM° 112 10 .123  Ri 13,14  159  S 36 a 150  Jex:9,7  18  4QPs112 1-9 ..135  147  S97  148  157  Ri 14,2  Jer 9,11  4QUnid(entified)  Ri 14,16  w........  163  Ps 9,8  Dosnesheuuen  161  Jer 1518  19  C1  ...........—.  134  Ri 16,20  158  Ps 112  161  Jer:23;26  24  4Q77243 18.24£.  146  167  Ri17,2  PS: 173  Jer 2332  16.19  4Q1771-4 7  25  Ri 17,6  146  PS 18176 22 167  Jer 23,34  158  4Q1841  23  Ri17,9  157  Ps 18,26  148  Jer 36,20  54  4Q334 .... 135-138  166  Ri 20,43  PS22,5  160  Jer 40,14  198  4Q559  85-88  1 Sam 2,22  151  PsS24.1£ .  150  Klgl 1,2  161  5Q1643  18.25  en.......  153  Ps 26,1  149  Ez 10,11  151  Testamentum Levi  1 Sam 5,5  160  Es.29  I7%  Ez.20,13  159  66-67  000.....  W  1 Sam 9,5  SI%  PS29.9 ... 173197  EZ21.:208 .40 148  146  204  d) Rabbinische  1.Sam 9,11..31.53  Ps.29,10  Ez22,26  Texte  1 Sam 19,24 ... 160  Ps29,11  w........  146  Ez 27,30  weeutit  154  1 Sam 27,6  160  Ps 45,9  194  Ez 30,20  165  jBer II 5c  ........  123  53  2 Sam 1,2  Ps 55,20  129  Ez 34,6  deaseeieee  167  e) Akkadische  2.Sam 17,13  159  Ps 78,47  193  Hos 2,13  203  2 Sam 19,2  165  Spr  00000600nbene  32-39  Hos 2,16  159  Texte  ABL 1132 Rs 15  2 Sam 19,26  54  Spr 6,17  W..........  23  Hos 4,11  22  0000000000000  2032  1 Kön 3,4  147  Spr21,4 ...  23  Hos 4,13  148  1 Kön 5,28  147  Koh 1,2  147  Hos 5,9  148  Ludlul bel nemegqi  196  130  1 Kön 6,37f.  166  Koh 5,4  157  Hos 5,15  159  111 34.37.54 ..130  1 Kön 20,36  5231  Koh 7,19  158  Hos 8,2  147  1 Kön 21,6  HI  Sir 4,30  22-24  Hos 12,2  147  2 Kön 3,4  153  Sir 8,2  22.24  Hos 13,6  164  2 Kön 3,14  163  Sir 19,2  21£.24  Am 3,8  146  240148.163 Mich 3: 153
Num 14,1Register  Ex 25,36  194  2 Kön 3,20  58  Sr 23l 23  Am 4,2  194  E3 d 165  2 Kön 3,25  147  Am 4,12  159  Sir 41,17 ....20f.24  Ex33,11  157  2.Kön 3,27  158  Sir 42,10  2033  Am 5,21  166  Lev 23,39  57  2 Kön 4,11  51  Sir 42,19  130  Am 8,5  »  203.205  Num 6,23f. ..... 163  2 Kön 4,23  203  149  Jes 12  Mich 2,1£ 22 165  Num 9,18  ee.....  167  2 Kön 12,15 ... 150  Jes 1,11 ... 148.163  Mich 3,5  153  Num 14,11£. ... 162  2 Kön 13,14 ... 158  Jes 143  203  Mich 6,16  w.....  154  Num 16,13  156  149  146  2 Kön 16,18 .204!!  Jes 1,20  Hab 1,10  Num 16,29  156  2 Kön 17,1  166  Jes 121 151.161  Hab 2,5  21  Num 23,19  165  2 Kön 18,13 ... 166  Jes 1,24  162  Hab2:10£ 2 161  150  159  Din 18,14  2 Kön 18:36 ... 153  Jes 5,24  HaD 3 56 00 165  Ditn 31,24  53  2 Kön 22,14  81  Jes 5,29  165  Hab 3;12£.. .26 148  Din 32,8  189  2 Kön 23,10 ... 164  Jes 6,10  157  Zef 1,17  150  167  Din 32,10  I Chr 9;33  137  Jes 9,5  161.165  Zef2;15  160  Din 32,17  147  1 Chr 10,11-14  Jes 1013  154  Zef 3,4  16.18  Jos 3,17  159  0000000000  152  Jes 14,13  162  b) Epigraphisches  JOS 15:3E......... 153  2 Chr 34,22  81  Jes15,5  Wn  150  Material  Jos 15,19  150  Esr 1,2  147  Jes 29,11  157  Jos 22,1  152  Ammonitisches  Neh2,17 . 149.161  1E S7BE Z  Siegel  198  JOS 22218 .. 163  Jjob 3,24  150  Jes58:11  9  RiZIOE in 165  Ijob 6,15-20  19  Jes 66;23 ...  203  c) Qumran  150  BESZE ern 163  Jjob 10,13-19 . 124  Jer 213  1QM 16 12  123  Ri 8,19  w.........  156  Hjob 10,17 123-133  Jer2;15  160  1084410 258  Ri8,24 ...  163  Jjob 13,18  158  Jer 223  163  1Q8 67  ..........  124  57  21  Ri11,16  Hjob 14,13-17 126f.  Jer 3,8-10  4QM° 1-3 12 ...124  Ri 12,6 ....198-200  Jjob 14,14 123-133  Jer63  148  4QM° 112 10 .123  Ri 13,14  159  S 36 a 150  Jex:9,7  18  4QPs112 1-9 ..135  147  S97  148  157  Ri 14,2  Jer 9,11  4QUnid(entified)  Ri 14,16  w........  163  Ps 9,8  Dosnesheuuen  161  Jer 1518  19  C1  ...........—.  134  Ri 16,20  158  Ps 112  161  Jer:23;26  24  4Q77243 18.24£.  146  167  Ri17,2  PS: 173  Jer 2332  16.19  4Q1771-4 7  25  Ri 17,6  146  PS 18176 22 167  Jer 23,34  158  4Q1841  23  Ri17,9  157  Ps 18,26  148  Jer 36,20  54  4Q334 .... 135-138  166  Ri 20,43  PS22,5  160  Jer 40,14  198  4Q559  85-88  1 Sam 2,22  151  PsS24.1£ .  150  Klgl 1,2  161  5Q1643  18.25  en.......  153  Ps 26,1  149  Ez 10,11  151  Testamentum Levi  1 Sam 5,5  160  Es.29  I7%  Ez.20,13  159  66-67  000.....  W  1 Sam 9,5  SI%  PS29.9 ... 173197  EZ21.:208 .40 148  146  204  d) Rabbinische  1.Sam 9,11..31.53  Ps.29,10  Ez22,26  Texte  1 Sam 19,24 ... 160  Ps29,11  w........  146  Ez 27,30  weeutit  154  1 Sam 27,6  160  Ps 45,9  194  Ez 30,20  165  jBer II 5c  ........  123  53  2 Sam 1,2  Ps 55,20  129  Ez 34,6  deaseeieee  167  e) Akkadische  2.Sam 17,13  159  Ps 78,47  193  Hos 2,13  203  2 Sam 19,2  165  Spr  00000600nbene  32-39  Hos 2,16  159  Texte  ABL 1132 Rs 15  2 Sam 19,26  54  Spr 6,17  W..........  23  Hos 4,11  22  0000000000000  2032  1 Kön 3,4  147  Spr21,4 ...  23  Hos 4,13  148  1 Kön 5,28  147  Koh 1,2  147  Hos 5,9  148  Ludlul bel nemegqi  196  130  1 Kön 6,37f.  166  Koh 5,4  157  Hos 5,15  159  111 34.37.54 ..130  1 Kön 20,36  5231  Koh 7,19  158  Hos 8,2  147  1 Kön 21,6  HI  Sir 4,30  22-24  Hos 12,2  147  2 Kön 3,4  153  Sir 8,2  22.24  Hos 13,6  164  2 Kön 3,14  163  Sir 19,2  21£.24  Am 3,8  146  240162 KÖön 13,14Register  Ex 25,36  194  2 Kön 3,20  58  Sr 23l 23  Am 4,2  194  E3 d 165  2 Kön 3,25  147  Am 4,12  159  Sir 41,17 ....20f.24  Ex33,11  157  2.Kön 3,27  158  Sir 42,10  2033  Am 5,21  166  Lev 23,39  57  2 Kön 4,11  51  Sir 42,19  130  Am 8,5  »  203.205  Num 6,23f. ..... 163  2 Kön 4,23  203  149  Jes 12  Mich 2,1£ 22 165  Num 9,18  ee.....  167  2 Kön 12,15 ... 150  Jes 1,11 ... 148.163  Mich 3,5  153  Num 14,11£. ... 162  2 Kön 13,14 ... 158  Jes 143  203  Mich 6,16  w.....  154  Num 16,13  156  149  146  2 Kön 16,18 .204!!  Jes 1,20  Hab 1,10  Num 16,29  156  2 Kön 17,1  166  Jes 121 151.161  Hab 2,5  21  Num 23,19  165  2 Kön 18,13 ... 166  Jes 1,24  162  Hab2:10£ 2 161  150  159  Din 18,14  2 Kön 18:36 ... 153  Jes 5,24  HaD 3 56 00 165  Ditn 31,24  53  2 Kön 22,14  81  Jes 5,29  165  Hab 3;12£.. .26 148  Din 32,8  189  2 Kön 23,10 ... 164  Jes 6,10  157  Zef 1,17  150  167  Din 32,10  I Chr 9;33  137  Jes 9,5  161.165  Zef2;15  160  Din 32,17  147  1 Chr 10,11-14  Jes 1013  154  Zef 3,4  16.18  Jos 3,17  159  0000000000  152  Jes 14,13  162  b) Epigraphisches  JOS 15:3E......... 153  2 Chr 34,22  81  Jes15,5  Wn  150  Material  Jos 15,19  150  Esr 1,2  147  Jes 29,11  157  Jos 22,1  152  Ammonitisches  Neh2,17 . 149.161  1E S7BE Z  Siegel  198  JOS 22218 .. 163  Jjob 3,24  150  Jes58:11  9  RiZIOE in 165  Ijob 6,15-20  19  Jes 66;23 ...  203  c) Qumran  150  BESZE ern 163  Jjob 10,13-19 . 124  Jer 213  1QM 16 12  123  Ri 8,19  w.........  156  Hjob 10,17 123-133  Jer2;15  160  1084410 258  Ri8,24 ...  163  Jjob 13,18  158  Jer 223  163  1Q8 67  ..........  124  57  21  Ri11,16  Hjob 14,13-17 126f.  Jer 3,8-10  4QM° 1-3 12 ...124  Ri 12,6 ....198-200  Jjob 14,14 123-133  Jer63  148  4QM° 112 10 .123  Ri 13,14  159  S 36 a 150  Jex:9,7  18  4QPs112 1-9 ..135  147  S97  148  157  Ri 14,2  Jer 9,11  4QUnid(entified)  Ri 14,16  w........  163  Ps 9,8  Dosnesheuuen  161  Jer 1518  19  C1  ...........—.  134  Ri 16,20  158  Ps 112  161  Jer:23;26  24  4Q77243 18.24£.  146  167  Ri17,2  PS: 173  Jer 2332  16.19  4Q1771-4 7  25  Ri 17,6  146  PS 18176 22 167  Jer 23,34  158  4Q1841  23  Ri17,9  157  Ps 18,26  148  Jer 36,20  54  4Q334 .... 135-138  166  Ri 20,43  PS22,5  160  Jer 40,14  198  4Q559  85-88  1 Sam 2,22  151  PsS24.1£ .  150  Klgl 1,2  161  5Q1643  18.25  en.......  153  Ps 26,1  149  Ez 10,11  151  Testamentum Levi  1 Sam 5,5  160  Es.29  I7%  Ez.20,13  159  66-67  000.....  W  1 Sam 9,5  SI%  PS29.9 ... 173197  EZ21.:208 .40 148  146  204  d) Rabbinische  1.Sam 9,11..31.53  Ps.29,10  Ez22,26  Texte  1 Sam 19,24 ... 160  Ps29,11  w........  146  Ez 27,30  weeutit  154  1 Sam 27,6  160  Ps 45,9  194  Ez 30,20  165  jBer II 5c  ........  123  53  2 Sam 1,2  Ps 55,20  129  Ez 34,6  deaseeieee  167  e) Akkadische  2.Sam 17,13  159  Ps 78,47  193  Hos 2,13  203  2 Sam 19,2  165  Spr  00000600nbene  32-39  Hos 2,16  159  Texte  ABL 1132 Rs 15  2 Sam 19,26  54  Spr 6,17  W..........  23  Hos 4,11  22  0000000000000  2032  1 Kön 3,4  147  Spr21,4 ...  23  Hos 4,13  148  1 Kön 5,28  147  Koh 1,2  147  Hos 5,9  148  Ludlul bel nemegqi  196  130  1 Kön 6,37f.  166  Koh 5,4  157  Hos 5,15  159  111 34.37.54 ..130  1 Kön 20,36  5231  Koh 7,19  158  Hos 8,2  147  1 Kön 21,6  HI  Sir 4,30  22-24  Hos 12,2  147  2 Kön 3,4  153  Sir 8,2  22.24  Hos 13,6  164  2 Kön 3,14  163  Sir 19,2  21£.24  Am 3,8  146  240158 Jes 43 203 Mich 6,16 154
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150 15918,14 KöÖön 18,36Register  Ex 25,36  194  2 Kön 3,20  58  Sr 23l 23  Am 4,2  194  E3 d 165  2 Kön 3,25  147  Am 4,12  159  Sir 41,17 ....20f.24  Ex33,11  157  2.Kön 3,27  158  Sir 42,10  2033  Am 5,21  166  Lev 23,39  57  2 Kön 4,11  51  Sir 42,19  130  Am 8,5  »  203.205  Num 6,23f. ..... 163  2 Kön 4,23  203  149  Jes 12  Mich 2,1£ 22 165  Num 9,18  ee.....  167  2 Kön 12,15 ... 150  Jes 1,11 ... 148.163  Mich 3,5  153  Num 14,11£. ... 162  2 Kön 13,14 ... 158  Jes 143  203  Mich 6,16  w.....  154  Num 16,13  156  149  146  2 Kön 16,18 .204!!  Jes 1,20  Hab 1,10  Num 16,29  156  2 Kön 17,1  166  Jes 121 151.161  Hab 2,5  21  Num 23,19  165  2 Kön 18,13 ... 166  Jes 1,24  162  Hab2:10£ 2 161  150  159  Din 18,14  2 Kön 18:36 ... 153  Jes 5,24  HaD 3 56 00 165  Ditn 31,24  53  2 Kön 22,14  81  Jes 5,29  165  Hab 3;12£.. .26 148  Din 32,8  189  2 Kön 23,10 ... 164  Jes 6,10  157  Zef 1,17  150  167  Din 32,10  I Chr 9;33  137  Jes 9,5  161.165  Zef2;15  160  Din 32,17  147  1 Chr 10,11-14  Jes 1013  154  Zef 3,4  16.18  Jos 3,17  159  0000000000  152  Jes 14,13  162  b) Epigraphisches  JOS 15:3E......... 153  2 Chr 34,22  81  Jes15,5  Wn  150  Material  Jos 15,19  150  Esr 1,2  147  Jes 29,11  157  Jos 22,1  152  Ammonitisches  Neh2,17 . 149.161  1E S7BE Z  Siegel  198  JOS 22218 .. 163  Jjob 3,24  150  Jes58:11  9  RiZIOE in 165  Ijob 6,15-20  19  Jes 66;23 ...  203  c) Qumran  150  BESZE ern 163  Jjob 10,13-19 . 124  Jer 213  1QM 16 12  123  Ri 8,19  w.........  156  Hjob 10,17 123-133  Jer2;15  160  1084410 258  Ri8,24 ...  163  Jjob 13,18  158  Jer 223  163  1Q8 67  ..........  124  57  21  Ri11,16  Hjob 14,13-17 126f.  Jer 3,8-10  4QM° 1-3 12 ...124  Ri 12,6 ....198-200  Jjob 14,14 123-133  Jer63  148  4QM° 112 10 .123  Ri 13,14  159  S 36 a 150  Jex:9,7  18  4QPs112 1-9 ..135  147  S97  148  157  Ri 14,2  Jer 9,11  4QUnid(entified)  Ri 14,16  w........  163  Ps 9,8  Dosnesheuuen  161  Jer 1518  19  C1  ...........—.  134  Ri 16,20  158  Ps 112  161  Jer:23;26  24  4Q77243 18.24£.  146  167  Ri17,2  PS: 173  Jer 2332  16.19  4Q1771-4 7  25  Ri 17,6  146  PS 18176 22 167  Jer 23,34  158  4Q1841  23  Ri17,9  157  Ps 18,26  148  Jer 36,20  54  4Q334 .... 135-138  166  Ri 20,43  PS22,5  160  Jer 40,14  198  4Q559  85-88  1 Sam 2,22  151  PsS24.1£ .  150  Klgl 1,2  161  5Q1643  18.25  en.......  153  Ps 26,1  149  Ez 10,11  151  Testamentum Levi  1 Sam 5,5  160  Es.29  I7%  Ez.20,13  159  66-67  000.....  W  1 Sam 9,5  SI%  PS29.9 ... 173197  EZ21.:208 .40 148  146  204  d) Rabbinische  1.Sam 9,11..31.53  Ps.29,10  Ez22,26  Texte  1 Sam 19,24 ... 160  Ps29,11  w........  146  Ez 27,30  weeutit  154  1 Sam 27,6  160  Ps 45,9  194  Ez 30,20  165  jBer II 5c  ........  123  53  2 Sam 1,2  Ps 55,20  129  Ez 34,6  deaseeieee  167  e) Akkadische  2.Sam 17,13  159  Ps 78,47  193  Hos 2,13  203  2 Sam 19,2  165  Spr  00000600nbene  32-39  Hos 2,16  159  Texte  ABL 1132 Rs 15  2 Sam 19,26  54  Spr 6,17  W..........  23  Hos 4,11  22  0000000000000  2032  1 Kön 3,4  147  Spr21,4 ...  23  Hos 4,13  148  1 Kön 5,28  147  Koh 1,2  147  Hos 5,9  148  Ludlul bel nemegqi  196  130  1 Kön 6,37f.  166  Koh 5,4  157  Hos 5,15  159  111 34.37.54 ..130  1 Kön 20,36  5231  Koh 7,19  158  Hos 8,2  147  1 Kön 21,6  HI  Sir 4,30  22-24  Hos 12,2  147  2 Kön 3,4  153  Sir 8,2  22.24  Hos 13,6  164  2 Kön 3,14  163  Sir 19,2  21£.24  Am 3,8  146  240153 Jes 5,24 Hab 3,5 165
Dtin 31,24 53 KÖn 22,14 Jes 165 Hab SE 148

32,8 189 KÖön 2310Register  Ex 25,36  194  2 Kön 3,20  58  Sr 23l 23  Am 4,2  194  E3 d 165  2 Kön 3,25  147  Am 4,12  159  Sir 41,17 ....20f.24  Ex33,11  157  2.Kön 3,27  158  Sir 42,10  2033  Am 5,21  166  Lev 23,39  57  2 Kön 4,11  51  Sir 42,19  130  Am 8,5  »  203.205  Num 6,23f. ..... 163  2 Kön 4,23  203  149  Jes 12  Mich 2,1£ 22 165  Num 9,18  ee.....  167  2 Kön 12,15 ... 150  Jes 1,11 ... 148.163  Mich 3,5  153  Num 14,11£. ... 162  2 Kön 13,14 ... 158  Jes 143  203  Mich 6,16  w.....  154  Num 16,13  156  149  146  2 Kön 16,18 .204!!  Jes 1,20  Hab 1,10  Num 16,29  156  2 Kön 17,1  166  Jes 121 151.161  Hab 2,5  21  Num 23,19  165  2 Kön 18,13 ... 166  Jes 1,24  162  Hab2:10£ 2 161  150  159  Din 18,14  2 Kön 18:36 ... 153  Jes 5,24  HaD 3 56 00 165  Ditn 31,24  53  2 Kön 22,14  81  Jes 5,29  165  Hab 3;12£.. .26 148  Din 32,8  189  2 Kön 23,10 ... 164  Jes 6,10  157  Zef 1,17  150  167  Din 32,10  I Chr 9;33  137  Jes 9,5  161.165  Zef2;15  160  Din 32,17  147  1 Chr 10,11-14  Jes 1013  154  Zef 3,4  16.18  Jos 3,17  159  0000000000  152  Jes 14,13  162  b) Epigraphisches  JOS 15:3E......... 153  2 Chr 34,22  81  Jes15,5  Wn  150  Material  Jos 15,19  150  Esr 1,2  147  Jes 29,11  157  Jos 22,1  152  Ammonitisches  Neh2,17 . 149.161  1E S7BE Z  Siegel  198  JOS 22218 .. 163  Jjob 3,24  150  Jes58:11  9  RiZIOE in 165  Ijob 6,15-20  19  Jes 66;23 ...  203  c) Qumran  150  BESZE ern 163  Jjob 10,13-19 . 124  Jer 213  1QM 16 12  123  Ri 8,19  w.........  156  Hjob 10,17 123-133  Jer2;15  160  1084410 258  Ri8,24 ...  163  Jjob 13,18  158  Jer 223  163  1Q8 67  ..........  124  57  21  Ri11,16  Hjob 14,13-17 126f.  Jer 3,8-10  4QM° 1-3 12 ...124  Ri 12,6 ....198-200  Jjob 14,14 123-133  Jer63  148  4QM° 112 10 .123  Ri 13,14  159  S 36 a 150  Jex:9,7  18  4QPs112 1-9 ..135  147  S97  148  157  Ri 14,2  Jer 9,11  4QUnid(entified)  Ri 14,16  w........  163  Ps 9,8  Dosnesheuuen  161  Jer 1518  19  C1  ...........—.  134  Ri 16,20  158  Ps 112  161  Jer:23;26  24  4Q77243 18.24£.  146  167  Ri17,2  PS: 173  Jer 2332  16.19  4Q1771-4 7  25  Ri 17,6  146  PS 18176 22 167  Jer 23,34  158  4Q1841  23  Ri17,9  157  Ps 18,26  148  Jer 36,20  54  4Q334 .... 135-138  166  Ri 20,43  PS22,5  160  Jer 40,14  198  4Q559  85-88  1 Sam 2,22  151  PsS24.1£ .  150  Klgl 1,2  161  5Q1643  18.25  en.......  153  Ps 26,1  149  Ez 10,11  151  Testamentum Levi  1 Sam 5,5  160  Es.29  I7%  Ez.20,13  159  66-67  000.....  W  1 Sam 9,5  SI%  PS29.9 ... 173197  EZ21.:208 .40 148  146  204  d) Rabbinische  1.Sam 9,11..31.53  Ps.29,10  Ez22,26  Texte  1 Sam 19,24 ... 160  Ps29,11  w........  146  Ez 27,30  weeutit  154  1 Sam 27,6  160  Ps 45,9  194  Ez 30,20  165  jBer II 5c  ........  123  53  2 Sam 1,2  Ps 55,20  129  Ez 34,6  deaseeieee  167  e) Akkadische  2.Sam 17,13  159  Ps 78,47  193  Hos 2,13  203  2 Sam 19,2  165  Spr  00000600nbene  32-39  Hos 2,16  159  Texte  ABL 1132 Rs 15  2 Sam 19,26  54  Spr 6,17  W..........  23  Hos 4,11  22  0000000000000  2032  1 Kön 3,4  147  Spr21,4 ...  23  Hos 4,13  148  1 Kön 5,28  147  Koh 1,2  147  Hos 5,9  148  Ludlul bel nemegqi  196  130  1 Kön 6,37f.  166  Koh 5,4  157  Hos 5,15  159  111 34.37.54 ..130  1 Kön 20,36  5231  Koh 7,19  158  Hos 8,2  147  1 Kön 21,6  HI  Sir 4,30  22-24  Hos 12,2  147  2 Kön 3,4  153  Sir 8,2  22.24  Hos 13,6  164  2 Kön 3,14  163  Sir 19,2  21£.24  Am 3,8  146  240164 Jes 6,10 157 Zef 1,17 150
167Ditn 32,10 9,33 137 Jes 9,5 161.165 ef2 160

3A17 147 C 10,1 .18 Jes 10,13 a! ef 3 6.18
Jos 317 159 152 Jes 14,13 162 EpigraphischesJos 1331 153 34,22 Jes 135 150 aterıa.Jos 15,19 150 Esr 1’ 147 Jes 29,11 157
Jos 22,1 151 AmmonitischesNeh 2,17 149.161 Jes SI 71 Siegel 19%Jos 222 163 IJob 3,24 150 Jes 58,11
, 165 1Job ,  - Jes 66,23Register  Ex 25,36  194  2 Kön 3,20  58  Sr 23l 23  Am 4,2  194  E3 d 165  2 Kön 3,25  147  Am 4,12  159  Sir 41,17 ....20f.24  Ex33,11  157  2.Kön 3,27  158  Sir 42,10  2033  Am 5,21  166  Lev 23,39  57  2 Kön 4,11  51  Sir 42,19  130  Am 8,5  »  203.205  Num 6,23f. ..... 163  2 Kön 4,23  203  149  Jes 12  Mich 2,1£ 22 165  Num 9,18  ee.....  167  2 Kön 12,15 ... 150  Jes 1,11 ... 148.163  Mich 3,5  153  Num 14,11£. ... 162  2 Kön 13,14 ... 158  Jes 143  203  Mich 6,16  w.....  154  Num 16,13  156  149  146  2 Kön 16,18 .204!!  Jes 1,20  Hab 1,10  Num 16,29  156  2 Kön 17,1  166  Jes 121 151.161  Hab 2,5  21  Num 23,19  165  2 Kön 18,13 ... 166  Jes 1,24  162  Hab2:10£ 2 161  150  159  Din 18,14  2 Kön 18:36 ... 153  Jes 5,24  HaD 3 56 00 165  Ditn 31,24  53  2 Kön 22,14  81  Jes 5,29  165  Hab 3;12£.. .26 148  Din 32,8  189  2 Kön 23,10 ... 164  Jes 6,10  157  Zef 1,17  150  167  Din 32,10  I Chr 9;33  137  Jes 9,5  161.165  Zef2;15  160  Din 32,17  147  1 Chr 10,11-14  Jes 1013  154  Zef 3,4  16.18  Jos 3,17  159  0000000000  152  Jes 14,13  162  b) Epigraphisches  JOS 15:3E......... 153  2 Chr 34,22  81  Jes15,5  Wn  150  Material  Jos 15,19  150  Esr 1,2  147  Jes 29,11  157  Jos 22,1  152  Ammonitisches  Neh2,17 . 149.161  1E S7BE Z  Siegel  198  JOS 22218 .. 163  Jjob 3,24  150  Jes58:11  9  RiZIOE in 165  Ijob 6,15-20  19  Jes 66;23 ...  203  c) Qumran  150  BESZE ern 163  Jjob 10,13-19 . 124  Jer 213  1QM 16 12  123  Ri 8,19  w.........  156  Hjob 10,17 123-133  Jer2;15  160  1084410 258  Ri8,24 ...  163  Jjob 13,18  158  Jer 223  163  1Q8 67  ..........  124  57  21  Ri11,16  Hjob 14,13-17 126f.  Jer 3,8-10  4QM° 1-3 12 ...124  Ri 12,6 ....198-200  Jjob 14,14 123-133  Jer63  148  4QM° 112 10 .123  Ri 13,14  159  S 36 a 150  Jex:9,7  18  4QPs112 1-9 ..135  147  S97  148  157  Ri 14,2  Jer 9,11  4QUnid(entified)  Ri 14,16  w........  163  Ps 9,8  Dosnesheuuen  161  Jer 1518  19  C1  ...........—.  134  Ri 16,20  158  Ps 112  161  Jer:23;26  24  4Q77243 18.24£.  146  167  Ri17,2  PS: 173  Jer 2332  16.19  4Q1771-4 7  25  Ri 17,6  146  PS 18176 22 167  Jer 23,34  158  4Q1841  23  Ri17,9  157  Ps 18,26  148  Jer 36,20  54  4Q334 .... 135-138  166  Ri 20,43  PS22,5  160  Jer 40,14  198  4Q559  85-88  1 Sam 2,22  151  PsS24.1£ .  150  Klgl 1,2  161  5Q1643  18.25  en.......  153  Ps 26,1  149  Ez 10,11  151  Testamentum Levi  1 Sam 5,5  160  Es.29  I7%  Ez.20,13  159  66-67  000.....  W  1 Sam 9,5  SI%  PS29.9 ... 173197  EZ21.:208 .40 148  146  204  d) Rabbinische  1.Sam 9,11..31.53  Ps.29,10  Ez22,26  Texte  1 Sam 19,24 ... 160  Ps29,11  w........  146  Ez 27,30  weeutit  154  1 Sam 27,6  160  Ps 45,9  194  Ez 30,20  165  jBer II 5c  ........  123  53  2 Sam 1,2  Ps 55,20  129  Ez 34,6  deaseeieee  167  e) Akkadische  2.Sam 17,13  159  Ps 78,47  193  Hos 2,13  203  2 Sam 19,2  165  Spr  00000600nbene  32-39  Hos 2,16  159  Texte  ABL 1132 Rs 15  2 Sam 19,26  54  Spr 6,17  W..........  23  Hos 4,11  22  0000000000000  2032  1 Kön 3,4  147  Spr21,4 ...  23  Hos 4,13  148  1 Kön 5,28  147  Koh 1,2  147  Hos 5,9  148  Ludlul bel nemegqi  196  130  1 Kön 6,37f.  166  Koh 5,4  157  Hos 5,15  159  111 34.37.54 ..130  1 Kön 20,36  5231  Koh 7,19  158  Hos 8,2  147  1 Kön 21,6  HI  Sir 4,30  22-24  Hos 12,2  147  2 Kön 3,4  153  Sir 8,2  22.24  Hos 13,6  164  2 Kön 3,14  163  Sir 19,2  21£.24  Am 3,8  146  240203 C) Qumran

150Rı 8,2{. 163 1Job 0,13-19 124 er 213 1Q 123
8,19 156 Ijob 10,17 123-133 Jer Z13 160 1Q5 4 10 2558
5,24Register  Ex 25,36  194  2 Kön 3,20  58  Sr 23l 23  Am 4,2  194  E3 d 165  2 Kön 3,25  147  Am 4,12  159  Sir 41,17 ....20f.24  Ex33,11  157  2.Kön 3,27  158  Sir 42,10  2033  Am 5,21  166  Lev 23,39  57  2 Kön 4,11  51  Sir 42,19  130  Am 8,5  »  203.205  Num 6,23f. ..... 163  2 Kön 4,23  203  149  Jes 12  Mich 2,1£ 22 165  Num 9,18  ee.....  167  2 Kön 12,15 ... 150  Jes 1,11 ... 148.163  Mich 3,5  153  Num 14,11£. ... 162  2 Kön 13,14 ... 158  Jes 143  203  Mich 6,16  w.....  154  Num 16,13  156  149  146  2 Kön 16,18 .204!!  Jes 1,20  Hab 1,10  Num 16,29  156  2 Kön 17,1  166  Jes 121 151.161  Hab 2,5  21  Num 23,19  165  2 Kön 18,13 ... 166  Jes 1,24  162  Hab2:10£ 2 161  150  159  Din 18,14  2 Kön 18:36 ... 153  Jes 5,24  HaD 3 56 00 165  Ditn 31,24  53  2 Kön 22,14  81  Jes 5,29  165  Hab 3;12£.. .26 148  Din 32,8  189  2 Kön 23,10 ... 164  Jes 6,10  157  Zef 1,17  150  167  Din 32,10  I Chr 9;33  137  Jes 9,5  161.165  Zef2;15  160  Din 32,17  147  1 Chr 10,11-14  Jes 1013  154  Zef 3,4  16.18  Jos 3,17  159  0000000000  152  Jes 14,13  162  b) Epigraphisches  JOS 15:3E......... 153  2 Chr 34,22  81  Jes15,5  Wn  150  Material  Jos 15,19  150  Esr 1,2  147  Jes 29,11  157  Jos 22,1  152  Ammonitisches  Neh2,17 . 149.161  1E S7BE Z  Siegel  198  JOS 22218 .. 163  Jjob 3,24  150  Jes58:11  9  RiZIOE in 165  Ijob 6,15-20  19  Jes 66;23 ...  203  c) Qumran  150  BESZE ern 163  Jjob 10,13-19 . 124  Jer 213  1QM 16 12  123  Ri 8,19  w.........  156  Hjob 10,17 123-133  Jer2;15  160  1084410 258  Ri8,24 ...  163  Jjob 13,18  158  Jer 223  163  1Q8 67  ..........  124  57  21  Ri11,16  Hjob 14,13-17 126f.  Jer 3,8-10  4QM° 1-3 12 ...124  Ri 12,6 ....198-200  Jjob 14,14 123-133  Jer63  148  4QM° 112 10 .123  Ri 13,14  159  S 36 a 150  Jex:9,7  18  4QPs112 1-9 ..135  147  S97  148  157  Ri 14,2  Jer 9,11  4QUnid(entified)  Ri 14,16  w........  163  Ps 9,8  Dosnesheuuen  161  Jer 1518  19  C1  ...........—.  134  Ri 16,20  158  Ps 112  161  Jer:23;26  24  4Q77243 18.24£.  146  167  Ri17,2  PS: 173  Jer 2332  16.19  4Q1771-4 7  25  Ri 17,6  146  PS 18176 22 167  Jer 23,34  158  4Q1841  23  Ri17,9  157  Ps 18,26  148  Jer 36,20  54  4Q334 .... 135-138  166  Ri 20,43  PS22,5  160  Jer 40,14  198  4Q559  85-88  1 Sam 2,22  151  PsS24.1£ .  150  Klgl 1,2  161  5Q1643  18.25  en.......  153  Ps 26,1  149  Ez 10,11  151  Testamentum Levi  1 Sam 5,5  160  Es.29  I7%  Ez.20,13  159  66-67  000.....  W  1 Sam 9,5  SI%  PS29.9 ... 173197  EZ21.:208 .40 148  146  204  d) Rabbinische  1.Sam 9,11..31.53  Ps.29,10  Ez22,26  Texte  1 Sam 19,24 ... 160  Ps29,11  w........  146  Ez 27,30  weeutit  154  1 Sam 27,6  160  Ps 45,9  194  Ez 30,20  165  jBer II 5c  ........  123  53  2 Sam 1,2  Ps 55,20  129  Ez 34,6  deaseeieee  167  e) Akkadische  2.Sam 17,13  159  Ps 78,47  193  Hos 2,13  203  2 Sam 19,2  165  Spr  00000600nbene  32-39  Hos 2,16  159  Texte  ABL 1132 Rs 15  2 Sam 19,26  54  Spr 6,17  W..........  23  Hos 4,11  22  0000000000000  2032  1 Kön 3,4  147  Spr21,4 ...  23  Hos 4,13  148  1 Kön 5,28  147  Koh 1,2  147  Hos 5,9  148  Ludlul bel nemegqi  196  130  1 Kön 6,37f.  166  Koh 5,4  157  Hos 5,15  159  111 34.37.54 ..130  1 Kön 20,36  5231  Koh 7,19  158  Hos 8,2  147  1 Kön 21,6  HI  Sir 4,30  22-24  Hos 12,2  147  2 Kön 3,4  153  Sir 8,2  22.24  Hos 13,6  164  2 Kön 3,14  163  Sir 19,2  21£.24  Am 3,8  146  240163 IJob 13,18 158 Jer 273 163 124

n 211116 1Job 4,13-17 26f1. Jer 3,8-10 4QM” F3 124
Rı 12,6Register  Ex 25,36  194  2 Kön 3,20  58  Sr 23l 23  Am 4,2  194  E3 d 165  2 Kön 3,25  147  Am 4,12  159  Sir 41,17 ....20f.24  Ex33,11  157  2.Kön 3,27  158  Sir 42,10  2033  Am 5,21  166  Lev 23,39  57  2 Kön 4,11  51  Sir 42,19  130  Am 8,5  »  203.205  Num 6,23f. ..... 163  2 Kön 4,23  203  149  Jes 12  Mich 2,1£ 22 165  Num 9,18  ee.....  167  2 Kön 12,15 ... 150  Jes 1,11 ... 148.163  Mich 3,5  153  Num 14,11£. ... 162  2 Kön 13,14 ... 158  Jes 143  203  Mich 6,16  w.....  154  Num 16,13  156  149  146  2 Kön 16,18 .204!!  Jes 1,20  Hab 1,10  Num 16,29  156  2 Kön 17,1  166  Jes 121 151.161  Hab 2,5  21  Num 23,19  165  2 Kön 18,13 ... 166  Jes 1,24  162  Hab2:10£ 2 161  150  159  Din 18,14  2 Kön 18:36 ... 153  Jes 5,24  HaD 3 56 00 165  Ditn 31,24  53  2 Kön 22,14  81  Jes 5,29  165  Hab 3;12£.. .26 148  Din 32,8  189  2 Kön 23,10 ... 164  Jes 6,10  157  Zef 1,17  150  167  Din 32,10  I Chr 9;33  137  Jes 9,5  161.165  Zef2;15  160  Din 32,17  147  1 Chr 10,11-14  Jes 1013  154  Zef 3,4  16.18  Jos 3,17  159  0000000000  152  Jes 14,13  162  b) Epigraphisches  JOS 15:3E......... 153  2 Chr 34,22  81  Jes15,5  Wn  150  Material  Jos 15,19  150  Esr 1,2  147  Jes 29,11  157  Jos 22,1  152  Ammonitisches  Neh2,17 . 149.161  1E S7BE Z  Siegel  198  JOS 22218 .. 163  Jjob 3,24  150  Jes58:11  9  RiZIOE in 165  Ijob 6,15-20  19  Jes 66;23 ...  203  c) Qumran  150  BESZE ern 163  Jjob 10,13-19 . 124  Jer 213  1QM 16 12  123  Ri 8,19  w.........  156  Hjob 10,17 123-133  Jer2;15  160  1084410 258  Ri8,24 ...  163  Jjob 13,18  158  Jer 223  163  1Q8 67  ..........  124  57  21  Ri11,16  Hjob 14,13-17 126f.  Jer 3,8-10  4QM° 1-3 12 ...124  Ri 12,6 ....198-200  Jjob 14,14 123-133  Jer63  148  4QM° 112 10 .123  Ri 13,14  159  S 36 a 150  Jex:9,7  18  4QPs112 1-9 ..135  147  S97  148  157  Ri 14,2  Jer 9,11  4QUnid(entified)  Ri 14,16  w........  163  Ps 9,8  Dosnesheuuen  161  Jer 1518  19  C1  ...........—.  134  Ri 16,20  158  Ps 112  161  Jer:23;26  24  4Q77243 18.24£.  146  167  Ri17,2  PS: 173  Jer 2332  16.19  4Q1771-4 7  25  Ri 17,6  146  PS 18176 22 167  Jer 23,34  158  4Q1841  23  Ri17,9  157  Ps 18,26  148  Jer 36,20  54  4Q334 .... 135-138  166  Ri 20,43  PS22,5  160  Jer 40,14  198  4Q559  85-88  1 Sam 2,22  151  PsS24.1£ .  150  Klgl 1,2  161  5Q1643  18.25  en.......  153  Ps 26,1  149  Ez 10,11  151  Testamentum Levi  1 Sam 5,5  160  Es.29  I7%  Ez.20,13  159  66-67  000.....  W  1 Sam 9,5  SI%  PS29.9 ... 173197  EZ21.:208 .40 148  146  204  d) Rabbinische  1.Sam 9,11..31.53  Ps.29,10  Ez22,26  Texte  1 Sam 19,24 ... 160  Ps29,11  w........  146  Ez 27,30  weeutit  154  1 Sam 27,6  160  Ps 45,9  194  Ez 30,20  165  jBer II 5c  ........  123  53  2 Sam 1,2  Ps 55,20  129  Ez 34,6  deaseeieee  167  e) Akkadische  2.Sam 17,13  159  Ps 78,47  193  Hos 2,13  203  2 Sam 19,2  165  Spr  00000600nbene  32-39  Hos 2,16  159  Texte  ABL 1132 Rs 15  2 Sam 19,26  54  Spr 6,17  W..........  23  Hos 4,11  22  0000000000000  2032  1 Kön 3,4  147  Spr21,4 ...  23  Hos 4,13  148  1 Kön 5,28  147  Koh 1,2  147  Hos 5,9  148  Ludlul bel nemegqi  196  130  1 Kön 6,37f.  166  Koh 5,4  157  Hos 5,15  159  111 34.37.54 ..130  1 Kön 20,36  5231  Koh 7,19  158  Hos 8,2  147  1 Kön 21,6  HI  Sir 4,30  22-24  Hos 12,2  147  2 Kön 3,4  153  Sir 8,2  22.24  Hos 13,6  164  2 Kön 3,14  163  Sir 19,2  21£.24  Am 3,8  146  240198-200 1Job 14,14 123-133 Jer 6,3 148 4QM” 1 1 123
Rı 13,14 159 Ps 3,6f. 150 er 18 4QPs112 1-9 135

147 Ps 9.7 148 15714,2 Jer 9,11 4QUnid(entified)
14,16 163 Ps9.8 161 Jer 15483 134
16,20 158 161 Jer Z3:26 4Q 17724

146 167LLZ Ps L3 Jer 23032 6.19 4Q1777 1-4 25
17,6 146 Ps n 167 Jer 23,34 158 25
17,9 157 Ps 18,26 148 Jer 36,20Register  Ex 25,36  194  2 Kön 3,20  58  Sr 23l 23  Am 4,2  194  E3 d 165  2 Kön 3,25  147  Am 4,12  159  Sir 41,17 ....20f.24  Ex33,11  157  2.Kön 3,27  158  Sir 42,10  2033  Am 5,21  166  Lev 23,39  57  2 Kön 4,11  51  Sir 42,19  130  Am 8,5  »  203.205  Num 6,23f. ..... 163  2 Kön 4,23  203  149  Jes 12  Mich 2,1£ 22 165  Num 9,18  ee.....  167  2 Kön 12,15 ... 150  Jes 1,11 ... 148.163  Mich 3,5  153  Num 14,11£. ... 162  2 Kön 13,14 ... 158  Jes 143  203  Mich 6,16  w.....  154  Num 16,13  156  149  146  2 Kön 16,18 .204!!  Jes 1,20  Hab 1,10  Num 16,29  156  2 Kön 17,1  166  Jes 121 151.161  Hab 2,5  21  Num 23,19  165  2 Kön 18,13 ... 166  Jes 1,24  162  Hab2:10£ 2 161  150  159  Din 18,14  2 Kön 18:36 ... 153  Jes 5,24  HaD 3 56 00 165  Ditn 31,24  53  2 Kön 22,14  81  Jes 5,29  165  Hab 3;12£.. .26 148  Din 32,8  189  2 Kön 23,10 ... 164  Jes 6,10  157  Zef 1,17  150  167  Din 32,10  I Chr 9;33  137  Jes 9,5  161.165  Zef2;15  160  Din 32,17  147  1 Chr 10,11-14  Jes 1013  154  Zef 3,4  16.18  Jos 3,17  159  0000000000  152  Jes 14,13  162  b) Epigraphisches  JOS 15:3E......... 153  2 Chr 34,22  81  Jes15,5  Wn  150  Material  Jos 15,19  150  Esr 1,2  147  Jes 29,11  157  Jos 22,1  152  Ammonitisches  Neh2,17 . 149.161  1E S7BE Z  Siegel  198  JOS 22218 .. 163  Jjob 3,24  150  Jes58:11  9  RiZIOE in 165  Ijob 6,15-20  19  Jes 66;23 ...  203  c) Qumran  150  BESZE ern 163  Jjob 10,13-19 . 124  Jer 213  1QM 16 12  123  Ri 8,19  w.........  156  Hjob 10,17 123-133  Jer2;15  160  1084410 258  Ri8,24 ...  163  Jjob 13,18  158  Jer 223  163  1Q8 67  ..........  124  57  21  Ri11,16  Hjob 14,13-17 126f.  Jer 3,8-10  4QM° 1-3 12 ...124  Ri 12,6 ....198-200  Jjob 14,14 123-133  Jer63  148  4QM° 112 10 .123  Ri 13,14  159  S 36 a 150  Jex:9,7  18  4QPs112 1-9 ..135  147  S97  148  157  Ri 14,2  Jer 9,11  4QUnid(entified)  Ri 14,16  w........  163  Ps 9,8  Dosnesheuuen  161  Jer 1518  19  C1  ...........—.  134  Ri 16,20  158  Ps 112  161  Jer:23;26  24  4Q77243 18.24£.  146  167  Ri17,2  PS: 173  Jer 2332  16.19  4Q1771-4 7  25  Ri 17,6  146  PS 18176 22 167  Jer 23,34  158  4Q1841  23  Ri17,9  157  Ps 18,26  148  Jer 36,20  54  4Q334 .... 135-138  166  Ri 20,43  PS22,5  160  Jer 40,14  198  4Q559  85-88  1 Sam 2,22  151  PsS24.1£ .  150  Klgl 1,2  161  5Q1643  18.25  en.......  153  Ps 26,1  149  Ez 10,11  151  Testamentum Levi  1 Sam 5,5  160  Es.29  I7%  Ez.20,13  159  66-67  000.....  W  1 Sam 9,5  SI%  PS29.9 ... 173197  EZ21.:208 .40 148  146  204  d) Rabbinische  1.Sam 9,11..31.53  Ps.29,10  Ez22,26  Texte  1 Sam 19,24 ... 160  Ps29,11  w........  146  Ez 27,30  weeutit  154  1 Sam 27,6  160  Ps 45,9  194  Ez 30,20  165  jBer II 5c  ........  123  53  2 Sam 1,2  Ps 55,20  129  Ez 34,6  deaseeieee  167  e) Akkadische  2.Sam 17,13  159  Ps 78,47  193  Hos 2,13  203  2 Sam 19,2  165  Spr  00000600nbene  32-39  Hos 2,16  159  Texte  ABL 1132 Rs 15  2 Sam 19,26  54  Spr 6,17  W..........  23  Hos 4,11  22  0000000000000  2032  1 Kön 3,4  147  Spr21,4 ...  23  Hos 4,13  148  1 Kön 5,28  147  Koh 1,2  147  Hos 5,9  148  Ludlul bel nemegqi  196  130  1 Kön 6,37f.  166  Koh 5,4  157  Hos 5,15  159  111 34.37.54 ..130  1 Kön 20,36  5231  Koh 7,19  158  Hos 8,2  147  1 Kön 21,6  HI  Sir 4,30  22-24  Hos 12,2  147  2 Kön 3,4  153  Sir 8,2  22.24  Hos 13,6  164  2 Kön 3,14  163  Sir 19,2  21£.24  Am 3,8  146  240135-138

166Rı 20,43 Ps 223 160 Jer 40,14 198 85-88
Sam DE 151 Ps 24,1{£. 150 Klg]l 1) 161 8.25

153 Ps 26.1 149 E7z 10,11 151 estamentum Levı
Sam 57 160 Ps 17 E7z 20,13 159 66-67 B
Sam 9,5 51{1. Ps 29,9Register  Ex 25,36  194  2 Kön 3,20  58  Sr 23l 23  Am 4,2  194  E3 d 165  2 Kön 3,25  147  Am 4,12  159  Sir 41,17 ....20f.24  Ex33,11  157  2.Kön 3,27  158  Sir 42,10  2033  Am 5,21  166  Lev 23,39  57  2 Kön 4,11  51  Sir 42,19  130  Am 8,5  »  203.205  Num 6,23f. ..... 163  2 Kön 4,23  203  149  Jes 12  Mich 2,1£ 22 165  Num 9,18  ee.....  167  2 Kön 12,15 ... 150  Jes 1,11 ... 148.163  Mich 3,5  153  Num 14,11£. ... 162  2 Kön 13,14 ... 158  Jes 143  203  Mich 6,16  w.....  154  Num 16,13  156  149  146  2 Kön 16,18 .204!!  Jes 1,20  Hab 1,10  Num 16,29  156  2 Kön 17,1  166  Jes 121 151.161  Hab 2,5  21  Num 23,19  165  2 Kön 18,13 ... 166  Jes 1,24  162  Hab2:10£ 2 161  150  159  Din 18,14  2 Kön 18:36 ... 153  Jes 5,24  HaD 3 56 00 165  Ditn 31,24  53  2 Kön 22,14  81  Jes 5,29  165  Hab 3;12£.. .26 148  Din 32,8  189  2 Kön 23,10 ... 164  Jes 6,10  157  Zef 1,17  150  167  Din 32,10  I Chr 9;33  137  Jes 9,5  161.165  Zef2;15  160  Din 32,17  147  1 Chr 10,11-14  Jes 1013  154  Zef 3,4  16.18  Jos 3,17  159  0000000000  152  Jes 14,13  162  b) Epigraphisches  JOS 15:3E......... 153  2 Chr 34,22  81  Jes15,5  Wn  150  Material  Jos 15,19  150  Esr 1,2  147  Jes 29,11  157  Jos 22,1  152  Ammonitisches  Neh2,17 . 149.161  1E S7BE Z  Siegel  198  JOS 22218 .. 163  Jjob 3,24  150  Jes58:11  9  RiZIOE in 165  Ijob 6,15-20  19  Jes 66;23 ...  203  c) Qumran  150  BESZE ern 163  Jjob 10,13-19 . 124  Jer 213  1QM 16 12  123  Ri 8,19  w.........  156  Hjob 10,17 123-133  Jer2;15  160  1084410 258  Ri8,24 ...  163  Jjob 13,18  158  Jer 223  163  1Q8 67  ..........  124  57  21  Ri11,16  Hjob 14,13-17 126f.  Jer 3,8-10  4QM° 1-3 12 ...124  Ri 12,6 ....198-200  Jjob 14,14 123-133  Jer63  148  4QM° 112 10 .123  Ri 13,14  159  S 36 a 150  Jex:9,7  18  4QPs112 1-9 ..135  147  S97  148  157  Ri 14,2  Jer 9,11  4QUnid(entified)  Ri 14,16  w........  163  Ps 9,8  Dosnesheuuen  161  Jer 1518  19  C1  ...........—.  134  Ri 16,20  158  Ps 112  161  Jer:23;26  24  4Q77243 18.24£.  146  167  Ri17,2  PS: 173  Jer 2332  16.19  4Q1771-4 7  25  Ri 17,6  146  PS 18176 22 167  Jer 23,34  158  4Q1841  23  Ri17,9  157  Ps 18,26  148  Jer 36,20  54  4Q334 .... 135-138  166  Ri 20,43  PS22,5  160  Jer 40,14  198  4Q559  85-88  1 Sam 2,22  151  PsS24.1£ .  150  Klgl 1,2  161  5Q1643  18.25  en.......  153  Ps 26,1  149  Ez 10,11  151  Testamentum Levi  1 Sam 5,5  160  Es.29  I7%  Ez.20,13  159  66-67  000.....  W  1 Sam 9,5  SI%  PS29.9 ... 173197  EZ21.:208 .40 148  146  204  d) Rabbinische  1.Sam 9,11..31.53  Ps.29,10  Ez22,26  Texte  1 Sam 19,24 ... 160  Ps29,11  w........  146  Ez 27,30  weeutit  154  1 Sam 27,6  160  Ps 45,9  194  Ez 30,20  165  jBer II 5c  ........  123  53  2 Sam 1,2  Ps 55,20  129  Ez 34,6  deaseeieee  167  e) Akkadische  2.Sam 17,13  159  Ps 78,47  193  Hos 2,13  203  2 Sam 19,2  165  Spr  00000600nbene  32-39  Hos 2,16  159  Texte  ABL 1132 Rs 15  2 Sam 19,26  54  Spr 6,17  W..........  23  Hos 4,11  22  0000000000000  2032  1 Kön 3,4  147  Spr21,4 ...  23  Hos 4,13  148  1 Kön 5,28  147  Koh 1,2  147  Hos 5,9  148  Ludlul bel nemegqi  196  130  1 Kön 6,37f.  166  Koh 5,4  157  Hos 5,15  159  111 34.37.54 ..130  1 Kön 20,36  5231  Koh 7,19  158  Hos 8,2  147  1 Kön 21,6  HI  Sir 4,30  22-24  Hos 12,2  147  2 Kön 3,4  153  Sir 8,2  22.24  Hos 13,6  164  2 Kön 3,14  163  Sir 19,2  21£.24  Am 3,8  146  240E RI-107 E7z9 148

146 204 Rabbinische1 Sam 9,11 Aı w Ps 29,10 E7z 2226 exteSam 19,24Register  Ex 25,36  194  2 Kön 3,20  58  Sr 23l 23  Am 4,2  194  E3 d 165  2 Kön 3,25  147  Am 4,12  159  Sir 41,17 ....20f.24  Ex33,11  157  2.Kön 3,27  158  Sir 42,10  2033  Am 5,21  166  Lev 23,39  57  2 Kön 4,11  51  Sir 42,19  130  Am 8,5  »  203.205  Num 6,23f. ..... 163  2 Kön 4,23  203  149  Jes 12  Mich 2,1£ 22 165  Num 9,18  ee.....  167  2 Kön 12,15 ... 150  Jes 1,11 ... 148.163  Mich 3,5  153  Num 14,11£. ... 162  2 Kön 13,14 ... 158  Jes 143  203  Mich 6,16  w.....  154  Num 16,13  156  149  146  2 Kön 16,18 .204!!  Jes 1,20  Hab 1,10  Num 16,29  156  2 Kön 17,1  166  Jes 121 151.161  Hab 2,5  21  Num 23,19  165  2 Kön 18,13 ... 166  Jes 1,24  162  Hab2:10£ 2 161  150  159  Din 18,14  2 Kön 18:36 ... 153  Jes 5,24  HaD 3 56 00 165  Ditn 31,24  53  2 Kön 22,14  81  Jes 5,29  165  Hab 3;12£.. .26 148  Din 32,8  189  2 Kön 23,10 ... 164  Jes 6,10  157  Zef 1,17  150  167  Din 32,10  I Chr 9;33  137  Jes 9,5  161.165  Zef2;15  160  Din 32,17  147  1 Chr 10,11-14  Jes 1013  154  Zef 3,4  16.18  Jos 3,17  159  0000000000  152  Jes 14,13  162  b) Epigraphisches  JOS 15:3E......... 153  2 Chr 34,22  81  Jes15,5  Wn  150  Material  Jos 15,19  150  Esr 1,2  147  Jes 29,11  157  Jos 22,1  152  Ammonitisches  Neh2,17 . 149.161  1E S7BE Z  Siegel  198  JOS 22218 .. 163  Jjob 3,24  150  Jes58:11  9  RiZIOE in 165  Ijob 6,15-20  19  Jes 66;23 ...  203  c) Qumran  150  BESZE ern 163  Jjob 10,13-19 . 124  Jer 213  1QM 16 12  123  Ri 8,19  w.........  156  Hjob 10,17 123-133  Jer2;15  160  1084410 258  Ri8,24 ...  163  Jjob 13,18  158  Jer 223  163  1Q8 67  ..........  124  57  21  Ri11,16  Hjob 14,13-17 126f.  Jer 3,8-10  4QM° 1-3 12 ...124  Ri 12,6 ....198-200  Jjob 14,14 123-133  Jer63  148  4QM° 112 10 .123  Ri 13,14  159  S 36 a 150  Jex:9,7  18  4QPs112 1-9 ..135  147  S97  148  157  Ri 14,2  Jer 9,11  4QUnid(entified)  Ri 14,16  w........  163  Ps 9,8  Dosnesheuuen  161  Jer 1518  19  C1  ...........—.  134  Ri 16,20  158  Ps 112  161  Jer:23;26  24  4Q77243 18.24£.  146  167  Ri17,2  PS: 173  Jer 2332  16.19  4Q1771-4 7  25  Ri 17,6  146  PS 18176 22 167  Jer 23,34  158  4Q1841  23  Ri17,9  157  Ps 18,26  148  Jer 36,20  54  4Q334 .... 135-138  166  Ri 20,43  PS22,5  160  Jer 40,14  198  4Q559  85-88  1 Sam 2,22  151  PsS24.1£ .  150  Klgl 1,2  161  5Q1643  18.25  en.......  153  Ps 26,1  149  Ez 10,11  151  Testamentum Levi  1 Sam 5,5  160  Es.29  I7%  Ez.20,13  159  66-67  000.....  W  1 Sam 9,5  SI%  PS29.9 ... 173197  EZ21.:208 .40 148  146  204  d) Rabbinische  1.Sam 9,11..31.53  Ps.29,10  Ez22,26  Texte  1 Sam 19,24 ... 160  Ps29,11  w........  146  Ez 27,30  weeutit  154  1 Sam 27,6  160  Ps 45,9  194  Ez 30,20  165  jBer II 5c  ........  123  53  2 Sam 1,2  Ps 55,20  129  Ez 34,6  deaseeieee  167  e) Akkadische  2.Sam 17,13  159  Ps 78,47  193  Hos 2,13  203  2 Sam 19,2  165  Spr  00000600nbene  32-39  Hos 2,16  159  Texte  ABL 1132 Rs 15  2 Sam 19,26  54  Spr 6,17  W..........  23  Hos 4,11  22  0000000000000  2032  1 Kön 3,4  147  Spr21,4 ...  23  Hos 4,13  148  1 Kön 5,28  147  Koh 1,2  147  Hos 5,9  148  Ludlul bel nemegqi  196  130  1 Kön 6,37f.  166  Koh 5,4  157  Hos 5,15  159  111 34.37.54 ..130  1 Kön 20,36  5231  Koh 7,19  158  Hos 8,2  147  1 Kön 21,6  HI  Sir 4,30  22-24  Hos 12,2  147  2 Kön 3,4  153  Sir 8,2  22.24  Hos 13,6  164  2 Kön 3,14  163  Sir 19,2  21£.24  Am 3,8  146  240160 Ps 29,11 146 K7 27,30 154
Sam 27,6 160 Ps 45,9 194 Ez 30,20 165 JBer I1 5C 123

53am  9 Ps 3320 129 Ez 34,6 167 e) AkkadischeSam IL3 159 Ps 785,47 193 Hos Z 203
Sam 19,2 165 Spr 372-39 Hos 2.16 159 exte

ABL 1132 RsSam 19,26 Spr 6,17 23 Hos 4.11 L 2032KöÖön 5 147 Spr 21,4Register  Ex 25,36  194  2 Kön 3,20  58  Sr 23l 23  Am 4,2  194  E3 d 165  2 Kön 3,25  147  Am 4,12  159  Sir 41,17 ....20f.24  Ex33,11  157  2.Kön 3,27  158  Sir 42,10  2033  Am 5,21  166  Lev 23,39  57  2 Kön 4,11  51  Sir 42,19  130  Am 8,5  »  203.205  Num 6,23f. ..... 163  2 Kön 4,23  203  149  Jes 12  Mich 2,1£ 22 165  Num 9,18  ee.....  167  2 Kön 12,15 ... 150  Jes 1,11 ... 148.163  Mich 3,5  153  Num 14,11£. ... 162  2 Kön 13,14 ... 158  Jes 143  203  Mich 6,16  w.....  154  Num 16,13  156  149  146  2 Kön 16,18 .204!!  Jes 1,20  Hab 1,10  Num 16,29  156  2 Kön 17,1  166  Jes 121 151.161  Hab 2,5  21  Num 23,19  165  2 Kön 18,13 ... 166  Jes 1,24  162  Hab2:10£ 2 161  150  159  Din 18,14  2 Kön 18:36 ... 153  Jes 5,24  HaD 3 56 00 165  Ditn 31,24  53  2 Kön 22,14  81  Jes 5,29  165  Hab 3;12£.. .26 148  Din 32,8  189  2 Kön 23,10 ... 164  Jes 6,10  157  Zef 1,17  150  167  Din 32,10  I Chr 9;33  137  Jes 9,5  161.165  Zef2;15  160  Din 32,17  147  1 Chr 10,11-14  Jes 1013  154  Zef 3,4  16.18  Jos 3,17  159  0000000000  152  Jes 14,13  162  b) Epigraphisches  JOS 15:3E......... 153  2 Chr 34,22  81  Jes15,5  Wn  150  Material  Jos 15,19  150  Esr 1,2  147  Jes 29,11  157  Jos 22,1  152  Ammonitisches  Neh2,17 . 149.161  1E S7BE Z  Siegel  198  JOS 22218 .. 163  Jjob 3,24  150  Jes58:11  9  RiZIOE in 165  Ijob 6,15-20  19  Jes 66;23 ...  203  c) Qumran  150  BESZE ern 163  Jjob 10,13-19 . 124  Jer 213  1QM 16 12  123  Ri 8,19  w.........  156  Hjob 10,17 123-133  Jer2;15  160  1084410 258  Ri8,24 ...  163  Jjob 13,18  158  Jer 223  163  1Q8 67  ..........  124  57  21  Ri11,16  Hjob 14,13-17 126f.  Jer 3,8-10  4QM° 1-3 12 ...124  Ri 12,6 ....198-200  Jjob 14,14 123-133  Jer63  148  4QM° 112 10 .123  Ri 13,14  159  S 36 a 150  Jex:9,7  18  4QPs112 1-9 ..135  147  S97  148  157  Ri 14,2  Jer 9,11  4QUnid(entified)  Ri 14,16  w........  163  Ps 9,8  Dosnesheuuen  161  Jer 1518  19  C1  ...........—.  134  Ri 16,20  158  Ps 112  161  Jer:23;26  24  4Q77243 18.24£.  146  167  Ri17,2  PS: 173  Jer 2332  16.19  4Q1771-4 7  25  Ri 17,6  146  PS 18176 22 167  Jer 23,34  158  4Q1841  23  Ri17,9  157  Ps 18,26  148  Jer 36,20  54  4Q334 .... 135-138  166  Ri 20,43  PS22,5  160  Jer 40,14  198  4Q559  85-88  1 Sam 2,22  151  PsS24.1£ .  150  Klgl 1,2  161  5Q1643  18.25  en.......  153  Ps 26,1  149  Ez 10,11  151  Testamentum Levi  1 Sam 5,5  160  Es.29  I7%  Ez.20,13  159  66-67  000.....  W  1 Sam 9,5  SI%  PS29.9 ... 173197  EZ21.:208 .40 148  146  204  d) Rabbinische  1.Sam 9,11..31.53  Ps.29,10  Ez22,26  Texte  1 Sam 19,24 ... 160  Ps29,11  w........  146  Ez 27,30  weeutit  154  1 Sam 27,6  160  Ps 45,9  194  Ez 30,20  165  jBer II 5c  ........  123  53  2 Sam 1,2  Ps 55,20  129  Ez 34,6  deaseeieee  167  e) Akkadische  2.Sam 17,13  159  Ps 78,47  193  Hos 2,13  203  2 Sam 19,2  165  Spr  00000600nbene  32-39  Hos 2,16  159  Texte  ABL 1132 Rs 15  2 Sam 19,26  54  Spr 6,17  W..........  23  Hos 4,11  22  0000000000000  2032  1 Kön 3,4  147  Spr21,4 ...  23  Hos 4,13  148  1 Kön 5,28  147  Koh 1,2  147  Hos 5,9  148  Ludlul bel nemegqi  196  130  1 Kön 6,37f.  166  Koh 5,4  157  Hos 5,15  159  111 34.37.54 ..130  1 Kön 20,36  5231  Koh 7,19  158  Hos 8,2  147  1 Kön 21,6  HI  Sir 4,30  22-24  Hos 12,2  147  2 Kön 3,4  153  Sir 8,2  22.24  Hos 13,6  164  2 Kön 3,14  163  Sir 19,2  21£.24  Am 3,8  146  24023 os 4 148
KÖönN 5,28 147 Koh 1’ 147 os 148 Ludlul bel ne&meg]

1 96 130KÖön 6,371. 166 Koh d 157 Hos .13 159 {11 34.37 54 130KÖn 20,36 E Koh 7,19 158 Hos Ö, 147
1 Kön 21,6 151 Sir 4,30 2922724 Hos 122 147

KÖnNn 39 153 SIr 8’ Z Hos 13,6 164
2 KÖön 3,14 163 SIr 19,2 m 3.8 146

24)



ERLAG FÜR GEISTES-, SO71A1::- UND
WIRTSCHAFTSWISSENSCHAFTEN

Biblische Enzvklopädıe
alter JEeTrICc
Die fifruhe KOönigszeit

L1} j ıIn Israel
18l 10 Jahrhundert Chr.

99 / 317 Seıten KartOS iziil$;äglJrg 0 321,/sFr 41
Subskriptionspreis: 0 277,/sFr 39;
ISBN 3-1
Bıblische Enzyklopädie, Band

DIe nebrälische Frzahlkuns erreic In den Geschichten VonNn Saul,
avı und Salomo OCNSTEeS Niveau. In diesem Band werden das
bıblısche Bild der ersten KOonNIge sraels SOWIE die Geschichte und
| ıteratur der Iiruhen Königszeıt beschrieben Im ‚Theologischen
Er der Darstellung kommen die Ihemen aa und
Gottesherrschaft, Manner und -rauen, (jewalt und Gewaltverzicht
ZUur Sprache

etier Haıder/Manfre er
Slegfried Kreuzer

Religionsgeschichte
Syriens

Von der Frühzeit DIS ZUT egenwa
995 496 Seilten, 144 Abb SAKart 49,-/65 SEr 13 XE

FUr ezieNner der el
Religionen der Menschheit

28,-/6S5 934 -/str 114
ISBN v{

Syrien ıst dank seIiner Lage zwischen dem /Zweistromland und
dem Miıttelmeer SOWIE zwischen sien und Agypten schon mmer
en entrum vielfältiger Entwicklungen der Rellgions und ulturge-
SCHICHTE SEWESEN. Dieser Band hletet eınen faszınıerenden INDIIC
In die Religionsgeschichte des ahrtausendealten syrischen Kultur:

MEDIEN+ VW

Kohlhammer GmbH tuttgart



VERLAG FÜ GEISTES- SOZIAL- UN  e
WIRTSCHAFTSWISSENSCHAFTEN

me“
e$-

V ext FEmanuel Tov
WPT Der Text der

Hebräischen
an  UuC der Textkritik
UÜbersetzung aus dem Englischen
Von Helnz-0Se Fabry und
Miıtarbeitern
1997 412 Seıten mit Biıld
tatfeln Fester ınband MI
Fadenheftung

—/05 504 —/str 62
ISBN 1 7-013503-1

Die 200 Bibelmanuskripte aus den Textbestan der CnNrınten dus der
Höhlen VonQumranhabendie Basıs uste Juda der mittelalterlichen
für eIne Textkritikder Hebräischen Handschriften und der alten berset
ibel grundlegenverändert. Dieser ZUuNgenN ZU UurCc vergleichende Pru
Band bietet eine genaue Beschreibung ung rekonstrulert er diejenige Textge
der Textzeugen aUuUs der stal dıe dem ursprünglichen Text
soretischen Texttradition olgende möglıchst nahe omm |)as eNrDucC
Sektoren werden behandelt Textzeu Von Fmanuel Tov entstanden auf

der ibel Geschichte des Textes grun Jahrzehntelanger Lehrerfahrun-
der ibel die antıken Versionen dıe gen IN Jerusalem und an anderen
echnik der Fortschreibung: Textkritik Universitaten IST alur eIN verläßlicher
und Literaturkritik das roblem der Führer und der Kompetenz SEI-

1165 Verfassers eIn Standardwerk derKonjektur Nach der Originalausgabe
| Vr und der englischen Ausgabe biblischen Exegese
wird hiermit eINne Vvon run auf Neue
Ausgabe geboten Professor Dr ern anOWSKI
»Jeder der sich mMit der Hebräischen Evangelisch theologische
ıbel beschäftigt, wendet SIich dem der Universita uDI/

5DIERSTAK®&GW
Kohlhammer GmbH Stuttgart



WnS  En  S&  I  3  S
P



1Er  (rn E

CT A D  D Da

x  K

7Ee  C  Z

Z T  E  e  L  e
x P s

ba 5  A  EA 17

W  E  E  S
4A D

AA  a
A

D AA
V

al L4EX  8
x ME D An  D

E  S C
A

1

3  U  RÖ

B
K a Ahaf

U

&A e
SEn

Z

r

S  GB  B  %
C

H

C anS
Da ya A

Fr A
ar O M

W3 SS 127 Sa A

w e

z  a

Sn  SE
r RE  E  E  5  e

Kr

Ü

T ’n
P

O

SN

qa

A

\

Ü
CN

® Ta  S (A
A S




	Front matter
	Inhaltsverzeichnis
	Heft 1
	Wolfram Freiherrn von Soden in memoriam
	Words for Folly
	The meaning of phz in classical Hebrew
	Semantic relations in construct phrases of biblical Hebrew a functional approach
	Reconsidering biblical Hebrew temporal expressions
	Multiple meaning and semantic domains in some biblical Hebrew lexicographical projects the description of "zera'"
	Die hebräische Wurzel QHT
	4Q559 "Biblical chronology"
	Semitic Worship at Serabit el-Khadim (Sinai)
	Ancient Hebrew semantics database
	Bibliographische Dokumentation lexikalisches und grammatisches Material
	Dokumentation neuer Texte

	Ungezählt
	Heft 2
	Zur Semantik von *ḥalîpā (Ijob 10,17; 14,14 u.ö.)
	Qumranica (2) zu unveröffentlichten Handschriften aus Höhle 4 von Qumran
	Tense and mood in biblical Hebrew
	Die Wurzel išʻ (*itʻ) im Hebräischen sowie im Frühnord- und Altsüdarabischen
	Zum Textproblem von Ps 29,9 Überlegungen zum Plural der Nomina collectiva und der Pflanzennamen im biblischen Hebräisch und ihrer Bedeutung für das Verständnis von Ps 29,9
	Die šibbolaet-Falle (Richter 12,6)
	Anmerkungen zu Wortform und Semantik des Sabbat
	Bibliographische Dokumentation lexikalisches und grammatisches Material
	Dokumentation neuer Texte

	Back matter

